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Den Freunden unferer vaterländifchen Geſchichte übergebe ich anmit 
ein Berzeichniß aller bayerifchen Staatd-Verträge von 1503 bis 1819, von 
deren Eriftenz ich mir Kenntniß verſchaffen konnte. Ohne Zweifel gibt es 
deren außerdem noch manche, welche im Dunfel der Archive vergraben 
Tiegen. Bon jenen aber, welche in gebrudten Werfen entivever ganz oder 
theilweiſe mitgetheilt find, follen mir, wie ich hoffe, nicht fehr viele ent- 
gangen ſeyn. Es ift mir überbieß gelungen, vier und neunzig bisher 
ungedruckte, und zum Theil auch gänzlich unbefannte NReceffe, Conventionen 
und andere in gleiche Kategorie gehörende Actenftüde aus Öffentlichen und 
Privat-Arhiven an das Tageslicht zu fördern, und ich glaube, den Ge 
fhichtsforfchern einen angenehmen Dienft zu ermweifen, indem ich, als An⸗ 
hang meines Berzeichniffes, biefe mehrentheils fehr merkwürdigen Urkunden 
mit diplomatifcher Genauigkeit abpruden laſſe. Es befinden fich darunter 
act bisher ungedruckte Abfchiebe ber katholiſchen Liga, welche felbſt dem 
fleißigen Sammler Stumpf, dem wir eine treffliche Geſchichte dieſes 
Bundes verdanken, zum Theil unbekannt geblieben waren, und welche ich 
der gütigen Mittheilung des Herrn Miniſterial⸗-Rathes und Reichs⸗Archivs— 
Directors Freiherrn von Freyberg verdanke; ſodann neun Conventionen, 
welche der Held bes dreißigjährigen Krieges, Kurfürſt Marimilian J., 
während den Jahren 1634—1647 mit den Raifern Ferdinand I u. II, 
abſchloß, theils um die Selbfiftändigkeit der bayerifihen Waffen zu fihern, 
theils um den Kriegs-Dperationen einen Fräftigeren Impuls zu geben. 
Bor Allem aber wird ſich die Aufmerkſamkeit der Hiftorifer auf den Ber: 
trag vom 28. Junius 1638 wenden, beffen Daſeyn man bisher nur aus 
einer Stelle des bayerifhen Manifeftes vom Jahre 1741 ahnen Fonnte, 
und durch welchen nunmehr manche Verhältniſſe erſt klar werden, welche 
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in Bezug auf fpätere Verhandlungen bisher dunkel geblieben waren. Deß- 
halb werben auch die in, Folge jenes Vertrages ausgefertigten Taiferfichen 
Anwartfhafts- Briefe auf Mirandola und Concordia hier an ihrem rech— 
ten Orte ſtehen. 


Aus den Zeiten des Kurfürften Ferdinand Maria kann ih nur 
den mit Savopen gefihloffenen Vertrag wegen Überlaffung bayerifcher 
Truppen, fo wie ein die Poft-Berhältniffe mit dem tarifchen Hofe reguli- 
rendes Protocoll mittheilen. Die merkwürdigſten Transactionen aus jener 
Zeit hat bereits Stumpf befannt gemacht. Dagegen find für die Res 
gierungs= Jahre des Kurfürften Mar Emanuel die Quellen reichlicher 
gefloffen. Ich hatte das Glüd, eine Reihe von fechzehn Allianz» und Sub— 
fivien-Tractaten zu entdeden, welche im Laufe der Jahre 1683—1696 zwi⸗ 
fihen Bayern und dem Kaifer abgefchloffen wurden, und welde, wie es 
ſcheint, nicht einmal im Königlichen Staats-Archive vorhanden find; wenig— 
ſtens hatte Stumpf, als er im Jahre 1816 den „diplomatifhen 
Beitrag zur Gefhichte des 17. und 18. Jahrhunderts“ her— 
ausgab, keine Kenntnig von denſelben; vielleicht find fie jedoch feit jener 
Zeit aufgefunden worden. Da der Kurfürt Mar Emanuel über zehn 
Sabre Yang als Flüchtling im Auslande leben mußte, und die wichtigeren 
Papiere des Archives während diefer Zeit theils geflüchtet, theils verbor— 
gen waren, fo wäre es allerdings möglih, daß die Driginalien dieſer 
Vertrags-Urkunden, welche hier nach gleichzeitigen, zum Theil beglaubigten 
Abfchriften befannt gemacht werben, gänzlich zu Berluft gegangen find. 
Ein Gleiches kann hinfichtlich der Truppen-Ueberlaffungs- und Verpflegungss 
Tractate der Fall ſeyn, welche Mar Emanuel in jenen Jahren mit der 
Krone Spanien, dem Herzog von Savopen, und dem fhmwäbifchen Kreife 
ſchloß, und welche hier ebenfalls nach gleichzeitigen Abſchriften mitgetheilt 
werben. Die wichtigften Auffhlüffe über die Politit Mar Emanuelg 
gewähren jedoch die von ihm in den Jahren 1702 — 1714 mit Ludwig 
XIV gefchloffenen Allianz-Berträge. Ich verbanfe die Mittpeilung berfels 
ben ber Güte des Herren Staats-Rathes Mignet, Arhivars im Minifte- 
rium der auswärtigen Angelegenheiten zu Parid. Die Eriftenz biefer Ur— 
funden Fannte man bisher nur aus Koch's Verzeichniß: ihr Inhalt war 
aber gänzlih unbelannt. Es ift intereffant hier zu fehen, welche bedeu— 
tenden Summen Frankreich aufopferte, um ben Kurfürften in feinen Ban⸗ 
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ven zu halten, und wie dieſe Königskrone, welche Bayern erſt ein Jahr—⸗ 
hundert fpäter zu Theil werden follte, ſchon das beftändige Ziel en Bes 
ferebungen Mar Emanuelg war. 


Mit des letztern Tode fihien diefes enge Bündniß zwifchen Fraufreich 
und Bayern zu enden. Kurfürft Earl Albrecht ſchloß fogar im Verein 
mit feinem Bruder, dem Kurfürften von Cöln, einen Allianz» und Subfi- 
dien=-Bertrag mit Defterreih. Bon diefem Bertrage vom 1. September 
1726 waren bisher nur die zwey erften Artifel bekannt; ich bin erfreut, 
benfelben nad einer authentifchen und volftändigen Abſchrift nebſt ben 
Dazu gehörigen geheimen Artifefn und Nachträgen mittheifen zu können. 
Indeſſen dauerte dieſes gute Einverſtändniß mit Defterreih nicht Lange, 
Schon im November 1727 wurde das Bündniß mit Frankreich erneuert, 
und biefe Erneuerung durch die Verträge von 1733 und 1738 wiederholt. 
Letzteren hat Koch ſeiner Sammlung einverleibt, die von 1727 und 1733 
wurden mir vom Herrn Staatsrath Mignet mitgetheilt. Es iſt bekannt, 
wie Frankreich bald darauf den Widerſtand gegen die pragmatiſche Sane— 
tion aufgab, und auch dem Kurfürſten von Bayern rieth, ſich mit dem 
Kaiſer in beſſeres Benehmen zu ſetzen. Die Folge hievon waren die Ver— 
träge vom 1. und 17. September 1738 und vom 12. Junius 1739. Dieſe 
Verträge, deren Inhalt man bisher nur aus ihren Wirkungen kannte, 
(nämlich der Theilnahme baperifcher Truppen an dem unglücklichen Tür— 
kenkriege) werben bier nach glaubwürdigen Abfchriften mitgetheilt. Die 
bayerifche Diplomatie war wohl niemals thätiger, ald da nah 8. Carls 
VI Tode fih die glänzendſten Ausfichten für das Haus Wittelsbach 
eröffneten. Leider Fonnte ich troß aller Mühe, die ih auf Nachforſchun— 
gen wenbete, zu feiner Gewißheit über die Eriftenz oder Nichteriftenz 
de8 berühmten Nymphenburger Zrartats vom 18. Mai 1741 gelangen. 
Dagegen theile ich den Allianz» Vertrag mit Spanien vom 28. Mai 
besfelben Jahrs mit, deffen Inhalt bereits in Zſchokke's viertem 
Bande fummarifch verzeichnet if. Die intereffanteften Auffchlüffe über bie 
Pläne der mit Frankreich verbündeten Cabinette gibt der Vertrag vom 19. 
September 1741, von deffen Dafeyn mehrere Schriftfteler (Koh und 
Mofer führen ihn unrichtiger Weife ald Vertrag zwifchen Frankreich, 
Bayern und Sadfen an) Kunde geben, deſſen Inhalt aber bisher noch 
unter die Geheimmiffe gehörte, Er ift auf biefelben ertranaganten Hoff: 


VI 


nungen baſirt, welche der Sage nad bie Grundlage des fogenannten Nym— 
phenburger Tractats bilden. Um fp wünfchenswerther wäre es in Bezug 
auf diefen letztern, daß ed dem jegigen thätigen Borftande bes k. Staats— 
Archives zu München, Herrn Legations-Rath von Coulon gefallen möge, 
durch neue Forſchungen diefen wichtigen Punct unferer Geſchichte aufzu- 
hellen, 

Der jugendliche Kurfürft Marimilian Joſeph ſah ſich nad feines 
Daterd Tode, dem bie beutfche Kaifer- Krone zur wahren Dornen = Krone 
geworden war, bald genöthigt, die Waffen zu fireden, Der Friede zu 
Süßen — 22. April 1745 — konnte unter den gegebenen Berhält- 
niffen wohl nicht fehr glorreih ausfallen, Über die geheimen Artikel 
diefes Friedens ſind bis jetzt viele ungegründete Vexmuthungen und Be⸗ 
hauptungen aufgeſtellt worden. Ich liefere hier nichi nur die drei Sepa- 
rat» und geheimen Artikel der Füßener Convention nebft der bei Auswech— 
felung der Ratificationen gegebenen Declaration, fondern auch bie in Folge 
derfelben gefchloffene Militär-Übereinktunft vom 26. April 1745 und ben weis 
tern Bertrag vom 17. Junius 1746, welcher der Convention vom 21. 
Sufius d. J. zur Grundlage diente. Bon minderem Intereſſe, jedoch im- 
mer von Werth für die Kenntniß der Zeit-Gefchichte, find die mit Frank— 
reich gefchloffenen Subſidien » Verträge vom Jahre 1757, welche Bayerns 
Theilnahme am fiebenjährigen Kriege herbeiführten. Auch ein bisher un— 
befannter Separat-Artifel zum Haus-Uniong-Bertrage von 1761 durfte ber 
Bollfänbigfeit wegen nicht übergangen werben. 

Für die Negterungs= Periode des Kurfürften Carl Theodor Liefere 
ih die mit Salzburg gefchloffene Convention von 1780 und 1781 (wodurch 
die fehr problematifchen Forderungen dieſes Erzſtifts mitteld einer Aver- 
fal- Summe von 435,000 Gulden getilgt wurben) fowie bie damit zu= 
fammenhängenden Salz-Berträge, welche zum Theil noch gegenwärtig für 
ben zwifchen Defterreih und Bayern flatt findenden Salzhandel bie Norm 
bilden. 

Aus neuerer Zeit endlich wird man hier bie von dem Freiherrn von 
Hardenberg und von Montgelas zu Ansbach unterzeichnete Territos 
rial-Eonpention vom 30. Junius 1803 finden, fo wie auch ben zu Würz⸗ 
burg am 23. September 1805 mit dem Kaifer Napoleon abgeſchloſſenen 
Allianz» Tractat, welcher die Grundlage bed achtjährigen Bündniffes zwi⸗ 
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ſchen Frankreich und Bayern bildete. Leider kann ich dom dieſer letzteren 
Urkunde nur ein Bruchftüd, nämlich den Sten, Gten und Tten Artikel mittheilen. 


Der Grund, daß ich mit dem Jahre 1503 begann, Tiegt in der Ge- 
ſchichte ſelbſt. Im diefem Jahre farb Herzog Georg der Reiche von 
Landshut; ganz Bayern ward unter Herzog Albrecht vereiniget, und bie 
NustHeilungen hörten auf. Vorher aber konnte von einer felbfiftändigen 
Politit Bayerns faum die Rede ſeyn. Ebenfo wird gebilliget werben, daß 
ic) mit dem für Bayern fo verhängnißvollen Frankfurter Territorial-Receß 
ſchloß; denn was ſeitdem gefchah, wird zwar dereinft eine glanzvolle Epoche 
in unferen politifhen Annalen bilden *); allein bis jet gehört ed mehr 
noch der Gegenwart als der Gefihichte an. 


Es war Anfangs meine Abfiht, dem vorliegenden Berzeichniffe eine 
biftorifche Schilderung der auswärtigen Berhältniffe Bayerns in dem an- 
gegebenen Zeitraume, als Einleitung, vorauszuſenden. Diefe Arbeit ift 
mir aber unter den Händen angefchwollen, und eine Maffe von höchſt in— 
tereffanten Materialien, welche mir bie gütigft geftattete Benüßung einiger 
Familien⸗Archive Lieferte**), und welche über mehrere Perioden unferer poli- 
tifchen Gefchichte ein ganz neues Licht verbreiten, beranlaßte mich, eine 
ſelbſtſtaͤndige und auggebehntere Bearbeitung zu unternehmen, welche fo bald 
als möglich erfcheinen foll. 


Bei der Anfertigung des vorliegenden BVerzeichniffes, welches bereits 
vor mehr als zehn Jahren begonnen wurbe, haben mir die Arbeiten von 
Koh), Kluitz}) und Quiſtgaard ++) ald Mufter gedient. Nach 
dem Beifpiele der Ieteren habe ich die chronologiſche Ordnung vorgezo⸗ 


*) Ich erwähne nur des großen Zollvereind und der Verhandlungen, welche eine baye⸗ 
rifhe Dynaſtie in Griechenland begründeten. 

**) Bor Allem fühle ich mich verpflichtet, dem Heren Grafen von Geinsheim auf 
Sinching für die gütige Bereitwilligfeit, mit welcher er die Benügung feines reich» 
haltigen Familien⸗Archives geftattete, öffentlich meinen verbindlichiten Dank anszu⸗ 
ſprechen. 

**5*) Table des traités entre la France et les puissances étrangères, suivie d'un receueil 
de traites qui n’ont pas encore vu le jour. Bäle, Decker, 1802, 2 Vol. in-8. 
t) Index chronologieus sistens fœdera pacis ete. ab ordinibus Belgii federati inita cum 
gentibus intra et extra Europam, Lugd. Batav. 1789. 8. 

tt) Index chronologicus sistens foedera paeis etc. a regibus Danie et Norvegie ac 

eomitibus Holsatie inita eum gentibus intra et extra Buropam. Gottinge 1792. 8. 


vı 


gen, feboch ein Regifter nach alphabetifher Folge der Staaten beigefügt. 
Wer mit ähnlichen Arbeiten ſich befchäftiget Hat, fennt die Schwierigkeiten 
derfelben, und wird auch die Mängel des gegenwärtigen Berzeichniffes mit 
Nachficht beurtheilen, Wie groß aber auch diefe Mängel feyn mögen, fo 
glaube ich doch immer zur Bearbeitung des fo reichhaltigen Feldes ber 
bayerifchen Gefihichte einem nicht ganz unwichtigen Beitrag geliefert zu 
baben. — 
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Nro. 81. Convention militaire entre la France et la Baviere 
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1503. Bertrag zwifchen dem römischen König Marimiltan und 
dem Herzog Albredt von Bayern, Die Berlaffenfchaft des 
Herzogs Georg von Niederbayern betreffend, .... den... 
December 1503. 

(Bon diefem Vertrage iſt bis jetzt nur eine Elaufel bekannt, welche in 

- den (von Herrn v. Krenner herandgegebenen) Dayerifchen Landtages 
Handlungen, Bd. 14. ©. 504. abgedrucdt if. Vielleicht ift auch der, 
in dem nämlichen Bande ©. 665. erwähnte Subſidien-Tractat ein und 
derjeibe mit dem hier aufgeführten.) 


1503. Allianz = Bertrag des Herzogs Albrecht von Bayern mit 
dem Herzog Ulrih von Württemberg, Ulm am Freitag 
nach Luciä (15. December) 1503. 
Auszugsweife in den bayerifchen Randtagshandlungen, Bd. 14. ©. 706. 


1504, Allianz» Vertrag des Herzogs Albrecht von Bayern mit 
dem Landgrafen Wilhelm IL von Heften. .... den 1. 
Januar 1504, | 


Auszugsweife in den bayerifchen Landtagshandlungen, Bd. 14. S. 707. 


1504. Allianz-Vertrag des Herzogs Albrecht in Bayern mit der 

Reichsſtadt Nürnberg. ... ben 2. Februar 1504. 
Auszugsweiie in den bayrrifhen Landtagshandinugen, Bd. 14. ©. 708. 

1504. Berzichts-Urfunde der Herzoge Albreht und Wolfgang 
auf das fogenannte Katferlihe Intereſſe Cd. h. den Antheil 
ver H. Georg ’fchen Berlaffenihaft, welchen fi) der rö— 
mifhe König Marimilian zueignete). Augsburg, den ' 

2. April 1504, 
©. bayerifhe Landtags handluugen, Bd. 14. ©. 565. 

1504. König Maximilian Urtheilsſpruch, wodurch die von 
Herzog Georg hinterlaffenen Lande den Herzogen Albrecht 
und Wolfgang in Bayern zuerkannt werden, Augsburg 
den 23. April 1504, 

©. bayerifhe Landtagshandlungen, BP. 14. ©. 672. — Finfterwald, 
Germ. princ., dad Buch vom bayer. Hawe, Thl. III. S. 1656. — 
Falfeuftein, bayer. Geh. Thl. II. S.496. — Lünig, Reichs— 
Archiv, P. spec. Cont. I. Pfalz. S. 54. (Leptere fegen dad Datum 
auf den 20. April). 

1504. KaufsAbrede zwifchen den Herzogen Albrecht und Wolf 
gang von Bayern und den Grafen Wolf und Joachim 
von Dettingen wegen der Stadt und Herrfchaft Wemding. 
... am Freitag nach: Egidi (den 6. September) 1504. 

©. Lünig, R. A. Cont. II, Dettingen. S. 6353. 


> 


= 


1505. Erklärung der Herzoge Albrecht und Wolfgang von 
Bayern, dem Faiferlihen Entfcheid wegen der 9. Georg'⸗ 
hen Berlaffenfhaft nachzuleben. Münden am Himmelfahrt: 
Abend (30. April 1505. 

Lünig, R. U. Cont. II. Pfalz. ©. 58. 

1505. König Marimilians fchiedsrichterliher Spruch über die 
Herzog Georg'ſche Verlaſſenſchaft. Cöln Cam Rhein ) 
den 30, Julius 1505. 

©. bayerifhe Landtagshandlungen, Bd. 15. S. 111. — Dumont, Corps 
diplomatique, T. IV. P. 1. p. 66. 

1506, Der Herzoge Albrecht und Wolfgang Abtretungs- 
Urfunde über das Landgericht Kisbüchel, die Vogtei Mannfee 
und das Schlog Wildened an den König Marimilian, 
München den 8, Februar 1506. 

In der Hauptſache gleichlautend mit dem folgenden Reversbriefe. 

1506, Neversbrief des Könige Marimilian über die erwähnten 

Abtretungen. Freifing den 10, Februar 1506, 
©. bayerifche Landtagshandlungen, Bd. 16. ©. 75. 

1506, Unter Vermittlung des römifchen Königs gefchloffener Ver— 
trag zwifchen den -Herzogen Albreht und Wolfgang 
von Bayern einerfeits, und dem Pfalzgrafen Friedrich als 
Bormund der Pfalzgrafen Otto-Heinrich und Philipp 
andrerfeitS über den Vollzug des Cölner Spruches. reis 
fing den 25. Februar 1506, 

©. bayerifche Randtagshandiungen, Bd. 15. ©. 240. 

1506. König Marimilians Declaration in Betreff der A000 fl. 

Renten, weldhe Herzog Albrecht den Pfalzgrafen auszu— 
weiſen hatte, 
S. Bayerijhe Landtagshandlungen, Bd. 16. ©. 57. 

1507. König Marimilians Machtſpruch, die Irrungen zwiſchen 
Malz und Bayern über die Herzog Georg ſche Berlafjen- 
Schaft betreffend, Conſtanz den 2. Julius 1507, 

©. bayerifhe Landtagshandlungen, Bd. 16. S. 200. 

1508. Bertrag mit dem Hochſtift Freifingen, 

Ungeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 141. 

1508. Vertrag zwifchen ben Herzogen von Bayern einerfeits, dann 
dem Hodftift und der Reichsftabt Augsburg andererfeits, 
wegen bes Gerichtözwanges und der. Fifcherei zu Lechhauſen. 
Münden am Freitag vor Matthäus (15. September) 1508. 

S. Lori, Gefhichte des Lechrains, Bd. II. ©. 248. 

1509, Schusbündniß auf 12 Ni gefchloffen zwifchen der Vor: 

mundfchaft des Herzogs Wilhelm von Bayern und dem 


ii 


Herzog Ulrich von Württemberg. München den 30. Ja: 
nuar 1509, 
S. Sattler, Geſch. v. Württemb. unter d. Herz. Bd. I. ©. 98. (im Auszug). 


1509, Abrede zwifchen Pfalz und Bayern, die Beilegung der über 
den Bollzug des Conftanzer Sprucdes entjtandenen Irrun— 
gen betreffend, Heibelber,, den 20. Junius 1509. 
S. bayerifhe Landtagshandlungen, Bd. 17. ©. 220. 


1509. Hauptvertrag zwifhen Pfalz und Bayern zur definitiven 
Beilegung der Irrungen über die Herzog Georg'ſche Ver- 
tafenthaht. Ingolſtadt den 13. Auguft 1509. (Nebſt ei— 

nem Nebenvertrag von demfelben Datum.) Kaiſerliche Eonftr= 
mation, Bulfan (Bogen) den 24, December 1509, 
©. bayerijche Landtagshandiungen, Bd. 17. ©. 256 u. 257. 


1510. Vertrag zwifchen Pfalz: Neuburg und Bayern, die Brüde 
zu Marrheim und Anderes betreffend. . .. den 23, Mai 1510, 
S. bayerifhe Landtagehandiungen, Bd. 17. ©. 321. 


1510. Vertrag zwifchen Bayern und dem Hochftift Augsburg we- 
gen des. Hochgerichtes zu Schwabfoyen und wegen der eigenen 
eute, Schongau am Sonntag vor Jacobi (21. Julius) 1510. 

S. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd. I. ©. 251. 


1511, Vertrag zwiſchen Bayern und dem Hochftift Augsburg wegen 
ber Straße von Füßen, der Fiſcherei im Led) und des Wild: 
bannes am Lehrain. Augsburg am Mittwoch nad heil. 
Kreuz-Erhöhung (18, September) 1511. 

©. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd. IL, ©. 252. 


1512. Erneuerung des ſchwäbiſchen Bundes auf 10 Jahre. Augs— 

burg am Montag nah St. Dionyfius 1512. (Der fehwgbi- 

fhe Bund war im Jahr 1488 geftiftet worden, und im Jahr 

1500 war Herz. Albrecht von Bayern dein Bunde beigetreten.) 

€. Lünig, Reihsarhiv, P. spec., Cont. I, Abthl. U. & 145. — 

Dumont, Corps diplomatique, T. IV. P.L, p. 152.-— Datt, de 
pace publica, L. IL. C. XXI p. 382. i 


* 


1512. Abrede in Münzſachen — den bayeriſchen Räthen und 
der Stadt Augsburg Abgeordneten. München am Montag 
vor —5 (20. December) 1512. (Bayeriſche Ratifica- 
tion, Landshut am Dienftag nad Weihnachten (28. Derem- 
ber) 1512, Augsburgifche Natification, Samftag nad) Se— 
baftiani (22, Januar) 1513.) 
©. Lori, Sammlung des bayerifhen Münzrechts, Bd. I. ©. 150. 
1512. Vertrag mit dem Hochftift Freifingen wegen der Fiſcherei in 
ber far, 
Angeführt in Kreitt mayr's Staatsrecht. $. 141. 


— 


1515. Vertrags-Abrede zwiſchen Bayern und Pfalz-Neuburg, die 

nähere Beſtimmung der Land-, Jagd- und Geleits-Grän— 

zen betreffend. Am Montag nach Jubilate (30. April) 1515. 
Angeführt in Den bayeriſchen Landtagehandlungen, Br. 17. ©. 352. 


1516. Vertrag der Herzoge Ludwig und Wilhelm von Bayern 
mit dem Grafen Wolfgang von Dettingen, die Stadt 
Wemding betreffend. 

©. Lünig, P. spec. Cont. I. Dettingen. &. 364. 

1517. Bertrag mit dem Hochftift Freifingen wegen ber Fifcherei 
in der far. 

AUngeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 141. 


4517, Bündniß zwiſchen Kurfürft Ludwig von der Pfalz und 
Pfalzgraf Friedrich, dann den Herzogen Wilhelm und 
Yudwig von Bayern zur Erhaltung des Landfriedeng. 
... ben 19. April 1517. 

©. Geſchichte des Vertrags von Davia, Urkunde 45. ©. 102. 


1517. Bertrag zwifchen Bayern und dem Hochftift Augsburg we— 
m der Jagdgränzen. Am St. AntoniensTag (19. April) 
1517. | 


Angeführt im folgenden Wertran. 


1518, Ausmarfung der Jagdgränzen zwifchen Bayern und dem 
Hohftift Augsburg. Am Samstag nach Francisei (9. Oe— 
tober) 1518. 
©. Lori, Geſchichte des Lechrains, Br. II. S. 261. 


1518. Bertrag zwifhen Bayern und dem Hochitift Augsburg we— 
gen des Wildbanns um Landsberg und in der Graffchaft 
Schwabeck. Am St. Gallen-Tag (16. October) 1518. 

S. Lori, Geſchichte des Lebraind, Bi IL ©, 262. 

1519, Vertrag mit dem Hochſtift Freifingen wegen der Fijcherei in 
ber Iſar. 

Angeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht $. 141. 


1520. Bertrag des Herzogs Wilhelm von Bayern und der übri- 
gen Genoffen des ſchwäbiſchen Bundes mit Katfer Karl V. 
wegen Weberlaffung des Herzogthums Württemberg an ben 
letztern. Augsburg den 6. Februar 1520. 

S. Sattier, Geſch. des Herzogth. Württemb. Bd. IL. Beil. ©. 123. 

1520, Bertrag zwifchen dem Kaifer und dem Herzog Wilhelm 
von Bayern, als Vormünder der Kinder Herzog Ulrichs 
von Württemberg, bie Berhältniffe der Tegtern betreffend. 
Augsburg den 6. Februar 1520. 

©. Sattler, Gefch. des Herzogth. Württemb. Bd. II. S. 52. 


—— — 


1522. Heiraths⸗Vertrag Herzogs Wilhelm IV. von Bayern mit 
Jacobäa von Baden, Baden den 2. Januar 1522, 


— — kurzgefaßte Geſchichte der Herzoge von Bayern. 
. 418. . 


1522, Erneuerung des fhwäbifhen Bundes auf 11 Jahre. Ulm, 
Montags nah Reminiscere (17, März) 1522. 

&. Dumont, T. IV, P. I. p. 358.— Datt, de pace publica, Lib. II. 
Cap. XXUL p. 405. — Lünia, teutſches Reichs-Archiv. Pars 
spec. Cont, I. Abthl. IL. ©. 168. — Hortleder, Urfahen des 
teutfhen Kriegs, Thi. I. ©. 835. 


1522, Vertrag zwifchen Bayern und Palz- Neuburg, die nähere 
Beftimmung ber Land-, Jagd- und Geleits-Gränzen betref: 
fend, Ingolftadt den 31. Auguft 1522. (Gleichlautend mit 
der Vertrags-Abrede vom 30, April 1515). 

Ans zugsweiſe in den bayerifhen Landtaashandfungen, Bd. 17. ©. 352. 
Der 9. Artikel diefed Vertrags ſteht in extenso in der donauwerthi— 
fchen fernern Repräfentation gegen Pfalz: Neuburg. Beil. Lit. N, 


1523. Bertrag zwifchen Bayern und dem Hocftift Augsburg we—⸗ 
en der * Durchfuhr der Rottgüter. Friedberg den 23. 
eptember 1523, 


S. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd. II. S. 269. 


1523. Handlung zwiſchen den Herzogen Wilhelm und Ludwi 

von Bayern und dem Kurfürſten Ludwig von der Pfalz 
(resp. ſchiedsrichterlicher Spruch des Biſchofs von Augsburg) 
über die Verlaſſenſchaft der Pfalzgräfin Sibylla. Dillin— 
8 — Aftermontag nach St. ——— (27. December) 


©. Oefele, Rerum boic. sceriptores, T. II. p. 281. 


1524, Erneuerung des Erb-Vereines zwifchen der. pfälzifhen und 
bayerifchen Linie des Haufes Wittelsbach. Nürnberg den 
15. März 1524, 


©. Urkunden zur Vorlegung der fideicommiffarifhen Rechte des Hauſes 
Pfalz nach Ausfterben der Wilhelminiſchen Linie. Zweibrücken 1778. 
©. 86. — (Hauſen's) Sammlung von Stüatdjchriften mac Abſterben 
Kurfürft Marimilian’s III. Frankfurt u. Leipzig 1778. 8. Bd. IV. ©. 207. 
— (Wiener) Sammlung aller Staats:, Hof: und Gefandtichafee: Schriften 
die bayerifhe Erbioige betreffend. Wien 1778. 4. Bd, HL: Thl. I. 
S, 176. — Geſchichte ded Vertrags von Pavia. Urk. 46. ©. 103. 


1524, Bündniß zwifchen dem Erzherzog Ferdinand von Oeſter— 
reich, dem Erzbifhof von Salzburg, den Herzogen Wil- 
helm und Ludwig von Bayern, den Biſchöfen vor Ne- 
gensburg, Bamberg, Speier, Straßburg, Augsburg, Gun: 
ftanz, Bafel, Trient, Freifing, Paffau und Briren, zur Er- 


haltung bes alten katholiſchen Glaubens. Regensburg den 
6. Zulius 1524, B 
S. Gol daſt, Reichs-Satzungen, Thl. I. &.210. — Strobel, Mit: 
celen- Sammlung, Bd. II. ©. 118. — Adlzreiter, Annal. boic, gent. 
P. II. L. X. $. 26. — Mausoleum St. Emerami, p. 295. 


1525. Bertrag zwifhen Erzbifhof Matthäus von Salzburg und 
den Herzogen Wilhelm und Ludwig von Bayern wegen 
ber Reihenhalliihen Salinen-Waldungen, dann wegen ber 
Halleiniichen SalzPreife u. f. w. Mühldorf den 14, Oe⸗ 
tober 1525, 

S. Kurbayeriihe Duplif- Schrift in Sachen u. f. w. (Salzbura 1761. 
Kol.) S. 17. (Anszugeweife). — Ein weiterer Abfas dieſes Vertrags 
Sa J L ri's Sammlung des bayeriſchen Bergrechts (Münden 1764. 

Ol. . 1. 

1525. Abrede zwifchen denfelben, das Vogt- und Urbar-Geriht zu 
Mühldorf betreffend. Mühldorf den 14. October 1525. 

Angeführt in der Salzburger Gegenichrift vom Jahr 1792 wegen des 
von Bayern flreitig gemachten Vorraugs in Kreisjahen, S. 65. — 

1526. Vertrag der Herzoge Wilhelm und Ludwig von Bayern 
mit dem NReichsftift St. Emeram zu Regensburg wegen der 
Abensbergiihen und Kelheimifchen Vogtei. .. . am Mon 
tag nach Sonntag Neminiscere (26, — 1526. 

Angeführt im Vertrag von 1786. 


1526. Vertrag zwiſchen denſelben wegen der Vogtareitiſchen Vogtei. 
... am St. Andreas⸗Abend (29. November) 1526. 
Angeführt im Vertrage von 1786. 


1527. Vertrag zwiſchen Salzburg und Bayern zur Beilegung der 
entſtandenen nachbarlichen Irrungen. Münden den 23. Mai 
1527. (Hiezu gehöriger Nevers bes Erzbifhofs Matthäus 
vom 26. Juli 1527.) 
Angeführe in der Salzburger Gegenfhrift v. J. 1792. ©. 65. — Die: 
„ fer Vertrag ift eigentlih nur eine Betätigung des Vertrags vom 14. 
Detober 1525. 
1527. Vertrag mit Pfalz-Neuburg. 
Angeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 153- 


1528. Vertrag zwifchen Bayern und dem Hochſtift Eichftädt wegen 
des Landgerichts Hirfchberg. Ingolſtadt am Vorabend vor 
Mariä Geburt (7. September) 1528, 

S. Moſer's Sammlung von Deduct. Bd. IV. ©. 332. (Aus zugsweiſe). — 
Unterricht von dem bayeriſchen Landgeriht Hirſchberg. (1751. Fol.) 
Beil. ©. 148. (Ebenfo). 

1529. Abrede zwifchen dem Kurfürften Albrecht von Mainz und 
dem Herzog Wilhelm von Bayern, die Wahl des Ieß- 


tern zum vömif König. betreffend. Afchaffenburg den 
31. Julius FE ki 

Angeführt in dem folgenden Reverſe. 

1529, Reverd des Herzogs Wilhelm von Bayern gegen den 
Kurfürften von Mainz, die Wahl des erfteren zum römi- 
ſchen König betreffend. Den 3. Auguft 1529, 

©. Stumpf, Bayerns potitifhe Geſchichte, Urkunden-Buch. Bd. J. ©. 5. 

1529. Bertrag zwifchen Bayern und der gefürfteten Propftei Berch- 
tesgaden wegen Hegung ber zum Salzwerk Reichenhall ge- 
börigen Schwarzwälder, Reichenhall am Mariä = Himmel: 
fahrtstag (15. Auguft) 1529. 

©. ori, Sammlung des bayeriihen Bergrechts, S. 187. 

1529. Bertrag zwifchen Salzburg und Bayern 1) — der zum 
Sudwerk Reichenhall gehörigen Salzburgiſchen Schwarzwäl⸗ 
der, 2) wegen des Halleiniſchen Salzpreiſes, 3) wegen der 
Salzburgiſchen Vogt-Gerichte im Bayerifchen, 4) wegen ber 
Wafferbauten an der Salzach, u. f. w. 

©. Lori, Sammtung des bayerifhen Bergrehtd, S. 191. (Wo jedoch 
nur die den erften Punkt betreffenden Artikel ftehen.) 

1530. Bertrag zwifchen Salzburg und Bayern, das Vogtgericht zu 
Mühlderr und Neumarft und andere Jurisdietions⸗Streitig⸗ 
feiten betreffend. München ven 15. Januar 1530, 2 

Angeführt in der Salzburger Gzaenfhrift v. J. 1792. ©. 65. 

1530, Bertrag zwiſchen König Ferdinand von Ungarn und Böh- 
men, Erzherzog von Defterreich, dem Ersbifcor Matthäus 
von Salzburg und den Herzogen Wilhelm und Ludwig 
von Bayern, die Ausfuhr des halfeinifchen Salzes nad) Böh— 
men betreffend. Augsburg den 20. November 1530, 

S. öfterreihifche vorläufige Beantw. der Furbayer. gründl. Ausf. Beil. 25. 
— Gtaatsihriften nah Abft. Karls VL Br. IH, ©. 560. — Fa: 
bri Staatstanztei, Thl. 89. S. 415. — Kurbaperifhe Beantworkungs: 
fhrift (1761) ©. 81. — Finfterwalde Germ, princeps. Das 
Bud vom bayerijchen Haufe, Bd. III. ©. 1704. , 

1531. Territorial-Receg mit dem Hochftift Freifingen. 

Angeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 141. 

1531. Bündnig zwifchen dem Kurfürften Johann von Sacjfen, 
den Herzogen Johann Friedrich von Sadfen, Wil- 
helm und Ludwig von Bayern, Philipp von Braun 
fchweig, Erneft und Franz von Lüneburg, dem Landgra= 
fen Philipp von Helfen, dem Fürften Wolfgang von 
Anhalt und den Grafen Gebhard und Albredt von 
Mannsfeld, um die Wahl Ferdinands ‚von Defterreich zum 
römifchen König zu verhindern. Saalfeld den 24. Det. 1531. 

©. Stumpf, Bayerns pofitifhe Geſchichte, Urkunden? Buch, Bd. I 


- 10 — 


©. 16. — (Die Protocolte über die Verhandlungen zu Königsberg 
in Sranfen am 8., zu Scheyern am 31. Mai 1552 und zu Koburg 
den 8. Februar 1555, zwifchen den Theilnehmern diefes Buͤndniſſes, und 
die dabei gefaßten Beſchlüſſe finden ſich ebendaſelbſt S. 20 und 28.) 


1532, Allianz⸗Vertrag der Theilnehmer des Saalfelder-Bündniffes 
nn m Könige von Franfreih. Scheyern den 26, Mai 


©. Stumpf, Bayerns politiihe Geſchichte, Bd. J. Abthl. I. ©. 05. 
(Auszugsweife). 


1533, Protocoll über die Conferenz der bayerifchen Herzoge und 
der Pfalzgrafen wegen eines unter ihnen zu errichtenden 
Bündniſſes. München den 10, Zanuar 1533, 


©. Stumpf, Bayerns polit. Geh. Urk. Bd. J. ©. 55. 


1533, Vertrag zwifchen dem Kurfürften Johann Friedri ch von 
Sachſen, ven Herzogen Wilhelm und Ludwig von Bayern 
und dem Landgrafen Philipp von Heffen, die Erläuterung 
nr — Vertrags betreffend. Nürnberg den 3. April 


S. Stumpf, Bayerns polit. Geſch. Urk. Bd. J. S. 40. 


1533. Revers des Kurfürſten Johann Friedrich von Sachſen, 
der Herzoge Wilhelm und Ludwig von Bayern und des 
Landgrafen Philipp von Heſſen wegen der von Frankreich 
ihnen bewilligten Geldhülfe. Nürnberg den 5. April 1533. 


S. Stumpf, Bayerns polit. Geſch. Urk. Br. I. ©. 45. 


1533. Vergleich zwiſchen Bayern und dem Hochftift Eichſtädt we— 
ui Hirſchberg. Ingolſtadt den 30. Sep: 
tember 1039, | 


S. Moſer's Sammlung dv. Deduet. Bd. IV. S. 354. — Unterrict 
vom bayeriihen Landgeriht Hirſchberg. Beil. ©. 149. 


1533. Uebereinfunft zwifchen Bayern, den Bifchöfen von Eichftädt 
und Augsburg, dem Pfalzgrafen zu Neuburg und den Reichs- 
ſtädten Augsburg und Ulm, wegen eines gleichen Münzfußes, 
Augsburg den 11. December 1533. *) 

©. Lori, Sammlung des bayerifhen Münzrechts, Bd. J. ©. 166. 


*) Diefem DMunzvereine traten in der Folge noch bei die Bifchöfe von Vaſſau und Re 
gensburg, die Stadt Regensburg, die Sandgrafen von Leuchtenberg, der Erzbirchof 
von Salzburg und der römiihe König ald Eriheriog von Deiterreich. Die Recefie 
der von dieſem Verein gehaltenen Münztage finden füh bei Lori, Sanmlung des 
bayerischen Münzrechts, 2ter Band, i 

1) Augsburg den 16. October 159%. ©. 176. 
2) Augsburg den 21. October 1534. ©. 183. 
3) Regenebyrg den 1. Aug: 1535. ©. 14, 
4) Augsburg den 29. März 1539. ©. 202, 
5) Aagsburg den 15. Juni 1539. ©. 209, — 
6) Augsburg Montag nach Bartholomäi (25. Auguft) 1539. ©. 913. 
7) Augsburg Freitag nach St. Martin (14. November) 1539. ©. 210. 
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1534. Neuer Vertrag der Theilnehmer des Saalfelder Bündniſſes 
mit Frankreich. Augsburg den W. Januar 1534. 
S. Stumpf, Bayerns polit. Geſch. Urk. Bd. J. ©. 55. 


1534. Schutzbündniß zwiſchen dem Kurfürſten Ludwig von der 
Pfalz, dem Pfalzgrafen Friedrich, den Herzogen Wilhelm 
und Ludwig von Bayern, dem Bifhof Weigand von 
Bamberg, den Markgrafen Georg und Albrecht von 
tg, on den — — ln HE 

ihipp zu Neuburg CEichftädtifche Einung). Eichſtädt 
den 4, Mat 1534. e N e 
©. Spieß, Geſchichte des kaiſerlichen neunjährigen Buudes. ©. 76. 


1534. Vertrag zwifchen Bayern und dem Hochftift Augsburg we⸗ 
gen des Straßenbaues bei Buchloe, Am Donnerstag nad) 
Pfingften (28, Mai) 1534, 

€. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd. II. ©. 286. 


1534. Vertrag zwiſchen dem Kaifer Karl V. und dem römifchen 

ab einerfeits, dann ben Herzogen Wilhelm 

und Ludwig von Bayern andererfeits, wegen Herftellung 

des guten Einvernehmen zwifchen beiden Häufern und we: 

gen Fünftiger Verheirathung des Herzogs Albrecht mit der 
Erzherzogin Maria. Linz den 11. September 1534, 

©. Codex Austr, T. I. p- 106. — (Die zweite Hälfte diefed Vertrags 

finder ſich auch in Luͤnigs Neich = Archiv, Pars spec. Cont, II, 

Pfalz, ©. 148. und in defien Codex Germ, dipl. Bd. II. ©. 587.) 


1534, Vertrag der Herzoge von Bayern mit den Bifchöfen von 
Sreifing, Regensburg und Paffau, wegen verfchiedener bi- 
ſchöflicher Rechte verjelben in Bayern. 

Angeführt in Meichelbed’s Hist. Frising. Tom, II, p. 509. 


1535. Bündniß zwifhen dem Kaifer, dem römifchen König, dem 
Erzbifhof von Salzburg, den Biſchöfen von Bamberg, Eich— 
ſtädt und Augsburg mit ihren Domcapiteln, den Herzogen von 
Bayern, den Markgrafen Georg und Albrecht von Bran- 
benburg, den Pfalzgrafen Dtto- Heinrich und Philipp 
Ckaiferliher neunjähriger Bund), Donauwerth den 30. 
Januar 1535, *) 


©. Spieß, Geſchichte des Faiferfichen nennjährigen Bundes. S. 97. 


*) Am 27. April defielben Jahres wurden die Städte: Nürnberg, Windsheim und Wei 
Keuburg und jpäter auch Gmünd, Kaufbeuern und Rottenburg an der Tauber in den 
und anfgenommen. Die Abſchiede der gehaltenen Bundestage, nämlich : 
. 1) £auingen auf Miferivordia Domini (11. April) 1535. 
2) Ingolitadt am Gt. Matthäus-Tag (?1. September) 153. 
3) Ingolttadt am heiligen Drei Königs⸗Tag (6. Januar) 1536. 
4) Zauingen, Mittwoch nach Eſto miht (1. März) 156. 
5) Jngolitadt den 8. Auguit 1536. 
6) Zauıngen den 13. December 1536. 
7) Zauingen den 1. Februar 1537. 
8) Donaumerth den W. Februar 1537. 
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MIngolſtadt den 1. November 1537. 
10) Ingolftadt den %. Januar, 1539, 

ngolitadt am Sonntag Lätare (16. März) 1539. 
12) Donaumwerth am Sonntag Jubilate (27. April) 1539. 
13) Lauingen am St. — . Juni) 1539. 


9 Lauingen am 1. März 1549. 

15) Weißenburg den 1. Mai 1540, 

16) Lauingen den 24. Auguft, 1540. 

17) Wemding am St. — (11. November) 15W. 
18) Wemding den 5. Januar 15 

19) Nurnberg den 25. Februar 154, 

20) Ingolitadt den W. Mai 1543, 


1535. Vertrag zwifchen dem König Ferdinand l. als Erzherzog 
von Defterreih, den Herzogen von Bayern, den Pfalzgrafen 
von Neuburg und den Reichftädten Augsburg und Ulm, eine 
neue Münzorbnung betreffend, Den 1. Februar 1535, 


S. Lori, Sammlung des bayerifhen Münzrehts, Bd. IL ©. 191. 


1535. Vertrag mit dem fürftlihen Neichsftift Obermünfter in Re— 
gensburg. | 


Angeführt in Kreittmapr’s Staatsreht. $. 146. 


1535. Vertrag zwifhen dem römifhen König Ferdinand L und 
den Herzogen Wilhelm und Ludwig von Bayern, wegen 
Herftellung des guten Einvernehmens zwijchen beiden Häu— 
fern. Den 22. April 1535. (Gfleichlautend mit der erften 
Hälfte des Linzer Vertrags vom 11. September 1534, nur 
mit dem Unterjchien, dag der in letzterem nur angeführte 
tag vom 20, Nov. 1530 hier wörtlich eingerüdt 
it.) 

©. Finfterwald, Bd. II. ©. 1709. — Kabri Staatskanzlei, Thl. 
89. ©. 425. — Defterr. vorl. Beantwortungs = Schrift der furbayer. 
aründlihen Ansführung. Beil. 59. — Staatsſchriften nah Kart VL 
Bd. II. S. 568. 


1535, Vertrag zwifchen dem römifchen König Ferdinand I. und 
den Herzogen Wilhelm und Ludwig von Bayern wegen 
fünftiger Bermälung des Herzogs Albrecht mit der öfter- 
reichiſchen Princeffin Maria. Beftätigung der im Linzer 
Bertrage vom 11. Sept. 1534 enthaltenen Heiraths-Abrede. 
Den 22, April 1535. — Ratificationd= und Verſicherungs⸗ 
Urfunde von Seite der Herzoge Wilhelm und Ludwig 
von Bayern. Münden den 26. April 1535. 


©. Finſterwald, Bd. I. S. 1749. — Fabri Staatskanzlei, Thl. 89. 
©. 404. — @ünia, Codex Germ. dipl. T. II. p. 598. — Mos 
ſer's Staatsreht, Th. 12. S. 429. — Gründlihe Ausführung der 
bayerifhen Erbfolge: Anfprühe. Münden 1741. Fol. Beil. ©. 13. 
(Auszugeweife). 
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1536. Vertrag zwiſchen Salzburg und Bayern, die Salinen-Wal- 
dungen betreffend. 


AUngeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 137. 


1536. Vertrag mit Pfalz - Neuburg. 
Angeführt in Kreittmayr’s Staatsreht. $. 153. 


1537. Bertrag des römifchen Königs mit dem Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg, den Biſchöfen von Eichſtädt, Paſſau, Regensburg und 
Freiſing, den Herzogen von Bayern und dem Pfalzgrafen 
Friedrich von Neumarkt, Hülfe gegen die Türfen bettef- 
fend. Paſſau den 19, Februar 1537. 

S. Stumpf, Bayerns polit. Geſch. Urf, Br. J. ©, 65. 


1537. Dertrag zwiſchen Bayern und Salzburg, Gränz-Jrrungen 
betreffend, 


Angeführt in des Geheimenrathd v. Prielmayer Relation über die 
Salzb. Differenzen. (Micpt.) 


1538, Defenfiv-Bund zur Vertheidigung des alten wahren. Glau- 
beng, zwifhen dem Kaifer, dem römischen König, den Erz⸗ 
biihöfen von Mainz und Salzburg, den Herzogen Wilhelm 
und Ludwig von Bayern, Georg von Sachſen, Erich 
dem ältern und Heinrich dem jüngern von raunſchweig. 
Chriſtliche Einung als Gegenbündniß gegen den Schmalkalder 
Bund.) Nürnberg den 10. Junius 1538. (Kaiſerliche Ra— 
tification, Toledo den 20. Mai 1539.) 

S. Hortieder, Thl. J. S. 1518. — Dumont, T. IV. P. I. p- 164. 
— Lünig, P. spec. Abthl. I. S. 252 und Cont. I. Abthl. II. ©. 
211. — (Die kaiſerliche Ratificationsurfunde f. b. Stumpf, Bayernus 
pol. Geſchichte, Urk. Bd. J. ©. 73.) 


1538. Nebenverfreibung zu vorfiehendem Bündniſſe. Nürnberg 
ben 12, Junius 1538.) 
©. Hoıtleder, Thl. J. ©. 1520. 


1538. Bertrag mit Pfalz-Neuburg. 
Ungeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 153. 
1539. Vertrag mit dem Hochſtift Freifingen. 
Angerühre in Kreitt mayr's Staatsrecht. $. 141. 
1539. Vertrag zwifchen den Herzogen von — und dem Bi— 


ſchof von Regensburg. ... ben „. 153 


©. Mayr, Generalienſammlung, B. II. ©. 1045. — Concordaten und 
Receſſe, ©. 25. — (Auszugsweiſe). 
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1541. Bertrag zwiihen dem Kaifer, dem römifchen König, dem 
Kurfürften von Mainz, den Herzogen von Bayern und dem 
Adminiftrator von Paffau, die Erneuerung der chriſtlichen 
Einung betreffend, Negensburg den 29. Juli 1541. *) 

©. Stumpf, Bayerns polit. Geh. S. 2354. (Auszugsweiſe). 


*) Auf dem Reichstag zu Nürnberg im Sahre 1549 Kelten die Mitglieder diefed Bundes 


ebenfalls -Zufammentünfte. Der hier am 13. Augu „12 verfaßte Reeeß findet fich im 


Urfundenbuch zu Stumpfs polit. Geichichte, ©, 
541. Friedens- und Freundichafts-Vertrag der Herzoge von Bayern 
mit dem Herzoge Ulrich von Württemberg. Lauingen den 
9, October 1541. 
S. Stumpf, Bayerns polit, Geſchichte. Urk. Bd. J. ©. 78. 


1541. Jagd-Vertrag mit dem Hochftift Freifingen. 
Angeführt in Kreittmapr’s Staatsrecht. $. 141. 


1542, Receß zwifchen Salzburg und Bayern, die Abnahme des 
balfeinifchen Salzes betreffend. Detting den 25. Auguft 1542. 
S. falzburgifche Neptit- Schrift (1761) ©. 46. 


1542, Bertrag mit Pfalz-Neuburg. 
Angeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 153. 
1544, Kaifer Karls V. Urkunde, daß Herzog Wilhelm in Bayern 
wider des Pfalzgrafen Friedrich bei Rhein Belehnung mit 
der Kurwürde proteftiren laſſen. Speier den 6. April 1544, 
S. Lünig, Corpus juris feud. T. I. p. 574. 


1544. Bertrag mit Pfalz-Neuburg. 
Angeführt in Kreittmahyr's Staatsrecht. $. 155. 


1545. Vertrag mit Defterreich über die Grängen zwifchen der Mark— 
grafihaft Burgau und dem Pfleg-Geriht Rhain. 
Angeführt in Kreittmayr?’s Staatsreht. $. 151. 


1546. Convention zwifchen Kaifer Karl V., dem römifchen König 
Ferdinand und Herzog Wilhelm IV. von Bayern, ges 
genfeitige Hülfe gegen die Proteftanten, dam des lestern 

echts⸗Anſprüche auf die Kurwürde und Erbfolge in ben 
A Landen betreffend. Regensburg den .. Jun 


S. Antwort auf die aefchicht und rechtmäßige Prüfung. Beilage Lit. 
K. — Zufammentrag der Urkunden. Thl. II. ©. 276. — (Wiener) 
Sammlung von Staatefhriften nah dem Tode Mar HL B. L Th. 
L. ©. 250. — (Bruchftücweifr). 

1546, Vertrag zwifchen König Ferdinand I. und Herzog Wil- 
| beim von Bayern — Vermälung Herzogs Albrecht V. 
von Bayern mit der Erzherzogin Anna, Tochter des Kö— 


u 


nigs Ferdinand, nebft Erneuerung der Beftimmungen 
des Vertrags vom 22, April 1535. (Negensburg) den 19. 
Yunius 1546. 

S. Aettenthover, Geſchichte der Herzone von Bayern, S. 479. — 
Fabri Staattfanziei, Th. 89, S. 454. — Finſterwald, Bd. UI. 
©. 1759. — Gründliche Ausführung der bayeriſchen Anſprüche. 1741. 
Beil, S. 26. (Auszugsweiſe). 

1546. Verzicht der Erzherzogin Anna bei ihrer Vermälung mit 
Albrecht V. (auf lange, als — Nachkommen des 
Hauſes Habsburg am Leben ſeien). 

Julius 1546. 

S. u S. 502. — Finfterwald, Bd. Il. S. 1765. — 
Gründtihe Ausführung der bayeriichen Auſprüche, 1741. Beil. ©. 29. 
— Fabri Staatskanzlei, Thl. 86. ©. 4068. 

1547, Vergleich mit der Neichsftadt Augsburg wegen ber Kriege: 
ſchaden bayerifcher Unterthanen. 

Angeführt in Stetten’d Augsb. Geh. Thl. I. ©. 411. — 

1549. Vertrags-Abrede zwifchen Bayern und dem Hochftift Augs- 
burg wegen verſchiedener nachbarlicher Irrungen. Landsberg 
am Montag nah Martini (19. November) 1549, 

©. Lori, Gefh. des Lehr. Br. II. ©. 327. 

1549. Bertrag mit dem Hodftift Paſſau über Zoll» und Gränz- 
ſtreitigkeiten. 

Angeführt in Buchinger's Geſchichte von Paſſau. Bd. II. S. 299. 

1551. Jagd-Vertrag mit dem Hochſtift Freiſingen. 

Angeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 141. 

1551. Vertrag des Herzogs von Bayern mit der Stadt Augsburg, 
die Zollbefreiung diefer Stabt betreffend. . x.» 1551 : 

©. Stetten’s Augsb. Gefhichte, Bd. I. ©. 465, wo die Urkunde 
angeführt wird. 

1552. Revers der Reichsſtadt Augsburg wegen der von Bayern 
—— Waſſerbauten am Lech. Augsburg den 22. März 


S. Lori, Geſchichte des Lehr. B. I. ©, 329. 


1553. Bertheidigungs-Bündniß zwiſchen den Kurfürften von Mainz, 
von Trier und von der Pfalz, den Herzogen von Bayern, 
von Württemberg und von Jülich C Heidelberger Fürftene 
Berein). Heidelberg den 29. März 1553, *) 

©. Zeitſchrift für Bayern, 1817 Bd. IL. ©. 142. (Auszugsweife). 


egensburg den 5. 


— | 


13) Worms den 30. Junius 1556. 
14) Frankfurt den 17. September 1557. —— 
rg fih ihrem mejentlihen Inhalte nach in der Zeitfchrift für Bayern, 1817. 5. u. 6. 


1553. Vertrag mit dem fürftlichen Neichsftift Niedermünfter in 
Negensburg. 

Angeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 146. 

1554. Nevers der Reichsſtadt Augsburg wegen der Lechbauten bei 
Friedberg. Augsburg den 7. April 1554. 

©. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd. IL. ©. 334. 

1554. Vertrag mit dem Hochftift Freifingen, Gränz-Irrungen, dann 
die Wafferbauten und die Fifcherei in der Jar u. f. w. 
betreffend. 

Angeführt in Kreitt mayr's Staatsreht. $. 141. 

1555. Vergleich zwifhen Bayern und der gefürfteten Propftei 
Berchtesgaden, die Ausfuhr des Berchtesgadiſchen Salzes bes 
treffend. Berchtesgaden den 28. April 1555. 

©. furbayerifhe Quadruplik-Schrift g. Salzb. (1761) Beil. ©. 47. — 
Lori, Sammlung des bayerifchen Bergrechts, ©. 285. 

1555. Vergleich zwifchen denfelben, die ftreitigen Land- und Jagd— 

gränzen betreffend. Berchtesgaden den 28. April 1555. 
Angeführt ın Kreitemayr’s Staatsrecht. $. 145. 


1555. Vertrag zwifchen Salzburg und Bayern wegen des bayeri= 
hen Kreis-Ausfhreib-Amtes und anderer ftreitiger Punkte. 
ünden den 15. November 1555. *) 

&. Sammlung des bayerifchen Kreisrechts. S. 60. (Auszugsweiſe.) — Bes 
weis, daß der Vorrang in Kreisſachen den Kurfürften und Herzogen in 
Bayern gebühre. 1792. Fol. (Auszugsweife). 

*) Kreittmanr’s Staatsrecht $. 132 fept dad Datum auf den 2. November. 

1555. Vertrag zwiſchen Salzburg und Bayern wegen der Reichen- 
halliſchen Salinen-Waldungen. Mühldorf (9) den 15, No: 
- venber 1555. 

S. Salzburgiſche Triplik-Schrift (1761). Beil. S. 62. (Auszugsweiſe.) — 
Lori, Sammlung des bayeriſchen Bergrechts. S. 287. 

1555. Vertrag zwiſchen Defterreih und Bayern, die Irrungen 
zwiſchen den Herrfchaften Kufftein und Aſchau betreffend. 

Ungeführt im Gränzvertiage von 1680. 


1556. Schugbündnig zwifchen Kaiſer Ferdinand J., dem Erz— 
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biſchof von Salzburg, dem Herzoge von Bayern, dem Dom⸗ 
Gapitel zu Salzburg und der Reichsftabt Augsburg zur Auf: 
rechthaltung des öffentlichen Friedens (Randsberger Schirm 
Berein). Landsberg den 1: Juni 1556. *) 

€; Häbertin, Meuefte deutjhe Reichs-Geſchichte. B. XVII Vorrede 


*) In der Folge wurden auch die Kurfürſten von Mainz und Trier, die Rifchöfe von 
Bamberg und Würzburg, und die Reichsitadte Nürnberg, Windeheim und Weißenburg 
in den Bund aufgenommen. 


1556. Geheimer Neben-Abſchied des Landsberger Schirm-Vereines. 
Landsberg den 1. Juni 1556. *) 


S. Häberlin, Neuefte deutihe Reih3:Gefhichte. Bd. XVII. Vorrede 


. . 


*) Die Receſſe fünmtlicher von dieſem Schirmyereine — Zuſammenkünfte 
giebt Herr v. Fink in ſeinen geöffneten Archiven, 1. Jahrg. 8. Heft, auf folgende 


Weiſe an: 

. Regensburg, Mondtag nach Reminiscere (15. März) 1557. 
. £andsberg , Yinztag nach Quaſimodo (39, April) 1557. 
Nuncen den 98, Mai 1557. 
Landsbera den 11, Auguſt 1551. 
. Dajelbit den 11. Marz 1558. 
, das. den 14. Mai 1558, 
. dal. den 6. Zuli 158. 
daf. den 9. November 1558. 
. Inaolitadt den 14. März 1560. 
. Yandsberg den 18. Julius 1560. 
. daf. den 18. Zultus 1561. 
. Muncen den 30. Januar 1562. 
Kandsberg den 2. Julius 1569. 
. Sngolitadt den 29, April 1563. 
. Dal. den 3. Mai 1563, 
München den 31. October 1563. 
. da. den 10. Marz 1564. 
. Landsberg den 16. Junius 1564. 
. da. den 28. September 1564. 
W. München den 3. Mai 1565. 
21. Ingolstadt den 7. Julius 1565. 
”, Muͤnchen den 9. November 1565. 
23. Augsburg den 18. Mat 1566. 
24. München den 26. Zunius 1567. 
25. dafelbıt den T. Vlarz 1569. 
26. Da. den 20. Junius 1560, 
27. day. den 17, December 1569. 
29, daf. Den 1. Februar 1572. 
29, daf. den 13. April 1576. 
3%. daf. den 11. Mär; 1577. 
31. daſ. den 8. October 1578. 
32. daf. den 96. Januar 1580. 
33. daf. den 3. Marz 1582. 
34. das. den 3. Mai 1584. 
35. Day. den 28. September 1587. 
36. das. den 26. gr 15%. 
7, das, den T. März 1598, 
38, dar. den 5. Junius 1598, 


Fünf von diefen Receffen, nämlich Nro.8,9,25,26 und 27 find abgedrudt in Stumpf’s 
diplomatiichem Beitrag zur Gefchichte des Landsberger Bundes. 


1556, Yagd-Bertrag mit dem Hochſtift Freifingen. 
Angeführt in Kreittmanr’s Staatöreht. $. 141. 
1557. Bertrag mit der gefürfteten Abtei St. Emeram in Negend- 
burg. 
Anaeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 146. 
9. Aretin’s Staatsverträge. 
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1568. Vertrag des Herzogs von Bayern mit der Reichsſtadt Augs⸗ 
burg wegen der Gränzen, Lechbauten und Brunnbäche, 
Friedberg den 12. Julius 1558. 

©. Lori, eich. des Lechr. Bi. Il. ©. 349. 


1558, Vertrag Herzogs Albrecht mit der Neicheftadt Regensburg, 
den Zoll in Stadtamhof und andere Punkte betreffend. 
Anezugeweife in der Sammiung verfchiedener das bayeriſche Mautweſen 
betreffender Urkunden. S. 31. — Desgleiben in der Regensburgiſchen 
Gegeninformation, die Waſſer-Maut betreffend (1641, 4.) Beil. ©. 
105. 
1559. Vergleich zwifchen Herzog Albrecht von Bayern und dem 
Freiherrn von Marelrain, Beſitzer der unmittelbaren 
Herrichaft Waldeck. Augsburg den 28. Julius 1559. 


Angeführt in Hund's Stammenbuch Thl. L, ©. 358, in Kreittmanr’s 
Staatsreht $. 106, in Obernberg's Gelbihte von Waldeck, ©. 
43. (Neue Hıft. Abhandl. der Ucademie, 1804. Bd. II.) 


1559, Vertrag zwifchen Bayern und dem Hodftift Regensburg. 
... ben 5. Auguft 1559. 
Angeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 159. 


1559. Erneuerter Erb-Einigungs-Vertrag zwiſchen Pfalz und 
Bayern. Augsburg den 7, Auguft 1559, (Entwurf; fam 
nicht zu Stande.) 

©. Urkunden zur Vorlegung der fldeicommiffarifhen Rechte des Haufes 
Diaz u. f. w. ©. 98. — (Haufens) Sammlung von Staatsihrif: 
ten nach Abfterben Mar III., Bo. IV, ©. 281. — (Wiener) Sammlung, die 
bayerijhe Erbfolge betreffend. Br. III. Thl. 1. S. 1035. — 

1559. Bertrag zwifchen Herzog Albredt von Bayern und dem 
Palzgrafen Wolfgang von Neuburg, die gegenfeitigen 
Erbsanfprüce 20. betreffend. Augsburg den 12. Auguft 1559, 

Angeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 155. 


1559. ——— zwiſchen Bayern und dem Hochſtift Regens— 
urg. 
Angeführt in Kreitt mayr's Staatsrecht. $. 139. 
1560. Vertrag mit Pfalz-Neuburg. 
Angeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 153. 
1561. Vertrag zwifhen Bayern und der Reichsftabt Augsburg wer 
gen der Lechbauten, München den 4. November 1561, 
S. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd, IL S. 350. 
1562, Bertrag mit dem Hocftift Freifingen. 
Ungeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. |. 141. 
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1563, Vertrag mit dem Hochſtift Freiſingen wegen der Fiſcherei in 
ber far. 
Angeführt ebendafelbft. 


1563, Bertrag mit Pfalz Neuburg. Wemding den... . 1563, 
Angeführt in Kreittmapr’s Staatsreht. $. 155. | 


1564. Convention in Münzſachen zwifhen den drei Reichskreiſen 
ge Dayern und Schwaben. Nördlingen ben 13, April 
+ *) 
S. Lori, Sammlung des bayeriſchen Muͤnzrechts, Bd. IL ©, 1. 


*) Die Receffe der in Folge diefer Münz:Eonvention von den Abgeord— 
neten der drei Kreife gehaltenen Convente, nämlich: 
1) Regensburg den 21. April 1571. 
2) Nürnberg den 8. Mai 1572. 
3) Regensburg den 6. Dctober 1572. 
4) Augsburg den 5. Junius 1573. 
5) Nürnberg den 3. September 1575. 
6) Regensburg den 5. Mai 1574. 
7) Augsburg den 2. Dctober 1574. 
3) Nürnberg den 3. Mai 1575. 
9) Regensburg den 5. Detober 1575. 
10) Augsburg den 8. Mai 1576. 
11) Würzburg den 4. Mai 1577. 
12) Regensburg den 17. September 1577. 
135) Augsburg den 3. Mai 1578. 
14) Nürnberg den 15. September 1578. 
15) Negensburg den 2. Mai 1579. 
16) Augsburg den 16. September 1579, 
17) Nürnberg den 3. Mai 1580. 
18) Regensburg den 19. Sept. 1580. 
19) Augsburg den 2. Mai 1581. 
20) Nürnberg den 19. Sept. 1581. 
21) Regensburg den 3. Mai 1583. 
22) Augsburg den 17. Sept. 1583. 
23) Nürnberg den 5. Mai 1584. - 
24) Augsburg den !'f, Julius 1584. 
25) Regensburg den Sept. 1584. 
26) Augsburg den /, Mai 1585. 
27) Nürnberg den ?7/, Sept. 1585. 
28) Nürnberg den 15/, Mai 1586. 


3. Ditober 
29) Regensburg den 23. St. 


50) Augsburg den 13/5 1587. 

= 3. Nov. 
31) Nürnberg den 33. Detover 1587. 
52) Nürnberg den 155, Mai 1588. 
35) Augsburg den 136, Detober 1588. 
54) Nürnberg den 13%, Mai 1589. 
35) Regeusburg den 175, Detober 1589. 


586. 
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36) Augsburg den t?f, Mai 1590, 
37) Nürnberg den 7/5 October 1500. 
38) Regensburg den f, Mai 1591. 
39) Augsburg den °f, October 1591. 
40) Nürnberg den Sf; Mai 1592. 
41) Regensburg den 19/3, Sept. 1592. 
42) Augsburg den 36; Mai 1505. 
45) Nürnberg den Sept. 1595. 
44) Regensburg den fs Mai 1594. 

Augẽb d Dctober 5 
45) Augsburg den 35. Ent. 1594. 
46) Nürnberg den %fız Mai 1595. 

3. Ditoher 

47) Regensburg den TVAT 1990 


48) Augsburg den Aıs Mai 1596. 

49) Nürnberg den Yır October 1596, 
. at 

50) Regensburg den 56, April 1597. 


der fränkiſchen Kreis-Geſandten). 
51) Augsburg den ———— — 1597 
gsburg 27. Sept. * 
* 5. Mai 
———6606 
52) Nürnberg den er 9 


55) Regensburg den 8 October 1598. 


54) Augsburg den '*/, Mai 1599- 
55) Nürnberg den ?/, Ditober 1599 
56) Regensburg den "fi, Mai 1600. 
57) Augsburg den *5/; Dctober 1600. 
58) Nürnberg den *%5; - 1601. 
20. Sept. 
59) Regensburg "en, Dutober 1601. 
28. April 
60) Augsburg den 8. Mai 1602. 
61) Nürnberg den !5/; October 1602. 
62) Regensburg den "46, Mai 1603. 
63) (Augsburg im October 1605). 
64) Nürnberg den ?%, Mai 1604. 
5. Ditober 

65) Regensburg den TE TR 1504. 
66) Augsburg den 8 er 1608 
67) Nürnberg d — 
EEE N 25. Sept. 1605 
68) Regensburg den Sfı; Mai 1606. 
69) Augsburg den 35% Ditober 1606. 
70) Nürnberg den Sfıs > 1607. 
£ 23. Sept: P 
71) Regensburg den TG roper 1607. 
50. Mai 
10. April 





72) Regensburg den 1608. 


(In Abweſenheit 
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73) Augsburg den Sf, October 1608. 
71) Nürnbera den !%, Mai 1609, 
75) Regensburg den Sfıs Ditober 1609, 


4. Mai 
76) Augsburg den — 1610. 
77) Nürnberg den October 1610. 
78) Regensburg den *f,, Mai 1611. 
79) Nürnberg den A, Mai 1612. 
80) Augsburg den "fı, Ditober 1612. 
7. Julins 


81) Negendburg ——— —5 — 


82) Augsburg den Sıs October 1614. 
85) Nürnberg den fı, März 1615. 
84) Nürnberg den Sfıs Mai 1615. 

85) Regensburg den as Ditober 1615. 

86) Augsburg den Mai 1616. 

87) Nürnberg den fız Ditober 1016. 

88) Negensburg den fı, Mai 1617, 

89) Augsburg den 25% Octob. 1617. 

90) Nürnberg den *5/, Februar 1618. 

91) Nürnberg den 15/; Mai 1618. 

92) Regensburg den 8 Detober 1618. 

95) Augsburg den 1%, Mai 1619. 

94) Nürnberg den October 1019. 

95) Regensburg den 3,; Mat 1620. 

06) Augsburg den ?7f, November 1620. 

97) Nürnberg den März 1621, 

98) Nürnberg den 3%, Mai 1621. 

99) Regensburg den Yı, Difober 1621. 

Augsburg den Dan. 1623 

100) Augsburg 31. Mau 5. 
101) Augsburg den 2%f;, Julius 1623. 
102) Nürnberg den *5/; Detober 1623. 
105) Regensbura den *’f; Mai 1624. 
104) Augsburg den *3/; October 1624. 

5) Nürnberg den en 4625 
105) Nürnberg den 30. Aptıl 1025. 
106) Regensburg den Fre März 1626. 

. Mai 
107) Augsburg den — 7 1626. 
108) Nürnberg den Aıa N 1626. 

’ 9. Mai 
109) Regensburg den * dr 1629. 

. Ditober 
26. Sept. 1629. 
7. Mai 
27. April 
112) Regensburg den !%%, Detober 1650. 
113) Augsburg den 8 Mat 1631. 

114) Regensburg den '%/, November 1637, 


110) Augsburg den 


111) Nürnberg den 1650. 
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115) Nürnberg den "f März 1640. 

116) Regensburg den 0 März 1041. 
117) Regensburg den 25 Detober 1041. 
118) Augsburg den 3% Maui 1642. 

119) Nürnberg den Mai 1643. 

120) Regensburg den 12, Mai 1644- 
121) Regensburg den "f;, Sulius 1646. 
122) Nürnberg den rs November 1650. 
123) Regensburg den 2 Mai 1651. 
124) Augsburg den Mai 1655. 

125) Augsburg den Afı, Mai 1659- 

126) Nürnberg den *ı, Mai 1600. 

127) Regensburg den 26/5 Januar 1665. 
128) Augsburg den Mai 1605- 

129) Nürnberg den ?%/, November 1665. 
1350) Regensburg den » Mui 1667. 
131) Augsburg den !5/, Mai 1668. 

132) Nürnberg den , November 1668. 
133) Regensburg den !%/, Mai 1669. 
134) Augsburg den 1% November 1669. 
135) Nürnberg den 'f,, Mai 1674. — 
136) Regensburg den November 1674. 
137) Augsburg den 2'f,, Junius 1677. 
158) Nürnberg den 22/,. December 1679. 
139) Regensburg den 2%yı, Julius 1680. 
140) Augsburg den 2%/,, November 1680. 
141) Regensburg den 1. Dctober 1691. 
142) Nürnberg den 21/,, September 1693. 
145) Nürnberg den Pf, Ditober 1695. 


au 4. Mai 

144) Augsburg den F pri 1694. 
— 7. April 

145) Nürnberg den — 1695. 


146) Regensburg den Februar 1696. 

147) Augsburg den 3. November 1700. 

148) Regensburg den 7. December 1705. 

149) Nürnberg den 22. Februar 1709, 

150) Nürnberg den 7. März 1725. 
finden fih fämmtlich in Lori's Sammlung des bayeriihen Münzr. 
Die Receife 127 (Regensburg den %Sfıs Januar 1665) und 138 (Mürns 
berg den 22/;; December 1679) ftehen auch bei Dumont, T. VL P. IL. 
p. 35 und T. VIIL P. I. p. 4455 letzterer auch bei Londorp, A. P. 
T. X. p. 175. — 


1564. Vertrag zwiſchen Bayern und der gefürſteten Propftei Berch⸗ 
tesgaden wegen des Schellenberger Salzes. Altenötting ben 
21. November 1564. 
S. Lori, Sammlung des bayerifchen Bergrechts, S. 290. 
1565. Vertrag mit dem Hochftift Freifingen. wegen der Fiſcherei 
in der far, 


Angeführt in Kreitt mayr's Staatsrecht. $. 141. 
y 


—— 


1566. Vertrag zwiſchen Herzog Albrecht von Bayern und Graf 

Joachim von Ortenburg. Augsburg den 10. Mai 1566. 
S. Dumont, T. V. P. I, pag. 158. — Lünig, P. spec. Pfalz. 
©. 678. 

1567, Abfchied eines Convents der drei Neichskreife Franfen, Bayern 
und Schwaben wegen eines neuen pfälzifchen Zolls und ans 
derer gemeinfchaftliher Angelegenheiten, Nördlingen ben 
28, Februar 1567. 

©. (Lori) Sammlung des bayerifhen Kreisrechtd, ©. 111. 


1567, Weiterer Receß der drei Kreife Franfen, Bayern und Schwa—⸗ 
ben wegen des pfälzifchen Zolles und anderer Angelegenheiten, 
©. (Lori) Sammlung des bayer. Kreisrechts. ©. 116. 


1567, Heiraths-⸗-Pacten Herzogs Wilhelm V. mit Renata von 
Lothringen, Münden den 1. März 1567, (Von Kaifer 
Marimilian IL beftätigt, Wien den 3, Junius 1567,) 

S. Yettenfhover, ©. 517. 

4568. Vertrag zwifchen Bayern und der Reichsſtadt Augsburg 
wegen der Lehbauten. Münden den 15. September 1568. 
©. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd. I. ©. 380. 


1569, Vergleich zwifhen Bayern, Tirol und dem Hochftift Augs- 
burg über eine neue Fifhorbnung im Led, Am Sonntag 
Invocavit (27, Februar) 1569. | 

©. Lori, Geſchichte ded Lechrains, Bd. II. S. 383. 


1569. Receß zwiſchen Salzburg und Bayern. Den 3. Auguſt 1569. 
©. Kurbayeriſche Beantwortungs-Schrift (1761) ©. 18. — Kurzer Begriff 
ber zwiſchen Bayern und Salzburg obwaltenden halleiniſchen Satz⸗Ir— 
rungen (Munchen 1761. F.) Beil. S. 88.— Widerlegung der Salzb. Forde⸗ 
rungen. 1779. 4. Beil. S. 15. — (Im Auszuge.) 
1570. Vertrag zwiſchen Bayern und der Reichsſtadt Augsburg 
wegen der Lechbauten. Den 5. März 1570. 
©. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd. II. S. 405. (Lori ſetzt dieſen 
Vertrag in das Jahr 1575. Es iſt aber klar, dag es derſelbe Vertrag 
ift, wie der bei Stetten, Augsb. Geſch. Bd. I. ©. 504, aufgeführt vom 
Fahr 1570, und dervon Stetten und Finfterwald angegebeiis Um— 
fand des unterm 4. November 1570 ausgeftellten Reverſes beſtätigt Di: 
Wahrfheintichkeit der früheren Jahreszahl.) 
1570, Revers der Neichsftadt Augsburg wegen des Schuites in 
der Meringer Au, Augsburg den 4. November 1570, 
Ungeführt in Stetten's Augsb. Geſchichte, Bd. I. ©. 59%. 
1574. Gränz-Vertrag zwiſchen Bayern und dem Hochftift Augs— 
burg. Landsberg den 12, Julius 1571. 
S. Lori, Geſchichte des Lechrains, Bd. IL. ©. 192. 
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1571. Verzicht der bayeriſchen Prinzeſſin Maria bei ibrer Ver— 
mälung mit dem Erzherzog Carl von Oeſterreich. Wien 
den 28. Auguſt 1571. 

S. (Hauſens) Sammlung von Staatsſchriften nach Abſterben Mar III. 
Br. I. ©. 297. — (Wiener) Sammlung, die bayeriſche Erbfolge be: 
treffend. Bd. II. Th. IV. S. 146. 

1574, Bertrag zwifchen Herzog Albrecht von Bayern und dem 
Biihofe Johann Eglof von Augsburg wegen ber Rott— 
güter. Schongau am St. Agnes-Tag (21. Januar) 1574. 

©. Lori, Geſchichte des Lechraine, Bd. Il. ©. 308. 

1574. Bertrag zwifchen Herzog Albrecht von Bayern und ber 
Reichsſtadt Negensburg wegen des Zolles und anderer ftrei- 
tiger Punkte. München den 22. Dectober 1574. 

S. kurbayeriſche Erceptions-Schrift, die bayeriihe MautsErhöhung be= 
treffend (1771. Fol.) ©. 150. 

1575. Vertrag mit dem Hochſtift Freifingen wegen der Fifcherei 
in der Iſar. | 

AUngeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 141. 

1575. Gränzberidhtigung (Verlackung) zwiſchen Salzburg und 
Bayern der nad) Reichenhall überlaffenen Waldungen. Sal— 
felden den 9. Auguft 1575. 

Angeführt in der ſalzburgiſchen Replik-Schrift (1792) ©. 66. 

1575. Bertrag zwifchen Bayern und dem Hochſtift Paffau wegen 
Gränz⸗-Irrungen. 

Angeführt im Vertrag vom 19. April 1690. 

1577. Vertrag zwiſchen Bayern und Salzburg über bie entſtande— 
nen Gränz-Irrungen. 

Angeführt im Vertrag von 1661. 


1577. Vertrag mit Pfalz Neuburg. Geifenfeld den .... 1577. 
Ungeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 155- 


1578, Vertrag mit Pfalz-Neuburg. Geifenfeld den .... 1578, 
Angeführt ebendafribft. 


1579. Bertrag zwifchen Bayern und dem Hodftift Paffau über 
entitandene Gränz-Irrungen. 
Ungeführt im Vertrag vom 19. Aprif 1690, — und in Budhinger’s 
Geh. von Paſſau, Bd. IL E. 350. 


1581, Vertrag zwifchen Bayern und den Grafen Fugger, ald Be: 
- fißer der Herrſchaft Oberndorf, wegen der Lechbauten. Müns 
chen den 14. April 1581. 
S. Lori, Sefhichte des Lechrains, Bd, IL. ©, 408. 
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1582. Vertrags-Abrede zwiſchen Bayern und dem Hochſtift Augs— 
burg, die hohenſchwangauiſchen Irrungen betreffend. Den 
16. Mai 1582. 
S. Lori, Geſchichte des Lechr. B. II. S. 410. 


1583. Vertrag zwiſchen Bayern und der gräflich fuggeriſchen Herr— 
Kar Sherndorf, wegen der Lechbauten. Den 5. März 


©. Lori, Gefhichte des Lechrains, Bd. II. ©. 412, 


1583. Concordat des Herzogs Wilhelm von Bayern mit dem 
Erzbifhof von Salzburg, den Biſchöfen von Freifing, Re— 
gensburg, Paſſau und Chiemſee. Münden den 5, Sep: 
tember 1583, 

S. Lünig, Spieil. Eeeles. Thl. I. Fortſ. S. 1037. Mayr, Generalien: 
Sanım una. Bd. I. S. 1021. — Concordaten und Receſſe. ©. 1. — 
Copia Recessus Monachiensis Anno MDLXXXIII. Münten 1617. 4. 


1587. Vergleich zwiſchen dem Dom-Capitel zu Regensburg und Her⸗ 
zog Wilhelm von Bayern, die Adminiſtration des Hoch— 
ſtifts Regensburg während der Minorität Herzogs Philipp 
von Bayern, poſtulirten Adminiſtrators daſelbſt, betreffend. 
Regensburg den 11. Junius 1587. 

&. Lünig, Spieil. Eecl, Thl. I. S. 852. — Dumont, T. V. P. I. 
p. 465. — Ertels bayerijher Atlas. B- IL S. 279. — Hundii 
Metrop. Salisb. T. I. p. 185. 


1588. Vertrag zwifchen Bayern und Defterreih wegen der Jagd» 
barfeit zwiihen Schwabek und Ronnsberg. Sing den 26. 
April 1588, 
S. Lori, Eeſchichte des Lechrains, Bd. IL. ©. 421. 


1588, Bertrag zwifchen Herzog Wilhelm von Bayern und der 
Neichsftadt Augsburg, den Salzbandel betreffend. München 
den 23. December 1588. 
Angeführr in Stetten's Augsb. Geh. Bd. L. ©, 708. 


1589, Vertrag zwiſchen Bayern und der Vropftei Berchtesgaden 
| wegen Vermehrung des Salzpreifes, Den 26, Junius 1589. 
©. Lori, Sammtung des bayerifchen Bergrechts, ©. 337. 


1589. Vertrag zwifchen Erzbifhof Wolf Dietrich von Salzburg 
und Herzog Wilhelm V. von Bayern, den Preis des 
balfeinifhen Salzes betreffend. Salzburg ben 19. Decem- 
ber 1589. | 

S. Geſchichts-Erzählung oder falzburgifhe Klag: Schrift (Satzb. 1761. 
Fol.) Beil. ©. 16. — Kurbayeriſche Beautwortungs-Schrift (1761) 
Beil. S. 21. — Actenmäßige Anzeige der falzburgiihen Forderungen 
nach dem Tode Mar III. (Satzb. 1779. 4.) Beil, ©. 10. — Widerlegung 


BE 


der falzburgifchen Forderungen (1779. 4.) Beil. ©. 15. — Begriff der 
halleiniſchen Irrungen (1761. Fol.) Beil. S. 96. — Lori, Sammlung 
des bayeriſchen Bergrechte, ©. 358. 

1589. Bertrag zwifchen denfelben wegen bes halleiniſchen Salzes. 
Den 20. December 1589, 

S. Kurbayerifhe Beantwortungs-Schrift (1761) S. 20. — Begriff der 
halteinifhen Irrungen, Beil. ©. 95. — Lori, Sammlung des bayer. 
Bergrechts ©, 341. 

1589. Vertrag zwifchen denfelben, die obmwaltenden Gränz- und 
Gerihtsbarfeits-Streitigfeiten betreffend. Salzburg den 20, 
December 1589. 

Angeführt in des Geh. R.v. Prielmayer Relation über die Salzburger 
Differenzen. (Micpt.) 

1590. Bertrag zwifchen Bayern und dem Grafen Fugger zu 
Dberndorf, wegen der Wafferbauten am Led. Den 24, 
Auguft 1590. 

©. Lori, Geſchichte des Lehr. Bd. II. ©. 423. 

1591. Vertrag zwifchen Herzog Wilhelm von Bayern und dem 
Erzbifhof Wolf Dietrich von Salzburg, die Verhackung 
nr * Pfd. Manſtuedl Holz betreffend. Den 29. Auguſt 


S. Anhang, Nro. 1, 


1594. Heiraths-⸗Vertrag des Herzogs Maximilian von Bayern 
nn Fa abeth yon Lothringen, Nancy den 14, Auguft 


©. Aettenkhover, ©. 562. 


1594, Bertrag zwifhen Salzburg und Bayern wegen des Salz— 
handels. Salzburg den 22, November 1594. Ä 
S. Salzb. Klag-Schrift (1761) Beil. S. 22. — Kurbayerifhe Beantwor⸗ 
f tungs⸗Schrift (1761) Beil. S. 31. — Actenmäßige Anzeige der falzb. 
Forderungen (1779) Beil. ©. 15. — Widerlegung der falzb. Forderungen 
(1779) Beil. &. 28. — Begriff der halleinifhen Irrungen, Beil. ©. 
106. — Lori, Samml. des bayerifhen Bergrechts, ©. 359. 
1595. Vertrag zwifchen Wolf Dietrich, Erzbiſchof von Salz— 
burg und Herzog Wilhelm von Bayern, wegen Suſpen— 
fion des Berchtesgadiſchen Hommagii. Münden ven 19, 
Januar 1595. | 
©. Acta in Sachen Berchtesgaden contra Salzburg. Fol. Beil. R. 


1595. Bergleih zwifchen Salzburg und Banern, den Maffertrans. 
port des halleiniſchen Salzes betreffend, Calzburg den 23. 
Auguft 1595. | 

S. Salzb. Triplik⸗Schrift (1761) S. 35. 


Pe , 


1596. Bertrag zwifhen Bayern und ber Neichsftabt Augsburg 
wegen der Lechbauten. München den 6. Mai 1596. 
S. Lori, Geſch. des Lechrains, Bd. II. ©. 434. 


1597. (Nicht ratifieirter) Vertrag zwifchen Kaifer — als 
König von Böhmen einerſeits, dann dem Erzbiſchof von 
Salzburg und dem Herzoge von Bayern andererſeits, die 
Ausfuhr des halleiniſchen Salzes nach Böhmen betreffend. 
Salzburg den 6. December 1597. 


S. Kurbayeriſche Beantwortungs-Schrift (1761) ©. 37. — Lori, 
Samml. des bayer. Bergrechts, S. 362. 


1598. Haupt-Vertrag zwiſchen Bayern und Pfalz-Neuburg, die 
wechjeljeitigen Territoriale und Handels-Verhältniffe betref- 
fend. Pfaffenhofen den *%%o Auguft 1598, 
Angeführt in (Stubenrauc 8) Plan zur Benüsung ded Zollregals (Mün: 
chen 1762. Fol.) S. 69. — 


1600. Verzicht der bayerifchen Prinzeffin Maria Anna bei ihrer 
ermälung mit dem Erzherzog Ferdinand von Defter- 
reih. Grätz den 24, April 1600, 
E. Hauſens Sammlung von Staatds:Schriften nah Abfterben Mar II. 
Bd. I. ©. 502. — (Wiener) Sammlung die bayerifche Erbfolge betref: 
fend. Bd. II. Thl. IV. ©. 149. 


1601. Bertrag mit dem Hochſtift Freifingen. 
Ungeführt in Kreitt mayr's Staatsrecht. $. 141. 


1602, Weiterer Vertrag (Nüdvertrag) zwifchen Erzbifhof Wolf 
Dietrich von Salzburg und Herzog Marimilian von 
Dayern, die Ausfuhr des halleinifhen Salzes betreffend, 
Salzburg den 3. Januar 1602, 

©. Salzburg. Klag: Schrift (1761) S. 27. — Kurbayerifhe Beantwor— 
fungs:Schrift (1761) ©. 44. — Begriff der halleiniiben Irrungen. 
Beil. ©. 118.— Lori, Samml. des bayerifchen Bergrechts. ©. 371. 


1602, Bertrag zwifchen. Herzog Marimilian von Bayern und 
ben Grafen von Ortenburg, die in Bayern gelegenen Dr= 
tenburgifchen Güter und die Herrfhaft Mattigkofen betref- 
fend. Münden den 12, April 1602, 

©. Aettenkhover. ©. 549. 


1603, Bertrag zwifhen Herzog Marimilian von Bayern und 
dem Biſchof Wolfgang von Regensburg, Jurisdietiong- 
Irrungen betreffend. . . . den 18. December 16093. 

©. Mayr, Generalienfammlung, Bd. IL ©. 1365. (Im Auszug). — 


1604, Bertrag zwifchen Bayern und dem Hoshftift Regensburg 
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über Territorial- und Gerichtbarkeits-Sachen. ... ben 
19. März 1604. 
Angeführt in Kreitt mayr's Staatsrecht. $. 130. 

1604. Vorläufiger Vergleich (Interims-Mittel) zwiſchen Bayern 
und Salzburg, die beſtehenden Gränz- uud Jurisdictions— 
Srrungen betreffend. . . . den 10. December 1604. 

Angeführt in des Geheimenraths v. Prielmayer Relation über die 
Salzb. Differenzen. (Micpt.) 

1605. Bertrag zwifchen Salzburg und Bayern, wegen Abnahme 

bes halleinifchen Salzes. Salzburg den 22. Januar 1605. 


S. Salzb. Klag-Schrift (1761) ©. 28. — Kurbayerifhe Beantwortungs— 
Schrift (1761) S. 49. — Lori, Sammlung des bayeriſchen Bergrechts. 
97 . 


1605, Receß zwifchen Bayern und dem Hocftift Regensburg we- 
pe der Anfchütten und Inſeln in der Donau, NW fatter den 
1. Julius 1605. Bedingte Ratification von Seite Bayerns, 
Münden den 29. Detober 1607. 
S. Vertheidigung der bayerifchen Landes hoheit über Donauſtauf. Münden 
1706. Fol.) Beil. ©. 80. 

1606. Interims-Vergleich zwifchen Bayern, dem Hocftift und der 
Reichsſtadt Augsburg, die Jagd in der Haunftetter Au bes 
treffend. Den 28. Junius 1606. 

©. Lori, Geihichte des Lechrains. Bd. IL. ©. 455. 

1606. Herzog Albrecht's Pfandſchillings-Brief über die Me- 
ringer Au, Münden den 28. Juni 1606, und ber Stadt 
Augsburg deßwegen ausgeftellter Nevers, Augsburg den 
28. Juni 1606, 

Angeführt in Stetten’s Augsburg. Geh. Bd. I. ©. 780. 

1606. Vertrag zwifchen Bayern und der gefürfteten Propftei Berch— 

tesgaden wegen des Schelfenberger Salzes. 
Angeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 145. 

1606, Bertrag mit Pfalz-Neuburg. 

Angeführt in Kreittmayr’s Staatsredht. $. 155. 

1608, Bertrag des Herzogs von Bayern mit dem Hochftift und 
der Stadt Paſſau wegen des Salz-Verſchleißes, ſodann 
wegen des freien Handels und Wandels. Münden den 
27. Detober 1608. | 

S. Lori, Sammlung des bayerifchen Bergrechts. ©. 378. 

1609. Vertrag zwiſchen Bayern und der Propftei Derchtesgaben 
wegen Ausfuhr des Scelfenberger Salzes, Münden den 
6. März 1609, | 

S. Lori, Samml. des bayer. Bergrechts. ©. 582. 
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1609. Sr zwifchen Salzburg und Bayern wegen Abnahme 
bes halleinishen Salzes. Salzburg den 15. Mai 1609, 


©. Salzb. Klag-Schrift (1761) S. 50. — Kurbayerifhe Beantwortungss 
Schrift (1761) ©. 51. — Lori, Sammt. des bayer. Bergr. ©. 384. 


1609. Defenfiv- Allianz zwifchen dem Bifhof von Würzburg, dem 
Herzoge von Bayern, den Bischöfen von Conftanz und Augs- 
burg, dem Erzherzog Leopold von Defterreich, (Biſchof von 
Strasburg und Paffau), dem Biſchof von Regensburg, dem 
Propft von Elwangen und dem Fürft-Abt von Kempten, 
Münden den 10. Julius 1609. *) 

S. (Stumpf’s) Dipfomatiihe Geſchichte der deutſchen Liga. Beil. ©. 
1.— Woıfs Geſchichte Marimilians I. und feiner Zeit. Bd. II. ©. 
445. — (Dumont;, T. VI. P.IL p. 118, und @ünig, P. Sp. Abtheit. 
U. ©. 285. geben die Artikel dieſes Vertrags nur auszugsweife und 
fegen ihn in das Jahr 1610.) 

*) Dieſes Bündniß war die erite Grundlage der katholischen Liga. 


1609, Beitritt der drei geiftlichen Kurfürften zu vorſtehendem 
Bündnig, und Zufgg=Artifel bei diefer Gelegenheit. Mainz 
den 30. Auguft 1609, *) 

©. Woıf,].c. Bd. II. ©, 474. (Jedoch nur auszugsweiſe.) 
*) aa gabe diejes Bünduniſſes wurden nachſtehende Bundestage gehalten und Receſſe 


1) Bundes-Receß. Würzburg den 18. Febr. 1610. (G. Anhang, Nro. 2.) 

2) AdiunctensTag, Munchen den 18 bis 22, Mai 1610: (NR olf, 2ter Bd. ©. 551.) 

3) Bundes: Receg, Muncen den 4. September 1610: (©. Sure Nro. 3.) 

4) Bundes:Receh, Augsburg den 8. December 1610. (&. Anh. Niro. 4.) 

5) Bundes-Reced, Augsburg den 21. März 1611. (Ungedruckt.) F 
6) Verſammlung der ſchwäbiſchen Bundesſtände im April 1611. (Geſchichte der Liga 


S. W. ; 
7) Bundes-Receß, Würzburg den 30. April 1611. (Wolf, Iter Bd. ©. 38.) 
8) Bundes:Receh, Frankfurt den 15. März 1613. (8. Anhang, Nr. 5.) 
9) BundessRecen, Regensburg den 23. October 1613. (Geſch. der Liga, Beil. 3.) 
10) Receß der oberländiichen Bundesttände, Augsburg den 14. März 1614. (S. Anhang, 
Neo. 6. Auszugsweiſe.) . j j 
11) ums der rheinischen Bundesftände, Bingen den 25. Junius 1614. (Geſch. der 


Liga, Beil, 4. 

12) Abfchied der oberländifchen Stände, Ingolftadt den 12. Jultus 1614. (S. Anh. R.T.) 

13) — Directorial-Tag zu Ueberlingen im Frühjahre 1615. (Wolf, ater 
* Se) 1. = 


(Pal. v. Fint, die geöffneten Archive, Stes Heft.) Die weiteren Recefic finden fich 
bei’m Jahr 1617, in welchem die katholiſche Liga erneuert wurde, 


1609, Vertrag mit dem Hochftift Augsburg wegen Blumbeſuchs 
und Holzſchlags am Kinnberg. Schloß Schwanftein den 
13, Auguft 1609, | 
©. Lori, Geſchichte des Lechrains. Bd. IL. ©. 454. 


1609, Vertrag mit Tirol wegen ber Gränze zwijchen ben Herr 
fchaften Hohenſchwangau und Ehrenberg. Reuti den 16. 
Auguft 1609, 

©. Lori, Geſch. des Lehr. Bd. II, ©. 455. 


1610. Vertrag zwifchen dem Herzoge von Bayern und der Reichs⸗ 
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ſtadt Regensburg, die Zoll- und Maut-Erhöhung betref— 
fend. München den 21. April 1610. 
S. Kurbayer. Exceptions-Schrift, die Maut-Erhöhung betreffend. S. 76. 


1610. Vergleich zwiſchen den unirten proteſtantiſchen Fürſten einer⸗, 
und dem Herzog Maximilian von Bayern, Namens der 
ge Liga, andrerfeitd. Münden den 24, October 

©. Friedens⸗ Tractation „was geſtalt dieſelbe durch die unirten Stände bei 
Herzog Max zu München angebracht. München 1613. 4. — Schadäus, 
Thl. III. B. 35. ©. 1562. — Dann auszugsweiſe in Wolf's Geſch. 
Max Jl., Bd. I. S. 651, and in Häberlin-Senkenbergs Reiches 
Geſchichte. Bd. 25. ©. 322. 


1611. Haupt-Bertrag zwischen Herzog Marimilian von Bayern 
und dem Domcapitel Salzburg, den Berfchleiß des hallei- 
nischen Salzes betreffend. Salzburg den 22. December 1611. 
— Marr Sittich ratificirt den 10. Mai 


S. Salzb. Klagſchrift (1761) ©. 32. — Kurbayeriſche Beantwortungs⸗ 
Schrift (1761) S. 56. — Actenmäßige Anzeige der ſalzburgiſchen Forde— 
rungen. (1779) Urkunden, S. 21. — Begriff der halleiniſchen Irrungen. 
Beil. S. 131. — Lori, Samml. des bayeriſchen Bergrechts. ©. 385- 


1612. Geheime Convention des Herzogs Maximilian mit dem 
neuen Erzbiſchof von Salzburg, Marx Sittich, Grafen 
von Hohenems, die Nachfolge im Erzſtift und die Beſetzung 
der erledigten Stellen im Capitel betreffend. 

Angeführt in Wolf's Geſchichte Mar I. Bd. III. ©. 153. 


1612. Verſicherung des neuen Erzbiſchofs Marx Sittich von 
Salzburg, das künftige gute Einvernehmen mit Bayern be— 
treffend. Salzburg den 18. März 1612. 

. ©. Vertheidigte hohe Vorzugs-Rechte der Kurfürften in Bayern gegen die 
Anmaßungen der Erzbifhöfe von Salzburg (1789. 8.) ©. 88. (Aus: 
zugsweiſe.) | 

1612. Uebereinfunft zwifchen Bayern und Salzburg über Die Ko— 
ften des bayerifhen Kriegszugs nach Salzburg im Jahr 
1611, .0. + den u. er e. + 1612, \ 

Auszugsweife in Wolf's Gefhihte Mar I. Bd. III. ©. 152. — Die 
von dem Erzbifchofe ausgeſtellte SchuldeUrkunde, d. d. Salzburg 28. 
Junius 1612, ſteht in der Schrift: Vertheidigte Hohe Vorzugsrechte der 
Kurfürften von Bayern u. ſ. w. ©. gt. 

1613. Receß der allgemeinen Berfammlung der Fatholifchen Reiche- 
fände aus Anlaß des bevorftehenden Reichstages. Frankfurt 
den 11. März 1613, 

S. (Stumpf) diplomatifhe Geſchichte der Liga, Beil. II. (Dieſer Re: 
ceß ift Hier ivriger Weife ats ein Bundes: Ubfchied angegeben, wahrend an 
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demſelben auch ſolche katholiſche Stände Theil nahmen, welche nicht zur 
Liga gehörten. Der auf derfelben Verfammlung unterzeichnete Bundes: 
Abſchied ift vom 13. März 1613). 


1613. Verzicht der bayerifchen Prinzeffin Magdalena bei ihrer 
Bermälung mit dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm 
son Neuburg. München ven 14, November 1613. 
S. (Hauſen“s) Sammlung von Staats-Schriften nah Abfterben Max II. 
Bd. II. ©. 308. — (Wiener) Sammlung, die bayeriſche Erbfolge betref- 
fend. Bd. II. Thl. IV. ©. 153. 


1614, Bertrag zwifchen dem —— von Bayern und dem Fürſt⸗ 
Biſchof von Augsburg, die Lechbau-Streitigkeiten zwiſchen 
der Stadt Füßen und den Gemeinden der Pfarre Walten— 
bofen betreffend, Füßen den 28, October 1614, 

S. Lori, Geſchichte des Lechrains. Bd. IL ©. 459. 


1614, Bertrag mit dem Hodftift Freifingen, 
Ungeführt in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 141. 


1615. Vergfeih mit der Reichsſtadt Augsburg wegen bes Salz- 
handels und des doppelten Zolles. Münden den 15. Ja— 
nuar 1615. 
S. Stetten, Augsburger Gefhichte. Bd. J. ©. 817. 


1615, Vergleich zwiſchen Marx Sittih, Erzbifhof von Salzburg 
und Marimilian, Herzog von Bayern einerfeits, dann 
der Neichsftadt Regensburg andererfeits wegen Abnahme des 
balleinifhen Salzes, Münden den 10. April 1615. 

S. Dumont, T. V. P. II, p. 266. — Lünig, P. Sp. Cont. I. Fortſe— 
bung II. ©. 124. — Salzb. King: Schrift (1761) S. 37. — Kurbayer, 
Beantwortungs-Schrift (1761) ©. 61. — (Eıftere fepen das Datum 
anf den 12. März.) 


1615. Vertrag mit dem Hochſtift Freifingen, 
Angeführt in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 141. 


1617. Defenfiv » Allianz zwifchen dem Herzog Marimilian von 
Bayern, den Biſchöfen von Bamberg, Würzburg und Eich— 
ftädt und dem SPropfte von Elfwangen. Münden den 12, 
27) Mai 1617. *) 
S. (Stumpf's) dipl. Gefch. der deutichen Liga. Beil. V. ©. 83. 


*) Zn Folge diefer Erneuerung des fatholifhen Bundes wurden die nachitehenden weis 
teren Recefie abgeichloffen: . f R 
1) Bundniß der drei geiitlichen Kurfürsten und des Biichofs von Bamberg und Würj« 
burg, wegen Erneuerung der fatholifchen Liga, Oberweſel den 26. Januar 1619, 
(Beichichte der Liga. Beil. 6.) I ER 
2) Uebereintunft zwilhen dem Herjog von Bayern, den Biichöfen von Eichitädt und 
Augsburg und dem Propfte von Ellwangen (wozu auc der Bifhof von Bamberg 
trat) wegen der Reafiumtion der Liga, München den legten Mai 1619 CUngedruckt.) 
3) ee —— Mitglieder, Eichftädt den 30. Auguſt 1619, 
olf, Bd. 4. ©. 336. : . r 
8 BundessAbfchied, Yürjburg den 14. December 1619 (Geſchichte der Liga, Beil. 7.) 
- 5) Bundes-Abjchied, Würjburg den 29. Februar 1620 (Ungedrudt.) 


u 


6) Beitritt der fätholiichen Stande Schwabens zur Liga, Ueberli a 
6%. (S. Anhang, Nro. 8.) BER 
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S. v. Fink, die geöffneten Archive, 8. Heft. — Es fanden in der Folge noch mehrere 


1617. Bertrag zwijchen Bayern und Oeſterreich. 
Angeführt in Kreittmanr’s Staatsrechf. 6. 148. 


1618. Receß zwifchen Bayern und Pfalz-Neuburg wegen verfchie- 
dener Wafferbau=, Zoll-, und Salzbandel-Angelegenbeiten. 
Ingolſtadt den 18. Auguft 1618. 

YAngeführt in Mofersbayer. Staatsrecht, ©. 150. — Der 5. Artikel ſteht in 
der donauwerthiſchen ferneren Nepräjentarion gegen Pfalz: Neuburg (Fol.) 
als Beil. Lit. ©, 


1619. Defenfiv-Bündnig zwifchen Herzog Marimilian mad ber 
Reichsſtadt Augsburg. . . . den 18. Mai 1619. 


S. Stettens Aunsburger Geibichte, S. 851. (Aut zugsweiſe.) — Ebenfo 
auch bei Finfterwald, DB. II. ©. 1918. 


1619. Altianz-Bertrag zwifchen Kaifer Ferdinand II. und dem 
Herzöge Marimilian von Bayern, Münden den 8. 
October 1619. 

©. Wotf,l. c. B. IV. Beil. IT. — Dumont, T. V. P. IL, p. 554. — 
Londorp, A. P. T. V. p. 795. — Luͤnig, P. Sp. Abtheil. IV. 1, ©. 
691. — Theatrum Europaeum, T. IV, p. 645. — Summariſcher Des 
richt von den in Furpfäfzucher Sache voraegangenen gütlichen Veraleichs— 
handlungen (Müncen 1642. 4.) Beil. A. — Praeliminaria pacis Im- 
perii (1668.) P. IL. p. 118. — Zuſammentr. der Urkunden in der bayer. 
Erbiolas-Sache. Th. I. ©. 294. — Adlzreiter, Assertio electoratus 
bavarici. (1645. Fol.) p- 357. 


1620, Receß eines Ausfchuffes des Conventes ſämmtlicher Fatholi- 
| her Fürften und Stände des deutfchen Reiches, die Unter- 
bandlungen mit Kurfachfen betreffend. Würzburg den 27. 
Februar 1620, 
S. Wolf, 1. c. Bd. IV. ©. 525, wo der Inhalt dieſes Receſſes zu finden. 
In der Zeitichrift : Die neöffneten Archive (J. J. H. 8. ©. 340.) iſt der: 
i felbe aus Verjehen als ein Bundes-Abſchied der Liga aufgeführt. 


1620. Receß des allgemeinen Conventes fünmtlicher katholiſcher 


= 


Fürften und Stände des deutſchen Reiches, Würzburg den 
29, Februar 1620, 

Yngef. bei Wolf, l.c. B. IV., ©. 310. fe — (Diefer Receß, wel: 
der nirgends gedruckt ift, wurde bios in allgemeinen Ausdrücden ab: 
gefaßt, und die Hauptſachen den beiden Beilagen desfeiben vorbehal: 
ten, nämlich 1) die Beantwortung der Eröffnungen, welche die Ge: 
fandten der Union am 22. December 1619 dem Herzog Maximilian 
von Bayern gemaht; 2) die Unterhandlung mit Kurfachfen, welche 
nur von einem Ausſchuſſe des Gonvents in Berathung gezogen, und 
darüber von diefem Ausſchuſſe ein eigener Receß vom 27. Februar 
1620 aufgejegt wurde.) 

1620, Berfiherungs - Urfunde, den Befigern geiftlicher Güter in den 
beiden ſächſiſchen Kreifen ausgeftellt im Namen fämmtlicher 
fathofifcher Stände Deutſchlands durch die Kurfürften von 
Mainz und Cöln und den Herzog von Bayern. Mühlhaufen 
ben 20. März 1620. 

©. Londorp, A. P. T. I. p. tt. 


1620. Vertrag zwifchen den Kurfürften von Mainz, Göln. und 
Sachſen, dem Herzoge von Bayern und dem Landgrafen 
von Heſſen-Darmſtadt, die dem Kaifer zu leitende Hülfe 
betreffend. Mühlhaufen den 21. März 1620. 

©. Wolf, Gefhichte Marimilians J. B. IV. Beil. VL — Stumpf, 
Dentwürdigfeiten der deutſchen Gefhichte, 9. IL ©. 112. j 


1620, Raifer Ferdinands I. Privilegium de plane non ap- 
pellando für Herzog Marimilian von Bayern und deſſen 
Nachfolger. „... den 16, Mai 1620. 

©. Lünig, R. U. P. gen. Cont. IL, ©. 1532. 


1620. Bertrag zwifchen bem Herzog Marimilian von Bayern, 
als Haupt der Fatholifchen Liga, einerfeits, und den unirten 
proteſtantiſchen Fürften andererſeits. Ulm den, 5- 1620. 

S. Sattler, Geſchichte d. H. Württemberas, B. IV. Beil. 40. — 
Dumont, T.V. P. II. p. 369. — Londorp, A.P, T. IL p. 48. — 
Lünig, R.X. P.Sp. Äbth. II. S,285.— Memoires de Villeroi, T, II. 

. 547. — Ambassade du duc d’Angoul&me (Paris, 1667. fol.) 
(In diefen beiden in franzöftfcher Weberfegung.) — Cancellaria hispanica, 
Freistadii, 1622. 4. p. 47. (In lateinifher Ueberſetzung.) 


1620. Herzogs Marimilian von Bayern Eoneeffionsbrief für die 
Stadt Augsburg über die Jagdbarfeit im Meringer Gern, 
Dillingen, den 11, Zuli 1620. Der Stadt Augsburg Revers 
deßwegen. Augsburg den 11. Juli 1620. 

©. Stetten's Augsburger Geſchichte. B. I. ©. 838. (Auszugsw.) 

1621. Kaifer Ferdinand I. Mandat, woburd dem Herzog 

Marimilian von Bayern die Ererution wider den in 


s. Aretin's Staatsverträge. o 
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die Acht erflärten Kurfürſten von der Pfalz aufgetragen 
wird, Wien den 1. Februar 1621. 
€. Künig, R. U. P. spec, Cont. II. Kaifer, ©. 359. 


1621. Abrede in Münzſachen zwischen Herzog Marimilian von 
Bayern, dem Erzherzog Leopold von Defterreih , Biſchof 
von Paſſau, dem Erzbifhof von Salzburg, dem Biſchof 
von Augsburg und den Neichsftäbten Augsburg und Nürn- 
berg. Füßen den 20. Juli 1621. 

S. Lori, Sammlung des bayerifhen Münzrechts. B. IL. ©. 328. 


1621. Erneuerung bes Bündniſſes Pie Defterreich und Bayern, 
Wien den 22, September (9) 1621. 
Angeführt in dem Faif. Gewaͤhrſchaftsbrief vom A. März 1628 und in 
der Histoire des traites de paix depuis la paix de Vervins jusqu’ä 
celle de Nimegue, (Amsterdam, 1725. 2 vol. in-folio.) T. IL. 


p- 197. 
1621. Erſte geheime Belehnung des Herzogs Marimilian von 
Bayern mit der Kurwürde. Wien den 22. September 1621. 


S. Beweis, daß der Vorrang in Kreisfahen Bayern gebühre. 1792- 
Fol. S. 48. Gruchſtückweiſe.) 


1622. Receß zwifchen Kaifer Ferdinand II. und Herzog Mari- 
milian I. von Bayern, die von letzterem aufgewenbeten 
Kriegstoften betreffend. Negensburg ben 28, December 1622. 


Erwähnt im Vertrag von 1628. Auch angeführt in der Histoire des 
traites de paix (Amsterdam, 1725.) T. IL p. 198. 


1623. Kaiferfiche Belchnung des Herzogs Marimilian von 
Bayern mit der Kur, bem Erztruchfepenamt, dem Reiche 
yicariat und den andern biezu gehörigen Rechten, Regens⸗ 
burg den 25. Februar 1623. 

&. Dumont, T. V. P. II, p. 418. — Londorp, A.P. T. IL. p. 795. — 
Lünig, R. A. P.Sp. Pfalz, S.695.— Acta Ratisbonensia (1623. 4.) 
R: 0 — Sufammentr. der Urkunden in der bayerifhen Erbrolge: 

ade. ©. 300. — Lünig, Corpus juris feud. T. I. p- 5755: — 
Khevenhiller Annales Ferdinandei, T. X. p. 64. — Ziegler, Cor- 
pus sanet. pragmat. p. 856. 


1623. Revers des Kurfürftien Marimilian von Bayern, die’ 
Rechte des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm betreffend. 
Regensburg den 26. Februar 1623. 
&. Dumont, T. V. P. IL p. 419. 


41623. Revers der Reichsſtadt Augsburg wegen eines Canals in 
der Meringer Au, Augsburg ben 2. Detober 1623, 
Angef. in Stetten’s Augsb. Geſchichte, B. I. ©. 851. 
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1624. Vertrag mit dem Hochſtift Freiſingen. 
Auszugsweiſe in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 141. 


1624. Vertrag mit der Reichsſtadt Augsburg wegen des Salzhandels. 
München den 20. November 1624. 
©. Stetten's Augsb. Geſch. B. J. ©. 854. (Auszugsw.) 


1628. Vergleich zwiſchen Kurbapern und dem Erzſtift Salzburg, 

wegen der Obſignation, Inventur und Tradition bei den 

in Bayern — Klöſtern Salzburger Diöceſe. Den 17. 

Januar 1628. | 

©. Hansiz, Germania sacra, T. IL. p. 782. (Rateinifh.) — Flor. 

Dalham Coneil. Salisburg. p. 617. — Baumer, Salzburg. Urkun: 

den, ©. 125. — Mayr, Generalienfammliung. B. II. ©. 1048. — 
Eoncordaten und Receſſe. S. 28. — (Deutih und im Auszug.) 


1628. Receß zwifchen Kaifer Ferdinand I. und Kurfürſt Ma—⸗ 
rimilian I. von Bayern wegen Rüdgabe des Landes ob 
ber End gegen die Oberpfalz und einen Theil der Rhein- 
pfalz. Münden den 22, Februar 1628, 

&. Dumont, T.V, P. II, p. 538. — Londorp, A. P. T, IV, p. 781. 
— md T.V. p. 796. — Runig, R. A. P. Sp. Abth. IV. 1., ©. 695. — 
Theatrum Europ, B. IV. S. 697. — Summarifher Bericht, die pfälz. 
Handlung betreffend, Beil. B. — Praeliminaria pacis Imp. P. IH. 
p- 121. — Zufammentr. der Urkunden in der bayerifhen Erbfolgs⸗ 
Sache. Th. II. ©. 304. 


1628. Kaufbrief über die Oberpfalz und einen Theil der Rheinpfalz. 
Prag den 4. März 1628, 

©. Dumont, T. V. P.Il.p. 542. — Praeliminaria pacis Imperii. 
P. IH. p. 1351. — Londorp, Acta publica. T. V. p. 799. — &ums 
marijher Bericht von denen im der furpfälzifhen Sache vorgegangenen 
gütlihen Vergleihshandlungen, Beil. C. — Lünig, R. A. P. Sp. Abth. 
IV. 6.700. — Sammlung die bayerifbe Erbfolge betreffend. (Wien, 
4.) B. IL Th. IV. ©. 136. — Zufammentrag der Urkunden in der 
bayer. Erbfolgsſache. Th. IL. S. 317. — Theatrum Europ. B. IV, 

&. 651. — Adizreiter, Assertio electoratus bavarici. p. 361. 


1628. Schuß = und Gewährfchaftsbrief des Kaiſers Ferdina nd II.. 
dem Kurfürften Marimilian I von Bayern über 
den Berfauf der Ober- und Rheinpfalz ertheilt. Prag ben 
4. März 1628, 

E. Dumont, T. V. P. Il, p. 544. — Londorp, A. P. T. V. p. 801. 
— Lünig,R. Q.P.Sp. Abrh. IV. 1. &.703.— Theatrum Europ. B. IV. 


©. 654. — Summarsfcher Bericht. Beil. D. — Praeliminaria pacis 
Imp. P. IIl. p. 130. — Adlzreiter, Assertio electoratus bavarici. 


p- 367. 
1628. Beitritt des Erzherzogs Leopold von Deflerreih zu vor⸗ 
ftehender Garantie = Acte. Innsbrud den 13. März 1628, 
S. Dumont, T. V, P. IL. p. 546. — Londorp, A. a V. p. 805. — 
D 
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Lünig, P. Sp. Abth. IV. 1. ©. 705. — Theatrum Europ, B. V. 
©. 557. — Eummarifcer Beribt, Beil. E. — Praeliminaria pa- 
eis Imp. P. III. p. 142. 


1628. Bergleih zwiſchen Kurfürft Marimilian I. von Bayern 
und Erzherzog Leopold als gefürftetem Grafen von Tyrol, 
die Herabfegung der beiderfeits gefteigerten Zölle betreffend. 
Füßen den 10. Mai 1628. Beiderfeits ratifieirt den 4. Sep- 
tember desfelben Jahres. 

&. Lünig, Cod. Germ. diplom. T. II, p. 827. — Kurbayerifhe Er: 
ceptiorsichrift, die Maut-Erhohung betreffend S. 71. 

1628. Vertrag zwifchen denfelben zur Ausgleichung verichiedener 

Srrungen, Füßen ben 10. Mai 1628. 
Erwähnt in dem vorhergehenden Vertrags: Inftrument., 


1628. Vertrag zwifchen Kurbayern und Salzburg über die obwal- 
tenden Gränz-Irrungen zwifchen beiden Landen, Burghaufen 
den ... December 1628, 


1629. Receß zwiſchen — Marimilian I. von Bayern 
und den Biſchöfen von Bamberg, Eichftädt und Negensburg, 
die geiftlichen Berhältniffe der Oberpfalz betreffend. Amberg 
den 23. Februar 1629, (Kam nicht in Erfüllung.) 

Angeführt nebſt kurzer Inhaltsanzeige in Feßmaier's Staatdgeih. 
der Ob. Pfalz, B. I. ©. 23. 


1629. Bertrag zwifchen Defterreich und Bayern wegen Ueberlaffung 
bayeriichen Salzes und wegen des Salzverſchleißes in Böh— 
men. Münden den 23, April 1629, 
©. Lori, Sammlung des bayer. Bergrechts. ©. 462. 


1629, Vertrag mit dem Hochftift Freifingen. 
Angeführt in Kreitt mayr's Staatsrecht. $. 141. 


1630. Receß zwifchen Kurfürſt Marimilian I. und den Bifhöfen 
von Bamberg, Eichftädt und Regensburg, die Wiedererhebung 
‚ber Kirchen und des Neligionswefend in der Oberpfalz bes 
treffend. Amberg den 25. Mai 1630. (Ram nicht in Erz 
fülfung.) 
Angef. nebft kurzer Inhaftsanzeige in Feßmaier's Staatsgeſch. ber 
Ob. Pfalz. B. II. ©. 24. 


1630. Vertrag mit dem Hochfift Augsburg wegen der Lechbauten 
bei Füßen, Hohenfhwangau den 15. Junius 1630. 
S. Lori, Geh. des Lechrains. B. IL S. 466. 


1630, Vertrag zwiſchen Kaifer Ferdinand IL. als König von 
Böhmen einerjeitd, dann dem Kurfürften von Bayeın und 


— , ee 


dem Erzbifchof von age andrerſeits, wegen Abnahme 
bes halfeinifchen Salzes. Regensburg den 4, November 1630, 
©. Salzb. Klagfhrift. (1761.) S. 46. — Kurbayerifche Beantwortungse 


SUR: (1761.) S. 70. — Lori, Sammlung des bayer. Bergrechts. 
. 414. 


1631. Kaifer Ferdinands II., als Königs von Böhmen, Lehen- 

Ä brief für Kurfürft Marimilian von Bayern über die von 
der Krone Böhmen zu Lehen rührenden und in der Obern 
Pfalz gelegenen Städte, Schlöffer und Fleden, Tennesberg, 
Hopentels ‚, Hartenftein, Turndorf, Holnberg, Stralenfels, 
Auerbach, Eſchenbach, Rotenburg, Bernau, Heimburg , 
Holnftein, Freiftadt und Wolfſtein ncbit allen Ein- und 
Zugehörungen, Wien den 25. März 1631, 

S. Lünig, Corpus jur. feud. B. II, ©. 11. 


1631. Allianz =» Bertrag auf8 Jahre zwifchen Ludwi 8 XIII., König 
von Franfreih, und Marimilian I, Kurfürften von 
Bayern. Münden den 8. Mai, und Fontainebleau ben 30, 
Mai 1631. 

S. Dumont, T. VL, P. I. p. 14. — Leonard, T. III. p. 16. — Re- 
ceueil de traites (1651.) p̃. 98. — Londorp, A. P. T. IV. p. 216. — 
Lünig, R. A. P. Sp. Cont, U. Pfalz. S. 78.— Recueil de pieces, con- 
cernant Louis XI. T, III. p. 42.— Harte, Leben Guftav Adolphs. 
DB. II. Beil. XXI. (In den 2 erften Sammlungen in franzöfifcher 
Ueberfegung, in den 5 letzten lateiniſch, wie das Driginal; bei 
Lünig und Londorp iſt jedoh am Schluffe der Vorbehalt wegen 
des dem Kaifer geleifteten Eides ausgelaſſen.) 


1631. Bertrag zwiſchen Kurfürft Mar I. von Bayern, als bayeris 

| fhem Kreisoberften, und der Reichsſtadt Negensburg wegen 

innahme einer een: von Kreistruppen. Münden den 
22. November 1631. (Diefem Vertrag traten auch die vier 
Be Reichsſtände zu Regensburg bei, nämlich der Bischof 
von Regensburg und bie Stifte St. Emeram, Ober= und 
und Nieder » Münfter.) 

S. Sammlung ded bayerifhen Kreisrechts. ©. 291. 


1631. Kirchen-Vergleich zwiſchen Kurbayern und dem Bisthum Auges 
burg. Aha den ..... 1631. (Wurde nicht ratificirt.) 
Erwähnt im Receſſe von 1684- 


1632, Neuer Allianz-Vertrag zwifchen dem Kaifer Ferdinand einer- 
feit8 und den Kurfüriten von Mainz, Cöln und Bayern 
(Namens der fatholifhen Liga) andrerſeits. Wien den 14. 
Sanuar 1632, 

Ungeführt in der Ilistoire des traitds de paix depuis la paix de Ver- 
vins jusqu’a celle de Nimegue. (Amsterdam 1725.) T. 1. p. 180. 


— — 


1632, Durch franzöſiſche Vermittelung geſchloſſener Neutralitäts- 
Vertrag zwiſchen Guftav — König von Schweden, 
nebft feinen Verbündeten einerſeits, und Marimilian L, 
Kurfürften von Bayern nebft der fatholifhen Liga andrerſeits. 
Mainz den 29, Januar 1632, (Wurde von Bayern nicht 
ratifteirt.) | Ä 

S. Stumpf, Denfwürdigfeiten der deutfhen Geſchichte. 9. I. ©. 
146. (Lateinifch, jedoch ohne den von dem franzöfifchen Botſchaftern beige 
fügten Bufagartifel.) — Harte, Erben Guſtav Adolphs. Th. IL 
Beil. XXIV. — Londorp, A. P, T. IV. p- 279. — Leonard, T. I. 
p- 18. — Dumont, T. VI. P. I. p. 29. — (Bei Harte und Con: 
ns 5 deutfcher, bei Leonard und Dumont in franzofijcher Ueber- 
etzung. 


1634. Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und dem Kurfürſten von Bayern, 
ir. et ber bayerifchen Armee betreffend. Wien den 
. Mai r 


S. Anhang, Nro. 10. (Diefer Vertrag ift zwar in Form einer Faiferlichen 
Reſolution abaefaßt, kömmt aber in den Ucten durchgehends unter dem 
Namen: Wieneriiher Vergleih, vor. Nach der Histoire des traites 
de paix (Amsterdam 1725) ſoll ein Wiener Vertrag vom 15. Mai desf. 


J. eriftiren.) 


1634. Bertrag zwifchen dem römiſchen Könige, Oberbefehlshaber 
ber Farferlichen Armee, und dem Rurfürken von Bayern, 
die Regulirung der Winterquartiere betreffend. Stuttgart den 
2, November 1634. 

S. Anhang, Nro. 11. 


1634, Vertrag zwifchen dem Kaifer und Kurbayern zur Beilegung 
ber zwischen ben beiberfeitigen Armeen entftandenen Jrrungen. 
Stuttgart den 19. November 1634, 

S. Anhang, Nro 12. 


1635. Heiraths- Vertrag des Kurfürften Marimilian I. mit 
Maria Anna, Erzherzogin von Defterreih, Wien ben 
17. Julius 1635. 
S. Uettenthover. S. 576. — Dumont, T. VI. P. I. p. 111. — 
Defterreihiihe Beantwortung der bayerifhen Anſprüche. Beil, XLIL — 
Fabri Staatskanzlei. Th. 90. ©. 194. 


1637. Erneuerung ber Allianz zwiſchen Defterreih und Bayern 
nah Kaifer Ferdinands I. Tod. Wien den .... 1637. 


Angef. in der Histoire des traites des paix (Amsterdam 1725.) T. I. 
p. 202. 


1638, Waffenſtillſtands - Convention zwifchen dem Felbmarfchall Gra- 
fen Götz, Oberbefehlshaber der bayerifchen Armee und dem 


— — 


Generallieutenant der heſſiſchen Truppen, Peter Holzapfel, 
genannt Melander. Den 3. März 1638. 
©. Anhang, Nro. 13. 


1638. Receß zwifhen Kurfürſt Marimilian I. von Bayern 
und den Bifchöfen von Bamberg, Eichftädt und Negensburg, 
die kirchlichen Berhältniffe der Obern Pfalz betreffend, Amberg 
den 7. März 1638. (Kam größtentheils nicht in Erfüllung.) 

Angef. nebft kurzer Snhaltsanzeige in Feßmaiers Staatsgeſch. der Ob. 
Pr. Bd. IL. ©. 25. 

1638. Vertrag des Kurfürften Marimilian mit dem Kaifer, 
den Erſatz aufgewendeter Kriegsfoften durch Ueberlaſſung 
ber Herrihaft Heidenheim, durch Einlöfung und Webergabe 
der Reichspflege Donauwertb und durch Ertheilung der 
Anwartichan auf Concordia und Mirandola betreffend, 
Wien den 28. Junius 1638, 

S. Anhang, Nro. 14. ' 

1638. Kaiferliher Lehenbrief für Kurfürft MarimilianL, bie 
Anwartfchaft auf Mirandola und Concordia ertheilend, 
Brandeid den 22, September 1638. 

S. Anhang, Nro. 15. 

1638. Bertrag zwifchen dem Kaifer und Kurbayern über die Winter: 
quartiere der beiberfeitigen Armeen. München_den 20, No: 
vember 1638, 

S. Anhang, Nro. 16. 


1633, Weiterer Vergleich über die Winterquartiere der Faiferlichen 
= es ala hen Armee. Donaumwerth den „.. Decem⸗ 
er h 


S. Anhang, Nro. 17. 
1639. Vertrag mit dem Hochſtift Freifingen in Gränz- und Juris: 
diettong = Angelegenheiten. 
Angef. in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 141. 


1641. Vergleich zwifchen dem Kaifer und Kurbayern, bie Kriege: 

Operationen betreffend. Regensburg den 27, Februar 1641, 
©. Anhang, Nro. 18. 

1641. Gartell = Convention über gegenfeitige Auslöfung der Gefan— 
enen, zwiſchen der Faiferlihen und bayerifchen Armee einer: 
eitd und der franzöfiihen Armee andrerfeits. 

S. Anhang, Nro. 19. (Im Auszug.) 

1642, Neverd der Reichsſtadt Augsburg wegen neuer Bauten am 

Lech. Augsburg den 22. Mai 1642. 
Anger. in Stetten’s Augsb. Geh. B. I. ©. 496. 


— — 


1642. Propoſitionen, über welche Kaiſer Ferdinand III., König 
Philipp IV. von Spanien und Kurfürſt Maximilian J. 
von Bayern übereingekommen. | 

©. — Coleccion de los tratados de paz. Phil. IV. P. IV. p. 
111, 110. 


1643, Weiterer Vertrag mit dem Hochftift Freifingen in Gränz⸗ 
und Yurisdietiond = Angelegenheiten. 
Angef. in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 141. 


1643. Lebereinfunft zwifchen dem bayerifchen, ſchwäbiſchen und 
fränfifchen Kreife, den Unterhalt der bayerifchen Reichs— 
armee betreffend. Ulm den 21. Julius 1643. 

Angef. im Theatrum Europaeum, Th. IV. ©. 80. 


1644, Uebereinfunft zwifchen dem Kaifer, dem König von Spa- 
| nien, und dem Kurfürften von Bayern, wegen Anftellung 
bes fünftigen Feldzuges. Paffau den 19. Februar 1644, 
S. Anhang, Nro. 20. 


1644, Uebereinfunft zwifchen dem bayerifchen und den württember- 
iſchen Bevollmächtigten, und dem Commandanten von Ho— 
Dentipief , die Uebergabe diefer Feſte an den Herzog Eber- 
an Württemberg betreffend. Hohentwiel den 34 Mai 


©. Sattler, Geh. d. H. Württembergs. Th. VIII. Beil. ©. 101. 


1645. Bertrag zwifchen dem Kurfürften von Bayern und der Reichs⸗ 
ftabt Augsburg, die Vertheidigung biefer Stadt bei anna= 
ig Kriegsgefahr betreffend. Augsburg den 23. Auguft 


Angef. in Stetten's Augsb. Geh. B. IL. ©. 645. 


1646, Gartell- Convention zwiſchen Schweden und Kurbayern wegen 
Auswechslung der Gefangenen. Homburg an der Ohm den 
3% Zulius 1646. (Ratification des KHwebitthen Feldmarſchalls 
Wrangel, Feldlager bei Gießen den 27. Julius [6. Aus 
guſt]), der Königin von Schweden, Stodholm den 23. Oe⸗ 
tober [2..N09.] 1646, des Kurfürften von Bayern, Wafjer- 
burg den 3. Februar 1647.) 

©. Anhang, Nro. 21. 


1646. Bergleich zwifchen dem Kaifer und dem Kurfürften von Bayern 
wegen Erftattung ber von legterem für die faiferliche Armee vor⸗ 
gejchoffenen Proviantgelder, Presburg den 24, November 1646. 

©. Anhang, Nro. 22. 


1647. Waffenftillftandg - Vertrag zwifchen der Krone Franfreich und 
ihren Berbündeten einerſeits, und den Kurfürſten von Bayern 


En 


und von Eöln, nebſt dem Herzog Marimilian, Coabjutor 
von Eöln, andverfeits. Ulm den 14. März 1647. 

S. Dumont, T. VL, P. I. p. 376. — Leonard, T. III. — Recueil de 
traites (1651.) p- 403. — Negoeciations secrötes de la paix de 
Münster et d’Osnabrück. T. IV. p. 251. — Meiern, Acta pacis 
Westph. Th. V. ©, 6. — (In beiden letzteren Werfen lateiniſch, in den 
übrigen in franzöfifcher Ueberfesung.) 


1647, Waffenftillftands » Vertrag zwifchen der Krone Schweden und 
ihren Verbündeten einerjeitö, und dem Kurfürften von Bayern 
nebft dem ganzen bayerifhen Haufe andrerjeits, Ulm den 
14, März 1647. CBorläufige Ratification des Kurfürften 
von Bayern, Wafjerburg den 19. März; des Generals 
MWrangel, Namens der Königin von Schweden, Delmen- 
fingen den 42. März; des Kurfürften von Cöln, Bonn den 
2, Mai; des Coadjutors von Coͤln, Münden den 8, Mai.) 

©. Dumont, T. VL P.L. p.380.—-Lünig, R. A. P. Sp. Abth. IL S. 308. 
— Theatrum Europ. B. VL S. 41. — Londorp, A. P. T. VI. p. 
186. — Pitt. Siri, Mercurio. T. IX. p. 2. tin itatienifcher Webers 
ferung.) — Pufendorf de rebus suecieis. L. XIX, p. 691. (lateiniich 
er a — Acta wegen des zu Wim gerchloffenen Armistitii. 
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1647, Tractat zwifhen Kaifer Ferdinand II und Maximi— 
lian J., Kurfürften von Bayern, wegen ber Erneuerung 
der Allianz und Wiedervereinigung ber bayerijchen Truppen 
* a: Pilfen und München den 7, Septem- 

r 


S. Dumont, T. VI. P. I. p. 399. — Londorp, A. P. T. VI. p. 211. — 
Theatrum Europ, B. VL €. 76.—Lünig, R. A. P. Sp. Abth. I. Suppl. 
©. 814. — Meiern, Acta pac. Westph, Th. V. ©. 48. — Pastorius, 
deutiher Florus. ©. 54. 

1647, Zufaß = Artifel B vorftehendem Bertrage. München den 23, 

September 1647, 
S. Anhang, Nro. 23. 


1647. Vertrag zwiſchen benfelben, die Vormundſchaft über bie 

Kinder des Kurfürften Marimilian betreffend, ..... 1647. 

Angef. in der Histoire des trait&s de paix, (Amsterdam 1725.) T. IL 
p. 203. 

16483, Erneuerte Allianz zwifchen Kaiſer Ferdinand III. und dem 
Kurfürften Marimilian L von Bayern. Prag den 24. 
Februar 1648, 

©. Lünig, Cod, Germ. dipl. T. I. p. 694. Meiern, A. P. Westph. 
zb v. E er rm, dip p- 694 eiern estp 

1648, Berabrebung zwifchen den Gefandten des Kaifers, Schiver 
dens ‚ und der deutſchen Kurfürſten und Stände, die pfäl— 


ee A 


ziſche Sache betreffend. Dsnabrüd den „%. März 1648, 
(Wurde fodann wörtlich in den Münfterer und Osnabrüder 
Friedensſchluß eingerüdt.) 
©. Negociations secretes touchant la paix de Münster, T. IV. p. 
501. 


1648, Beftätigung und Erneuerung der Allianz zwifchen Oefterreich 
und Bayern, ...... den ... Junius 1648, 


Angef. in der Histoire des traites de paix, (Amsterdam 1725.) T. I. 
p- 204. 


1648, Cartell= Convention zwifchen Frankreich und Rurbayern wegen 
wechjeljeitiger Ranzionirung der Gefangenen. Wartenberg 
den 73 September 1648, (Ratification des Marfchalls 
Turenne, Mosburg den 28. September 1648.) 

©. Anhang, Nro. 24. » 


1648, Friedensſchluß zwifchen Lud wig XIV. nebft feinen Verbün- 
beten einerjeitS und Kaiſer Ferdinand III. nebft feinen Ver⸗ 
bündeten andrerfeits, Münfter den 24, October 1648. *) 

S. Dumont, T. VL P. I. p. 450. — Meiern, A. Pac, Westph, Regi: 
fterband ©. I. — Leonard, T. II, — Schmauß, corp. jur. publ, 
©. 810. — Theatrum pacis T. I. p. 206. — Adreu, Phil. IV. P. 
V. p. 407. — Pufendorf de rebus suecieis, L. XXI, p. 876. — 
Heiss, Histoire de PEmp. T. II. p. 118. — Woltmann, Geh. des 
weitphätifhen Friedens. B. IL ©. 74. — Bougeant, Hist. de la paix 
de Westphalie (Paris 1744. 4.) T. IL, p. 507. — Neuefte Sammlung 
der Reichsabſchiede IIL. Th. — Lünig, R. A. P. gen. B. I. ©. 872. 
— Londorp, A, P. T. VI. p. 407. — Henniges, Meditationes ad 
instrum, pacis caesareo-succ, (1706. 4.) —Recueil des principaux 

‚traites de paix (Luxemb, 1608. 12.) p. 3. — Recueil de divers 
traites (ala Haye, 1707. 12.) T. J. p. 33.— Hlaute, 8. R. I. leges 
fundam, (Cassel 1701. 4.) &.255. — Kahle, Corp. jur. publ. 
8. R. J. G. Th. 1. ©. 786. — Rother, t. Staatdardiv. ©. 44. — 
Meiern, Acta comit, Th. II. Anhang, ©. 46. 

1648, Friedensſchluß zwiſchen Kaifer Ferdinand III. nebft feinen 
Berbündeten einerſeits, und der Königin Chriſtina von 
Schweden nebft ihren Verbündeten andrerfeits. Osnabrüd 
den 44 October 1648, *) 

©. Dumont, T. VI, P, I. p. 469. — Meiern, A. P. Westph. Regifter: 
Band S. LXL. — Abreu, Phil. IV. P, V. p. 476. — Lünig, P. 
gen. B.L ©. 851. — Theatrum pacis T. IL, p- 81. — Heiss, Histoire 
de l’Emp. T. IH. p. 3. — Pufendorf de rebus suec. L, XXL p. 
854. — Londorp, A. publ. T. VL, 8. IV. p. 382. — Schmaus, 
Corp. jur. pub]. ©, 741. — Böhmer, Instit. jur. can. Append. — 
Rlaute, S.R. I, leg. fund. p. 255. — Woltmann, Geh. des 
weftphätifben Friedens. B. IL. Anhang S. 1. — Bougeant, Histoire 
de laP, de Westph. T. IIL, p. 549. — Recueil des prineip. traites, 

. 3, — Kahle, Corp. jur. publ. $.I.R.G. Th. I, ©. 705. — 
A other, st. Staatsurchiv. 6.25. Meiern, Actacomit. Th. II. S. 4. 


+) Kurfürft Marimilian erhielt ald hauptkriegführender Theil ein Original-Eremplar 
der Friedens⸗Inſtrumente. 


1649. Convention zwifchen der Krone Franfreich und den Kurfürften 
und Ständen des Reiches, die fpani % Berzichtleiftung 
auf das Elſaß betreffend. Münfter den 28, Januar 1649. 
S. Dumont, T. VL p. 495. 


1649, Urkunde, durch welche der Kaifer, die Kronen Frankreich 
und Schweden, fo wie die Kurfürften und Stände des Reichs 
Marimilian I. von Bayern die Entfagung des Pfalz- 
grafen Carl Ludwig auf die Kurwürde, die Oberpfalz 
und die Graffhaft Cham garantiren, Münfter ven ... 1649, 
(Wurde nicht völlig gefertigt.) 

S. Dumont, T. VI. P. L p. 492. — Londorp, A. P. T. VI. p. 509. 


1649. Receß zwifchen Kurbayern und der Reichsſtadt Regensburg 
zur „oeilegung verjchiedener Differenzen. Stadtamhof den 
—= 4649, | 


1. Junius 
S. Meiern, Acta execut. Th. 1. ©. 120. 


1649, Präliminar = Receß zur Execution des weftphälifchen Friedeng, 
abgefhloffen zwifchen dem deutfchen Reih, und ber Krone 
Schweden. Nürnberg den 3$ Auguft und 21. September 1649, 

S.Meiern, Acta execut. Th. 8.317. —Lünig, R. A. P. gen. B. J. 
S. 0967. — Shmauf, Corp. jur. publ, ©. 854. — Kahle, Corp. jur, 
— 2 1.G. Th. L ©. 836. — Sammlung der Reichsabjchiede. 

. III p. 625. 


1649, Präfiminar-Receg zwifchen der Krone Franfreih und ben 
Ständen des beutfchen Reiches, die Erecution des weftphä- 
liſchen Friedens betreffend. Nürnberg den A, October 1649. 
(Wurde vom Kaifer nicht ratificirt.) 
©. Meiern, Acta exec. Th. J.S. 362.— Dumont, T. VI. P. I. p. 527. 
— Londorp, A. P. T. VI. p. 555. — Lünig, R. A. P. spec. Cont, 
I. Abth. IL, S. 304. — Pufendorf de reb. suec. L. XXL p. 927. 


1650, Friebenserecutiong = Hauptreceß zwifchen dem Kaifer und der 
Krone Schweden, mit Zuthun ber Kurfürften und der Stände 
des Reihe. Nürnberg den 4% Junius 1650. 

&. Dumont, T. VI. P. I. p. 549. — Heiss, Hist. de PEmp. T. IIL 
p- 160. — Meiern, Acta pacis execut. Ch. IL, S. 356. — Pufen- 
dorf de reb. suec, L. XXII. p. 953. — Sammlung der Reihsabfchıede. 
TR HI. p. 629. — Lünig, R. A. P. gen. B. J. ©. 975. — Theatrum 
pacis. P.L p. 285. — Schmauß, Corp. jur. publ. S. 863. — Lon- 
dorp, A. P.T. VL. p. 579. — Andleri, Corp. const, imper. T. II, 
p- 345. — Theatrum Europ. Th. VI. ©. 1052. — Kahle, Corp. 
u publ. S.R.1,G. Th. L ©. 845. — Rother, t. Staatsarchiv. 

« 558. 


1650. Friedengereeutiond -Neceß zwifchen dem Kaifer, den Kur: 


u: 


fürften und ben Ständen des Reichs und der Krone Franf- 
reih. ‚Nürnberg ben 2, Julius 1650. 
S. Dumont, T. VL P.L P. 562. — Meieru, Acta exec. Th. II, ©. 
415. — Londorp, A, P, T. VI, p. 594. — Heiss, Hist. de P’Emp. 
T. HI p. 154. — Theatrum Europ. Th. VI. ©, 1064. — Rother, 
t. Staatsarhiv. ©. 656. 
1650. Heiraths-Bertrag des Kurprinzen Ferdinand Maria mit 
ber Prinzeffin Adelheid von Savoyen. Turin den 4, De— 
cember 1650, 
—S. Aettenkhover, ©. 610. — Rünig, R. A. P. Sp. Cont. II. 
Kurpfalz &. 80. — Dum ont, T. VI.P. I. p. 586.— Guichenon, Hist, 
genealogique de Ja maison de Savoye. Preuves. p- 582. 


1651. Vertrag zwifchen Kurbayern und dem Hochſtift Augsburg, 
| verſchiedene weltliche Angelegenheiten betreffend, 
Anger. in Mofers bayer. Staatsreht. S. 154. 


1652, Kaifer Ferdinand s II. Beſtätigung der Anwartſchaft auf 
Mirandola und Concordia für Kurfürft Ferdinand Ma— 
ria. Prag ben 5. October 1652, 
©. Anhang, Nro. 25. 


1654, Receß zwiſchen der verwittweten Kurfürftin Maria Anna 
von Bayern, als VBormünderin des Kurfürften Fer binand 
Maria, und ben Bifchöfen von Bamberg, Eichſtädt und 
Regensburg, die kirchlichen Verhältniffe der Oberpfalz be⸗ 
treffend. Amberg den 26, Januar 1654, Dre 

Angef. in Feßmaier's Staatsgeſch. der Ob. Pfalz. B. IL. S. 78. 


1655. Vertrag zwifchen Kurbayern und Salzburg, Kreisangelegen- 
heiten betreffend. ....... den 1. März 1655. 

Angef. in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 137, — und in der Schrift: 
Vertheidigte hohe Worzugsrechte der Kurf. in Bayern. ©. 156. 
1657, Vertrag. zwifchen Kurmainz und Kurbayern, gegenfeitige 

Hülfe zur Erhaltung des weftphälifhen Friedens und bie 
Bertheidigung des bayerifchen Reichsvicariates betreffend. 
Mainz den 1. Zunius 1657, 

©. Zeitihrift für Bayern 1816. B. IV. ©. 145. | 


1658. Vertrag zwifchen dem Könige Leopold von Ungarn un 
Böhmen und dem Kurfürften Ferdinand Maria von 
Bayern, wegen fünftiger Kaiferwahl und beiderfeitigen Schu: 
Bes. Den 12, Januar 1658, 

©. Beitihriit f. Bayern 1816. B. IV. ©, 155. 
1658, Bon dem König von Ungarn und Böhmen, Leopold J., 


ausgeftellte Urkunde zur Beſtätigung alles deſſen, was bie 
Kurfürften von Sachſen und Bayern während des von ihnen 


—— 


— —— gethan haben. Frankfurt den 16. 
ulius 1 
S. Dumont, T. VL, P. II. p. 225. 


1658, Vergleich wegen der von dem Kurfürften von ber Pfalz dem 
bayerifhen Wahlgefandten Dr. Derel angefügten perfönlis 
hen Beleidigung. Frankfurt ben 2. Auguft 1658 
en: A. P.T. VIIL p. 368. — Lünig, R. 4. P. Sp. Pfalz. 
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1658. Kaiſer Leo polds Beftätigung der Anmwartihaft auf Miran- 
dola und Concordia für Kurfürſt Ferdinand Maria 
und feine männlichen Erben, Wien ben 19. December 1658, 

©. Anhang, Nro. 26. 


1659. Urkunde Leopolds I. zur Beftätigung all’ desjenigen, was 
Kurfürſt Ferdinand Maria von Bayern als Reichs⸗ 
vicar gehandelt. Wien den 14. Januar 1659. 
S. Lünig, R. A. P. Sp. Cont. II, Pfalz. S. 169. 


1660, Haupt⸗Receß zwiſchen Kurbayern und der Reichsſtadt Nürn⸗ 
berg, die nürnbergiſchen Gilt- und Zinsleute in den vier 
— Aemtern betreffend, Amberg den 4% Septem⸗ 


©. Lünig, R. A. P. Sp. Cont, IV. Abth. II. ©. 191. — Hist. Norimb. 
dipl. p. 1037.—Supplica adImperatorem in Sachen Nürnberg contra 
Kurpfalz. 1791. Beil. T. 


1661. Vertrag zwiſchen Kurbayern und ber Reichsſtadt Nürnberg 
wegen ber nürnbergifhen im rothenburgiſchen Diftriet anz 
efeffenen Unterthanen, Zins- und Giltleute, München den 
3. Januar 1661. 


Hist. Norimb, Diplom. p. 1042. — Supplica ad Imperatorem 1791. 
eit. T. | 


1661. Bertrag zwiſchen Kurbayern und dem Erzftift Salzburg über 
.. bie obwaltenden Gränz- und Jurisdictions⸗Irrungen. Neus 
Ötting den 13. Juli 1661. Beiderfeitige Natification den 
13, September 1662, 
©. Zauner, Satzb. Urkunden. ©. 132. 


1664, Uebereinfunft zwiſchen Kurbayern und dem Grafen. von 
Taxis, über die Einrichtung des Poftweiens in Bayer, 
Regensburg den 13. Februar 1664, 


Es eriftirt über diefe Webereinkunft nur ein Protofoll, wovon wir einen 
Auszug im Anhang, Nro. 27, liefern. 


1664, Bertr dem Ku Joha p lipp zu 
Main, a A ken Auficken je; * 


— ER 


dinand Maria von Bayern, bie Vertheidigun ihrer bei⸗ 
derſeitigen Rechte betreffend. Regensburg den 16. Mir; 1664, 
S. Zeitſchrift f. Bayern, 1816. B. IV. ©, 160. 

1665. Vergleich zwiſchen Kurbayern und Brandenburg - Culmbadh, 
zur Beilegung entftandener Gränz- und Gerichts-Streitigfeiten, 
Münden den 12, Auguft 1665. 

Angef. in Mofer’s bayer. Etaater. ©. 157, — und in der Zeitfchrift 
für Bayern 1817. B. IV. ©. 295. 

1667, Gränz-Vertrag mit Defterreich, zıfgleich we egenfeitiger 

Freizügigfeit zwifchen —— hab Sr. — 
Angef. in Kreittmayr's Staatsr. F. 148 und 150. 

1667. Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Bayern wegen des bayeri⸗ 
ſchen Salz = Berfhleißes in Böhmen, Wien den 80. Sep- 
tember 1667, 

Angef. in Lori's Sammlung ded bayer. Bergrehts. S. CIV. 


1668, Schug-Bertrag zwifchen den Kurfürften Johann Philipp 
von Mainz und Ferdinand Maria von Bayern gegen 
Kurpfalz. Den 20, März 1668, 

©. Zeitſchrift f. Bayern 1816. B. IV. ©. 170. 


1669, Gränz-Vertrag zwifchen Kurbayern und dem Hochſtift Augs- 
burg. Münden den 3. Januar 1669, 
©. Lori, Geſch. des Lehr. B. I. ©. 477. — (Die in Folge dieſes 
Vertrags vorgenommene Gränzbefchreibung vom 27. umd 28. Nov., 
dann 2. und 4. Dec, d. J. findet ſich ebendafeibft S. 480.) 


1669. Vertrag des Kurfürften von Bayern mit der Republif Ve— 
nedig wegen Leberlaffung eines Regiments zum Kriege’ gegen 
die Türken. Venedig den 13. März 1669, 
©. Beitfhrift fe Bayern 1816. B. IV. ©: 178. 


1670, Allianz = Vertrag zwifchen dem Könige von Franfreich und 
dem Kurfürften von Bayern. Münden den 17. Februar 
1670. Cranzöfifger Seite ratifieirt, St.-Germain-en-Laye 
den 21. März 1670,) | 
©. Beitihrift f. Bayern 1816. B. IV, ©. 186. 


1670, Geheimer Separat-Artifel zu vorflehendem Vertrage, die fünf- 
tige Kaifer = und Königswahl betreffend. Münden den 17. 
Februar 1670. (Franzöfifhe Natification, St.-Germain-en- 
Laye ben 21. März 1670,) 

©. Beitichrift fe Bayern 1816. B. IV. ©, 183. 


1670. Weiterer Separat-Artifel zu vorftehendem Verträge, die An- 
ſprüche des Haufes Bayern auf einige öfterreihifche Pro- 


a 


vinzen betreffend. München den 27. November 1670, (Frans 
zöſiſche Ratification, Paris den 24. December 1670.) 
©. Britichrift fe Bayern 1816. B. IV. ©. 188. 
1670, Bertrag zwiſchen Defterreich und Bayern, Yurisdictiong- 
Streitigfeiten betreffend. 
Angef. in Kreittmayr’s Staatsr. $. 148. 

1671. DBertrag mit dem Hochſtift Freifingen, die Fifcherei in der 
Iſar betreffend. 

Angef. in Kreittmayr's Staatsr. $. 141. 

1671. Bertrag unter fümmtlichen Kurfürften des Reiches, den 
Borrang ber Furfürftlichen Gefandten betreffend. Den 19. 
November 1671. 

S. Mofer, deutiches Staatsr. Th. 34. ©. 168. — Gritſch, Sammı, 
der Reichs-Grundgeſetze. B. I. S. 790. 

1672, Vertrag zwifchen Sranfreih und Bayern über die dem Erz- 
ftift Cöln gegen die Holländer zu Teiftende Hülfe. (München) 
den 27, Mai 1672, 

©. Beirfhrift fe Bayern 1816. B. IV. ©. 198. 

1672, Gränzbefchreibung zwifchen Kurbayern und der Reichsſtadt 

‚Augsburg. Den 28, Julius 1672, a 
©. Lori, Gefh. des Lehr. B. IL ©. 483. 

1672, Vertrag mit dem Herzoge von Savoyen, wegen Ueberlaffung 
von 1700 Mann an denfelben zum Kriege gegen die Re— 
publif Genua, München den 8, Detober 1672, 

S. Anhang, Nro. 28. 

1673, Allianz = Vertrag zwifchen Franfreid) und Bayern, Münden 
ben 14. Januar 1673, (Franzöfiihe Beftätigung, St. -Ger- 
main -en-Laye den 3. Februar 1673.) 

©. Beitfchrift f. Bayern 1816. B. IV, ©. 210. 

1673, Separat = Artifel zu vorftehendem Vertrage, von gleichem 

Datum, 
©. Zeitſchrift f. Bayern 1. c. ©. 213. 

1673, Defenfivbündnig zwifchen dem Kurfürften Ferdinand Ma: 
ria von Bayern und dem Herzog Eberhard von Würt- 
temberg. Münden den 10, Februar 1673, 

S. Dumont, T. VII. P. I. p. 219. 

1673, Bertrag über den Beitritt des Herzogs Philipp Wilhelm 
von Neuburg zu vorftehendem Bündniffe zwilhen Bayern 
und Württemberg. München den 12, Junius 1673, 

S. Beitfhrift f. Bayeın 1816. B, IV. ©. 216. 


— 48 — 
1673. — zwiſchen den Kurfürſten von Bayern und der 
alz. 


1674. — — — re gr Frankreich. 
ünchen den 19. Junius ( öftiche ätigun 
—* —— N 
©. Beitihrift f. Bayern 1816. B. IV. ©. 222. 


1675. Allianz-Bertrag zwifchen dem König von Schweden und 

dem Kurfürften von Bayern, Münden den G-Fsr- 1675. 

©. Dumont, T. VII. P.I.p, 289. — Lünig, Sylloge negot. publ. 
p- 142. — Lünig, R. A. P. Sp. Cont. IL Pfal;, ©. 99. 


1675. Geheimer Artifel zu vorftehendem Allianz-Vertrage mit Schwe⸗ 
den. (Münden) den er 1675. (Schwediſche Ratifica- 
tion, Stodholm den 29, März a, St. 1675.) 
©. Zeitſchrift f. Bayern 1816. B. IV. ©. 237. 


1678. Neuer Allianz= und Subſidien-Vertrag zwiſchen Frankreich 
und Bayern, München den 31. Mai 1678, 
S. Zeitfohrift f. Bayern 1816. B. IV. ©, 241. 


1678. Vertrag zwifchen Oefterreih und Bayern, 
Angef. in Kreitt mayr's Staater. $. 148. 


1679, Erklärung Ludwigs XIV., daß der Kurfürft von Bayern 

als Theilnehmer des nimmegifchen Friedens betrachtet wer- 

ben fol. Saint-Germain-en-Laye, ben 12, April 1679, 

S. Dumont, T. VII. P. I. p. 398. — Zünig, P. Sp. Cont. I. Abth. 
1. ©. 474. — Rother, t. Staatsardiv. S. 785. 


1679, Allianz = Vertrag zwifchen Ferdinand Maria, Kurfürs 
ften von Bayern, und Johann Georg, Kurfürften von 
Sadfen, die Herftellung des Friedens und gegenfeitigen 
Schub betreffend, 

S. Dumont, T. VIL. P,L p. 375. — Lünig, R. A. P. Sp. Cont. IL 
Ybth. I. E. 105. 


1679, Geheime Artifel zu vorftehendem Allianz = Bertrage, 
S. Dumont, T. VU, P. I. p. 376. — Lünig, R. U. P. Sp. Cont. II, 
Abth. L ©. 107. 


1679. Heiraths = Bertrag zwifchen dem Daup hin von Franfreich 
und ber Prinzeffin Maria Anna Chriftina von Bayern, 
Münden den 30, December 1679. 

S. Dumont, T. VII. P. L p. 449. — Lünig, R. U. P. spec. Cont. 
IL, Pfatz, ©. 107. — Leonard T. II. 








—— 


1680. Receß zwiſchen dem Kaiſer und Kurbayern wegen Beilegung 
der Jurisdietions⸗ und Gränz-Streitigfeiten der Herrichaften 
Kufſtein und Hohen⸗Aſchau. Kufſtein den 21, October 1680. 

S. Dumont, 7. VIE P. U. p. 9. — Lünig, Cod. Germ, dipl. T. 
IL. p. 855. 

1681, Abrede zwiſchen dem kaiſerlichen Reſidenten, den kurbayeri⸗ 
ſchen und den ſalzburgiſchen Räthen, das Münzweſen betref— 
fend. Münden den 14, April 1681. (Wurde öſterreichiſcher 
Seits nicht ratifieirt.) 

S. Lori, Samml. des bayer. Münzrechts; Bd. II, ©. 166. 


1682, Vertrag mit dem Katfer wegen gegenfeiiger —— igkeit 
zwiſchen Böhmen und Bayern, ... den 21. November 1682. 
Anger. in Kreittmayr“s Staatsr. $. 149. 


1683. Allianz⸗Vertrag des Kurfürften Mar Emanuel von Bapern 

mit dem Kaifer Leopold... . . den 26. Januar 1693. 

©. Dumont, T, VII. P. I. p. 54 — ode. A,P,T, Xt, p. 536. 
Lünig, R. U. P, Sp. Cont. J. Kaiſer. S. 485. 


1683. Geheime Artikel des Allianz-Vertrages zwiſchen dem Kaiſer 
— Kurfürſten von Bayern. — ben 26. SAU 


* 


©. Anhang, Nro. 29. (Im Auszug.) 


1683. Defenſiv-Allianz zwiſchen dem Kurfürſten Mar Emanuel 
von Bayern und dem: bayerijhen Kreije einerjeits, dann dem 
fränkiſchen Kreiſe andrerfeits. . . . . den 28. März 1683. 

&. Dumont, T. VII. P. IL p. 59. — Lundorp, A. P, T. XI. p. 545. — 
Lünig, R. U. P. Sp. Cont. I, p. 563. 


1633. DVertrag mit: dem, Kaiſer wegen . gegenfeitiger Greizügigfei! 
zwiichen Böhmen und Bayern uebſt der Obern Pfalz.... 
den 29. Juli 1683. 


Angef. in Kreittmayr's Staatsrecht. . 119. 


1683, Puncte, welche mit dem faiferfichen Abgefandten Grafen von 
Kaunitz wegen ber wider die Türfen zu ſchicken bewilligten 
Hülfs⸗Völker abgeredet wurden. Münden (im Juli) 1683. 
(Dieſe Puncte bildeten die Grindlaie des am 6. Auguſt 
abgeſchloßenen Vertrags.) 

©. Anhang, Nro. 30. 


1683. Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und dem Surfürften von —— 
Dülfe | gegen die Türfen betreffend. — den 6. Auguſt 


7 | 
e. Anhang, Nro. 31. STE Tr pe EN 
v. Aretin’s Staatsverträge. 4 
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1683, Beitritt bed Kınfürften von Bayern zum Haager Bündniffe 
vom 2 Eerimt: 4684, Linz den 17. November 1683. (Kai: 


ferfiche Beftätigung, Linz den 18. November 1683.) 5: 
©. Beitfhrift f. Bayern, 1816. B. IV. ©, 244. 


*) Die Neverfe der übrigen Haager Bundesgenofien über den Beitritt — find 
ebenfalla von Linz den 18. November 168% Datirt ; namentlich des k. ſpaniſchen, und 
des F, jchwediichen Gefandten, Des Bevollmächtigten der General: Ctanten, I des 
franfiichen und oberrheinfichen Kreifes, nttd der weitermaldifchen Füriten und Grafen. 
(Das Haager Bündnis felbit f. bei Dumeont, BD. 7. Th. 2. ©, 1 2 die weiteren 
Verträge zur Befeitigung diefed Bündniffes ebendaſ. 19, 22, Be und 57, 


1684. Concordat zwifchen Kurbayern und bem Hochſtift Augsburg. 
Münden den 29. Januar 1684, 
©. Lori, Geſchichte des Lehrains, Bd. II. S. 490. — Mayr, Ge: 
eraliens Sammlung. DB. IL. ©. 1050. — Loncordaten und Receffe, 
. 10: — Moſer's Augsb. Staater. S. 86. — Lünig, R. U. 
Auh. S. 005. — Ertel, ©. 297. 
1684. Alkianz + und Subfidien-Trastat zwifchen dem Kaifer und 
dem Kurfürften von Bayern, Linz den 2 April 1684. 
©. Anhang, Nro. 32. (Im Ausézug.) | 


1684. — zwiſchen dem Kaiſer und Kurbayern, die bayeri- 
en ae ——— betreffend. Wien den 3. September 





©. — Nro. 33. 

1684. Receß zwiſchen dem Kaiſer und Kurbayern, die ers 
Hilfs. Truppen und die dafür zu entrichtenden Subfibien 
betreffend. Wien den 27. November 1694, 

S. Anhang, Nro. 34. , . 
1684, Bertrag mit dem Hodftift Paffau, 
Ange. im Vertrage vom 19. April 1690. 

1685. Heiraths⸗Vertrag des Kurfürften Marimilian Emanuel 
mit der kaiſerlichen Prinzeffin Maria Antonia, Wien 
den 12. April 1685, Beiverfeite ratifieirt, Wien den 15, 
Mai 1685. ) t 


©. Hettenthover, ©. 629. — Defterreidifche Beantwortung der 
— Anſprüche, Beil. XLII. — Fabri Staatskanzlei, Th. 90, 


1685. Gebeimer Artifel zu vorſtehendem Heiraths-Vertrage, die 

fpanifihe Succeſſion betreffend. Wien den 12, April 1685. 
S. Aettenfhover, ©. 639. 

1685. Berzicht der Erzherzogin Maria Antonia bei ihrer Ver⸗ 
mälung mit dem Kurfürſten von Bayern. Wien den 12. 
April 1685. 

S.. Dcfterreihifhe Beantwortung 2 bayer. Anſprüche, B Beil. XLIV. — 

Babri Staatskanzlei, Th. 90, ©. 213. 
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1685. Abrehnungs-Receg und Subfidien » Vergleich zwiſchen bem 
Kaifer und dem Kurfürften von Bayern. Wien den 23. 
September 1685, 

©. Anhang, Nro. 35. 


1686. Erneuerung der Allianz zwiſchen dem bayerifchen und dem 
fränfifhen Kreife auf zwei Jahre, Augsburg den 26. Jur 
nius 1686, 
&. Dumont, T. VII. P. IL, p. 120. — Londorp, A. P. T. XI. p. 
527. — Lünig, R.Q.P. &. Abth. II. S. 345. — Anhang zu des 
europäifhen Herolds vier Haupthandlungen. S. 1374. 


1686, Allianz=Bertrag zwifchen dem Kaifer, der Krone Spanien 
wegen Burgunds, ber Krone Schweden wegen ihrer beutfchen 
Lande, dem Kurfürften von Bayern, dem bayeriſchen, frän⸗ 
fifchen und fchwäbifchen Kreife, dem fürftlichen Haufe Sachen, 
und den oberrheinijchen dießſeits des Rheins gelegenen, fo 
wie den weſterwaldiſchen Fürften und Ständen *) zur Er: 
haltung des Friedens und zu gegenfeitiger Bertheidigung auf 


drei Jahre geſchloßen. Augsburg den Zn 1686. 


©. Dumont, 2 VII. P. — 131. — Lünig, R. A. P. 8p. Abth. 
I. p. 557. — Londorp, A,P. T. XII. p. 522. (Wo der 19. Ju⸗ 
nins ald Datıım angegeben wird.)— Abreu, Coleccion de los tratados; 
Carl II. P. III. p. 140, 162. — Anhang zu des europälfhen Herolds 
vier HuuptsYandınngen, ©. 1367. 


*) Ferner traten diefem Augsburger u * bei der Kurfürſt von der Pfalz den 
5 — und der Herzog von Holſtein⸗Gottorp den 7. September desſelben 
ahres, 


1687. Subfidien » Abrechnungs-Receß zwiſchen dem Kaifer und dem 
Kurfürften von Bayern, Wien den 8. Februar 1687, (Ra⸗ 
tifieirt vom Kaijer den 21. März 1687.) 
S. Anhang, Nro. 56. 


1687. Receß zwifchen dem Kaifer und dem Kurfürften von Bayern, 


den Marfch der bayerifchen Hülfs-Truppen betreffend. Wien 
den 13. März 1687, 


©. Anhang, Nro. 37. 

1687. Kurbayerifche Derlaration, den bevorftebenden Feldzug. in 
Ungarn betreffend, d. d. 20, März 1687, nebft ber darauf 
—— faiferfichen Erklärung, d. d. Wien den 22, März 
1 u 





S. Anhang, Nro. 38. 


1687. Vertrag zwifchen dem Kaiſer und bem Kurfürften von Bayern, 
- die Winterguartiere der bayerifchen Truppen in Ungarn ber 
treffend. Wien den 7, Detober 1697, 
©. Anhang, Nro. 39. . .. 
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1688. Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und dem Kurfürſten von Bayern, 
die. Verlängerung der Allianz von 1683 und bie weitere 
Hülfe gegen die Türfen betreffend. Den 9. April 1688, 

©. Zeitſchrift fe Bayern, 1810. B. IV. ©. 240. 

1688, Vertrag zwiſchen Kurbayern und dem Hochſtift Augsburg, 
die Gerichtsbarfeit über das Klofter Heiligen - Kreuz in Do— 
nauwerth betreffend. München den 31. Mai 1688. (Baye- 
riſche Ratification, München den 26. Junius 1688,) 

©. Lori, Gefhichte des Lechrains. B. IL. ©. 500. — Mapr, Ges: 
neralien- Sammlung. B. IV. ©. 792, 


1689, Allianz » Bertrag zwijchen dem Kaifer und dem Kurfürften 
von Bayern. Wien den 4, Mai 1689, (Beiderfeitige Ra— 
tification, Wien den 5. Mai.) 

©. Dumont, T. VII. P. H, p. 227. — Lünig, Cod. Germ, diplom. 
T.Lp. 771. 

1689, Subfidvien-Abrechnungs-Neceg zwiſchen dem Kaifer und dem 
Kurfürften von Bayern. Wien den 26. Julius 1689. Bei— 
derſeits vatifieirt,; Augsburg den 30. November 1689. 

.. ©. Anhang, Nro. 40. 

1690, Kirchen = Bergleich zwifchen Kurbayern und dem Bisthum 
Paſſau. Münden den 8. Aprit 1690, 

E. Mayr, Generalien-Sammlung. B. II. S. 1049. — Goncordaten 
und Receſſe. ©. 29 j 


1690, Bertrag wegen Ueberlaffung bes Furbayerifchen Leib - Regi- 
ments zu Pferde an die Kepublif Venedig, München den 
18. April 1690. *) 

©. Zeitjhrife für Bayern, 1816. B. IV. ©. 252. 
*) Diefer Berteng kam nicht zur Ausführung ; das Regiment wurde noch im demielben 
Frühjahr den Epaniern überlafen nnd nach Mailand abgeführt, ©. weiter unten. 
1690. Praliminar » Bertrag zwifchen Kurbayern und dem Hochſtift 
Paſſau zur Auszleihung der entftandenen Territorial = und 
Handels = Zrrungen. Münden den 19. April 1690, 
S. Anhang, Nro. 41. 

1690. Vertrag des Kurfürften Mar Emanuel von Bayern mit 
der Krone Spanien, wegen Weberlaffung eines Regiments 
zu Dferde, zum Dienfte der lesteren in Italien. Wien den 
+. Juni 1690. 


1690. Bertrag zwifchen Bayern und dem Hochſtift Paffau zur Bei- 
Vegung der entftandenen Gränz = und Gerichtöbarfeits-Frrun« 
gen. .... den 11. October 1690. | 


©. Anhang, Nro. 42» 
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1690. Bertrag zwiſchen dem Kaifer und dem Kurfürſten von Bayern, 
die Vermehrung der bayerischen Auriliar-Truppen betreffend. 
Münden den 28. Detober 1690. 

S. Anhang. Nro. 45. 


1690. Receß zwiſchen dem Kaiſer und dem Kurfürſten von Bayern, 
die — 5 bayeriſcher Regimenter im Reich betreffend. 
Ulm den 17. November 1690. 
S. Auhang, Nro. 44. 


1690, Vertrag zwifchen dem Kurfürften von Bayern und dem ſchwä— 
bischen Kreife, die Verpflegung anderthalb bayerischer Reiter: 
Negimenter betreffend. Ulm den 19. November 1690. 

S. Anhang, Nro. 45. | 


1690, Vertrag zwiſchen Kurbayern und dem Hochſtift Augsburg 
wegen ber Jagd in der Haunftetter und Meringer Au. 
Friedberg den 20. November 1690. 

©. ori, Geſch. des Lechrains, B. I. S. 502. 


101. Beitritt des Kurfürften von Bayern zur großen Wiener 
Allianz. (Bündniß zwifhen dem Katfer, dem König von 
Großbritannien und den General-Staaten gegen Franfreidy, 
d. d. Wien den 12. Mai 1689.) Haag den 12. April 
1691. (Die Ratification der General-Staaten ift vom 30. 
Mai, die des Königs von Großbritannien ift vom 10, April 
batirt, was aber offenbar ein Schreibfehler ift.) 

- ©. Zeitihriie far Bayern, 1816: B. IV. ©. 255. — Der Allianz: 

Vertrag jeibft findet fich bei Dumont, T, VH, P. II. p. 220. 


1691. Geheimer Artifel, die ſpaniſche Succeſſion betreffend, ab— 
geflogen zwifchen dem König von Örogbritannien und dem 
Kurfürften von Bayern, bei dem Beitritte des letztern zur 
großen Wiener Allianz. Haag den. 12, April 1691. 

S. Zeitfchrift fe Bayern 1. c. ©. 258. 


1691. Vergleich zwifchen Kurbayern und dem Hochſtift Paffau we— 
gen der Perlfiſcherei im Biberbach. St. Nicola vor Paſſau 
den 10. November 1691. | 
S. Mayr, Generalien-Sammlung. B. VL ©. 44. 


1691. Receß zwifchen dem Kurfürften von Bayern und dem ſchwä⸗— 
biſchen Kreiſe, die Winter = Verpflegung vier bayerifcher Re— 
gimenter betreffend. Ulm den 25. November 1691. , 

©. Auhang, Nro. 40. 


1692. Subfidien-Bertr zwiſchen dem Kajſer und. dem Surfen 
von Bayern. Wien den 12, ——— 1092. 
S. Anhang, Nro. 47. 


ii 


1692. su zwifchen Kurbayern und der Reichs » Ritterfchaft in 
Schwaben, Donau -Bierteld, wegen der Anmwartfchaft und 
Belehnung mit der Herrichaft Wertingen und Hohen-Reichen. 
.... den 12. März 1692. 

Anger. in Mofer’s bayer. Staatsr. S. 205, — und der wefentfiche 
Inhalt des Vertrags mirgekheitt in Mindler’s Geſch. von Wers 
tingen. ©. 19: _ 

1693. Bertrag zwifchen dem Kurfürften von Bayern und dem Her- 
zog von Eavoyen, die Ueberlaffung eines bayerifchen Regi— 
ments betreffend. . . . den. . Eeptember 1693, 

©. Anhang, Nro. 48. (Im Aufzug.) 


1693. Recegmäßige furbayerifche Erflärung, die Zoll » Verbältniffe 
zu Regensburg und Stadtamhof betreffend. Münden den 
17. October 16935 von der Reichsſtadt Regensburg ange: 
nommen den 9, November 1693. 

Angeführt in GStubenrauch's) Plau zur Benüsung des Bollregals. 
(Münden 1792. Fol.) ©. 87. 

1694, Vertrag zwifchen dem König von Spanien und dem Kurs 
ürften von Bayern, die Unterhaltung eines bayerifchen Trup⸗ 
pen⸗Corps von 6060 Mann -in den fpanifchen Niederlanden 
betreffend. Brüffel ven 27. Januar 1694. 

©. Anhang, Nro. 49. 


1694, Heiraths-Pacten des Kurfürften Mar Emanuel mit ber 
polnischen ——— Thereſia Cunigunda. Zolkiew den 
19, Mai 1694, 
©. Uettenthover, ©, 655. — A. Chr. Zaluski Epistolae historico- 
familiares. T. I. P. II. p. 1384. 
1694, Bier Separat » Artifel zu vorftiehendem Heiraths » Vertrag. 
Zolfiew den 19. Mai 1694. 
&. Zaluski Epistolae, T. I. P. IL, p. 1389. 


1694, Bertrag zwifchen Kurbayern und der Reichsſtadt Augsburg 
wegen ber. agb in den Haunftetter und Gerfthofer Auen. 
Den 14, September 1694, en 
©. Eori, Gefchichte des Lechrains. B. II. ©. 507. 
1694. Vertrag zwifchen Kurbayern und dem Hochſtift Eichſtädt, den 
‚eihftädtiihen Zoll und die Salzſtraße betreffend. 
Anger. in Kreittmayr's Staatsr. $. 142. 
1694. Vertrag mit Pfalz Neuburg. 2: 
Augef. in Kreittmapr’s Staatsr. $. 155. 


1695. Erneuerung der ‚großen Wiener Allianz von 1689. Eve 
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Härung des Kurfürſten Mar Emanuel deßhalb; ausge- 
ftellt im Feldlager vor Namur den 22, Auguft 1695. 
— T. VIL P. II. p. 355. — Lünig, R. UP. Sp. B. J. 
636. 9 — 
1695. Vergleich zwiſchen Kurbayern und Salzburg zur Beilegung 
ber entſtandenen Gränz-Irrungen. Braunau den .... 
1695. (Wurde nicht ratificirt.) 
Angeführt in Kreittmayr’s Staatsr. $. 137. 
1696. Subfidien Vertrag des Kaiſers mit Kurbayern. Wien den 
+ Mai 1696, 
©. Beitfohrift für Bayern, 1816. B. IV. ©, 274. 


1696, Subſidien⸗Abrechnungs⸗Receß zwifchen dem Raifer und dem 
Kurfürften von Bayern. Wien den 15. Zunius 1696. 
S. Anhang, Nro. 50. | 
1696. Separat-Artifel zu vorftehendem Abrechnungs⸗Receß. Wien 
den 15. Junius 1696, RENSSE | 
S. Anhang, Neo. 51. 


1696, Vergleich ober Paufch- Handlung, bie von Kurbayern an 
ben Kaifer geforderten Subfidien betreffend. Wien den 20, 
Junius 1696, = 

©. Anhang, Nro. 52. (Diefer Vergleich, welcher den nicht angenomme: 
nen Abrechnungs-Receß vom 15. Junius erjepen folfte, wurde ebenfalls 
Faiferficher Seits wicht vatificirt, und auch bayer. Seits nicht auf die 
Ratiflcation gedrungen, weil man noch "mehr als die verglichenen 
450,000 fl. zu erlangen hoffte.) 
1696. Bertrag mit dem Hochſtift Freifingen. 
Angef. in Kreittmayr’s Staatsr. $. 141. 


1697. Vertrag mit demſelben. 

Angef. ebendajelbft. — 

1697. Aſſociations-Receß zwiſchen dem kurrheiniſchen, fraͤnkiſchen, 
bayeriſchen, ſchwäbiſchen, oberrheiniſchen und weſtphäliſchen 
Kreiſe, gegenſeitige Hülfe betreffend. Frankfurt am Main 
den 3% Januar 1697. | — 

S. Dumont, T. VII. P. II. p- 377. — Theatrum Europaeum, Th. XV. 
©. 226. — Kopp, v. d. Affociation der Kreife. Beil. ©. 74. 

1697. Erklärung des Kurfürften Mar Emanuel von Bayern, 
als General» Gouverneur der fpanifchen Niederlande, die 
Bezahlung einer Summe von 472,000 Vataconen an Kur: 
Brandenburg betreffend. Loo den 20. October 1697. Nebft 
der Beiftimmung des: Königs Wilhelm von England, von 
demfelbem Datum. 

S. Dumont, T. VIL P. U. p. 420. 


u. — 


1698, Uebereinfunft mit dem Bisthum Regensburg wegen ber Por- 
tio canonica in der Diöcefe desfelben, — Verord⸗ 
nung deßhalb. München den 23. Mai 1698. 
S. Mayr, Generalien-Sammlung B. II. ©. 1047. — ————— und 
Receſſe, Münden 1751. Kot. 
1698. Vertrag mit Pfalz-Neuburg. 
Angeführt in Kreittmayr's Staatsr. $. 153. 
1699, Vertrag mit dem Herzog von Württemberg, die Herrihaft 
Wieſenſteig betreffend. 
Angeführt in Kreittmanr’s Staatsr. $. 156: | 
1700, Receß zwifchen Kurfürft Mar Emanuel und der ſchwä— 
biſchen Nitterfchaft, die MEN. Eugen Irrungen be⸗ 
treffend. München den 7. Auguft 1700 
©. Lünig, R. A. P. Sp. Cont. II. &. 400. — "ünig, Corp. jur. 
feud. T. IL, p. 524. 
1700. Bertrag mit Pfalz s Neuburg. . 
Angef. in Kreittmayr's Staatsr. $. 153. 


1701. Freundſchafts⸗ und re ger Frankreich und 
Bayern. Berfailles den 9. März 


©. Martens, Recueil de traites, er E : p. CXE — Coleccion 
de los tratados. p. 51. 


1701. Beitritt Könige Ppiti ipp V. von Spanien zu vworftehendem 
Allianz Bertrage. Buen Retiro den 7. April 1701. 


©. Martens, Recueil de traites, Supplement T, 1. p. CXVL — Co- 
leccion de los tratados, p. 31. — 


1701. Borläufiger Affociationg-Vertrag des Kurfürften yon Bayern 
in feinem und bes baperifchen Kreijes Namen mit dem fräns 
kiſchen, ſchwäbiſchen, fur - oberrheiniichen Kreife. Heil 
bronn den 31. Auguft 170 

©. Dymont, T. VIIL P. I. p. = — Fabri Staatskanzlei, Th. 6 
©. 408, — nt = u. P. Sp. ©. 377. — C. Thuceliü Reiche: 
Staatd-Acta, Th. I. ©. 647. 

1702, Separat- Artitel zum Allianz-Bertrag mit Franfreih. (Brüſ⸗ 

ſel) den 19. Zunius 1702, 
S. Anhang, Nro. 55. 

1702. Neuere Separat - Artifel ald Supplement zum Allianz - Ver- 

trag mit Sranfreih, .. . . den 7. November 1702, 
©, Anhang, Nro. 54. 
1703. Puncte, die Beſetzung der Donau⸗ Brücke und des Siadi— 


thors zu Regensburg durch kurbayeriſche Truppen betreffend. 
Von dem Rath der Reichsſtadt Regensburg gefertigt, den 8. 
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April 1703, und vom Kurfürften Mar Emanuel beftä- 
tigt, —— den-13. Aprif 1708. 


S. Fabri Staatskanzlei, Th. 8. J m und 148. — C. Thucelii 
Reihs:Staats:Acta, Th. II. ©. 


1704. Kurbayerifche Verficherungs- — daß ſowohl dem Reichs⸗ 
tage zu Regensburg, als der Stadt felbft, der freie Verkehr 
während bes ig zu bleiben habe. München den 25. 
April 1704, und Gegen-Verfiherung des Reichstages, daß 

die bayeriſchen Lande ſich von der Stadt Regensburg aus 
keiner Beſchädigung oder Feindſeligkeit zu — haben 
ſollen, Regensburg den 11. Julius 1704, 
Lünig, R. U. Pars gen. ©. 743 und 744. — C. Thucelii Reiches 
Staats:Acta. Th. IV. ©. 96. 

1704, DBertrag zwifchen Ludwig XIV. und dem Kurfürften Mar 
Emanuel von Bayern, bie Entjhädigung bes letztern bei 
fünftigem Frieden betreffend. ;. . den 18. Auguft 1704. 

S. Anhang, Nro. 55. 


1704, Vertrag zwifchen dem römifchen König Joſeph im Namen 
feines Vaters, des Kaifers, und der Kurfürftin Therefia 
Cunigunda, ald Regentin von Bayern, Ilbertsheim den 
T. November 1704. (Ratification der Kurfürftin, München 
den 21. . December 1704.) 

©. Dumont, T. VIII. P.I.p. 163.— $abri Staatskanzlei, Th. 8. S. 374. 
— Lamberty, T. IL p. 114. — Zink, Ruhe v. Europa. Suppl. ©. 189. 

1711. Erneuerter AllianzBertrag des Kurfürſten Max Emanuel 

mit Ludwig XIV., hauptſächlich die Abtretung der ſpani— 
ſchen Niederlande betreffend. .... den 3. Julius 1711. 

S. Anhang, Nro. 56. 


1712. Schankungs-Urkunde ber ſpaniſchen Niederlande von Phi⸗ 
lipp V., König von Spanien, ausgeftellt für Mar Emas 
nuel, Kurfürften von Bayern und deffen Nachfolger. Mabd- 
rid den 2. Januar 1712, (Nebft den an diefe Schanfung 
gefnüpften Bedingungen.) 

&. Dumont, T. VIL. P, I. p. 288. — Actes et Memoires de la Paix 
d’Utrecht, T. I. p. 257, 263. — Deutfches Mufeum, 1785. B. IL, ©. 492. 

1713. Convention zwiſchen Ludwig XIV. und Mar Emanuel 
von Bayern, die Ueberlaffung einiger Luxemburgiſcher Aem— 
ter betreffend. . . . den 15. September 1713. 

S. Anhang, Nro. 57. 


1714, nn zwiſchen Ludwig XIV. und Max Ema— 
uel. ;.. den 20. —— a, 
©. — Mo. 58. 


1715. Vertrag mit der Reihsftabt Augsburg, die Wafferbanten am 
Lech und die Furisdietion daſelbſt betreffend. Lechhauſen den 
23. September 1715. (Bayeriſcher Seite ratificirt, Mün- 
chen den 26. Mai 1716.) 

©. Lori, Geih. des Lechrains. B. IL ©. 519. 
1715. — mit der Reichsſtadt Regensburg wegen des Salz⸗ 
andels. | 
Angef. in Kreittmayr’s Staatsrecht. 6. 159. 

1715, Receß zwifhen Kurbayern und dem Hochſtift Regensburg 
wegen Wiedereinlöfung der an Bayern verpfändeten Herr: 
haft Donauftauf. München den 6. November 1715. 

©. Vertpeidigung der bayeriſchen Randeshopeit über Donauftauf, 1706. 
Beil. S. 58. 

1716, Convention (reſp. mechfelfeitige Erklärung) zwifhen Bayern 
und der Reichsſtadt Nürnberg wegen gegenfeitiger Ausliefe— 
rung ber Deferteurdg. Amberg den 9, und Nürnberg den 
25. Mai 1716. 


1716, Vertrag mit dem Hochſtift Augsburg wegen Berfolgung ber 
Wildſchützen auf beiderfeitigem Gebiete, 
Angef. in Kreittmayr’s Staatsr. $. 140. 
1717. Vertrag zwifchen dem Kaifer und dem Kurfürften von Bayern, 
| Auriliar = Truppen zum türfifchen Feldzug betreffend. Wien 
den 7. Zunius 1717, u 
S. Anhang, Nro. 59. . 
1718. Receß in ecclesiastieis et temporalibus mit dem Bisthum 
—2 — München und Freiſingen den 31. Mai 1718. 
S. Copia recessus Monachiensis, (Freiſing 1769. 4.) wo die 32 eriten 
$$. ſtehen. Den $. 33 f. im Anhang, Nro. 60. Bol. auh Map, 
u ————— B. IL. ©. 1037, und Eoncordaten und Receife 
Arte, f 
1718. Neben-Receß in temporalibus mit dem Hochftift Freifingen, 
hauptſächlich die Berichtigung der Gränzen und bes Zoll 
weſens betreffend, München den 27, Auguft 1718, 

Unger. in Kreittmayr's Staatsr. F. 141, — und in (Stuben: 
rauchs) Plan zur Benützung des Zollregals, ©. 82. | 
1719. Kurbayerifche und biſchöflich freifingifche Erflärung über meh— 

rere Punete des Receßes vom 31. Mai 1718. Münden 
und Freifingen den 11. und 14. Januar 1719, 
Angef. im Rech von 1723. 3 
1721. Pfandbrief, reſp. Vertrag zwiſchen Kurbayern und der Reichs- 
Stadt Augsburg, die Verpfändung der Meringer Au. um 
100,000 fl. betreffend. München den 2. Januar 1721, 
©. Lorı, Geſch. des Lechraius, B. IL. ©. 527. 
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1721. Vertrag mit dem Hochſtift Freiſingen. 
Angef. in Kreittmayr's Sraateredt $. 141. 


1722. Präliminär = Verabredung zwifchen Bayern und Salzburg 
wegen der Wafferbauten an der Salzach. Nebit einem Ad: 
bitional = Artifel., Wildshut den... . . (Beiderfeits rati- 
fieirt den 27. und 30, Februar 1722.) 

Angef. in des geh. Raths von Prielmayer Bericht über die falzbur: 
aifhen Differenzen. (Micpt.) 

1722, Heiraths » Pacten des Kurprinzen Carl Albrecht mit der 
faiferlichen Prinzeffin Maria Amalia, Wien den 25. 
September 1722, 

©. Aettenkhover ©. 667. 


1722, Verzicht der Erzherzogin Marta Amalia. auf bie öfter- 
reihifhe Sueceffion, Wien den 3. Detober 1722. Ange— 
nommen und beftätigt durch den Kurfürften Mar Emanuel 
und den Kurprinzen Carl Albrecht. Münden ven 10, 
December. 1722, 

&. Dumont, T. VIIL P. II. p. 40. — 3inf, Ruhe v. Europ. Suppl. 
©. 59. — Rechtsgegründete Vertheidigung der bayer. Rechte auf die 
öfterreihifhe Succeſſion (1743, 4.) S. 205. — Hettenthover, ©. 
682. — Schmauß, Corp. jur, gent, ©. 1861. — Pragmat: Archiv. 
1741. 4 ©. 87. — Kabri Stautsfanzlei, ICh. 59. ©. 538. — (In 
iesterer Sammlung, fowie bei Aetteukhover nur die Acceptions— 
Urkunde von Seite des Kurprinzen Carl Albert.) 


1722, Wiederholte Verzichts- Urkunde von Seite der Kurprinzeſſin 
Maria Amalia, des Kurprinzen Carl Albrecht und 
bes Kurfürften Mar Emanuel, Münden ven. 10. De: 
cember 1722, | | 

&. Dumont, T. VIIL, P. IL, p. 41..— Fabri Staatskanzlei, Th. 59. 
S. 541. — Pragm. Arhiv. S. 09. — Aettenkhover, ©. 685. — 
Rechtsgegründete Wertheidigung u. 1. w. S. 208. — Schmauß, J. c. 
©. 1870. — Bint, l.c. & 40.—Mofer, Diplom. Arhiv. ©. 320. 

1723, Additional-⸗Receß mit dem Bisthum Freifingen. Den 6. 
Yulius 1723, 

S. Copia regessus Monachiensis, ($reifing 1769. 4.) wo die 8 erften 
Sr ſtehen. Den 9. und Testen $. f. im Anhang, Nro. 61. 


1723. BVergleih zwifchen Kurbayern und Salzburg, die zwifchen 
beiden Ländern obwaltenden Gränz- und anderen Frrungen 
betreffend, Mühldorf den .... 1723. Wurde nicht ras 
tificirt.) | 

1723. Sreizügigfeits = Verordnung zwifchen den öfterreichifchen und 
bayeriihen Staaten, . . . ben 7, Detober 1723. 

S. Codex Austr. T. IV. p. 143. 
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1724. Allianz- und Erb-⸗Einigungs-Vertrag zwiſchen den Kurhäu⸗ 
ſern eo: und Pfalz. Münden und Mannheim den 15. 


©. Pc ſchl ne J- Geſch. ded Interregni nah Abſterben Kaifer 
Earoti VL Th. I. S. 322. — Urkunden zur Worlegung der fideicoms 
miffarifchen Rechte, 3 114. — Selecta jur, publ. noviss, Th. II, 
©. 49. — Geihichte und Thaten Kaifer Cart VIL, S. 75.— (Haus: 
Er Sammlung von Staats-Schriften nab dem Tode Mar IL 8. 
. IV. S. 3501. — (Wiener) Sammlung, die bayerifhe Erbfolge 
2: 4. B. II, Th. 1, ©, 195. — Iufammentrag der Urkunden in 
der bayeriihen Erbfolgs-Sache, Th. II. ©. 350. — zum 
neueſten deutſchen Staats-Rechte, — Th. J. St. J. S. 50 — 
Fabri Staatskanzlei, Th. 80. S. 690. — Neue europätiche Fama, 
Th. 66. S. 466. — Falkenſtein, bayer. Geſchichte, Th. II. ©. 
855: — Mofer’s Staater, Th. 11. ©. ie und Th. 25. e 8. — 
Mofer, Diplom. Archiv des 18. Jahrh. ©. 420. 


1724, Separat - Artife zu vorftehendem Haus: Vertrage. Münden 
und Mannheim den 15. Mai 1724. 

S—. Geſchichte des Interregni u. ſ. w. Th. J. © 326. — Zuſam⸗ 
mentrag der Urkunden in der — Erbfolas-Sache, Th. IL S. 347. — 
Fabri Staatskanztei, Th. 80. ©, 701. — Neue europäiſche Fama, 
Th. 89. ©. 305. — Mofer, Diplom. Arbiv. ©. 429. 


1724, Bertrag zwiſchen Kurbayern und Kurpfalz wegen gemein 
fhaftticher Führung des Neichs-Vicariates, München und 
Mannheim den 15. Mai 1724, 


.©. Finfterwald, B. IV. ©. 2495, — Geld. des Interregni, 
Th. I. ©. 327. — Schmauß, Corp. jur. publ. &. 1545. 


176, Vertrag mit dem Hochftift Freifingen, 
Angef. in Kreittmapr’ s Staater. $. 141. 


1726. Bertrag zwifchen dem Kaifer Carl VL und den Kurfürften 
von Eöln und von Bayern, den Beitritt dev legteren zur 
Wiener Allianz *) zwiſchen dem Kaifer und Spanien, die 
Anerfennung der pragmatifchen Sanstion und die Anwart- 
fhaft auf Mirandola und Concordia betreffend. Wien den 
1. September 1726, (Nebſt drei geheimen und Separat- 
Artikeln und zwei Nachträgen von bemfelben Datum.) 

S. Anhang, Nro. 62, 

*) Der Wiener Friedend« und Allianz«-Bertrag vom 30. April 1725 zwiſchen Oeſterreich 
und Spanien findet fih bei Dumont, T. VII P. IL p. 115. — Schmauß, 
Corp. jur, gent, acad. ©. 1997. — Memoires de Lamberty, T. X. 
app. Nro. XXI, — Rousset, Recueil, T. II. p. 178. — Durd einen Ber» 
trag d.d. Wien den 6. Auguſt trat auch Rußland dieſer Auianz bei, (Dumont, T. 
vll, P. 1. p- 131. — Schmaus, 1. c. ©. 2025. — Rousset, Reecueil, 


T. IL, p. 158. * ar Kurpfalz durch Vertrag vom 16. Auguſt. al it er, Friedrich 
Wilhelm 1.B. 2. —71.) 
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1727. Militär = Cartell s Convention zwifchen Kurbayern und Kur: 
Pfalz. Mannheim den 24, Januar 1727. 
S. Gedrudtes Patent deßhalb. 
1727, Ernenerter Allianz = und Subfivien-VBertrag zwifchen Frank⸗ 
reich und Bayern, nebft geheimen Artikeln. Kontainebleau den 
12, November 1727. 
©. Anhang, Nro. 63. 
1728. Erneuerung der Haus-Verträge zwiſchen Bayern und Pfalz. 
Unger. im Haus-Vertrag von 1766. 6. 6. 
1730. Vertrag mit dem Hochſtift Freifingen. 
Augef. in Kreittmapr’s Staatsrecht, $- 141. 
1730. Vertrag mit dem Herzogthum Württemberg, bie Herrichaft 
Wieſenſteig betreffend, 
Angef. in Kreittmayr’s Staatsrecht. 9. 156 
. 1731. Mititär-Eartell zwifchen dem Kaifer und dem Kurfürften von 
Bayern. Wien den 2, Januar 1731, 
©. Anhang, Nro. 64. 
1732. Freundſchafts⸗ und Allianz» Tractat zwifchen den Kurfürften 
von Bayern und von Sachen. Dresden den 4. Julius 1732. 
S. Staatd:Geihichte von Bayern. Th. I. ©. 329. — Fabri Etaate: 
kanzlei, DB. 61. ©. 744. — (Uuszugsweife auch, in Falkenflein’e 
bayer. Geſchichte, Th. III. S. 857.) 
1733. Vergleich mit der Reichs-Ritterſchaft in Schwaben, resp. 
Beftätigung des Vertrags vom J. 1700, bauptfächlich bie 
a Wertingen betreffend," ...... den 23. September 


Auszugsweife in Mindler’d Geld. von MWertingen. ©. 21. 


1733. Freundſchafts- und Allianz Vertrag zwifchen Frankreich und 
Bayern, nebft zwei Separat-Artikeln und einer Declaration, 
FSontainebleau den 15. November 1738. 

&. Anhang, Nro. 65. 

1733. Eventual= Bertrag zwifchen Kurbayern und Kurpfalz, die 
fünftige Berheirathung der drei pfälzifchen Prinzeffinnen be- 
treffend. Mannheim den 28, November 1733. 

©. Anhang, Nro. 66. (Mur der 4. Artikel.) 
1734. Erneuerung der Haus:Berträge zwifchen Bayern und Pfalz. 
Angef. im Haus:Vertrag von 1706. $. 6- | 


1736. Vertrag mit dem Hochftift Freifingen. 
Angef. in Kreittmayr's Staatsr. $. 141. 


NB. Dieied Blatt if am achörigen Orte flatt des dort befindlichen einzulleben. 
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1736. Convention mit dem Markgrafen von Ansbach wegen gegen- 
feitiger Auslieferung der Deſerteurs. 
Ange. in Kreitt mayr's Staater. $. 155. 


1738, Erneuerung des Allianz » und Subſidien-Vertrages vom 12, 


November 1727, kai Franfreih und Bayern. Berfailles 
den 16. Mai 173 


©. Koch, Table des en T. I. p. 357. 


1738. Bertrag zwifchen Bayern, Salzburg und Berchtesgaden wegen 
verſchiedener Gränz = Frrimgen .... den 16. Auguſt 1738. 
Angef. in Koch-Sternfelds Geſch. von Berchtesgaden, H. III. ©. 75. 


1738. Convention zwiſchen dem Kaiſer und dem Kurfürſten von 
Bayern wegen Ueberlaſſung eines Auriliar-Eorps zum Tür: 
ken⸗Krieg. Wien den 1. September 1738. 

©. Anhang, No. 6% » . . 


1738. Weitere. Stipulation, die an Deflerreid überlaffenen Hülfs⸗ 
Völker betreffend, Wien den 17. September 1738, 
Angeführt in der Convention von 1739. 


1738. —5* Artikel, die Berhältniffe der bayeriſchen Hülfs⸗ Truppen 
in: Ungarn betreffend, Wien den 17. und 21. September 1738. 
©. Anhang, Neo. 68. (Nur der U. Artikel.) 


1738. — zwiſchen Kurbayern und der Reichsſtadt Augebutg, 

en Hoch⸗Ablaß Ir ea betreffend. Hochzoll bei SRRIER 

s ee 8. Rovember 
©. Lori, Geſchichte des nn B. II. S. 540. 


1739. Convention mit dem Kaiſer wegen weiterer Ueberlaſſung eines 
Cüraſſier⸗Regiments und eines Fufanterie = Batatllond zum 
Türken⸗Kriege. Larenburg den 12. Zunius 1739, TER 
Ratification Laxenburg den. 14, — 1739.) 

S. Anhang, Nro. 69. 


1740. Bertrag zwifchen —— und dem Hochſtft Au oͤburg 
wegen ber Lech-Bauten zu — — 
wangau den 25. Auguſt 17 
S. Lori, Geſch. des Lechrains, B. I. * 541. | 
1740, Vergleich zwiſchen Kurbayern und dem Stift —— 
wegen des Schellenberger oder Frauenreiter Salzes. 
Angef. in Kreittmayr's Staatsr. . 145. 
1741. Vergleich zwiſchen Kurbayern und der Neichsſtadt Augsburg 


er neuer Wafferbauten am Lech. er ben 17. Mai. 


S. Anhang, Nro. 70. 
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1741. (Angeblicher) Allianz-Bertrag zwifchen Franfreich und Bayern 
die öſterreichiſche Suereffton betreffend. Nymphenburg den 
18. (oder 22.) Mai 1741. (Franzöſiſche Ratification, Bers 
failles den 3, Junius oder 4. Julius.) 

In der Geſchichte des Interregni wird der Inhalt der von öfterreichifcher 
Seite in Umlauf gefegten unähten Artikel aufgeführt. Flaſſan 
fest den Vertrag auf den 18. Mai und citirt Europaeanus Mercurius 
de 1741. T. II. Wahrfcheintih ift dieß aber nur der in der Gefchichte 
ded Interregni angeführte Vertrag, der von franzöfifher Seite überall 
als unacht angegeben wurde. Selbſt Flaſſan fagt widerfprehend mit 
feiner Eitation: Le vrai traite n’a pas encore été imprime, — Val. 
Schöll, Histoire des traites de paix. T. VII, p. 463, wo die Bes 
hauptung aufgeftellt wird, daß gar fein Allianz: Vertrag vom 18. oder 
22. Mai 1741 zwifhen Franfreih und Bayern eriftire. Ä 


1741, Alianz⸗Vertrag zwifchen Spanien und Bayern, Nymphen⸗ 
burg den 28, Mai 1741. ) 
&. Anhang, Nro. 71. 
*) Diefem Bertrage trat auch Frankreich bei. 
1741. Verabredung zwifhen Franfreih und Bayern, den Marſch 
und die Berhältniffe der franzöſiſchen Hülfs = VBölfer betvef- 
fend. Münden den 16. Auguft 1741. 
Angef. von Koc, Table des traites. T. J. p. 35. 


1741, Vertrag zwifchen dem König von Polen (Kurfürften von 
Sachſen) und dem Kurfürften von Bayern über die beider: 
feitigen Anfprüche auf die öfterreihifche Erbfolge. Frankfurt 
den 19, September 1741. 

©. Anhang, Nro. 72. . - 

1741. Neutralitäts » Vertrag zwifchen dem Kurfürften von Bayern, 

nebft feinen Alliirten einerfeits und dem fhwäbifchen Kreiſe 
andrerſeits, den 27. September 174. 

Der weientliche Inhalt ſteht in Kabri Staatsfanzlei, Th. 80. S. 568, 

— amd in(Dienihläner’s) Gefhichte des Interregni, B. III. S. 24. 

1741. Ncceffion des Kurfürften von der Pfalz zu vorftehendem Ver: 
frag zwiſchen Bayern und Sadfen. Mannheim den. 21, 
Detober 1741. 

&. Anhang, Nro.73. (Nah Koch, Table, T.I. p. 35, fheint auch Frank: 
reich beigetreten zu ſeyn.) 

1741. Beitritt des Könige von Preußen zu demfelben Bertrag, 

durh Acte vom 1. November 1741, vatifieirt den 8. des— 
felben Monats, 

Angef. in Rousset, Recueil T, XXI. p- 52. 
1741. Allianz - Vertrag zwifchen dem König von Preußen und dem 


Kurfürften von Bayern. Breslau den 4. November 1741. 
Nebſt geheimen und Separat-Artifeln von bemfelden Datum, 
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1741. Geheime Convention zwifchen Preußen und Rurbayern wegen 
der Kaijer- Wahl, Breslau den 4. November 1741. 
©. Ehriftoph Frhru. v. Aretin’s Beiträge zur Geſchichte und Literatur, 
1806. B. 1. S. 68. | 
1741, Militär »Cartell zwifchen Preußen und Bayern. 
©. K. preußiſches Edict, die mit Bayern gefchloffene Eartell:Gonvention 


betreffend. Berlin den 4. December 1741. Gedrudt bei dem Hofbuch—⸗ 
druder Gabert. 


Al. Militär-Cartell zwiſchen Frankreich und Bayern einerfeits 
und dem ſchwäbiſchen Kreiſe andrerfeits.. . 
Angef. in (Olenſchläger's) Geih des Interregni, B. III, ©. 24. 


1742, AltanzeBertrag zwifchen dem Kaifer Carl VII. und dem 
König Friedrich von Schweden als Landgrafen von Heſ— 
fen= Caffel. Frankfurt am Main den 2. März 1742, 
S. Anhang, Nro, 74. 
1742, Bier geheime Artifel zu vorftehendem Allianz-Vertrage, 1) 
die Garantie der Heffen-Cafjelfdyen Staaten, 2) den Has 
nauer Erbfolge-Streit, 3) die Heffen-Eaffelfchen Auriliar- 
Truppen, 4) die Kurwürde betreffend, Frankfurt am Main 
den 2, März. 1742, *) 
©. Koch, Table des traites, T. I. p. 349. (Nur der 1. Artikel.) 
*) Der 1. Artikel wurde von Preußen den 13. Mai desf, Jahres garantirt. 


1743. Waffenſtillſtands- und Neutralitäts-Convention zwiſchen dem 
Feldmarfchall Grafen von Sedendorff, Oberbefehlshaber 
der Truppen Kaifer Carls VIL und ben Generalen ber 
Königin von Ungarn, Nieder-Schönenfeld den 27. Junius 

©. Niue europ. Fama, Th. 97. — Staatd:Schriften unter X. Carl VII. 
Th. 3. ©. 41. 
1743, Seyarat-Artifel zu vorftchender Convention. Nieder-Schd- 
nenfeld den 27. Junius 1743, | 
S. Anhang, Nro. 75. 


1744, Alltianz-Bertrag zwifchen Kaifer Carl VIL, dem Könige von 
Preußen, als Kurfürften von Brandenburg, dem Kurfürften 
von der Pfalz, und dem Könige von Schweden, als Yand- 
grafen von Heffen=Gaffel. Frankfurt am Main den 22. 
Mai 1744. (Gewöhnlih die Franffurter Union genannt.) 

©. Wenck, Codex juris gentium, T. II. p. 165. (franz. und deutſch.) — 
Koch, T. I. p. 391. Gateiniſch.) —.Rousset, Recueil hist. T. 18. p. 
448 (franz.) — Cass. Thucelii Act. Comit. de anno 1744. (Franecof, 
et Lips. 1748. 8.) T. II. p. 487 @weutfh.) — Fabri Staatskanzlei, 
ch. 86. S. 2. — Staats-Schriften unter Kaifer Earl VIE. B. 3. ©. 
455. — Schoell, Hist. T. II, p. 444, 


ER, 


1744, Geheimer Artifel. zu vorftehendem Allianz Bertrage, den Bei- 
tritt Frankreichs betreffend. Frankfurt am Main ben 6. 
Junius 1744, *) 

©. Koch, Table, T. I. p. 5389, — Schöll, Histoire T. IL, p. 449. 


*) Ein anderer Separat-Artifel, wodurch der König von Vreußen fih verband, Böhmen 
gu erobern und der Katfer ihm dagegen einen Then dieſes Landes abtrat, it in einer 
oiterreichiihen Schrift (Des Wienertihen Hofes Beantwortung der vom H. Grafen 
von Dohna vor jeiner Abreife vorgelejenen Declaration) abgedrucdt worden. (G. 
Babri Staatskanzlei Th. 86. ©. 113.) Er wurde ſowohl vom Kaiſer, ald vom Koni 
von Preußen als „‚grundfalich” und „malitiöfer Weiſe erdichtet” erklärt. ©. Wend, 
Th. 2. ©. 170. Ber einer genauen Bergleihung zeigt, es fich fogleich, daß der hier 
abgedructe fogenannte Separat-Artikel nichts anderes int, ald eine unvollftändige und 
unrichtige Eopie des geheimen Vertrags vom 9. Julius 1744. 


1744, Beitritt Frankreichs zu vorftehendem Allianz-Bertrage. Franf- 
furt den 6. Junius 1744, J 
©. Koch, Table, T. J. p. 391. — Schöll, Histoire, T, II, p. 450. 


1744, Separat= und geheime Artikel, in Folge der Frankfurter 
Union zwiſchen Kaifer Carl VIL und dem König von 
Schweden, als Landgrafen von Heffen =Caffel abgefchloffen. 
Franffurt am Main den 13. Junius 1744. (Vom Kaiſer 
ratifieirt, Franffurt am Main den 4, Auguft 1744.) 


1744, Befonderer Tractat, und Nebenreceß zwifchen denſelben, we— 
en Weberlaffung von 6000 Dann befjiiher Hülfstruppen. 
Franffurt am Main den 13. Junius 1744, (Beide eben- 
falls am 4, Auguft vom Kaifer ratificirt.) 


1744, Beitritts- und Garantie-Acte Frankreichs zu vorſtehenden 
Berträgen zwijchen dem Kaifer und Kurheffen, Frankfurt 
am Main den 13. Junius 1744, . 
Augeführt von Flaffan, Hist. de Ja diplomatie, T. V. p. 449. 


1744. Geheimer Allianz =» Vertrag zwifchen Kaifer Carl VII. und 
dem König von Preußen. Frankfurt am Main den 24. Jus 

lius 1744, 
S. Koch, Table, T.I. p. 399. — Schöll, Histoire, T. III. p. 349. 


4744. Beitritt Frankreichs zu vorftehendem Allianz = Vertrage, und 
Garantie desſelben. Frankfurt am Main den 24. Julius 
1744, 
©. Koch, Table, T. I. p. 399. — Schöll, Histoire, T. II. p. 340. 
1744, Alianz= und Subſidien-Tractat des Kaiſers Carl VI. 
und ber Krone Frankreich mit dem Kurfürften von der Pfalz, 
ein kurpfälziſches Hülfscorps von 4000 Mann zu Fuß und 
1000 Mann zu Pferd betreffend. Frankfurt am Main den 
29, September 1744, RR F 
Angeführt von Flaſſan, Histoire de la diplomatie, T. V. p. 450. 
1745. Vertrag zwiſchen Kurbayern und Kurpfalz, — wechſels⸗ 


v. Aretin's Staatsverträge. 


— — 


weiſer Führung des Reichs⸗Vicariats. München und Mann— 
beim den 26. März 1745. (Dieſer Vertrag erhielt im Dc- 
tober 1752 die Genehmigung des Reiche.) 

S. Shmaufß, eorpus juris publ. academicum, Anhang S. 70. — 
Mofer, deutfhes Staatsrecht, B. VIL S. 466, — Gtautsfhriften 
nah Abteben K. Carte VIL B. I. ©. 1025. — Menue geneal. hift. 
Nachrichten, Th. 4. ©. 214 — Meuefte Reihehandfungen nah K. 
Carls VIL. Tode, B.1. ©. 255. — Neue europäifche Fama, CH. 121, 
S. 22. — Finfterwaid, Th. IV. ©. 2604. 


4745, PräliminarsFriedens-Vertrag zwiſchen der Königin Maria 
Therefia von Ungarn und Böhmen und dem Kurfürften 
‚Marimiltian —*8 von Bayern. Füßen den 22, 
April 1745, (Die Ratificationen wurden den 2, Mai zu 
Salzburg ausgewechfelt.) 
©. Wenck, cod. jur, gent., P. Il. p. 180. — Staats-Schriften nach 
Abteben Kaifer Caris VII. B. L ©. 868. — Stuuts:Scriften unter 
K. Franz I. (Franff. 1750. 8.) Th. 3. ©. 355. — Mercure hist. 
et polit. T. 118, p. 624. — Genealogijch:hiftor. Nacricten, Th. 
7: &. 779. — Neueſte Reihe-Haudlungen, B. J. €. 524. — Neue 
europ. Fama, Th. 120, S. 1017, dann Th. 121, ©. 14. — Fils 
fterwald, B. IV. S. 2627. ee 


4745. Geheime und Separat-Artifel zu vorſtehendem Präliminar- 
- Bertrng. Füßen den 22. April 1745, 

©. Anhang, Nro. 76. ; 

1745. Militär-Convention zur Ausführung ber Füßener Friedens“ 

| Präliminarien. Hauptquartier Pöttmes den 26. April 1745, 

©. Anhang, Nro. 77. 

1745.. Cartell zwiſchen der Königin Maria Therefia von Un— 
arn und Böhmen und dem Kurfürften Mar Joſeph von 
ayern, die gegenfeitige Auslieferung der Dejerteurs und 

anderer militärischer Miſſethäter betreffend. München den 28. 
Auguſt 1745. (Bayerische Ratification, München den 1. 
September 1745.) 

S. Stuats:Schriiten nah Ableben K. Carls VL. B. I. &, 725. 

1746, Interims » Convention zwiſchen den Höfen von Wien und 

Münden. Münden den 17. Junius 1746. (Nebſt einem 
gebeimen Sepavat = Artifel von gleichem Datum.) 

S. Aubang, Arm. 78. . 

1746, Convention zwifchen der Kaiſerin, Königin von Ungarn und 

Böhmen, und dem Kurfürften von Bayern, Münden den 
21. Julius 1746. 

S. Staate-Schriften unter Kaiſer Franz J. B. 3 S. 360. — MWenck, 
P. U. p. 229. — Eine mangelhafte franzdfifhe Ueberſezung finder 
fi in Ronsset, Recueil, T, 19. p. 472 und in dem Mercure hist, 
T. 121. p- 89.) 


— 


1746. Geheimer Separat-Artifel zu vorſtehender Convention. Mün- 

chen den 21. Julius 1746. 
©. Anhang, Nro. 79. 

1746, Freundſchafts⸗ und Subfivien-Bertrag auf A Jahre zwiſchen 
Großbritannien und den Niederlanden einerſeits, dann dem 
Kurfürſten von Bayern andrerſeits. München den 21. Zus 
lius 1746. 

Eitirt im Vertrage von 1750. 


1746, Erneuerter Haus = Uniond = Vertrag zwifchen Bayern und 
Pfalz. .... den 51, Detober 1746. 
_ Angef. in dem folgenden Haus-Vertrage. 


1746, Vertrag zwiſchen Kurbayern und dem Stift Berchtesgaden, 
‚wegen des Scellenberger Salzes. 
Angef. in Kreittmayr’s Staatsrecht. $. 145. 


1747. Heiraths = Vertrag des Kurfürften Marimilian Joſep 


mit der königl. polniſchen, kurfürſtlich ſächſiſchen Prinzeſſi Mn 
Maria Anna Sophia. 


1747. ner ber bayerifchen Prinzeffin Maria Anfonia bei 
ihrer Vermälung mit dem ſächſiſchen Kurprinzen. München 
den 12. Junius 1747. 
©. Kurzer. Widerſpruch der kurſächſiſchen Anfprüche, 1778. Beil. J. 
Sammlung von Staats:Schriiten nah Abfterben Mar III. 8. Beil. 
‘ ME S. 489 — (Wiener) Sammlung, die bayerifbe Erbfolge be 
‚treffend. 4. B. II, Th. IE S. 6. 
1748. Kurbayerifche Proteftation gegen den Aachner Friedeng-Trac- 
tat, wegen Mivandola und Concordia. Aachen den: 1.De- 
cember 1748. 
©. Declaration, Reservation und resp. Protestation, die Anfprüche 
des Kurhauſes Bayern auf das Herzogthum Mirantola und — —— 
Concordia betr. Aachen. 4. — Stgaatsſchriften unter K. Franz J. F 
00; ©. 416, — König, Selecta jur. publ, novissima, Ch. 21, 6 
282. 


1749. Vertrag zwifchen Kurbayern und der Reichsſtadt Augsburg, 
wegen ber a Zufuhr. Münden und — den 28. 
Julius 1749. 

©. Lori, Geſch. des Lechrains, B. IL ©. 548. 

1749.. — mit dem Hochſtift Paſſau wegen der Mauten und 
cciſe. 
Angef. in Kreitt mayr's Staatsrecht. $. 158, — ee in (Stuben: 
rauch's) Plan zur Benühung des Zollregale, ©. 7 


1750, Bertrag zwiſchen Rurbayern, Kurpfalz. = Surface über 
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die Gränzen der Reichs-Vicariats⸗Sprengel. Dresden den 
9. Zunius 1750. 
©. Reuß, t. Staatskanzlei. Th. 26. ©. 303. 


1750, Erneuerter Subfidien-Vertrag zwijdhen dem König von Eng- 
land, als Kurfürften von Hannover und den General-Staaten 
der vereinigten Niederlande einerſeits, dann ‚dem Kurfürften 
von Bayern andrerjeits, Hannover den J4 Auguft 1750, 

©. Wenck, P. II. p. 457. — Rousset, Recueil, ** J 225. — Mo— 
ſer, Bernd, Th. VI. ©. 155. — Merrurs hist. et pol. 1750. 
T. Il. p. 354. — Nourelles ettr., 1750, Nro. 72; 1751, Nro. 17. 
— Hapm ann, Kriege: Archiv, B. VII. ©. 079. — Nederl, Jaerb, 
1751, p- 74. 

1750, Convention zwijchen den beiden Sce-Mädten, dem Wiener 
Hofe und dem Kurfürften von Bayern, wegen Mirandola 
und Concordia, Hannover ven 33 Auguft 1750. 

©. Wenck, P. II p. 461. 

1750. Subfidien-Tractat zwifchen den Niederfanden und Kurbayerıt 

bejonders abgefchloßen. . . . den 22, October 1750, 
&, Nederl. Jaerb. 1751. ©. 73. 

41751, Abrede m Münzfachen zwifchen ben furbaperifchen, furpfäl= 

| ziſchen und Fürflic württembergifhen Räthen. Ulm den 25, 
Februar 1751. 

S. Lori, Sammlung des bayer. Münzr. B. III. ©. 340. 

1752. Vertrag zwiſchen Kurbayern und Salzburg, den Wein- und 

Brantwein-Aufſchlag in der Stadt Mühldorf betreffend, 
Anger. in Kreittmapr’s Staatsredht. $. 137. 

1752. Vertrag zwiſchen Kurbayern und dem Stift Berchtesgaden, 
wegen bes Schelfenberger Salzes, 

Aungef. in Kreittmanr’d Staatsrecht. $. 145. 

1753. Convention in Münzſachen zwifchen Defterreih und Bayern, 
©. Lori, Sammlung des bayer. Münzrehte, B. IL. ©. 251. — Mo— 
ſer's deutſches Staats-Archiv. 1754. B. VIL 


1754. Vertrag mit des Reiche » Nitterfchaft in Schwaben, haupt⸗ 
nn — der Herrſchaft Wertingen. München den 3. 
ai 
Aus zugsweiſe in Mindler“s Geſchichte von Wertingen. S. 23. 


1755. Handels-Vertrag zwiſchen Bayern und der Reichsſtadt Buch— 
horn, die Ausfuhr des Salzes und Getreides nah Schwa- 
— in die Schweiz betreffend. ... den 21. Auguſt 

S. Mofers Etaatsardhiv 1756. B. J. ©. 603. 
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1756. Subftdien = Bertrag zwifchen Franfreih und Bayern - nebft 
mehreren Derlarationen. ... den 21. Julius 1756. 
Angef. von Koch, Table, T. I, p. 35. 


1756. Convention mit dem Erzbisthum Salzburg, die Bezahlung 
= en Salzes betreffend, ... den... Decems 
er | 


Angeführt in dem Interims-Vergleich vom folgenden Jahre, 


1757. Bertrag zwifchen Franfreich und Bayern, wegen 4000 Mann, 
welche Bayern zu ftellen übernommen. ünchen den 29. 
März 1757. Nebft einem geheimen Artikel, 
©. Anhang, Nro. 80. 


1757, Bertrag zwifchen Frankreich und Bayern, wegen gegenfeitiger 
Ausiekrung ber Deferteurs. Münden den 31. Julius 1757, 
Angef. von Koch, Table, T. I. p. 35. 


1757, Vertrag zwifchen Frankreich und dem Kurfürften von Bayern, 
wegen eines von dem Testern zu ftellenden Corps von: 2800 
Mann, Münden den 31. Julius 1757. (Nebſt einem 
Separat-Artifel von gleihem Datum.) Bayeriſche Natifica- 
tion, München den 3. September 1757, 

E. Anhang, Nro. 81. 

1757. Interims - Vergleich zwiſchen Aurbayern und Satzburg, — 

gen- Bezahlung des Halleiniſchen Salzes. 
©. Anhang, Nıo. 82. 

1758. Compromiß⸗Receß zwiſchen Kurbayern und Salzburg, wegen 

— Halleiniſchen Salzhandels. . . . . den 27, September 


©. Lori, Sammlung des bayr. Bergrechts. S. CXVIII. 


1758. Webereinfunft zwifchen Bayern und Württemberg, wegen Auf: 
bebung der gegenjeitig angeorbneten Handels-Sperre. Kurz 
male Declaration deßhalb, Münden den 24, Novem— 

er 
S. Mayr, Generalien: Sammlung. DB. I, ©. 568. (Die württembergijche 
Befauntmahnng ift datirt: Ludwigsburg den 8. November 1758.) 

1759. Vertrag in Maut- und Fe mit dem 
Hochſtift Freiſingen. 

Angef. in Kreittmayr's Staatsrecht, $. 141, — und auszugsweiſe in 
(Stubenrauchs) Plan zur Benüsung des Zollregals, ©. 83. 

1760. Webereinfunft zwijchen Kurbayern und Tirol, wegen Eröff- 
nung einer Straße bei Hohen Schwangau. Oeſterreichiſche 
Berordnung deßhalb, Wien den 9. Auguft 1760. 

S. Lori, Gefhichte des Lechrains, B. I, ©, 557. 
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1760. Vertrag zwiſchen Bayern und Württeinberg, wegen des 
bayeriſchen Salzdebits in Ietterem Lande, 
Angef. ın Kreittmanrs Staatsr. $, 156. 


1760, Bertrag mit Pfalz Neuburg. 
Unger. in Kreittmayrs Staaisxr. $. 153. 


1761. Kurfürft Marimilian Joſephs Deelaration über den 
Verzichts-Brief der Prinzeffin Maria Antonia (jest 
verwittweten Kurfürſtin von Sachſen.) Münden den 2, Ja⸗ 
nuar 1761. 

S. Beantwortung des churpfälziſchen Widerſpruchs. Dresden 1779. 4. 
Deil. S. 3. — Abhandlungen zum neueften deutjchen Staatsrecht. Ch. 
IV. Et. 3. u. 4. ©. 40. 

1761. Allianz = Tractat und Erneuerung der Haus = + Verträge zwi⸗ 
ſchen Kurbayern und Kurpfalz. Schwetzingen den 5. Octo— 
ber 1761. (Pfälziſche Ratification, Mannheim den er * 
tober 1761.) 

S. Urkunden zur Vorlegung der ſideicommiſſariſchen Rechte, S. 120. — 
Ganſen's) Sammlung von Staatsſchriften nach Abſterben Mar III, 
B. IV, S. 300. — it Sammlung, die bayerifhe Erbioige 
betveffend, B. III. Th. 1. ©. 19. — _ 

1761. Separat-Artifel zu vorfiehendem Unions-Vertrage, Eque⸗ 
tzingen den 5. October 1761. 

S. Anhang, Nro. 83. 

1762. Vertrag in Handels-, Maut⸗ und Aeciſe⸗Sachen mit dem 
Hochſtift Freiſingen. ... den 18. Auguf 1762, — 

Angef. in Kreittmayr's Staatsrecht, F. 141, — und auszugsweiſe in 
(Stubenrauch's) Plan zur Benütz. des Zollreaals. S. 83. 

1763. Vertrag zwiſchen Kurbayern und der Reichsſtadt Augsburg 

‚ wegen des Hod-Ablages, Münden den 26, und Augsburg 
den 28. Zulius 1763. 

S. Lori, Gefchichte des Lechrains, B. IL ©. 566. (Rori hat die Das 
ten dieſes Vertrags unrichtig auf den 28. und 50. angegeben, und übers 
haupt denfelben nach den erften Entwurfe und nicht nah dem achten 
Original abdrucken laſſen.) 

1763. Vertrag zwiſchen Kurbayern und der ar er Augsburg 
wegen der Meringer Au und ber Landes » Gränzen, Augss 
burg den 28. und Münden den 30. Julius 1763, 

S. Lori, Gefhichte des Lechrains, B. I. ©. 565. (Auch diefer Vers 
trag ift hier nicht ganz richtig abgedrudt, und das Datum faͤlſchlich auf 
den 26. und 28. geſetzt.) 

1763. Vertrag zwiſchen Kurbayern und dem Stift Verchtesgaden, 
wegen des Schellenberger Salzes. 

Angef. in Kreittmayr's Staatsr. $. 145. 


—— 


1763. Vertrag mit Pfalz⸗-Reuburg. 
Aungef. in Kreittmayr's Staatsr. $. 153. 


1764. —— Grunz⸗Berichtigungs⸗ Er mit dem —* 
Böhmen. .. . den 3. März 1 
Angef. in der ee Schrift des ng Seh. Raths Freiherrn d. 
Ickſtatt v. J. 1769. 4 
1765. Vertrag zwiſchen Zube und Salzburg, wenen des Poli: 
zei⸗, Maut und Accife-Weſens der Stadt Müpldorf, 
Angef. in Kreittmanrs Staatsrecht. $. 154. 


1765. Vertrag mit dem Hochſtift Freifingen. 
Anger. ebendaſelbſt $. 141. 


1766. Eventual⸗ Vertrag (Haupt⸗ und Neben - Vertrag nebft Ge⸗ 
währſchafts⸗Receß), zwiſchen Bayern und Salzburg, wegen 
des Halleinifchen Salzes. ... den 19. September 1766. 


Ein Auszug in der actenmäßigen Anzeige der Salzburger En 
(1779) Beil, ©. 27. 


1766, Erneuerter Haus-Bertrag zwiſchen Rurbayern und Kurpfal,, 
Nymphenburg den 5. und Schwegingen den 22, September 
1766. (Gewöhnlich erfter Erb=Bertrag genannt) 

©. Martens, Recueil, T. I, p. 658. (2de ed. T. I, p. 402.) — Herz- 
berg, Recueil des Deductions, T. II. p. 150. — Urkunden zur Bor: » 
fegung der fideicommijjarischen Rechte, ©. 132. — (Wicher) Samm: 
lung, die bayerifhe Erbfolge betreffend, 4. B. IL. Th. IL, ©. 115. und 
B. Ul. Th. J. © 205. — (Hanfen’s) Sammtung von Gtaatd: 
Schriften nach Abfterben Mar IUI., g. B. J. S. 596. u. B. IV. ©, 522. 
— Mofer, der Teſcheniſche Friedensichhuß u. ſ. w. ©. 105. — Ex- 
pose des motifs qui ont engage S. M. le roi de Prusse as 'opposer 
au demembrenent de la Bäviere. 1778: 4 Pieces justifi n. 69. — 
Erftärung S. k. Maj: von Preußen an ihre hohen Mirftände, (Beilage 
15.) ©. 107. — Borftellung der Beweggründe, weihe S. M. von Pr. 
vermüßige haben, fi der Bertrümmerung von Bapern zu widerſetzen. 
1778. 4. Beilage 15. S. 7. — Zuſammentrag der Urkunden in der 
bayerifchen Erbfofgsfade, Th. IL. ©. 350: — Spittier ud Meiners, 
hiftor. Magazin, (Hannover 1788) B. I. ©; 549, — Schauplatz des 
gegenw, Kriegs. Altona 1778. 8. St. I. ©. 251. 


1766. Vertrag zwiſchen Kurbayern und dem Hochſtift Paſſau, we⸗ 
..gen der Maut und Acciſe im Markt Obernberg. | 
Anaef. in Kreittmayr's Staater. $. 158, — und in a 
Geſchichte von Palau, B. I. ©. 455. 
1767. Bergleih zwifchen KRurbayern und dem Bisthum  Cicftädt 
über das Yandrichter-Amt Hirfchberg und andere Irrungen. 
Aungef. in Kreittmanrs Staatsr. $. 142. 


1767. Bertrag zwiſchen dem Kurfürften von Bayern und dem Fürſt— 
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Biſchof von Paſſau, wegen des Incolats-Rechts und des 
freien Handels und Wandels. Kurbayeriſche Bekanntma⸗ 
hung dieſes Vertrags, Münden den 24, März 1767. 
©. Mayr, Generalien- Sammlung, B. I. ©. 508. 


1767, Convention zwiſchen der Krone Franfreih und dem Kurfür- 
ften von Bayern, die Aufhebung des Jus Albinagii oder 
Fremdlings-Rechts und die gegenfeitigen Handels = Berhält- 
niffe betreffend. Münden den 14. Auguft 1767, (Beider: 
ſeits ratifieirt den 6, September besfelben Jahres.) . 

S. Mayr, Generalien:Samınlung, B. I. ©. 41. — Ordonnances d’A]- 
sace. — Fortgejegte genealog. hift. Nachrichten, B. 90. S. 370. 

1767, Nachträglicher Vergleich zu dem Gränz » Berihtigungs - Vers 
trag mit dem Königreich Böhmen vom 3. März 1764, ... 
den 20, Auguft 1767, 

Angef. in oben erwähnter Rechtfertigungs-Schrift des Gcheimen Rathes 
von Ickſtatt. 

1767. Weitere Uebereinfunft mit Frankreich, durch melde die Nach— 
fteuer- und Abzngs-Gebühren auf 5 Procent beftimmt wer— 

den. Bayerifhe Verordnung deßhalb, Münden den 23. 
December 1767, franzöfifche Declaration, VBerfailles den 
18. März 1768. | 


©. Mayr, Generalien-Sammtlung, B. I. S. 44. — Ordonnances d’Al- 
Suce, j j 


1768. Gränz = Vertrag zwischen Bayern und dem Fürftenthum 
Dettingen. Ä 
Augef. in Kreittmayr's Staatsrecht. $. 157. 
1769. Kurbayerifche Verordnung wegen Aufhebung ber feit bem 
Receß von 1667 zwifhen Bayern und Tirol beftandenen 
Freizügigkeit. München den 23. Mai 1769. (Schon frü— 
ber war durch eine f, f. Verorbnung d. d. Innsbruck den 
22. März 1768 tirolifcher Seits diefe Freizügigfeit aufges 
hoben worden.) 
S. Mayr, Generalien-Sammlung, B. L ©. 41. 


1770. Handeld-Tractat zwifchen Kurbayern und Kurpfalz. Baye⸗ 
riſche Berorbnung deßhalb, Münden den 27. Julius 1770, 
S. Mayr, Generalien: Sammlung, B. L ©. 640. 


1771. Erneuerter Haus⸗ und Erb- Einigungs = Vertrag zwiſchen 
Kurbayern und Kurpfalz. München ven 26. Februar 1771. 
(Gewöhnlich zweiter Erb-Vertrag genannt.) 

S. Martens, Recueil, T. I. p. 667. (2de &d, T. IL.p. 5.) — Urkunden 
zur Vorlegung der fideicommiffarifhen Rechte, S. 141. — (Wiener) 
Sammlung, die bayerifhe Erbfolge betreffend, B. ILL CH. I. Seite 210. 
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— Gauſen's) Sammlung von Staats-Schriften nah Abſterben Mar 
lu. B. IV. ©. 333. — Moſer, der Teſcheniſche Friedensſchluß, ©. 
116. — Spittler und Meiners, hiſt. Mag. B. IL. St. IL ©. 
549. — Fabri N. Europ. Staatskanzlei, Ch. 33. S. 81. i 


1772, Bergleih zwifchen Kurbayern und ber Neichsftabt Regens⸗ 
burg über die beftehenden Maut-Frrungen. ——— den 
29. Mai 1772. Gagyeriſche Ratification, Münden den 
30. Mai 1772. — Regensburgiſche, Regensburg den 2. 
Junius 1772.) | 
S. Mayr, Generatien-Sammlung, B. I. ©. 669. — Fabri neue 
Staatskanzlei, Th. 33. ©. 84. 


1772. Sreizügigfeits - Vertrag zwifchen dem König von Sarbinien 
und dem Kurfürften von Bayern, Turin den 3, Septem— 
ber 1772. Nebit einem Separat » Artifel von demſelben 
Datum, durch welchen die Auszugs= Gebühren auf 5 Pro= 
cent ‚beftimmt wurden. 
©. Mayr, Generalien-Sammlung, B. I. ©. 334. 


1773. Convention zwifchen Frankreich und Bayern, das Negiment 
' Royal-Baviere betreffend. . . . den 3. Junius 1773. 
Angef. v. Koch, Table T. I. pag. 56. 


1774, Bertrag zwifchen Kurbayern und Kurpfalz, puncto consti- 
tuti mutui possessorii. Münden ben 19, Junius 1774, 

©. Martens, Recueil, T. I, p- 682. (2de ed. T. IL. p.284.) — Herzberg, 
Recueil des Deductions, T. IL, pag. 65. — Expose des motifs qui 
ont engagé S. M, le Roi de Prusse etc. P. just. p. 79. — Erklärung 
©. 8. Maj. von Preußen an ihre hohen Mitftände. (Beilage 19.) ©. 118. 
— Vorſtellung der Beweggründe ꝛc. (Beilage 19.) S. 17. — Urkunden 
zur Vorlegung der fiveicommiffarifhen Rechte, S. 55. — (Wiener) 
Sammlung, die bayerifhe Erbſolge betreffend, B. IL Th. IL, ©. 128, 
2.9, IL. Th. J. S. 219. — (Haufen’s) Sammlung von Staatefhriften 
nad) Abfterben Mar IL, B. IV. ©. 350. — Mofer, der Teſcheniſche 
Sriedensfhluß, S. 155. — Spittler und Meiners, hiſt. Magazin 
2. IH. St. II, ©. 5. — Fabri N. Eur. Staatskanzlei, Th. 55. 
©. 104. — Zuſammentrag der Urkunden in der bayerifchen Erbfoigsfache, 
Th. IL €. 362. — Schauplas des gegenw. Kriegs. St. IL E. 250. 


1774, Vergleich mit ſämmtlichen Drdinariaten, deren Kirchſprengel 
fih in die bayerifchen Lande erftreden, in Betreff der Prä— 
laten= und anderen Klofter-Wahlen. Münden den 6. Oe⸗ 
tober 1774, 

S. Mayr, Generalien- Sammlung, B. IV. ©. 779. 

1775. Weitere Artifel zu der Convention zwifchen Franfreih und 
Bayern, das Regiment Royal-Baviere betreffend. . . » » 
den 10. Auguft 1775. | 

Angef. von Koh Table, T. I. p. 36. 


— , 


1776. Kurbayeriſche Berorbnung wegen gegenfeitiger Freizügigfeit 
en Bayern und Böhmen, Münden den 4. Februar 
1770. 

S. Mahr, Generalien-Samlung, B. I. ©. 571. 


1776. Bergleid mit den Ordinariaten, deren Sprengel ſich in die 
bayerischen Lande erftreden, die Sponfalien betreffend, Mün— 
chen den 15. December 1776. 


1777. Handels = Bertrag zwijchen Oeſterreich und Bayern. 


1777. Vertrag zwiſchen Kurbayern und dem Stift Kempten wegen 
der Herrſchaft Apfeltrang und Gebmachhauſen. 


1778. Convention zwiſchen der Kaiſerin, Königin von Ungarn und 
Böhmen, und dem Kurfürſten Carl Theodor von der 
Pfalz, wegen Abtretung von Niederbayern an Oeſterreich. 
Wien den 3. Januar 1778. (Vom Kurfürften Carl Theo— 
dor ratifieirt den 14. Januar 1778.) 

©. Martens, Recueil, T. J. . 653. (2de ed. T. IL, P- 582.) — Heræ- 
berg, Recueil, T. IL, p. 1 — Vergleich wegen der bayerifhen Erb⸗ 
folge. Berlin (1778.) 4. S. 3. — Erklärung S. k. Maj. von Preußen 
an ihre hohen Mitſtände. Beilage 18. ©. 117. — Expose des motifs 
etc. P. just. p. 77. — Borftellung der Beweggründe zc. Beilage 18. ©. 15. 
— Ihrer & 8. Maj. Gerechtfamen in Abſicht auf die bayer. Erbfolge. 
Wien 1778. 4. Beilagen S. 2: — (Haufen’s) Sammlung von Staafds 
Schriften. B. IT. ©. 8. — Urkunden zur Vorlegung der fidveicommifjas 
riihen Redhte. ©. 16. — (Wiener) Sammlung aller Staats :, Hof: 
und Gefandfhafts:Schriften, weiche die bayeriihe Erbfotge betreffen. 
Wien 1778. 4. B. 1. Th. J. ©. 7. u. B. II, Th. IL ©. 118. — Ge⸗ 
fhichte des bayerischen Succeffiond: Kriegs. St. II. S. 70. — Zuſammen⸗ 
trag der Urtnuden in der bayerifchen Erbfolgsſache, Th. IL. ©. 364. — 
(Seyfart) Unparteiifhe Geſchichte des bayer. Erbfolge Kriege: S. 48. 
— Geſchichte der Streitigkeiten über die bayeriſche Erbfolge. (Halle 1785-) 
8. ©. 16. — Schauplag des gegenw. Kriegs. St. Il. S. 247. — Ab: 
handlungen zum neneften deutfchen Staatsrecht. Th. I. St. 2u.3.6,182. 


1778. Beitritt des Herzogs Carl von Pfalz» Zweibrüden zu den 

Haus-Berträgen zwifhen Bayern und Pfalz, von ben Jah⸗ 

ven 1766, 1771: und 1774. Zweibrücken den 8. März 1778. 

©. Martens, Recueil, T. I. p: 656. (2de ed. T. II. p.585.) — Urkunden 

jur Vorlegung der fiveicommiffarifhen Rechte, S. 157. — (Haufen) 

Summtung von Staats: Schriften nah Abfterben Mar UL. 8. B. 

IV, S. 355. — (Wiener) Sammlung, die bayerifche Erbfolge betref⸗ 
find. 3. IIL Th. L ©. 221. 


1779. Convention zwifchen der Kaiferin » Königin und dem Kurfürs 
ften von der Pfalz, die bayerifche Erbfolge betreffend. . Tes 
-.. . Shen den 13. Mai-1779, . | 
©. Traite de paix entre S. M. V’Imperatrice-Reine. et $.M. Prus- 
sienne, Berlin, Decker 4. — Idem, Vienne chez Trattner, — Idem, 
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Paris de Pimprimerie toyale. — Derſelbe deutſch, Berlin, Decker, — 
Wien, Trattuer. — Marten«, Recueil, T. Il. p. 1.(2deed, T. IE. p. 666.) 
— Herzberg, Recueil des Deduutions etc. T.II. — (Seyfart) Unpar⸗ 
teiifhe Geſchichte des Erbfolge: Krieg. — Mofer, der Teſcheniſche 
Friedensſchluß, S. 47. — Geſchichte der-Streitigkeiten über Die bayeriſche 
Erbfolge. — Zwerläßige Nahrihten von dem bayeriichen Erbfolge: Kryene. 
— Fabri N. Eur. Staatsfauzlei. Th. 55. ©. 1. — Histoire de Ja 
guerre et des negociations qui ont precdde la paix de Teschen. — 
.Nouvelles extraordinaires, 1779. Nr, 25—48. — Storin del anno 
1779. — (Wiener) Sammlung, die banerifche Erbioige betreffend. 4. 
3. IV. Th. IV. — Topographie des Diſtricts, welchen Oeſterreich kraft 
der Teſchner Convention in Beſitz genommen. Wien 1779. 4. — Ab: 
zu zum neneften deutichen Staatsrecht. Th. V. er. 3 u. 4. 
e 2. 


1779. Beitritt des Herzogs von Zweibrücken zu TS. Con- | 
veution. Teichen den 13. Mai 1779. 
©. diefelben Werte, 


1779. Convention zwiſchen ben Kurfürfen von ber Pfalz und von 
en ‚ „bie bayeriihe Erbfolge betreffend, nebit — 
el. Teſchen den 13. Mai 1779. *) 

©. — 


*) Der eig von Bweisehden iſt auch biefer Gonsention — beſondere Ace von 
dem ſelb atum beigetreten. 


1770. gr zwiſchen dem Kurfürften von der Pfalz und 
dem Herzog von Zweibrücken, die Erneuerung der Haus— 
Verträge von 1766, 1771 * 1774 — Teſchen 

den 13. Mai 1779. 
S. biefelben. u — 


1780. Militär⸗Cartell — Pfalz⸗Bayern und dem Fürſtenthum 
Bamberg. München und Bamberg den 9. September 1780, 
.. & Mayr, Generation: Sammlung, B. IL. ©. 1253. 


1780. Präliminar = Vergleich „jeiigen Pfalz⸗Bayern und dem Er x 
Salzburg über bie von legterem nah dem Tode. 

Kurfürſten Mar IL erhobenen Anſprüche. Münden den 

16. Detober 1780. (Ratificirt am 19. und 23. October 


| 1780.) 
Woͤrtlich wiederholt in- der Vergleichs— ‚Urkunde von 4 Februar 1781. 


1780, Militär-Cartell zwifchen Pfalz-Bayern und der Reichsſtadt 
ürnberg. Münden und Nürnberg den 23. October 1780. 
©. Mayr, Generalien-Sammlung, B. I. ©. 1255. 


1781, ‚Vergleich zwiichen Pfalz Bayern und dem Erzſtift Salzburg 
über die von letzterem nach dem Tode des Kurfürften Mar 

HL erhobenen Anfprüde. (In Form einer — 
Berzichts-Urkunde ausgeftelft.)... München den 4. Februar 


we WE 


1781. (Auswechfelung der Ratificationen am 13. Februar 
desf. Jahres.) 
©. Anhang, Nro. 84. 


1781, Haupt Vertrag zwiſchen Kurfürft Carl Theodor von 
Pfalz Bayern und dem Erzbifhof Hieronymus von 
Salzburg, den Verſchleiß des balleinifhen Salzes betreffend, 
Münden den 4. Februar 1781. (Auswechſelung der Na- 
tificationen am 13. Februar 1781.) 

©. Anyang, Nro. 85. | 


1781. Separat = Artifel zu vorſtehendem Vertrag, die Bezahlung 
des jährlich auszuführenden balfeinifhen Salz» Duanti bes 
treffend. München den A. Februar 1781. 2 

©. Anhang, Nro. 86. 


1781. Additional= Artifel zu vorftehendem Haupt-Vertrag, die zum 
Reichenhallifhen Salzwefen beftimmten im Erzftift Salzburg 
gelegenen Schwarzwälder betreffend. Münden den A, Fe— 
bruar 1781. 

©. Anhang, Nro. 87. 


1781. Neben⸗Receß zu vorftehendem Haupt-Bertrag, die Gewähr- 
ſchaft des balleinifhen Salzes betreffend. Nebſt dazu ge 
böriger Abbitional= Abrede wegen bes Salz-Geſchirres. 
Münden den 4, Februar 1781. 

©. Anhang, Nro. 88 und 89. 


1781. Präliminar-Receß zwiſchen Bayern und Württemberg, die 
Handels» Berhältniffe beiver Staaten betreffend, . ... den 
8. Auguft 1781. | 


Angef. in der kurbayerifchen Verordnung vom 30. Julius 1782. (Mayr, 
Generation: Sammlung, B. IL. ©. 205.) 


1781. Uebereinfunft zwifchen Franfreih und Pfalz» Bayern, die 
Ausdehnung der Freizügigfeit auf die pfälziſchen Lande be— 
treffend, N fafsbayerifche Derlaration deßhalb, Sulzbad den 
30, Detober 1781. 


S. Mayr, Generatien- Sammlung, B. III, ©. 19. 
1781. Uebereinkunft zwiſchen dem Kurfürften von Pfalz-Bayern und 
dem Großmeifter des Maltefer «Ordens, die Errichtung ei— 


ner bayerifhen Malteſer⸗Ordens⸗Zunge betreffend. München 
den 14. December 1781, und Malta den 16. April 1782. 


©. Mayr, Generalien- Sammlung, B. II. ©. 1401. 
4782, Zufag Artikel zu dem Präliminar-Bertrag zwifchen Bayern 





— 1 — 


und Württemberg, den Salz- und Wein⸗-Handel betreffend. 
.... den 27. Februar 1782, 


Anaef. in der Eurbayerifhen Verordnung vom 30. Julius 1782. Mayr, 
Generalien-Sammlung, B. III. S. 205.) 


1782. Vergleich zwiſchen Pfalz-Bayern und dem ſchwäbiſchen Kreiſe 
über die Stadt Donauwerth. Ulm den 5. und München 
den 18. Junius 1782. 
Officieller Abdruck, München den 20. Junius 1783. Fol. — Reuß, 
teutſche Staats⸗Canzlei, Th. II, ©. 28. — Jägers juriſt. Magazin 
für die D. R. Städte, B. VL ©. 481. 
1782, Haupt Vertrag zwifchen Bayern und Württemberg, bie 
Handels = Berhältniffe . beider Staaten betreffend. . . . den 
16. Julius 1782, 


1782. Convention wegen wechfelfeitiger Freizügigfeit zwiſchen der 
Rhein = Pfalz und dem Fürftentpum Naffau =» Dillenburg. 
Mannheim den 26. Juni und 3, Auguft 1782, 


1783. Convention wegen wechfelfeitiger Freizügigfeit zwifchen dem 
Herzogthbum Berg und den fürftlich naffauifchen Beſitzungen 
re Siegen, Die und Hadamar, Düffeldorf den 
3. und 21. Junius 1783, 


1783, Vertrag zwifchen Pfalz-Bayern und dem Herzogthum Würt⸗ 
temberg. .... den 16. December 1783, 


Convention bes Kurfürften von Pfalz-Bayern mit dem Für- 
en von Thurn und Taris als General Erb = Poftmeifter 
Deutfhland und den Niederlanden, das Poftwefen in 
Bayern betreffend, Münden den 23, und Regensburg ben 
28. Auguft 1784, 
S. Mayr, Geueralien- Sammlung, B. VI. ©. 177. 


1784, Bertrag zwifchen dem Kaiſer und dem Kurfürften von Pfalz: 
Bayern, die Berichtigung der Gränzen des im Tefchner 
Frieden an Defterreich abgetretenen Inn-Viertels betreffend. 
Münden den 31, Auguft 1784, (Bayerifche Ratification, 
Münden ven 3, Januar 1785,) 

©. Martens, Recueil, 2de edit. T. IL. p.754. — Koch, Table des 
traites, T. IL p. 477. — Mayr, Gcneralien-Sammiung, B. IV, 
&. 1005. — Sammiung der merkwürdigften Staate:Schriften über 
Länder-Tauſch und Fürften: Verein (Kempten 1786. 8.) St. L ©. 8. 


1784, Particufar = Convention zwifchen dem Faiferlichen Oberfriegs- 
Commiffariat im Reich und dem pfalzbayerifchen Land-Eom= 
miffaire über die Verpflegung der nad den Niederlanden 


1784 


+ 
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marſchirenden eitiches Truppen, Franffurt den 2. De: 
cember 1784. 


Oificieller Abdrud. 


1784. Salz= Vertrag zwiſchen Bayern und Berchtesgaden. 
ar are in Koch-Steruf elds Geſch. von Berchtesgaden. H. II. 


1785. Receß zwiſchen dem Kurfürſten von Pfalz-Bayern und dem 
Kurfürſten von Trier, als Biſchof von Augsburg, die Pr 
liche Gerichtsbarkeit in den pfalzbayeriſchen Staaten, air 

. burger Sprengeld, betreffend. München den 20, April 17 
Gaperiſche Natification, München den 26. April 1785.) 
6. Mayr, ©eneralien-Sammiung, B. IV. ©. 818. 


1785. Bertrag zwiſchen Kurbayern und dem Hodftift Augsburg 
zur Beilegung ber entftandenen Territorial= Streitigfeiten im 
Lechrain. . . . ben 3. Junius 1785. (Kurbayeriſche Ra— 
tification, Düffeldorf den 13. Junius, und biſch. augsburs 
giſche, Ehrenbreitftein am 30. Junius desf. Jahres.) 
Theilweife mitgerheilt in v. Fink's geöfineten Archiven, 3. IL 9. 5. 


1786. Erläuterung der über vorflebenden Receß vom 20. April 
1785 erhobenen Anftände, Münden den... . 1786. 
S. Mayr, Generafien-Sanimlung, B. IV. &. 858. Ä 


1786, Vergleich zwiſchen Pfalz- Bayern und dem Reichsſtift St. 
Emeram, die Abensbergifche, Kelheimiſche und Ne 
Vogtei betreffend, Regensburg den: 24, Januar 1786. (Ras 
tification des Kurfürften von Bayern, Münden den: 8. Fe— 
bruar, des Fürft-Abts und des Capiteld von St. Emeram, 
St. Emeram den 30. Januar 1786.) 
E. Mayr, Generalien-Sammlung, B. IV. S. 1012. 


1789. Cartell-Eonvention zwifhen dem Kurfürften von Pfalz- Bayern 
und dem Herzoge von Pfalz-Zweibrüden. Baperiſche De- 
elaration deghalb, Mannheim. den 8. Februar. 1789. 

S. Mayr, Generatien-Sammlung, B. V. ©. 538. 


1789. Concordat des Kurfürften von Pfalz-Bayern mit dem Fürft- 

Biſchofe von Regensburg. Münden den. 13. November 

1789. (Bayeriſche Ratification, Münden den 14. No— 
vbember 1789.) 

€. Furpfalzbaperifche Eoncordaten, welche mit dem hochw. Fürftbifchor 

zw Regendburg im J. 1789 abgeſchloſſen worden. Herausgegeben me 

m einen Weltpriefter des da —— Strau⸗ 

mg). 1790. 8. 


ae 


1790. Vergleich zwiſchen Oeſterreich und Bayern über die Waſſer⸗ 
bauten an ber ati den 1.1. 


1791. Uebereinfunft swifchen Oeſterreich und Bayern, die in Folge 

vorftehenden Vergleichs an der Salzach vorzunehmenden Baus 
ten betreffend, Braunau den 11. April 1791. 

S. Anhang, Nro. 90. 

1792. Convention zwifchen dem Kurfürften von Pfalz-Bayern und 
dem Fürſt⸗Biſchof von Paffau, zur Erläuterung bes Vertrages 
von 1767, die Handels = VBerhältniffe zwifchen Bayern und 
dem Bisthum Paffau betreffend, (Paſſauiſche Ratification, 
Paſſau den 3. Detober 1792; bayerifche Ratification, Mün- 
chen den 1. December 1792 > 

S. Mayr, Generalien⸗Sammtung, B. V. ©. 127. 


1793. — — ⸗Receß zwiſchen Kurbayern und der gefür— 
ſteten Propſtei Berchtesgaden. ... den 30, December 1793. 


Angef. v. Zſchokke, B. IV. ©. 355. 


1794. Convention zwiſchen dem Kurfürſten von Pfalz-Bayern und 

dem Fürſt-Biſchof von Paſſau wegen Uebernahme des von 

—— zu ftellenden Kreis-Contingents. .... ben ka 
ugu 


179. Erklärung der Freizügigkeit zwiſchen Pfalz⸗ — und Kur⸗ 

ſachſen. München den 21. September 1794 
5. Bayer. Regierungs-Blatt, 1800, ©. 125. — Mayr, Generaliens 
Sammlung von 1802, B. II. ©. 55. 

1795. Heirathg = Vertrag des Kurfürften Carl Theodor mit ber 
Erzherzogin Maria Leopoldina Anna SAN ddr Jo⸗ 
hanna, Tochter Sr. königl. Hoheit des Herrn Erzherzogs 
Ferdinand Carl Anton. 

S. Auhang, Nro. 91. 


1795. Salinen-Haupt-Bertrag zwifchen Bayern und Venhtesgaden 
wegen Ueberlaſſung der Salzwerke an Bayern gegen eine 
ee Geld⸗Entſchädigung, unterzeichnet zu Mündeh den 

April vom Kurfürften arl Theodor, zu Regensburg 
den 28. April vom Fürft-Propfte Joſeph Conrad, umd zu 
Berhtesgaden den 15. Mat vom Decan und Senior des 
Gapitels, 

©. Inhalt und Meberficht der am NeichesHofrathe vom Fürſt-Probſt zu 

Berchtesgaden un ee Ser (1797.97. Fol.) — Mapı, 

Generatien- Sammlung, DB. V. ©. 154. 

179. Neutrafitäts-Convention zwifchen dem bayerifchen Gouverne- 
ment in der Rheinpfalz; und dem Obergeneral Pichegru im 


Namen der franzöfifchen Republik. Mannheim ben 20. 
September 1795. “is ic e 
Anger. in Schöll, Histoire, T. IV. p. 517. 


1796. Uebereinfunft zwifhen dem Kurfürften von Pfalz» Bayern 
" und dem Erzbiichof von Salzburg, die gegenfeitige Auslie= 
ferung der Pferde, Waffen und Rüftungen der Deferteurs 
betreffend. Bayerifche Erklärung deßhalb, Münden den 3. 
Junius 1796. 
©. Mayr, Generatien-Sammlung, B. V. ©. 679. 


1796. Waffenftillftands-Convention zwifchen dem Dbergeneral M o= 

+ reau, Namens der franzöfiichen Nepublit, und den Bes 

vollmächtigten der bayerifhen Regierung. Pfaffenhofen ben 

7. September 1796. (Wurde yon dem Kurfürften von 
Bayern nicht ratifteirt.) 

&. Martens, Recueil, T. VL p. 694. (2de ed. T. VI. p. 294.) — 
Moniteur, An 4. Nro. 364. — Sammlung v. Staats-Verträgen 
(Berl. 1801.) S. 94. — Koch, Abrege des traites, T. IV. p. 229.— 
Annales de Ja republ. france. T. 3, p. 222. — Recueil des traites 
(Paris 1798.) p- 232. — Collection of state papers, T. V. P.XIL)— 
Poffelt, Europ. Annalen, 1796, St. 10. S. 118. (Unvolftändig.) 


1799. Convention zwifchen dem Kurfürften von Pfalz. Bayern und 
dem Kaifer Paul I. von Rußland ald Großmeiſter des 
Johanniter⸗Ordens, die Wiederherftellung des Maltefer-Or- 
dens in Bayern betreffend. München den 12, Julius 1799. 
(Ratification des Kaiſers Paul, Gatſchina den 14. No— 
vember a. St. 1799.) 

&. Martens, Recueil, 2de ed. T. VI. p. 694. — Bayeriſches Regierungss 
Blatt 1802, ©. 299. — Verhandlungen wegen Errichtung einer Jos 
hanniter-Drdend: Zunge in Bayern. Münden, 1802. 4. ©. 1. — 
Journal de Francfort, 1802, Nro, 125. 


1799. Geheimer Artifel zu vorftehender Convention, Münden den 
.. Julius 1799, | 


41799, Vertrag des Kurfürften von Pfalz-Bayern mit dem Kaifer 
Paul von Rußland ald Großmeiſter des Johanniter » Or= 
deng, die näheren Beftimmungen über die Herftellung dieſes 
Ordens in Bayern enthaltend. München den 29. Julius 
1799. (Beftätigung des Kaifers Paul, Gatſchina den 14, 
November alt. St. 1799,) 

©. Bayer. Regierungs:Blatt 1802, S. 321. — Verhandlungen wegen 
Errichtung einer ZohannitersDrdend:Zunge. Münden 1802, 4. ©. 6. 


1799, Allianz Vertrag zwifchen dem Kaifer aller Neußen und dem 
Surfen von Palg-Bapern. Gatchina ven A Gar 


= 


179. (Ruſſiſche Natification, St. Petersburg den 20, 
December 1799.) 
&. Martens, Recueil, Suppl. T, II. p. 252.(2de ed. T. VI. p. 703.) 
— Dfficieller Abdrud. St. Petersburg. Fol. 
1800, Erneuerung der Freizügigfeit mit Kurfachfen. Münden den 
4, Januar 1800, 
©. bayer. Regierungs-Blatt, 1800, ©. 125. — Mayr, Generaliens 
Sammfung v. 1802. B. IL ©. 55. 
1800. Subfidien = Vertrag zwijchen Großbritannien und. Pfalz- 
Bayern, Münden den 16. März 1800, 
S. Martens, Recueil, Suppl. T. IL. p. 256. (2de ed. T. VI. p. 707.) 
1800. Geheimer Artikel zu vorftehendem Subfidien-Vertrage, Mün— 
chen den 16. März 1800. (Ein weiterer Separat = Artifel 
wurde denjelben Tag unterzeiihnet,) 
&. Martens, Recucil, Suppl. T. IL, p. 261. (2de ed, T. VI. p. 713.) 


1800. Suppfementar = Convention zum Subfidien-Bertrag vom 16. 
März 1800 zwijchen Großbritannien und Pfalz = Bayern, 
Amberg den 15. Julius 1800, 

&. Martens, Recueil, Suppl. T. IL. p, 264. (2de éd. T. VL. p. 715.) 


1800. Geheimer Artifel zu vorftchender Supplementar-Convention- 

Amberg den 15. Julius 1800, 
©. Martens, Recueil, Suppl. T. U. p. 268. (2de ed. T. VI. p. 719.) 

1801, Vertrag zwifchen Pfalz-Bayern und ber bataviſchen Repu— 
biif, die Abtretung des Marquiſats DBergenopzoom und der 
Herrfihaft St. Michael= Geftel betreffend, .... den 24, 
Februar 1801, 

Anger. in einer pfalzbayerifhen Verordnung, fe Regierungs- und Intel⸗ 
figenz: Blatt, 1801, Nro. XXL, ©. 321. 

1801. Freizügigkeits-Vertrag mit dem Erzftift Salzburg. München 
den 27. Zulius 1801. 

Angef. im Eurpfalzbayer. Wochenblatt, 1801, ©. 545. 

1801, Friedens- und Freundfchafts » Vertrag zwiſchen dem Kurfür- 
ften von Pfalz-Bayern und der franzoͤſiſchen Republik. Paris 
den 24. Auguft 1801. (6 fructidor de lan IX. — Die 
Ratificationen wurden den 14. September ausgewechfelt. 
Auch folgte zu gleicher Zeit der durch Artifel 9 des Ver— 
trage bedungene Beitritt des Herzogs Wilhelm von 
Birkenfeld.) Ä 

S. Martens, Recueil, Suppl. T. II. p. 551. (2de ed. T. VII. p. 365.) 
— Bayer. Regierungs-Bſatt, 1802. ©. 52. — Nouvelles polit. 1801. 
Pro. 84, 86, 100. — Moniteur, An IX, — Münchner Staats-Zei— 
tung. 1801. Nro. 211 und 228. — Mayr, Generalien-Sammlung 
1802. B. I, ©. 356. — Gazette de Deuxponts, Dec. 1801. 

p. Aretin’s Staatsverträge. 6 
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1801. Freizügigfeits - Erklärung zwifchen Bayern und der cisalpi- 
nischen Republik. Münden den 28. December 1801. 
S. bayer. Regierungs-Bl. 180%, ©. 27. — Mayr, Generalin:Samms 
lung von 1802. B. U, ©. 103. 
1802. Gartell- Vertrag zwiſchen Kur: Mainz und Pfalz» Bayern, 
Aſchaffenburg den 7, Tebruar, und Münden den 24, Ja— 
nuar 1802, 
E. bayır. Regierungs:Blatt, 180%, S. 155, — und 1811, ©. 379. 
1802. Militär-Cartell zwifhen Bayern und dem Herzogthum Würt- 
— Bayeriſche Publication, München den 4. Februar 
1802.) 


S. bayer. Regierungs-Blatt, 180%, S. 121, — und 1807, S. 1255. 


41802. Uebereinfunft mit Württemberg, die einftweilige Fortdauer 
des im Jahre 1781 gefchlogenen Handels » Vertrags betref— 
fend. (Bayeriſche Befanntmadhung vom 22. März 1802.) 
©. bayer. Regierungs:Blatt, 1802, ©. 204s 
1802. Bertrag zwifchen Pfalz = Bayern und dem Hochſtifte Paſſau 
über das Holzſchwemm-Recht und Perl-Negal auf dem Ilz⸗ 
Auge, München den 27, März 1802, 
©. bayer. Regierunge: Blatt, 1802, ©. 747. 
1802, Freizüigigfeits-Erflärung zwifchen Bayern und dem Hochſtift 
Bamberg. Münden den 3. Mai 1802, Ä 
©. bayer. Negierungs: Blatt, 18023, ©. 365- 


1802. Vertrag zwifchen der franzöfiihen Republik und bem Kurs 
fürften von Pfalz» Bayern, die bayeriſchen Entfhädigungen 
im Reich betreffend. Paris den 23, Mai 1802. 
1802. Freizügigkeits-Erklärung zwiſchen Pfalz-Bayern und Sachſen— 
Coburg. Münden den 15. Julius 1802, 
©. bayer. Regierungs-Blatt, 1802, ©. 537. 


1802, Freizügigfeits - Srffärung zwifhen Bayern und ben ine 
— — Landen, Münden den 20. Augu 


©. bayer. Regierungs:DBlatt, 1802, ©. 617. 


1802, Convention zwifchen Frankreich, Preußen und Bayern, die 
Garantie der bayerifchen Lande und die für Bayern beſtimm— 
ten Entfchädigungen betreffend. Paris den 5. September 
1802, | 

S. Martens, Recueil, Suppl. T. III. p. 226. — Moniteur, An, X, 
Nro. 62. — Nouvelles polit. 1602, Nro. 87. Suppl. 


1802. Webereinfunft mit Kur-Trier, bei Gelegenheit der bayerifchen 
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Beſitznahme des fürſtl. Hochſtifts Augsburg. ... den 18. 
December 1802. * * — 


S. Ulmiſches Regierungs-Blatt, 1804, S. 211. (Auszugsweiſe.) 


1803, Reichs⸗Deputations⸗Haupt-Receß, die in Folge des Lünes 
viller Friedens zu beftimmenden Entfehädigungen betreffend. 
Regensburg den. 25. Februar 1803, (Die $. 8. L und IL 
betreffen die pfalzbayerifche Entfchädigung.) 

&. Martens, Recueil, Suppl. T. III, p. 239. — Protokoll der aufer: 
ordentl. Reihedeputation (Nenensburg 1803. 4.) Bd. IL ©. 840. — 
Gaspari, der Deputations-Receß. (Hamburg 1803. 8.) — Leift, 
deutfches Staatireht „.... — Moniteur, An XL Nro, 228. — 
Meyer, Corp. jur. conf. germ, Th. I. ©. 16. 


1803. Convention zwifchen Kurbayern und Kurbaden, einige durch 
die Abtretung der Nhein= Pfalz veranlafte nähere Beflim- 
mungen enthaltend, Würzburg den 15. März 1803, 


1803. Ausdehnung der zwifchen Kurbayern und dem Fürften von 
Thurn und Taris beftchenden Freizügigfeit, „ München den 
18, Aprit 1803. 
©. bayer. Reg. Blatt, 1805, ©. 274. 


1803, Territorial- Vertrag zwifchen dem König von Preußen und 
dem Kurfürften von Pfalz Bayern, Ansbach den 30. Ju— 
nius 1803. 
S. Auhang, Nro. 92; 


1803, Militär -Gartell zwifhen Kurbayern und Kurbaden. ... 
den 20. Julius 1803, 
©. bayer. Regierungs:Blatt, 1803 , ©. 705. 


1803, Erklärung der wechfelfeitigen Freizügigfeit zwifchen Kurbayern 
und Faffau — Münden den 19, Auguft 1803, 
E. bayer. Regierungs: Blatt, 1803, ©. 586. 


1803. Convention zwiſchen Sr. furfürftl, Durchlaucht zu Pfalz: 
Bayern und dem Fürften zu Löwenftein- Wertheim, die aus 
dem Reichsdeputations-Receße entfpringenden wechjeljeitigen 
Berhältniffe betreffend. . Würzburg den 22, Detober 1803. 
Bayerifche NRatification, München den 19. December 1803, 
fürftl, Löwenſteiniſche, Heubach den 19. November 1803, 

—— Regierungs-Blatt für die bayeriſchen Fürſtenthümer in Franken, 1804, 
.5. 


1803. Erflärung wechfelfeitiger Freizügigkeit zwiſchen Kurbayern und 
den Paffauifepen Fürftenthümern Dillenburg, Siegen, Diet, 
und Hadamar, Münden den 18. Noyember 1805. 
©. bayer. Regierungs-Blatt, 1805, ©. 962. — 


er 


1803. Freizügigfeirs» Erklärung gegen bie fürftlih Schwarzenber- 
gischen Lande, Münden den 28. November 1803. 
S. bayer. Regierungs:Dlatt, 1805, S. 090. 


1803, Erneuerung des Gartell = Vertrags zwiſchen Kur-Mainz und 
Pfalz Bayern. .... den 7. December 1803, 
S. bayer. Negierungs:Blatt, 1805, ©. 1026. 


1804. Erklärung gegenfeitiger Freizügigkeit zwischen Pfalz = Bayern 
— Fuüͤrſten von Yienburg. Münden den 20, Januar 


©. bayer, Regierungsd: Blatt, 1804, ©. 86; 


1804. Erflärung der Freizügigfeit gegen Franfreih. München den 
30, Januar 1804. gt | 
©. bayer. Regierunge-Blatt, 1804, ©. 146. Ä 


1804, Convention zwifchen Sr, kurfürſtl. Durchlaucht von Pfalz- 
Bayern und dem Fürften von Salm = Reiferfcheid = Bedburg, 
die in Folge des Reichs-Deputatioöns-Haupt-Receßes ent= 
ftandenen wechjelfeitigen Verhältniſſe betreffend. Würzburg 
den 6. März 1804, (Bayerifhe Natiftcation, Münden 
ben 26, März 1804, — fürftlih Salmiſche, Gerlachsheim 
den 15; April 1804.) 

S. Regierungs-Blatt für die bayer, Fürftenthümer in Franfen, 1804, S. 90. 


1804, Convention zwifhen Sr. furfürftl. Dürchlaucht von Pfalz: 
Bayern und ben Grafen Johann Carl Ludwig und 
Sriedrih Carl zu Löwenftein-Wertheim, die aus dem 
Reichs = Deputations = Schluß entftandenen gegenfeitigen: Ver— 
hältniffe betreffend, (Bayeriſche Natification, Münden den 
4, Aprit 1804, gräflich Löwenſteiniſche, Wertheim den 24, 
März 1804.) 

er ———— für die bayer. Fürſtenthümer in Franken 1804, 
. 125. 


1804, Freizügigfeits - Vertrag zwiſchen Kurpfalz-Bayern und Kurs 
baden. München den 9. April und Garlsrube den 19, 
März 1804, 
S. baycriſches Regiernugs-Blatt, 1804, ©. 429. — Regierungd:Dlatt 
für die fränkischen Fürftenthümer, 1804, G. 75. — Archiv des rhein. 
Bundes, Gt. VI, ©. 2. 


1804. Convention zwifchen den Kurböfen Bayern und Salzburg, die 


Salinen zu Berchtesgaden betreffend. ... den 18. April 1804. 


— J Koch-Sternfelds Geſchichte won Berchtesgaden, 9. UL 
.116. 


1804. Freizügigfeits = Vertrag zwifchen Defterreih und Bayern, 

Münden den 4. Junius 1804. 
©. bayer. Regierungs-Blatt, 1804, ©. 688. 

1804, Freizügigfeits-Bertrag zwifchen Pfalz-Bayern und der ſchwei— 
zerifchen Eidgenoffenfchaft. Bern den 20, Julius 1804. 
(Die Ratifieationen wurben den 19. October ausgewechfelt.) 

S. bayer. Regierungs: Blatt, 1804, ©. 080. 

1804, Erklärung gegenfeitiger Freizügigkeit zwifchen Pfalz = Bayern 
und dem Erbprinzen von Oranien, gürften von Naffau, 
Münden den 17, Auguft 1804, 

&, bayer. Regierunge- Blatt, 1804, ©, 760. 

1804, Ausdehnung der Freizügigkeit mit Kur⸗Salzburg. München 

ben 23, Auguft 1804, 
©, bayer. Regierungs- Blatt, 1804, ©. 783. 

1804, Freizügigfeits - Erflärung gegen bie Neichsftabt Augsburg. 

Münden den 27. Auguft 1804, 
©. bayer. Regierungs: Blatt, 1804, ©. 816. 

1804, Freizügigfeits-Bertrag zwifchen Pfalz-Bayern und dem Fürs 
ftenthum Eichfkidt. „2.0... 1804 6GBayeriſche Ra— 
tification, München den 15. Detober 1804,) 

©. bayer. Regierungs-Blatt, 1804, ©. 925. 

1805, Freizügigfeits-VBertrag zwifchen Pfalz-Bayern und dem Für: 

ften von Leiningen, München den 18, Februar 1805, 
©. bayer. Regierungs-Blatt, 1805, ©. 599. — Reg. Blatt für die fräns 
fifhen Fürftenth, 1805, ©. 113. 

1805. Abtretungs- und Taufch = Vertrag zwiſchen dem Kurbaufe 
Pfalz Bayern und dem Hocmeifterthum des deutfchen Or— 
dens, wegen ber dem letztern als Entfchädigung zugewiefenen 
Mediatklöfter. ... den 22, Mai und 2, Zumus 1805, 

Angef. im Haupt-Vertrag vom Jahr 1915. 


1805, Freizügigfeits-VBertrag zwifchen Preußen und Bayrın. Ber: 

lin den 23. Mai 1805. | 
S. bayer. Regierungs-Blatt, 1805, ©. 827. — Reg, Blatt für die 
fränkifhen Fürftenth. 1805, ©. 277. — 

1805. Vertrag mit dem regierenden Grafen von Orteuburg, wegen 
Eintauſchung der reichsunmittelbaren Grafſchaft Ortenburg. 
Münden den 14. Auguſt 1805.Nebſt einem; Neben = Ber: 
trag vom ‚16. desſ. Monats, ; F FRE 

Angef. in Huſchbergs Geſchichte des Geſammthauſes Drtenburg, ©. 550. 


1805, Allianz Vertrag zwifchen Napoleon, Kaifer ber Franzofen, 
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König von Italien, und Maximilian Joſeph, Kurfür- 
2 * Pfalz-Bayern. Würzburg den 23. September 


©. Anhang, Nro. 95. (Auszugẽweiſe.) 


1805. Uebereinfunft zwifchen den Oberfriegs - Commiffären des 1. 
und 2, franzöfifchen Armee= Corps und dem kurpfalzbaye— 
riſchen Bevollmächtigten, die Verpflegung der franzöjifchen 
ne in Bayern betveffend. Würzburg den 8. October 


Dificieller Abdruck. München. Fol. — Regierungs: Blatt für die bayerifchen 
Kürftenth. in Sranfen, 1805, ©. 345. 

1805. Ausdehnung der Freizügigkeit zwifchen Bayern und Preußen 
auf zerftreute gutsherrliche Beſitzungen der Paciscenten. 
ame Bekanntmachung deßhalb, vom 9. December 

.) 


©. Reg. Blatt für die bayer. Fürſtenth. in Franfen, 1805, ©. 375. 


1805. Freizügigfeits - Vertrag mit dem Fürften von Schwarzburg- 
Sondershaufen. 2... 1805. 6GBayeriſche Bekannt⸗ 
madhung vom 1. Januar 1806.) 

©. bayer. Regierungs-Blatt, 1806, ©. 5. 


1805. Staats-Bertrag zwifchen Franfreih und Bayern wegen Ab- 
tretung des Herzogtbums Berg gegen das preußifche Für— 
ſtenthum Ansbach. Wien den 15. December 1805. 

Diefer Vertrag ift nicht befannt geworden. Die bayeriihen Patente wegen 
Abtretung von Berg und wegen Belis:Ergreifung von Ansbah vom 15. 
März und 20. Mai 1806 ftehen in dem bayeriichen Regierungs-Blatt, 
1806, ©. 121 und 1895 — in Martens Suppl. T. IV. p. 246 und 
244; (2de ed. T. VIEL p. 417 und 418); — und in Dalem und 
Runde, Sammlung von Acteuſtücken, ©. 88. 


1806. Convention zwifchen dem König von Bayern und dem Groß- 
Prior der deutſchen Zunge des Maltefer-Drvend, Münden 
den 28. Januar 1806. 


©. Martens, Recueil, Suppl. T. IV., p. 229. (2de ed. T, VIIL p. 404.) 
— Journal polit. 1806, Nro. 19. — Halem und Runde, Actenſtücke, 
©. 55. — Dont. Sonrnal, 1806, p. 178. 


1806, Protocol der Uebergabe der Grafihaft Tirol und der Für- 
ftenthümer Brixen und Trient durch den Bevollmächtigten 
des Kaiferd der Franzoſen an: die Krone Bayern. Jungs 
brud'den 11, Februar 1806, ! | 

©. Archiv des rhein. Bundes, St. IV. ©. 2. v5 

1806. Vertrag zwiſchen Frankreich und Bayern, bie tirolifhe Gränze 

gegen Italien betreffend. München den 25. Mai 1806. 
S. bayer. Regierungs-Blatt, 19307, © 289. — Martens, Recueil, 


—— 


Suppl. T. IV. p. 278. (2de ed, T. VIII. p. 447.) — Journal de 
Francfort, 1806, Nro. 216. — Archiv des rhein. Bundes, St. IV.©. 8. 


1806. Gränz » Berihtigungs Vertrag zwifchen Bayern und Würt« 
temberg, München den 3. Junius 1806, 
©. Archiv. des rhein. Bundes, St, VI. ©. 15. — Ein Auszug im Journal 
polit. de Mannheim und von da im Moniteur, 1906, Nro. 213, — 
im Journal de Francfort, 1806, Nro. 209, — und bei Martens, 
Recueil, Suppl. T. IV, p. 289. (2de &d. T. VII. p. 457.) _ 


1806, Rheinbundes-Acte, oder Vertrag zwifchen dem Kaifer der 
Franzoſen, König von Italien einerfeit3, und den Königen 
von Bayern und Württemberg, den Kurfürften Erzfanzler 
und von Baden, dem Herzog von Berg und Cleve, dem 
Landgrafen von Heffen-Darmftadt, den Fürften von Naſſau— 
Ufingen, Nafau-Weilburg, Hohenzollern-Hechingen, Hoben= 
zolfern = Sigmaringen, Salın - Salm, Salm » Kyrburg, Yſen— 

burg-Birftein, dem Herzog von Aremberg, dem Fürften von 
Lichtenftein und dem Graf von der Leyen, andrerfeits. Paris 
den 12, Julius 1806, (Franzöſiſche Natification, St, Cloud 
den 19. Julius.) *) 
©. bayer. Regierungs:Blatt, 1807, ©. 97. — Archiv des rheinifhen 
Bundes, St. J. S. 24. —Meier, Corpus juris confoed, germ, Th. I. 
©. 95. — Moniteur, 1806, Nro. 225. — Winfopp, der rhein. 
Bund, Heft I. ©. 10. — Martens, Recueil, Suppl. T. IV. p. 313. 
(2de ed. T. VIII. p. 480.) — Halem und Runde, Actenſt. 1800, 
B. II. ©. 24. — Coll. des Actes rel. ala Conf. du Rhin. T.L,p. 11. 


*) In der Folge traten dem NRheinbunde noch bei: der Großherzog von Würzburg, den 
22, September 18065 der Kurfürtt von Gachjen „den 11. December 106; Die Herjoge 
von Sachſen-Weimar, Gotha, Meinungen, Hildburghaufen und, Gobura, den 15. 
December 1806; die Herjoge von Anhalt-Defiau, Bernburg und Eoihen, die Fürſten 
von Lippe-Detmold und Schaumburg, von — 538 Schleitz, Lobenſtein und 
Ebersdorf, von Schwarzburg⸗Sondershauſen und Rudolſtadt, u d'von Waldeck, den 
18. April 1307; der Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz den 10. Februar 1809; der Her⸗ 
309 von Mecklenburg-Schwerin, den 22. März 1303; der Herzog von HoliteinsOlden« 
burg, den 14. October 1808. 


1806, Protocoll der Uchergabe der Stadt Nürnberg und ihres Ge: 
biets durch den franzöftfchen Bevollmächtigten an die Krone 
Bayern. München den 8. September 1806. 

&. Moniteur, 1006, Nro, 277. — Cl. B, de Martens, Manuel, 
p- 556. 


1806. Zweiter Bertrag zwifchen Bayern und Württemberg über 
die Theilung der ritterichaftlihen Orte in Schwaben. Ulm 
den 13, Detober 1806. ‚CBayerifche Natification, München 
ben 17, Detober 1806.) 


E. Archiv des rhein. Bundes, St. VIIL S. 1. 
1806, Nachtrag zum V. Artikel diefes Vertrags, München den 
19. Detober 1806, | 
©. Archiv des chein. Bundes, St. VII. ©. 3. 
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15,6, Vernag zwiſchen Bayern, Württemberg und Baden, wegen 
der neuen Acquiſitionen in Schwaben. Günzburg den 25. 
November 1806. 


1807. Freizügigkeits-Vertrag zwiſchen Bayern und dem Großher— 
zogthum Würzburg. CBayeriihe Bekanntmachung vom 13. 

März 1807.) | 
©. bayer. Regierungas-Blatt, 1807, E. 517. — XArdip des rheinischen 

Bundes, St. VI ©. 5 

1807, Ausdehnung der Freizügigkeit zwifchen Bayern und Baben, 
auf die neuermworbenen Staaten. (Bayerifche Verordnung 
vom 22, Juni, badische Verordnung vom 27, April 1807.) 


S. bayer. Regierungt: Blatt 1607, ©. 1084. — Archiv des rheinifhen 
Bundes, St. VI. S. 9, und Stüf XIL ©. Aı. 


1807. Erneuerter Freizügigfeits - Vertrag zwifchen Defterreich und 
Bayeın. Münden den 24, Mat 1807, (Oeſterreich. Ra⸗ 
tification, Wien den A. Junius 1807.) 

Dfficielfer Abdrud. Münden, 4. — Bayer, Reairrunge: Blatt, 1807, ©. 
1241. — Archiv des rheinijchen Bundes, St. VII. ©. 11. 


1807. Bertrag zwifchen Bayern und dem Großherzogthum Würz— 
burg über bie Theilung der ritterfchaftlichen Orte in Fran— 
fen. Schweinfurt den 12. Junius 1807, (Bayerifhe Ras 
tifieation, Münden den 18. Julius 1807) 

©. bayerifches Reaieruncd: Blatt, 1807, ©. 1245. — Archiv des rheiniichen 
Bundes, St. VII. ©. 17. — Martens, Recueil, Suppl. T. IV. p. 
402. (2de ed, T. VII, p. 571.) — Der rheinifde Bund, 1807. 9. 
10. ©. 76. — Collection des actes, T. IV. p. 127. 


1807. Verabredung zwiſchen Defterreih und Bayeın, die Aufhes 
bung des in beiden Staaten auf das Vermögen von Pris 
vaten und beftehenden Stiftungen gelegten Sequefters betr. 
Münden den 5. November 1807, 

S. bayer. Regierungs-Blatt, 1807. S 1722, — Archiv des rheinifchen 
Bundes, Zahrg. I. B. J. St. II. S. 35. — Winkopp, der rhein. 


Bund, 1807. 9. 11. ©. 318. — Martens, Recueil, Suppl. T. IV, 
P. 472. (2de éd. T. VIII. p. 700.) — Colleet. des actes, T. II. p.465. 


1807. Bertrag zwifchen Defterreich und Bayern wegen wechfelfeiti- 

ger Freizügigfeit der Penfioniften. München den 5. Novem— 

er 1807. (Defterreich, Ratification, Wien den 12. No— 

vember; bayeriihe, Münden den 20. November 1807) 

©. bayer, Regierungs-Blatt, 1807, S. 1857. — Archiv des rheinischen 

Bundes, Jahrg. I. B. J. St. II. S. 4. . 

1807. Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Bayern, die Salinen von 
Berchtesgaden und Hallein betreffend. 

Aungef. in Koch⸗;Sterufelds Geſch. von Berchtesgaden, 9. HE ©. 119. 
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1808. (Nicht ratificirter) Handels⸗Vertrag zwiſchen ben Königrei⸗ 
chen Italien und Bayern, Nebſt 5 Separat⸗Artikeln. Mai— 
land den 2. Januar 1808. 
S. Martens, Recucil, Suppl. T. VIII. (Nouv. Rec. T. IV.) p. 1. 


1808. Convention zwifchen Defterreih und Bayern wegen gegens 
feitiger freier Benüsung der Familien- oder Local-Stiftungen 
fowohl von bayerifhen als Sfterreichifchen Untertbanen. Muͤn⸗ 
chen den 10, Mai 1808, 


©. bayer. Regierunad-Blatt, 1808, ©. 1002. — Archiv des rhein. 
Bundes, Jahrg. H, B. IL Et. II, ©. 24. 


1808, Freizügigfeits = Vertrag zwifchen Bayern und dem Großher⸗ 
zogthum Heſſen. SFranffurt am Main den 11. Mai 1808. 
©. bayer. Regierungs-Blatt, 1808, ©. 1585. — Archiv des rhein. 


Bundes, Jahrg. U, B. IL, St. II, ©. 35. — Marlens, Nouy. Rec. 
T. V. pr 7 


1808, Convention zwifchen Bayern, Württemberg, Baden, Heffen 
und dem Fürſt Primas, wegen Theilung der Schulden und 
en des ehemaligen Fränfitcen Örafen - Col ziums. 
türnberg den 9. September 1808, 

©. Martens, Recueil, Suppl. T. VII. (Nouv, Rec. T. III.) p. 169. 


1808, Convention zwiſchen den Mitgliedern des ehemaligen fränftz 
fhen Kreijes, über die Angelegenheiten diefes Kreiſes, befon- 
ders über die Theilung der Kreis-Activen und Paſſiven, 
dann ber Kreig-Diener und Penfionäre. Nürnberg den 13. 
September 1808. Nebft einem Separat-Artifel, die an das 
Fürſtenthum Baireuth qzugetheilten Kreis = Gläubiger und 
Kreis = Diener betreffend, von demfelben Datum, 

S. Martens, Recueil, Suppl. T. VIL, (N. R. T. IIL) p. 176. — 
Winkopp, der ıhein. band, B. XL, ©. 329. 


1809, Poſt-Vertrag zwifchen Bayern und Württemberg. 


1809. Bertrag der Könige von Bayern und Württemberg und des 
Großherzogs von Heffen mit dem fürftlihen Hauſe Lichten— 
ftein, die Forderungen desfelben an die ſchwäbiſche Kreis— 
Caſſa betreffend, Stuttgart den 2, Februar 1809, 

©. Martens, Recueil, Suppl, T. V. (N, R. T. L) p. 186. — Bin: 
kopp, B. 15, 9. Ad, ©. 255. 


1809, Freizügigfeits = Webereinfunft zwischen Bayern und dem Her: 
zogthum Sachſen-Hildburghauſen. (Bayeriſche Bekanntma⸗ 
hung, Münden den 31. März 1809.) 
©. baver. Regierungs: Blatt, 1809, ©. 691. — Martens, Nour. Rec. 
T. V, p. 79. 
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1809. Vertrag über die Bertheilung der Schulden des ehemaligen 
ſchwäbiſchen Kreifes unter die Mitglieder desfelben, nämlich 
die Könige von Bayern und Württemberg, die Großherzoge 
von Baden und Heffen, die Fürften von Hohenzollern, von 
Lichtenftein und von ber Leyen. Stuttgart den 4. Mai 1809, 

&. Martens, Recueil, Suppl. T, V, (N, R.T.L) p. 141. — Bin: 
kopp, B. 14, 9. 42, ©. 321. 


1809. Uebereinfunft zwiſchen Bayern und dem Großberzogthum 
Baden, ben wechjeljeitigen Genuß der in beiden Yanden be= 
ftebenden Familien = und Local-Stiftungen betreffend. Carls⸗ 
ruhe den 17. Julius 1809, | 


©. bayer. Regierungs:Blatt, 1809, ©. 1202. 


1809, Freizügigfeits » Vertrag Bayerns mit dem berzoglichen und 
fürftlihen Haufe Naffau. (Baperifhe Berorbnung vom 

27. — Naffauifhe vom 9, Julius 1809.) 
©. bayer. Regierungs-Blatt, 1809, ©. 1230. — Naffauifhe Samm: 


fung der landeeh. Edicte und Verordu. B. I. ©. 155. — Martens, 
Nouv. Rec. T. V, p. 62. und 80. 


1809, Webereinfunft fümmtlicher Könige und Fürften des Nhein- 
bundes über die gegenfeitige Auslieferung der militärpflich— 
tigen Individuen. (Bayerifhe Verordnung vom 15. No— 
venber 1809.) 

S. bayer. Regierungs-Blatt, 1809, &. 1841. — Martens, Recueil, Suppl. 
T. V. (Nouv. Reeueil, T. L) p. 222. — Winfopp, der rheiniſhe 
Bund, B. 15. 9. 39, ©. 486. 


1809. Freizügigfeits-VBertrag Bayerns mit dem Herzogtbum Sad 
fen » Meinungen, (Bayerische Bekanntmachung vom 9. Der 
cember 1809.) 
©. bayer. Regierungs:Blatt, 1809, ©. 1921. — Martens, Nouv, 
Rec. T. V. p. 81. ' 
1810. Staats = Bertrag zwifhen Franfreih und Bayern, Bayerns 
Abtretungen und Erwerbungen in Kolge des Wicner Frie— 
dens betreffend. Paris den 23. Februar 1810. Mit 6 
Separat = und geheimen Artifeln. (Bayeriſche Natification, 
Straßburg den 3. März 1810.) 
&. IHartens, Nouv. Rec. T. V. p. 16% 


1810. Bertrag zwifhen Bayern und Württemberg, die Beftimmung 
einer neuen Gränze zwifchen beiden Staaten und die Bes 
richtigung gegenfeitiger Anfprüche enthaltend. Paris den’ 18, 
Mai 1810. . (Baverifche Natifieation, München den 1. Ju— 
nius 1810.) Nebſt einem fpätern Separat = Artifel, die 
Domänen in den abgetretenen Territorien betreffend. 

©. bayer. Regierungs: Blatt, 1811, S. 361. (Ohne den Separat:Artifel.) 
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1810. Vertrag zwiſchen Bayern und dem Großherzogthum Würz- 
burg, die Beftimmung der neuen Gränze betreffend. Paris 
den 26, Mai 1810. | 

Die bayerifhen Patente deßhalb mit der Beftimmung der nenen Landes— 
Gränze finden fi im bayer. Negierungs = Blatte, 1810, ©. 864, — 
Moniteur, 1810. Nro. 275 — und bei Martens, Recueil, Suppl. T. V, 
(N, R. T. L) p. 28935 ebendaſelbſt S. 290 das würzburgiſche Pas 
tent ; legteres auch bei Winfopp, B. 17, 9. 49, ©. 45. 


1810, Protocoll zur Beftimmung der neuen Landes - Gränze zwi— 
fhen den Königreichen Italien und Bayern, Bogen den 7. 
Junius 1810, 


©. bayer. Regierungs:Blatt, 1810, ©. 602. 


41811. Militär» Cartell zwifchen Bayern und bem Grofberzogthum 
Frankfurt, Frankfurt den 31. Januar 1811. (Großherzog—⸗ 

lid franff, Ratiftcation, Frankfurt den 3. Februar; k. 
bayeriſche Ratification, Münden den 27. Februar d. 3.) 


©. bayer, Regierungs:Blatt, 1811, S. 377. 


1811. Ausdehnung der mit Würzburg beftehenden Freizügigfeit auf 
die neu erworbenen Gebietstheife. (Bayeriſche Bekanntma- 
hung, Münden den 21. Februar 1811.) 


©. bayer. Regierungs:Blatt, 1811, ©. 305. — Martens, Nouv. Rec. 
T. V. p. 82. 


1811. Militär-Cartell-Convention zwifchen den Königen von Bayern 
und von Sachſen. Dresden den 30. März 1811. (Baye— 
riſche Natifieation, Münden den 15. April; ſächſiſche Ras 
tification, Dresden den 18, April desſ. Jahres.) 


©. bayer. RegierungssdBfatt, 1311, ©. 089. — Martens, Nouv. Re- 
eueil, T. V.p. 24. 


1811, Bayerifhe Erklärung wegen Freizügigkeit mit dem Könige 
reich Weltphalen. München den 11. Mai 1811, 


©. bayer. Regierungs-Blatt, 1811, ©. 665. — Martens, Nouv. Re- 


cueil, T. V. p. 92. 


1811. Gleichlautende k. preufifche und k. bayeriiche Erklärung we- 
gar Ausdehnung der beftehenden Freizügigkeit auf den neuen 
Länder Beftand beider Staaten, Berlin den 4, Münden 
den 26. Junius 1811. | 
©. Martens, Recueil, Suppl. T. VIIL. (Nouv. Ree. T. IV.) p. 44. 
und Suppl. T. IX. (N. R. I. V.) p. 85. — Oefeg: Sammlung für die 
preuß. Staaten, 1811, S. 248. — Bayer. Reg. Diatt, 1811. ©. 821. 
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4811; Bayerifhe Erflärung wegen Ausdehnung der Freizügigkeit 
mit Baden auf die neuen Gebiets-Theile. Münden den 18, 
October 1811, 

©. bayer. Regierungs-Blatt, 1811, ©. 1584, 


1811. Freizigigfeits = Convention zwifchen Bayern und den fürftlich 
reußiſchen Landen jüngerer Linie. Bayeriſche Erklärung def: 
halb, München den 30, October 1811, 
©. bayer. Regierunge:Blatt, 1811, ©. 1649. 


1811, Bayerifche Erklärung wegen Ausdehnung ber Freizügigkeit 
mit Naffau auf die neu erworbenen Gebiets-Theile. Mün— 
chen den 5, December 1811. 

S. bayer. Regierungs-Blatt, 1811, ©. 1817. — (Die Naffauifche Be: 
fanntmahung in demfelben Betreff d. d. Wiesbaden den 15. Januar 
1812 f. in der Naſſ. Sammlung der landesh. Edicke, ©. 135 und in 
Martens, Nouy. Ree, T. V. p. 02.) 


1811. Ausdehnung des mit dem Königreih Sachſen gefchloffenen 
Militaͤr⸗Cartells auf das Herzogthum Sachſen⸗Coburg⸗Saal⸗ 
feld, Münden den 9. December 1811. 
©, bayer. Regierungs: Blatt, 1812, ©. 68. 


1812, Militär-Cartell-Convention mit dem Großherzogthum Würz- 
burg. Würzburg den 18. März 1812. (Großh. Würzb. 
Ratification, Würzburg den 4, April 1812.) 

©. bayer. Regierungs: Blatt, 1812, ©. 977. 


1812, Freizügigfeits - Erflärung gegen die illyriſchen Provinzen. 
Münden den 21. März 1812, 
S. bayer. Regierungs= Blatt, 1812, ©. 540%, 


1812, Ausdehnung der Freiztigigfeit mit Sachfen-Coburg-Saalfeld, 
Münden den 27. April 1812, 
©. bayer. Regierungs:Btatt, 1812, ©. 825. — Martens, Nouv. Ree. 
T. V. p. 86. 


1812, Bertrag zwiſchen Bayeia und Baten, den Taufe) der Herr: 
haft Elchingen gegen die Ahauſer und Altheimer Gefälle 
betreffend. | f | = 


1812. Ausdehnung ber mit der Krone Sacıfen‘ am 30. März 
4811 geichloffenen Militär-Cartell-Convention auf Die Yande 
des fürftlichen Geſammthauſes Neuß, Münden den 8. Scp- 
tember 1812, 

©. bayer. Negierungs: Blatt, 1812, ©. 1565. 
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1812. Freizügigkeits⸗ — mit dem Herzogthum Sachſen⸗Gotha 
und Altenburg. Bayeriſche Bekanntmachung, München den 
19. December 1812. 
S. bayer. Regierungs-Blatt, 1812, ©. 2089. — Martens, Nouv. Rec. 
T. V. p. 87. 
1813, Freizügigfeits » Erklärung gegen bie Elke Iſenburgiſchen 
Lande. München den 28. März 1813 


S. — Regierungs-Blatt, 1813, ©. 457. — —— Nouv. Rec. 
V. pi 87. 


1813, Präliminar-Friedens- und Allianz-Vertrag zwiſchen Defter- 
reich und Bayern. Ried den 8. Ortober 1813. (Bayeris 

ſche Ratification, Münden den 12. Detober 1813.) 
S. bayır. Regierungs: Blatt, a = 1595. — Klüber, Aeten des 
Wiener Congreſſes, B. J. H. 2. ©. 95. — Schöll, Pieces officielles, 
T. II. p. 212. — Mürtens, a Suppl. T. Y. (N.R.T. L) p. 
nn. — Volderndorff, Kriege: Gedichte von Bayern. B. IV, ©. 
— Schmid, der deutihe Bund. B.L 9.1. S. 63. — Dfficieller 

— der ka k. Hof: und Staats-Buchdruckerei. Wien, 1813. 


1813. Geheime Artikel zu vorftehendem Allianz» Bertrage, Ried 
den 8, October 1813, 

&. Martens, Recueil; Suppk, T. V. (N.R. T. I.) p. 612. — Klüber, 
Acten des Wiener Congr. B. J. 9. 2. ©. 89. — Schöll, Congres de 
Vienne, T. I. p. 5. — Bölderndorff, Kriegs— Gefchichte, B.IV, 
©. 417. — Schmid, der deutihe Bund, B. J. H. 1. ©. 74. 


1814. Convention zwiſchen Oeſterreich und Bayern. Paris den 3. 
Junius 1814. Nebſt drei Zuſatz-Artikeln von demſelben 
Datum, 

&. Martens, Recueil, Suppl. T. VL (N. R. T. IE 18. — Bl: 
derndorff, Kriege: Geſchichte, B. IV. ©. 420. — Klüber, Acten 
des W, Congr. B. 8. ©. 122. 
1814, Protocoll der Uebergabe des Fürſtenthums Afchaffenburg an 
‚ bie Krone Bayern, Aſchaffenburg ven 26. Junius 1814, 
©. Anhang, Nro. 94. 


1815. Beitritt Bayerns zu ber zwifchen Defterreih, England und 
Frankreich den 3. Januar 1815 EIN enen Defenfiv- Allianz. 

Wien den 6. Januar 1815, * 
Ange. in Völderndorffs Kricge: — B. IV. ©. 551. (Der 


erwähnte Allianz ®ertrag ſteht in Klübers Aeten tes Wiener Con— 
greiied, B. IX, ©, 177, 


*) Außerdem iraten auch Hannover und die Niederlande bei. 

1815. Vertrag zwiſchen Defterreih und Bayern, die Verpflegung 
der öfterreichifchen Truppen in Bayern ee Wien 
den 27T. mir 1815.. 
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1815. Vertrag der vier verbündeten Mächte (Oeſterreich, Rußland, 
England und Preußen) mit Bayern, die Mitwirkung der 
bayeriſchen Armee im Kriege gegen Napoleon betreffend. 
Wien den 2. April 1815. 

Angef. in Volderndorffs Kriegs-Geſchichte, B. IV. S. 340. — Ein 


Bruchſtück dieſer Convention findet ſich in Martens Recueil, Suppl. 
T. VII. (©. R. T. III.) p. 5135. 


1815. Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Bayern, die von 
letzterem zu machenden Abtretungen und zu erhaltenden Ent— 
ſchädigungen betreffend, Wien den 11. April 1815, (Grund— 
lage des Vertrags vom 23. April.) 

Seinem weientlichen Anhattenad mirgerheitt in Rlüberg Acten des Mies 


ner Eongrejjee, B. VOL. S. 149, und in deifen Ueberſicht der dipfom. 
Berhandlungen des Wiener Eongreifes, ©. 81. 


1815. Separat » Bertrag zwifchen Bayern und Großbritannien, die 
Erhaltung eines Theiles der bayerifchen Armee betreffend. 
Bien den 13. Aprif 1815. (Grundlage des Subſidien⸗ 
Vertrages vom 7, Junius 1815.) | 
Ange. in Voldern dorffs Kriegs-Geſchichte, B. IV. S. 341. 


1815. Beitritt des Königs von Bayern zur großen Wiener Allianz 
vom 25. März. Wien den 15. April 1815. | 
Treaties presented to both houses of Parliament, 1816. Class, A. 
p- 3. — IHartens, Recueil, Suppl. T. VL. (N. R. T. Il.) p. 134. — 
Klüber, Acten d. Wiener Congr. B. VIIL S. 222. — (Der Wiener 
Allianz: Vertrag vom 25. März, zwiichen Defterreih, Rußtand, Engs 
land und Preußen fteht bei Martens, Recueil, Suppl. T. VI. (N. 
R. T. U.) p. 112. — Klüber, Acten d. W. Eonar. B. 1. S. 5. — 
Schöll, Congr. de Vienne, T, IV, p. 170. — Schöll, P. off, T. V. 

p- 54. und T. VIL. p. 309.) 


1815. Vertrag zwifchen Bayern und den: großen Mächten (Defter- 
reih, Rußland, England und Preußen), die von Bayern 
an Defterreih zu machenden Abtretungen und dafür zu er— 
ae Entſchädigungen betreffend. Wien den 23, April 
1815, 


S. Martens, Recueil, Suppl. T. VL (N. R. T. IL) p- 451. — 
Völderndorff, Kriegs-Geſchichte, B. IV. ©. 432. — Klüber, 
Acten des Wiener Congreſſes, B. VIII. S. 129. 


1815. Convention zwifchen Bayern und Württemberg wegen Ver— 
pflegung ber burchmarfchirenden Truppen. ... den... 
April 1815, (Ratifieirt den 11. Mai 1815.) 


1815. Convention zwifchen Bayern und dem Großherzogthum Ba- 
ben, bie Berpflegung der bayerifchen Truppen betreffend. ... 
den . . April 1815, (Nicht ratifteirt.) 
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1815. Protocoll, Bayerns Beitritt zu der von den großen Mächten 
am 21. und 24. April vorgeſchlagenen — Con⸗ 
vention betreffend, Wien den 29. April 1815 


1815. Gonferenz-Protocofl, die gegen Napoleon Bonaparte zu 
ergreifenden Maaßregeln betreffend, Wien den 12, Mai 1815 5 
unterzeichnet von ben Bevollmächtigten Defterreichs, Spaz 
niens, Frankreichs, Großbritanniens, Portugals, Preußens, 
Ruflands und Schwedens, ferner von den zum Beitritt ein- 
geladenen Bevollmächtigten der Höfe von Bayern, Däne- 
maf, Hannover, den Niederlanden, Sardinien, Sadyfen, 
Neapel und Württemberg, 

S. Klüber, Acten des Wiener Congr. Bd. VI. ©, 290. 


1815. Haupt-Vertrag der an den vormals beutfch = ordifchen Be— 
figungen betheilten Höfe über die Auseinanberfegung der 
darauf ſich beziebenden Verhältniſſe. Mergentheim den 18. 
Mai 1815. (Hatification von Bayern, München den 17, 
Junius, — von Württemberg, Ludwigoburg ben 16. Ju⸗ 
nius, — von Baden, Carlsruhe den 12. Junius, — von 
Heſſen-Darmſtadt den 22. Junius, — von Naſſau, Bie— 
berich den 4. Auguſt, — von Yſenburg, Birſtein den 10. 
Julius, — von dem dem Vertrag beigetretenen k. £, öfterreichi= 
6 General⸗Gouvernement zu Frankfurt am Main, Frank⸗ 
urt den 19. Junius 1815.) 


S. Officieller Abdruck dieſes Vertrags, Mergentheim 1815. Fol. 


1815. Convention zwiſchen den Bevollmächtigten Rußlands und 
mehrerer deutſcher Höfe, die Bildung eines Parks für den 
rußiſchen Rayon betreffend, Wien den 19. Mai 1815. *) 

&. Martens, Recueil, Suppl. T. VH, (N.R, T. III.) p. 313. — Schöll, 


Congres de „Vienne, 1. V, P. 54 — Klüber, Acten des Wiener 
Congreſſes, B. IV. S. 469. 


1815. Convention zwiſchen den Bevollmächtigten Rußlands und 
mehrerer deutſcher Höfe, die Verwaltung der Militär-Spi— 
täler . dem rußiichen Rayon betreffend, Wien den 19, 
Mai 1815. ) 
©. Martens, Recueil, Suppl. T. VIL (N, R. T. IT.) p. 517. — Schöll, 
Congres de Vienne, T, V, p. 58.— Klüber, Acten des W. Eongr. 
Br. IV, S. 475. 


*) Der —— Bevollmachtigte unterzeichnete dieſe beiden Verträge nur vorbehalts— 
weije 


4815. Convention zwifchen den Gommiffären von Defterreich, Preu- 
fen und Bayern, bie —— der neuen preußiſchen 
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Gränze „uf dem rechten Moſel-Ufer betreffend. Kreutznach 
den 28. Mai 1815. | 
©. Schöll, Congres de Vienne, T. VI, p. 258. — Martens, Recueil, 
Suppl. T. VL«N.R, T. IL) p. 510. — Klüber, Acten des W. C. 
Br, VII, ©. 288. 


1815, Convention mit Defterreih über Bayerns Beitritt (unter 
Modification) zu der von den großen Mächten am 21. und 
24. April vorgeichlagenen Berpflegungs » Convention, Wien 
den 30. Mai 1815, 


1815. Subfidien - Vertrag zwifhen Großbritannien und Bayern, 
Brüffel den 7. Junius 1815. 


&. Martens, Recueil, Suppl. T. VI, (N.R.T. IL) p. 204. — Treaties 
presented to both houses of Parliament, 1816, p. 31. 


1815, Deutſche Bundes Acte, oder Grund = Bertrag des beutfchen 
Bundes, Wien den 8. Yunius 1815. (Baperifche Nati- 
fieation, Münden den 18. Junius 1816. Die Ratificatio- 
nen ber übrigen Bundes-Staaten erfolgten: von Defterreich, 
Paris den 15. Julius 18155 — von Preußen, Berlin den 
21. Zunius 18155 — vom 8. Sadfen, Pillnitz den 6. 
Sulius 18155 — von Hannover, Garltonhoufe den 18, 
Julius 18155 — vom Kurf. Heffen, Gaffel den 13. Julius 
1815; — vom Großberz. Heflen, Darmftadt den 17. Ju— 
tus 18155 — von Holjtein, Friedrichsberg den 14. Julius 
18155 — von Luremburg, Haag den 22, Julius 18155 — 
von DBraunfchweig, Braunfhweig den 18, Julius 18155 — 
yon Meflenburg » Schwerin, Schwerin den 30. Junius 

- 18155 — von Naffau, Bieberih den 1. September 181635 
— „on Sachfen- Weimar, Weimar. den 21. Julius 181535 
*  — yon Sahfen= Gotha, Gotha den 7. Julius 18155 — 
von Sahfen-Meinungen, Meinungen den 17. Julius 18155 
— von Sadjfen = Hildburghaufen, Hildburghaufen den 9. 
Auguft 18155 — von Meflenburg- Strelig, Neuftrelig den 
17. Auguft 18155 — von Holftein-Didenburg, Eutin den 
6. Auguft 18155 — von Anhalt» Deffau, Deffau den 3. 
Julius 18155 — von Anhalt- Bernburg, Ballenſtädt den 
12. Julius 18155 — von Anhalt =Cöthen, Deffau den 3. 
Julius 18155 — von Schwarzburg, Sondershaufen und 
Rudolſtadt den 3. Julius 18155 — von Hohenzolfern= 
Hechingen, Hechingen den 8, Julius 18155 — von Lich— 
tenftein, Wien den 3. Julius 18155 — von Hohenzollern= 
Sigmaringen, Sigmaringen den 12. Julius 18155 — von 
Waldeck, Byrmont- den 1. Auguft 18155 — von Neuß, 
Greis und Lobenftein den 26, Auguſt 18155 — yon Schaum— 
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burg⸗Lippe, Bückeburg den 11. Julius 18155 — von Lippe— 
. Detmold, Detmold den 18. Julius 18155 — von Luͤbeck 
den 8. Julius 1815; — von Frankfurt den 16, Julius 
18155 — von Bremen den 18. Julius 18155 — von Ham: 
burg den 3. Auguft 1815. — Beitritts-Urkunden des Groß: 
berzogs von Baden, Carlsruhe den 26. Julius, und des 
— von Württemberg, Ludwigsburg den 1. September 
5.) 
©. bayer, Regiernngs-Blatt, 1817, ©. 655: — Klüber, Acten des 
Wiener Congr. B. II, S. 590. — Klüber, Staats:Arhiv, B. I, 
©. 1. — Klüber, Schluß-Aete, S. 105. — Schöll, Pieces offieiel- 
les, T. VIIL p. 257. — Schöll, Congres de Vienne. T. V, p-: 301.— 
Meyer, Corpus juris conf. germ. Th. II, &©.3. — Martens, Recueil, 
Suppl. T. VI. (XN. R. T. IL) p. 353. — (Flassan) Histoire du con- 
gres de Vienne, T, IH, p. 216. 


1815. Artifel über die Nhein- Schifffahrt, unterzeichnet von den 
Bevollmächtigten Defterreichs, Frankreichs, Großbritanniens, 
Preußens, Bayerns, der Niederlande, Badens und Naf- 
ſaus; und Artifel über die Nedar-, Mainz, Mofel:, Maas- 
und Schelde- Schifffahrt, unterzeichnet von den Bevollmäch— 
tigten Defterreichs, Frankreichs, Großbritanniens, der Nieder: 
lande, Bayerns, Württembergs, Badens, Kurbeflens, Naf- 
ſaus und der freien Stadt Franffurt. 
Bilden den XVL Anhang der Wiener Eongref-Acte vom 9. Junius 1815, 
und finden fih in alten jo eben angeführten Werfen. 


1815. Militär» Cartell- Convention mit Kurheffen. Caſſel den 6. 
Julius 1815, 


©. bayer. Regierungs-Blatt, 1816, ©. 359. — Martens, Nouv. Rec, 


T. V,p. 48. 


1815. Beitritis - Urfunde Sr. Majeftät des Könige von Bayern 

zur Schluß-Acte des Wiener-Congreffes vom 9, Zunius 1815, 

Das Formufar zu ſämmtlichen Beitritts-Urkunden f. in [Martens Nouv. 

Rec., T,IL p. 485, und Klüber’s Acten des W. C. 2. VI, ©. 218. 

Das Datum der bayerifchen Beitritts:Urkunde wiffen wir nicht anzuge⸗ 

ben. Die Congreß-Nete ſelbſt findet ſich in den oben aufgeführten Wer: 
fen von Klüber, Sch öll, Martens, Flaffan u. ſ. w. 

1816, Uebereinkunft zwiſchen Bayern, Württemberg und Baden 
wegen wechjeljeitiger Uebernahme der Baganten und anderer 
Ausgemwiefenen. Stuttgart den 7, März 1816. 

S. bayer. Regierungs- Blatt, 1816, ©. 731. 


1816. Freizügigfeits- Vertrag mit dem Großherzogthum Sachen, 
Bayeriſche Bekanntmachung, Münden den 7, April 1816. 
©. Bee: Regierungs = Blatt, 1816, ©. 218. — Martens, Nouv. Ree., 

” * P- 88- R J 
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1816. Vertrag zwiſchen Bayern und Oeſterreich. München den 
14. April 1816. (Defterreihifche Ratification, Conegliano 
den 22. April 1816. — Bayeriſche Ratification, Münden 
den 20. April 1816.) 

©. bayerifches Regierungs-Blatt, 1816, S. 455. — Wiener Hofzeitung 
vom 8. Julius 1816. — Klüber, Staats-Archiv des deutfchen Bundes, 
Br. 1, ©. 399. — Martens, Suppl. T. VII. (N. R.T. II.) p. 11. 


1816. Geheime Artikel zu vorftehendem Vertrag. Münden den 
14, Aprit 1816, | 
©. Martens, Recueil, Suppl. T..VIL, (N. R, T, IIL) p. 19. 


1816. UWebereinfunft zwifchen Bayern und dem Großberzogthum 
Heffen, refp. Protocoll wegen Uebergabe der Aemter Milten- 
berg, Amorbach, Heubach und Alzenau, Frankfurt den 7, 
Julius 1816, 


&. Klüber, Staats-Archiv des deutfhen Bunde, B. J. S. 423. 


1816. Erneuerung und Erweiterung der Freizügigfeit mit dem Groß 
herzogthum Heſſen. Bayeriſche Befanntmahung, Münden 
den 23. Julius 1816. 
©. bayer. Regiernngs-Blatt, 1816, ©. 485. — Martens, Nouv. Rec, 
T. V, p. 88. 


1816, Militär» Cartell- Convention mit dem Großherzogthbum Ba⸗ 
den, Carlsruhe den 19. Detober 1816. 


©. bayer. Regierungs:Blatt, 1821, Nr. 7. — Martens, Nouv. Rec- 
T. V, p. 126. 


1817, Freizügigfeits - Vertrag mit Kurheſſen. Bayeriſche Bekannt: 
machung deßh. München den 14. Januar 1817, 


S. bayer. Regierungs-Blatt, 1817, ©. 17. — Martens, Nouv, Rec, 
T. V. p. 80. 


‚4817, Vebereinfunft zwifhen Bayern und Kurheffen, Frankfurt 
den 29, Januar 1817, 


1817. Erklärung wegen Aufhebung des Abſchoßes und Abfahrt: 
Geldes zwifchen den preußifchen und bayerifhen Staaten, 
Münden und Berlin den 12, Februar 1817, 

©. Martens, Recueil, Suppl. T. VIIL (N. R, T. IV.) p. 49. — Bayer, 
Regierungs-Blatt, 1817, ©. 162. — Geſetz-Sammlung für die königl. 
preußifhen Staaten, 1817, ©. 31. 


1817. Weitere Uebereinfunft zwifchen Preußen und Bayern wegen 
Zurüdgabe der im erften Staate deponirten Nachfteuer = De- 
träge an die Intereſſenten in den k. bayeriſchen Landen, 


K. bayerifche Verordnung deßhalb, München den 23, April 
1817, £. preußifche, Berlin den 3, Junius 1817, 

©. Martens, Recueil, Supp]. T. VIIL (N. R. T. IV.), p. 48. — Bayer. 
Regierungs: Blatt, 1817, ©. 409. — Geſetz-Samml. für die preuß. Staa: 
ten, 1817, ©. 146. 

1817. Mititär-Cartell-Tonvention mit dem Faiferfich öfterreichifchen 
Hofe, Wien den 24, Mai 1817. (Baperiſche NRatification, 
München den 10. Junius 1817.) 

©. bayr. Regierungs-Blatt, 1817, ©. 691. — Martens, Nouv. Rec, 
T. V, p. 146. 

1817. Concordat der Krone Bayern mit dem heiligen Stuhle, Nom 
den 5. Junius 1817, 

&. Martens, Recueil, Suppl. T. VII, (N. R. T. IIL.) p. 106.— Bayer. 
Geſetz-Blatt, 1818. ©. 397. — (Findet ſich aud in allen Ab: 
drücden der bayer. Verfaſſungs-Urkunde.) 

1817, K. bayerifche Bekanntmachung, die Nachfteuer-und Abzugs⸗ 
Freiheit zwifchen den fämmtlichen deutſchen Bundes-Staaten 
betreffend, Münden den 29, Julius 1817, 

S. bayer. Regierungs-Blatt, 1817, ©. 747. 

1817. Gleichlautende k. bayerifche und großberzogl. fachfen = weima- 
rifche Erflärung, Beftimmungen über die Militär = Pflichtige 
feit in Bezug auf die Auswanderung enthaltend. Dresden 
den 1. Detober und Weimar den 23. September 1817, 
(Ganz gleichlautende Erklärungen wurden mit den berzogli= 
hen Höfen Sacfen-Gotha, Sachſen-Coburg und Sachjen- 
Meinungen ausgewechſelt.) 

©. bayer. Regierungs:Blatt 1817, ©. 080. 

1817. Convention zwifchen Preußen und Bayern wegen gegenfeiti- 

er Auslieferung der Deferteurs und militärpflichtigen Mann 

haft. Münden den 16. December 1817, Preußische Ra 
tifieation, Königsberg den 6. Juni 1818, — Bayeriſche Ras 
tif, Münden den 15. Januar 1818.) | 

©. Gefes- Sammlung für die k. preuß. Staaten, 1818. Nr. 10. — 
— Nouv. Rec. T. V, p. 205. — Bayer. Geſetz-Blatt, 1818, 

. 558. 

1817. Freizligigfeits-Erflärung zwiſchen Bayern und dem Königreich 
der Niederlande, Münden den 23. December 1817, 

S. bayer. Geſetz-Blatt, 1818, ©. 14. 


1818, Uebereinfunft zwiſchen Bayern und dem Großherzogtbum 
Heffen wegen Erleichterung der gerichtlichen Inſinuationen. 
Bayeriſche Bekanntmachung deßhalb, Münden den 12, Fe: 
bruar 1818, 

©. bayer. Intelligenz-Blatt, 1018, ©. 192. * 
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1818. Beitritt des Fürften von Hohbenzolfern » Sigmaringen zu ber 
am 7. März 1816 wegen Lebernabme der Baganten zwi— 
fohen Bayern, Württemberg und Baden gefchloßenen Con— 
— Bayeriſche Bekanntmachung, München den 3. März 


S. bayer. Jutellig n3:Dlatt, 1818, ©. 263. 

1818. Goneurrenz = Vergleich zwifchen Defterreih, Preußen und 
Bayern, im Betreff, der neu erworbenen Gebiets - Theile des 
Groͤßherzogthums Frankfurt, Fulda den 11, April 1818, 

Angeführt in dem DanptsMertrag über die Vertheilung der Laften des 
Großherzogthums Frankfurt vom 2. Julius 1828. 

1818, Convention zwifchen Preußen und Bayern wegen wechfel- 

peiger Uebernabme der Bagabunden. Berlin den 9, Mai 

1818, (Preußiſche Ratification, Berlin den 21. Mai 1818. 

Bayeriihe Nat. Münden den 6, Junius 1818.) | 


S. Geſetz-Sammlung für die k. preuß. Etaaten, 1819, Nr. 8. — Mar- 
tens, Nouv. Bee, T. V,p. 309. — Bayer. Geſetz-Blatt, 1818, ©. 453. 


1818, Uebereinkunft zwiſhen den Königreichen Bayern uud Han— 
nover und dem Großberzogthbum Baden wegen Erleichtes 
rung gerichtlicher Infinuationen. — Bekanntmachung 
deßhalb, München den 12. Julius 1818. 

©. bayer. Intellizenz-Blatt, 1818, ©. 757. 


1818. Gränz-Vertrag mit Oeſterreich in Folge der Abtretungen von 
1816. Salzburg den 30. September 1818. 


1819, Erklärung zwiſchen Bayern und dem Herzogthum Sachſen⸗ 
Hildburghauſen über die Militär-Pflichtigkeit bei wechſelſei— 
tiger Auswanderung von Unterthanen. Bayeriſche Bekannt⸗ 
machung, Münden den 6, April 1818. 

S. bayer. Geſetz-Blatt, 1819, ©. 15. — Martens, Nouv. Rec, Suppl. 
au T. V, p. 79. 

1819, Broteftation S. M. des Könige von Bayern gegen bie bie 
bayerifchen Entfhädigungen betreffenden Beftimmungen des 
am 20, Zulius 1819 zu Frankfurt von den Bevollmächtig— 
ten Oeſterreichs, Großbritanniens, Preußens und Rußlands 
een Territorial⸗Receſſes. Münden den .... 


Ungedrucdt. Der Territorial-Receß fteht in Martens, Recueil, Suppl. 
T. VII, (0. R. T. IV.) p. 604, — und Dreyer, Corp. jur, conf. 
germ, B. J, ©. 272. 





Register 


nad) alphabetifcher Folge der Staaten. 


Anhalt. 
1551, 24. Ditober. 
1815, 8. Junius. 


Aremberg. 
1800, 12. Julius. 


Augsburg. (Hochſt.) 


1508, 15. September. 
1510, 21. Julius. 
1511, 18. September. 
1517, 19. April. 
1518, 9. Drtober, 
1518, 16. Ditober, 
1523, 25. September. 
1555, 31. December, 
1534, 28. Mai. 
1555, 30. Januar. 
1549, 19. Novenber, 
1569, 27. Februar. 
1571, 12. Julius. 
1574, 21. Januar. 
1582, 16. Mai. 
1606, 28. Junius. 
1609, 10. Julius. 
1609, 15. Auguſt. 
1614, 28. Dctober. 
1621, 20. Julius. 
1650, 15. Junius. 
1651, .. a0» 
1669, 3. Januar. 
1684, 29. Ianuar. 
1088, 31. Mai. 
1690, 20. November. 
1716, m er: 0 9 * 
1721, 2. Sanuar. 
1740, 25. Auguft . 


1774, 6. October. 
1776, 15. December. 
1785, 3. Junius. 
TE 


Augsburg. (Reichsſt.) 


1508, 15. September. 
1512, 20. December. 
1553, 11. December. 
1535, 1. Februar. 
1547, m... ee 
1551, .or.r...00.0%% 
1556, 1. Junius. 
1558, 12. Julius. 
1561, 4. November. 
1568, 15. September, 
1570, 5. Maͤrz. 
1588, 23. Deeember. 
1506, 6. Mai. 

ı606, 28. Junius. 
1615, 15. Januar. 
1619, 18. Mai. 
1620, 11. Julinus. 
1621, 20. Julius. 
1624, 20. November, 
1642, 22. Mai. « 
1645, 25. Augufl. 
1672, 28. Julius. 
1694, 14. September, 
1715, 23. September. 
1738, 8. November. 
1741, 17. Mai. 
1749, 28. Julins. 
1765, 26. Julins. 
1763, 28. Julius. 
1804, 27. Auguſt. 


1522, 
1803, 
1803, 
1804, 
1806, 
1806, 
1807, 
1808, 
1800, 
1809, 
1811, 
1012, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1816, 
1816, 
1818, 


Baden. 


2. Januar. 
15. März. 
20, Julius. 
9. April. 

12, Julius. 
25. November. 
22. Junius. 
9. September. 
4. Mai. . — 
17. Julius. 
18. October. . 
... April. 

18. Mai. 

8. Junius. 
9. Innius. 

7. März. 

19. Ditober. 
12. Sulins. 


Bamberg. 


1524, 
1534, 
1535, 
1617, 
1629, 
1630, 
1638, 
1054, 


6. Julius. 
4. Mai. 

50. Januar. 
12. Mai. 
25. Februar, 
25. Mai. 

7. März. 
26. Januar. 


1780, 9. September. 


1802, 


3. Mai. 


Basel. (Hochſt.) 


1524, 


6. Julius. 


Batavifche Wepublik. 
1801, 24 Februar. 


Berchtesgaden. 


1521, 15. Auguſt. 
1555, 28. Xpril. 
1564, 21. November. 
1589, 26. Junius. 
1606, ...r....% 
1609, 5. März. 
1738, 16. Auguſt. 
1740, “w-„....r 0 
1746, „........ 
1752, „.r..r... 
1763, “nr 4 
1784, „ar ae 
1795, 30. December. 
1795, 16. April. 


Berg und Cleve. 
1806, 12. Julius. 


Brandenburg. 


1554, 4. Mai. 
15355, 30. Januar. 
1665, 12. Auguft. 
1697, 20. October. 
1756, ........ 


Braunfdweig. 
1531, 24. Dctober. 
1558, 10. u. 12. u: 

nius. 
1815, 8. Junius. 

Bremen. 
1815, 8. Junius. 

Brixen. 
1524, 6. Zulius. 


Buchhorn. 


1755, 21. Auguſt. 


Chiemsee. (Bisthum.) 
1583, 5. September. 
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Cisalpinifche Re- 
publik. 


1801, 28. December. 


Cöln. (Kurf.) 


1609, 30. Auguft. 
1620, 21. März. 
1652, 14. Januar, 


Eonstanz. (Hochſt.) 


1524, 6. Julius. 
1609, 10. Julius. 


Dänemark. 
1815, 8. Junius. 


Des deutſchen Ordens 
Hodmeisterthum. 


1805, 22. Mai. 


Eichstädt. 


1528, 7. September. 
1533, 50. September. 
1533, 11. December. 
1535, 30. Januar, 
1537, 19. Februar. 
1617, 12. Mai. 
1629, 25. Februar, 
1630, 25. Mai. 
1658, 7. März. 
1654, 26. Januar. 
1604, soo rren0. 
TOR, wesen 
1774, 6. October. 
1776, 15. December, 


Ellwangen. (Propſt.) 


1609, 10. Julius. 
1617, 12. Mai. 


St. Emeram 
zu Regensburg. 


1526, 26. Februar. 
1520, 29. November. 
1557, „»-..„.r.0® 
1786, 24. Januar. 


Frankfurt. 
Großherzogth.) 


1806, 12. Julius. 
1808, 9. Eeptember. 
1811, 31. Januar, 


Frankfurt. 
(Freie Stadt.) 


1815, 8. Junius. 
1815, 9. Junius. 


Fränkiſcher Kreis. 


1564, 15. April. 
1567, 28. Februar. 
1567, 
1685, 28. März. 
1685, 17. November. 
1686, 26. Junius. 
1686, 9. Julius. 
1697, 23. Januar. 
1701, 31. Auguſt. 
(1808, 15. September.) 


Frankreich. 


1552, 26. Mai. 
1534, 28. Januar. 
1631, 8. Mai. 
1641, „m... rn 
1647, 14. März 
4648, 23. September. 
1648, 24. October. 
1649, 21. Janııar, 
1649, 4. Detober. 
1650, 2. Julius. 
1670, 17. Kebruar. 
1670, 27. November. 
1672, 27. Mai. 
1673, 14. Januar. 
1674, 19. Junius. 
1678, 31. Mäi. 
1679, 30. December. 
1701, 9. März. 
1702, 17. Junius. 
1702, 7. November, 
1704, 18. Auguſt. 
1711, 3. Julius. 
1713, 15. September. 
1714, 20. Februar. 
1727, 12. Rovember. 


........ 


1733, 
1738, 
1741, 
1741, 
1744, 
1744, 
1744, 
1744, 
1756, 
1757, 
1757, 
1767, 
17067, 
1773, 
1775, 
1781, 
1705, 
1796, 
1801, 
1802, 
1802, 
1804, 
1805, 
1805, 
1805, 
1806, 
1806, 
1806, 
1806, 
1810, 
1812, 
1 815, 
1815, 


15. November, 
16. Mai. 

18. Mai. 

16. Auguſt. 
6. Junius. 
13. Junius. 
24. Julius. 
29. September. 
21. Julius. 
29. März. 
31. Julius, 
14. Auguſt. 
23. December. 
3. Junius. 
10. Auguſt. 
30. Detober. 
20. September. 
7. September. 
24. Auguſt. 
23. Mai. 

5. September. 
30. Januar. 
23. September. 
1. October. 
15. December. 
11. Kebruar. 
25. Mai. 

12. Julius. 

8. September. 
28. Februar, 
21. März. 
... Januar. 
9. Junius. 


Freisingen. 


1508, 
1512, 
1517, 
1519, 
1524, 
1551, 
1534, 
1537, 
1538, 
15509, 
1541, 
1551, 
1554, 
1550, 


1502, » 


1563, 
1505, 


6. Julius. 
19. Februar. 


„orten. 


“arm tn00« 


„ran en »# 


1575, 
1583, 
1601, 
1614, 
1615, 
1624, 
1629, 
1639, 
1643, 
1671, 
1696, 
1697, 
1718, 
1718, 
1719, 


1721, 
1723, 
1726, 
1730, 
17536, 
1759, 
1762, 
1765, 
1774, 
1776, 
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5, September. 


31. Mai, 

27. Auguſt. 
11. u. 14. Ja⸗ 
nuar. 

6. Julius. 

18. Auguff. 

6. Ditober. 
15. December. 


Groſsbritannien. 


1691, 
1695, 
1697, 
1746, 
1750, 
1800, 
1800, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 


1815, 


12. April. 
22. Auguſt. 
20. Dctober. 
21. Julius. 
22. Anguft. 
16. März. 
15. Julius. 
... Januar. 
2, April. 
13. April. 
15. April. 
23. April. 
29. April. 
7. Junius. 
9. Junius. 


Hamburg. 


8. Junius. 


Hannover. (Kurf.) 
S. Großbritannien, 


Hannover. (Königr.) 


1815, 8. Junius. 
1818, 12. Julius. 


Hessen-Parmstadt. 


1. Januar. 
21. März. 
12. Julius. 
11. Mai. 

9. September. 
2. Februar. 
4. Mai. 

18. Mai. 

8. Junius. 
7. Julius. 
25. Julius. 
12. Februar, 


1504, 
1620, 
1806, 
1808, 
1808, 
1809, 
1809, 
1815, 
1815, 
1816, 
1816, 
1818, 


Gessen-Cassel. 


24. October. 
3. April. 
5. April. 

3. März. 
2. März. 
22. Mai. 
6. Junius. 
15. Junius. 
8. Junius. 
9, Junius. 
6. Julius. 
14. Januar. 
29. Januar. 


1531, 
1533, 
15537 
10638, 
1742, 
1744, 
1744, 
1744, 
1815, 
1815, 
1815, 
1817, 
1817, 


Hohenzollern-Hedin- 
gen. 


1806, 12. Julius. 
1809, 4. Mai, 
1815, 8. Junius. 


Hohenzollern-Sigma- 
ringen. 


12. Julius. 
4. Mai, 
9. Junius. 
März. 


10806, 
1809, 
1915, 
1918, 3 


Italien. (Königr.) 


1808, 2. Januar. 
1820, 7. Junius. 


Jülich. 
1555, 29. März. 
. Kempten. 
(Gefürft. Abtei.) 


1609, 10. Julius. 
1777, .... 


Kurrheinifcher 
reis. 


1697, 23. Jannar. 
1701, 31. Auguſt. 


Feiningen. 
1905, 18. Februar. 


Leyen. 
1806, 12. Julius. 


1809, 4. Mai. 
Lichtenstein. 


1806, 21. Julius. 
1809, 2. Februar. 
1809, 4. Mai. 

1815, 8. Junius. 


Fippe-Schaumburg 
und Lippe. 
1315, 8. Junius. 
Lowenstein. 
1803, 22. October. 
1804, 4. April. 
Eothringen. 
1567, 1. März. 
1594, 14. Auguſt. 
Cübech. 
1815, 8. Junius. 
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Mainz. 


1529, 30. Julinus. 
1558, 10. u. 12. ll: 
niuß. 
1541, 29. Julius, 
1553, 29. März. 
1609, 30. Auguſt. 
1620, 21. Mürz. 
1632, 14. Jannar. 
1657, 1. Junius. 
1664, 16. März. 
1668, 20. März. 
1802, 24. Janıar. 
1505, 7. December, 
(S. Großherzogth. 
Sranffurt.) 


Malteser Orden. 


1781, 14. December. 
1799, 12. Julius. 
1799, 29. Julius. 
1806, 28. Januar. 


| Mansteld. 
1531, 24. Ditober. 


SMeclenburg Schwe- 
rin und Strelitz. 


19315, 8. Junius. 


Hassan. 


1782, 26. Junius. 
1785, 3. Junius. 
1805, 19. Auguft. 
1805, 13. November. 
1804, 17. Auguſt. 
1806, 12. Julius. 
1809, 27. Julius. 
1811, 5. December. 
1815, 18. Mai. 
1815, 8. Junius. 
1315, 9. Junius. 


Wenburg. 


1506, 25. Februar. 
1510, 23. Mai. 
1515, 30. April. 
1522, 31. Auguſt. 


1527, ....r7.n.r 
1553, 11. December. 
1554, 4. Mai. 
1555, 50. Jannar. 
1535, 1. Februar. 
1538, m. r.n.. 0...» 
1542, ......... 
1544, .. 
1559, 12. Auguſt. 
1500, ...._r..... 
1563, „-......... 
SATT von eanann 
1578, ........ 
1598, 20. Auguſt. 
160606 
1615, 14, November. 
1618, 13. Augufl. 
1673, 12. Junius. 
10604, ..... ..... 
1698, ⸗——————— 
1700, .......... 
1760, .... ..... 
1703, ......... 


Niederlande. 
(Repubt.) 


1683, 17. November. 
1691, 12. April. 
1695, 22. Augufl. 
1746, 21. Julius. 
1750, 22. Auguft. 
1750, 22. Ditober. 
S. auch batabiſche 
Republik.) 


Niederlande. 
(Königr.) 
1815, 8. Junius. 
1815, 9. Innius. 
1817, 235. September. 


Hiedermünster. 
1555, .....n...s. 


Nürnberg. 


1504, 2. Februar. 
1621, 20. Julius. 
1660, 25. September. 
1661, 13. Januar. 
1716, 9. Mai. 

1780, 23. Ditober. 


Obermünster. 
1535, „an... 0% 
Oberndorf. 

(Sf. Fugger.) 

151, 14. April. 
1583, 5. März. 
15090, 24. Auguft. 


©berrheinifcherfireis. 


1683, 17. November 
1686, 9. Julius. 
1697, 23. Januar. 
1701, 31. Auguit. 


Oesterreich. 


1503, ... December. 
1520, 6, Februar. 
1524, 6. Julius. 
1530, 20, November. 
1534, 11. September 
1535, 50. Januar. - 
1555, 1. Februar, 
1535, 22. April. 
1537, 19. Februar. 
1538, 10. Junius. 
1558, 12. Junius. 
1541, 29. Julius, 
IBAE, nase 
1546, ... Junius. 
1546, 19. Junius. 
1555, .m.......*. 
1556, 1. Junind. 
1588, 26, April. 
1597, 6. December. 
1609, 16. Auguſt. 
1617, “arte 
1619, 8. Detober. 
1621, 22. September. 
1622, 28. December. 
1628, 22. Februar. 
1628, 4. März. 
2628, 10. Mai. 
1629, 23. April. 
1630, 4. November, 
16532, 14. Januar, 
1654, 10. Mai. 
1654, 2. Novenber. . 
1654, 


19, November, 


1635, 
1637, 
1638, 
1058, 
1658, 
1641, 
1642, 
1044, 
1046, 
1647, 
1647, 
1647, 
1648, 
1648, 
1658, 
1053, 
1659, 
1067, 
1667, 
1670, 
1678, 
1680, 
1681, 
1682, 
1683, 
1085, 
1685, 
1683, 
1683, 
1684, 
1684, 
1084, 
1685, 
1085, 
1686, 
1687, 
1687, 
1637, 
1687, 
1088, 
1689, 
1680, 
1690, 
1690, 
1601, 
1692, 
1605, 
1606, 
1696, 
16096, 
1704, 


‚az, 
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17. Julius. 
28. Junius. 
20. November. 
... December. 
27. Februar. 
19. Kebruar, 
24. November. 
7. September. 
23. September. 
24. Februar. 
... Junius. 
12. Januar. 
16. Julius. 
14. Januar. 


30. September. 


„ann nern * 


21. Dctober. 
14. April. 
21. November, 
26. Januar. 
29. Julius. 
... Julius. 
6, Auguſt. 
18. November. 
22. April. 

3. September. 
27. November, 
12. April. 
23. September. 
9. Aulind. 

8. Februar. 
135. März. 
22. März. 

7. October. 

9. April, 

4. Mai. 

26, Julius. 
28. October. 
17. November. 
12. April. 

12. Februar. 
22. Auguſt. 

1. Mai. 

15. Junius. 
20. Junius. 
7, Novenber, 
7. Junius. 


1722, 
4722, 
1722, 
1725, 
1726, 
1751, 
1738, 


1758, 


1738, 
1739, 
1743, 
1745, 
1745, 
1745, 
1746, 
1740, 
1750, 
1753, 
1760, 
1764, 
1767, 
1769, 
17706, 

777, 
1778, 
1779, 
1784, 
1784, 
1790, 
1791, 
1705, 
1804, 
1807, 
1807, 
1807, 
1808, 
1813, 
1814, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1816, 
1817, 


25. September. 
3. Dctober. 
10. December. 
1. Scptember. 
1. September. 
17. September. 
21. September. 
12. Julius. 
27. Junius. 
22. April. 
26. April. 
29. Auguſt. 
17. Junius. 
21. Inlius. 
11/7. Augufl. 
21. September. 
9. Auguft. 

3. März. 

30. Augufl. 
235. Mai. 

4. Sebruar. 
3. Januar, 
13. Mai. 

31. Auguſt. 
22. December. 
11. April. 

4. Junius. 
24. Mai. 

5. November. 
10. Mai. 

8. Ditober. 

3. Junius. 
... Januar. 
27. März, 

2. April. 

11, April. 
15. April. 
25. April. 
29. April, 
18. Mai. 

28. Mai, 

30, Mai. 

8. Junius. 

9. Junius. 
14. April, 
24 Mai. 


1818, 11. April. 
1818, 30. September, 


Oettingen. 


1504, 6. September. 
1516, 1. September. 
1708, ......... 


Oldenburg. 
1815, 8. Junius. 


Ortenburg. 


1566, 10, Mai. 

1602, 12. April. 
1805, 14. Auguff. 
1805, 16. Auguft. 


Papstlihe Curie. 
1817, 5. Junius. 


Passau. 


1524, 6. Julius. 
1554; “wort er 
1557, 19. Februar, 
1541, 29. Julius. 
1549, .......... 
1575, w.......o 
1578, “vorne ne 
1583, 5. September, 
1608, 27. Ditober, 
1609, 10. Inlius. 
1021, 20. Julius. 
1684, „m. r..r.....». 
1690, 8. April. 
1690, 19. April. 
1691, 10. November. 
1749, .......... 
1766, ⸗————— ⸗4 
1267, 24. März 
1774, 6. Ditober. 
1776, 15. December, 
1792, 1. December. 
1794, 18. Auguft. 
1802, 27. März. 


Plalz. 
1509, 20. Junius. 
1509, 24, September. 


1517; 
1523, 
1524, 
1535, 
1554, 
1557, 
1555; 
1559, 
1610, 
1658, 
1673, 
1724, 
1727: 
1728, 
1753; 
1754, 
1741, 
1744 
1744, 
1744, 
1745, 
1746, 
1751, 
1761, 
1766, 
1770, 
1771, 
1774, 
1780, 


+604, 
1741, 
1747, 
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19. April. 
27. December, 
15. März. 
10. Januar. 
4. Mai. 

19. Februar, 
29. März. 


7. Auguft. 


24 Dctober. 
2. Auguft. 

15. Mai. 

24. Januar. 
28. November. 
21. October. 
22. Mai. 

6. Junius. 

20. September, 
26. März. 

30. October. 
25. Februar. 
5. Ditober. 
22. September. 
27. Julius. 
26. Februar, 
19. Junius. 

9. September, 


Polen. 


19. Mai. 
19. September. 
12. Junius. 


. Preufsen. 


1741, 
1741, 
1741, 
1744, 
1744, 
1744, 
1802, 
1803, 
1805; 
1805, 
1811, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 
1815, 


1. November. 
4. November, 
22. Mai. 

6. Junius. 
24. Sulius, 
5. September, 
30. Junius. 
25 Mai. 

9. December. 
26. Junius. 
2. Aprit. 

15. April. 
23. April. 
29. April. 
23. Mai, 


1815, 8. Suniue. 
1815, 9. Junius. 
1817, 12. Januar. 
1817, 23. April und 
3. Junius. 
1817, 16. December. 
1818, 11. April, 
1818, 21. Mai. 


Fürft Primas. 


©. Großherzogth. 
Sranffurt. 


Regensburg. (Hod: 
Rift.) 


1524, 6. Julius. 
1534, „......%». 
1537, 19. Februar. 
1530, “on. —2[—4 
1559, 5 Auguſt. 
BEER een 
1583, 5. September. 
1587, 11. Junius. 
1605, 18. December. 
1604, 19. März. 
1605, 21. Inline. 
1609, 10. Julius. 
1630, 25. Mai. 
1658, 7. März. 
1654, 26. Jauuar. 
1608, 23 Mai. 
1715, 6. November, 
1774, 6. October. 
1776, 15. December. 
1789, 15. November. 


Regensburg. 
Gauaͤchsſtadt.) 


41558, — 
1574, 22. October. 
1610, 21. April. 
1615, 10. April. 
1631, 22. November. 
1649, 1. Junius. 
1703, 13. April. 
1704, 11. Julius. 
17157 on er anne. 
1772, 29. Mai. 


Beihs-Ritterfchaft 
in Schwaben, Donau- 
Piertels. 


1692, 12. März. 
1700, 7. Auguft. 
1755, 23. December, 
1754, 5 Mai. 


Benfs. 


1811, 30. October. 
1812, 8. September, 
1815, 8. Junius. 


Bufsland. 


1799, 1. Detober. 
1815, 2. April. 
1815, 15. April. 
1815, 29. April. 
1815, 19. Mai. 


Sachsen. (Fürftt. 9.) 


1686, 9. Julius. 
1802, 15. Julius. 
(Coburg.) 
1809, 2. Februar, 
(Hidburgp.) 
1809, 9. December. 
Meinungen.) 
1811, 9. December, 
(Eoburg.) 
1812, 27. April. 
(Eoburg.) 
1812, 19. December, 
(Gotha.) 
1815, 8. Junius. 
1816, 7. April. 
(Weimar.) 
1817, 1. Dctober, 
(Weimar.) 
1817, 30. October, 
(Gotha.) 
1819, 6. April. | 
(Gildburgh.) 


Sachsen. (Kurf.) 


1551, 24. Detober. 
1553, 3. April. 
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1533, 5. April. 
1538, 10. Junius. 
1558, 12. Junius. 
1570, 3. März. 
1620, 21. März. 
1070, ........ 
1732, 4. Julius. 
1741, 19. September. 
1747, 12. Junius. 
1750, 9. Junius. 
1779, 15. Mai. 
1794, 21. September. 
1800, 4. Januar, 


Sachsen. (Königr.) 


1811, 30. März. 
1815, 8. Junius. 


Salm. 


1804, 6b. März. 
1806, 12. Julius. 


Salzburg. 
(Erzflift.) 


1524, 6. Julius. 
1525, 14. Detober. 
1527, 23. Mai. 
1529, “rannte 
15350, 15. Januar. 
1530, 20. November, 
1535, 50. Januar. 
1536, ......... 
1537, 19. Februar, 
4335 
1538, 10. Junius. 
1538, 12. Junius. 
1542, 25. Auguſt. 
1555, 15. November. 
1556, 1. Junius. 
1569, 3. Auguſt. 
1575, 9. Auguſt. 
1583, 5. September, 
1577; wer. nee 
1589, 19. December. 
1589, 20. December. 
1591, 29. Auguft, 
1594, 22. November. 
1595, 25. Auguft. 
1597, 6. December. 
1002, 3. Januar. 


1604, 10. December. 
1605, 22. Januar. 
1609, 15. Mai. 
1611, 22. December. 
1612, os... .% ' 
1612, 18. März. 
1612, .„rennenr"* 
1615, 10. April. 
1621, 20. Julius. 
1628, 17. Januar. 
1628, ... December. 
1650, 4. November, 
1655, 1. März. 
1661, 13. Julius. 
1681, 14. April. 
1695, ........ 
1722, ... Februar, 
1723, ........ 
1738, 16. Augufl. 
1752, ........ 
1750, ........ 
1757,  „meonneee . 
1758, 27. September 
1765, .— oo. 00% 
1706, ........ , 
1774, 6. Detober. 
1776, 15. December. 
1780, 16. Dctober. 
1781, 4. Februar. 
1796, 3. Junius. 
1801, 27. Julius. 


Salzburg. (Kurf.) 


1804, 18. April. 
1804, 23. Auguſt. 
1804, 15. Ditober. 


Savoyen. (Sardinien.) 


1650, 4. December, 
1672, 8. Dctober. 

1695, »» September, 
1773, 3. September. 


Schwübiſcher Kreis. 


1564, 135. April. 
1567, 28. Februar, 
1567, oo sen +0. 
1686, 9. Julius. 
1690, 19. November, 
1691, 25. November. 


1697, 23. Jaunar. 


1741, 27. September. 


1741, ........,.:: 
1745, ......... 
1782, 18. Junins, 


Schwarzburg. 


1805, „m. ea. 
1815, 8. Junius. 


Schwarzenberg. 
1803, 28. November. 


Schweden. 


1652, 29. Januar. 
1646, 30. Julius. 
1647, 14. März. 
1648, 19. März. 
1648, 24, October. 
1649, 21. September. 
1650, 27, Junius. 
1675, 9. März. 
1683, 18. November. 
1686, 9. Julius. 


Schweizerifche Eid- 
genossenſchalt. 


1804, 20. Julius. 


Sulms-Braunfels. 
1802, 20. Auguft. 


Spanien. 


1612, DE wewerT 
1644, 19. Februar. 
1635, 18. November. 
1686, 9. Julius. 
1690, ». Innius. 
1694, 27. Januar, 
41701, 7. April. 
3712, 2. Januar. 
1741, 28. Mai. 


Speier. (Hochſtift.) 
1524, 6. Julius. 


— — — — — — — — — — — — 0 — — — — — — — m — —— — — — — —ü —— 
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Strafsburg. (Hochſt.) 


1524, 6. Julins. 
1609, 10. Julius. 


Thurn und Taris. 


1664, 13. Februar. 
1784, 23. Auguſt. 


1805, 18. April. 


Trient. 
1524, 6. Julius. 


Trier. 


1553, 29. März. 
1609, 30. Auguſt. 
1802, 18. December. 


Ulm. 
1535, 11. December. 
1555, 1. Februar. 
Venedig. 
1690, 18. April. 
Walde. 
1559, 28. Julius. 
1815, 8. Junius. 


Westerwaldifche 


Fürsten und Grafen. 
1685, 17. November. | 


3686, 9. Julius. 


Westphalen. 
(Königr.) 
1811, 11. Mai. 


Westphalifcher 
Kreis. 
1697, 25. Januar. 


Württemberg. 


1503, 15. December. 
1509, 50. Januar. 
1541, 9. October. 
1555, 29. März. 





1644, 31. Mais 
1673, 10. Februar. 
1699, „mer. 00%0 
1750, “nn... rn 
1751, 25. Februar. 
1758, 24. November. 
1700, “er eeee* 
1781, 8. Augufl. 
1782, 27. Februar. 
1782, 16. Julius, 
1783, 16. December. 
1802, 4. Februar, 
1802, 22. März. 
1806, 3. Junius. 
1806, 12. Julius. 
1806, 15. October. 
1806, 19. October. 
1806, 25. November. 
1808, 9. September, 
1809, 2. Februar. 
1809, „»....... 
1810, 18. Mai. 
1815, ... April. 
1815, 18. Mai. 
1815, 8. Junius. 


1815, 9. Junius. 


1816, 7. März. 


Würzburg. 
CGochſtift.) 


1609, 10. Julius. 


1617, 12. Mai. 
1064, 16. Mürz. 


Würzburg. 
Großherzogth.) 
1807, 13. März. 
1807, 12. Junius. 
1810, 26. Mai. 
1811, 21. Februar. 
1812, 18. Maͤrz. 


Hsenburg. 


1804, 20. Januar. 
1806, 12. Julius. 
1813, 28. März. 
1815, 18. Mai. 


&weibrücen. 


17728, 8. März. 
1779, 15. Mai. 
1789, 8. Februar, 


Alphabetifches 
Verzeichniss der Druhfchriften, 


in welchen ſich bayerifche Staats» Verträge (von 1503 bis 1819) 
vollftändig ober auszugsweife finden, 


nn ad 


Abhandlungen und Materialien zum neneften dentfchen Staate- 
Recht und Neichsgefchichte des Jahres 1778, feit dem Abſterben des letzten 
Shurfürften von Bayern Marimilian Joſephs. Berlin und Leipzig 1778— 
1780. 5 Thle. und ı Bd. Anh. 8. 

Colleccion de los tratados de paz, alianza, neutralidad etc, he- 
chos por los pueblos, reyes y principes de Espanna con los pueblos, 
reyes, principes, republicas y demas potencias de Europa y otras 
partes del mundo etc. desde antes del establieimiento de Ja monar- 
chia Gothica hasta el feliz reynado del rey D. Pbelipe V. (Fernando 
VL) por D. Joseph Antonio de Adreu y Bertodano, todo de orden 
y a espensas de su Magestad. Madrid, 1740—1752. 12 Bde, Fol. 

Acta Ratisbonensia inter Ferdinandum Il, et Electores imperii 
una cum investitura Maximiliani, Bavariae ducis. 1623. 4. 

Acta in Sachen Berchtesgaden contra Salzburg. Fol. 

Actes, m&moires et autres pieces authentiques concernant la paix 
d’Utrecht, Utrecht 1714. 6 Bde. 8. 

Johann Ehrift. Adelungs pragmatifhe Staatd:Gefhichte Europens 
von dem Ableben Carls VI, an bis anf die gegenwärtigen Zeiten, aus 
fiheren Quellen und authentifchen Nachrichten. Gotha 1762— 1769. 9 Bde. 4, 

(Adlzreitter) Boicae gentis annalium pars I, H et HI, Monachii 
1662. 3 Chle. Fol. 

a A I TARA u να 

Assertio electoratus Bavarici, quà optimis rationum , legumque 
fundamentalium momentis serenissimi principis Maximiliani, nec non 
totius Guilielmianae Bavaricae stirpis jus in electoratu, eique anne- 
xis ditionibus, regalibus et juribus quibuscunque, defenditur etc. 
Auctore Joanne Adlzreitter, J. U, L. et Bavarico electorali consilia- 
rio intimo, 1643. Fol. 

Kurzgefaßte Gefhichte der Herzoge von Bayern von Herzog Otto 
dem Großen von Wittelöbach an bis anf gegenwärtige Zeiten. Mit nöthi— 
gen Beilagen vorgeftellet von Joſeph Anton Aettenkhover, Furbayer. 
wirkt. Rath und äußerem Archivario, Regensburg, 1767. 8. 
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Ambassade extraordinaire de messieurs les duc d’Angoulesme, 
comte de Bethune et de Preaux de Chateauneuf, Paris 1667. Fol. 

Anhang zu des europäifchen Herolds vier Haupthandlungen. Lpz. Fol. 

Les Annales de la republique francaise depuis P’etablissement de 
Ja constitution de J’an trois; contenant les annales civiles, politiques, 
militaires, maritimes, coloniales, commerciales etc. avec les me&moi- 
res, notes, messages, discours, traites de paix et de commerce, dis- 
sertations, notions etc. propresä faire connaitre chaque objet a fond 
et à le presenter sous tous ses points de vue, Paris an 4. 6 Bde. 3. 

Antwort auf die geſchicht- und vechtmäßige Prüfung der Gedanken 
eined Baiern. (1778) 4. 

Des pragmatiihen Archivs acht Stüde, oder gründlich = hiftorifche 
Nahriht von der pragmatifhen Sanction K. Carls VI.; aus den üffentlis 
lihen Urkunden gefammiet, und ſammt den darüber geleifteten königl., 
furfürftt., fürftiihen und übriger Reiheftänden, wie auch anderwärtiger 
Mächte Garantien; nebft einer ausführlihen Nachricht von allem dem, 
was fih merfwürdiged dabei zugetragen hat, und den darüber zum Vor— 
fhein gefommenen Aumerfungen berühmter Rechts-Gelehrten ausgefertigt. 
1741. 4. 

Beiträge zur Geſchichte und Literatur, vorzüglih aus den Schätzen 
der pfalzbayerifhen Gentrat:Bibliothek zu Münden. Herausgegeben von 
Joh. Ehr. Freihern von Aretin, Gentral: und provif. Oberhofbibliothes 
far 2c. München Scherer, 1804—1807. 8 Bde. 8. 

Gründliche Ausführung und Harer Beweis deren dem durchlauch— 
tigſten KurzHaufe Bayern zuftehenden Erbfolgs- und fonftigen Rechte: 
Aniprühen auf die von Weiland K. Ferdinand I. befeffene, durch den 20. 
Dftober 1740 erfolgten unverhofiten Todsfall S. K. Maj. Carl des Schhften 
Höchfkfeel. Angedenkens erledigten Königreihe Ungarn und Böhmen, wie 
ingleihem auf das Erzherzoathum Defterreih und allerfeitig anaehörige 
Fürftenthümer und Lande x. Mit Beilagen von Lit, A. bis T. inclusive, 
Gedrudt zu Münden 1741. Gr. Fol. (Ein Abdrucd in Fleinerem Folio— 
Format führt die Unferfhrift, München 1741 gedrudt von J. Votter, 
Hofbuchdrucker.) 

(Erſchien zu gleicher Zeit franzöſiſch unter dem Titel: Déduction concernant les 
droits de succession et de substitution de la ser@nissime maison 
electorale de Baviere, aux royaumes de Hongrie et de Bohtme, 
ainsi qu’a Parchiduche d’Autriche et autres &tats en dependants, 
ä Munich 1741. Gr. Fol.) 

Vorläufige Beantwortung der fogenaunten gründlichen Ausführung 
ꝛc. Frankfurt 1741. Fol. 

— no Inteinifch und franzöfifch heraus. Verfaſſer ift der Freiherr von Bartens 


Voltftändige Beantwortung der fogenannten gründlichen Ausfüh— 
rung deren dem durchtauchtiaften Kur-Hauſe Bayern zuſtehenden Erbfolgs— 
und fonftigen Rechts-Anſprüchen auf die von weiland K. Ferdinand J. bes 
feifenen Erb:Königreihe und Länder. Wien bei Joh. Nep. Krauß. 1742 
und 45. Fol. 

(Eine zweite Auflage erfchien zu gleicher Zeit, gedruckt bei 3. N. von Ghelen, königl. 

Hofbuchdruder.) 

Beantwortung des kurpfälziſchen Widerfpruches geaen J. Ch. D. 
zu Sachfen rechtsbegründete Anfprüche an die bayer. Allodial-Verlaſſenſchaft. 
Dredden 1779. 4 


— 11 — 


Kurzer doch gründlich: und actenmäßiger Begriff der zwifchen Kurs 
Bayern und dem Erz-Stift Salzburg obwaltenden Halleinifhen Salz-Ir⸗ 
rungen. Anno 1761. $ol. *) 

Summarifcher und and den Driginal:Ackis felbften gezogener gründlicher 
Bericht: wie ed mit denen am kaiſ. Hof Anno 1641 vnd 42 angeftellten 
gütlihen Tractaten über die Pfälzifbe Kur-Würde und Lande abgangen ; 
vnd an weme ed für dißmal erwunden, daß man zu Seinem vergleich ges 
langt ift. Getrucdt Anno 1642. 4. 

(Bon Adlzreitter verfaßt. Erſchien auch lateinisch unter dem Titel: Declaratio 
summaria magno veritatis studio ex autographis actorum tabulis 

deprompta etc. 1642. 4.) 


Beweis daß der Vorrang in baierifhen Kreisfahen den Kurfürſten 
und Herzogen in Baiern vor den Erzbifchofen von Salzburg gebühre, aus 
Geſchichte und Rechtsgründen geführt und dem unpartheyiichen Publikum 
zur Einfiht vorgelegt. Samt Beilagen I-XXU, im Jahre 1729. $ol. 

Boehmer, institutiones juris. canonici, 

Histoire du traite de Westphalie ou des negoeiations qui se firent 
à Münster et a Osnabrugg pour etablir la paix entre toutes les puis- 
sances de l’Europe. Composee principalement sur les m&moires de 
la cour et des plenipotentiaires de France, Par le P. Bougeant, de 
la compagnie de Jesus. Paris, J. Mariette, 1744. 3 Bände. 4. (Auch 
6 Bände 12.) 


(Der erfte Band war fchon im I. 1727 erſchienen unter dem Zitel: „Histoire des 
„guerres et des negociations qui precederent le trait€ de Vest- 
„phalie. Composee sur les memoires du comte d’Avaux.*) 


Gedichte des Fürſtenthums Palau, aus archivalifhen Quellen bear: 
beitet von Joh. Nep. Buchinger, Dr. der Rechte und Aſſeſſor der Mi: 
niſterial⸗Archibs-Commiſſion und des Reichs-Archivs. Müncen 1816 und 
1824. 2 Bde. 8. 

Cancellaria Hispanica, Adjeeta sunt acta publica, h. e. seripta 
et epistolae authentieae & quibus partim infelicis belli in Germania 


*) Die zwiſchen beiden Theilen gewechfelten Streitichriften wurden gedruckt unter fol- 
genden Titeln: 1. Kurz gefaßt» doch gründlich» und Actenmäßige Beh ihts-Erichlung 
von der urfprünglichen Beſchaffenheit des altbefrenten Halleiniichen Salze Wetens im 
hohen Ersitift Salzburg : dann den mit dem durchlauchtigiten Haufe Bavern hierüber 
—— Bertragen ; oder HochfürſtlichSalzburgiifche erite und refpective Klag- 

2. Ausführliche Widerlegung der fogenannten gründlich» und Actenmäßigen Ge— 
ſchichts⸗Erzahlung von der urfprünglichen Beichaffenheit des Halleiniichen Salı Wefens 
— — Rechtsbeſtändige Beantwortung der Hocfüritlich-Saljburgis 

i » . j 

3. Beitbegründete Widerlegung der fogenannten Rechtsbeitändigen Beantwortung 
der Hochfürſtlich⸗ Salzburgiſchen Geichicht3-Erzehlung, als ein mehrmaliger Beweisthum 
der in Betreff des Halleiniihen Salz-Weſens gründlich angebrachten, und ohnwider— 
fprechlih belegten Beſchwers-Punkten, oder Hochfuürſtlich Salzjburgifche zweite 
und Replic-Scrift. _ i j 

4. Sortjegung ausführlicher Widerlegung der wider das Kur-Haus Bayern von 
dem Erzitift Salzburg in Betreff des Halleinifhen Salz-Weſens zum Ausſpruch eines 
DObmannes bringende vermenntlichen Beichwars-Punften, oder Kur: Bayerifche 
sweite und Duplif-Schrift. i 

5. Fortgeſetzte Widerlegung der Kur-Bayeriſchen Rechtöbeitändigen Beantwortung, 
und derſelben Fortjegung, Dann ſchließlicher Bemeisthum der in Betreff des Halleints 
fen Salz-Weſens zum Ausipruc eines Obmannes gebrachten Beſchwärs-Punkten; 
2 — Salzburgiſche dritte und Triplie- auch Gonclufionss 

rift, 

6. Beichluß ausführliher Widerlegung der wider das KursHaus Bayern von dem 
Erzitift Salzburg zum Ausfpruch eines Obmanus bringenden vermeyntlichen Beichwärgs 
Punkten, oder Kur-Hayeriſche Quadruplic- und Concluſtons-Schrift. 

Sämmtlich gedrudt zu Salzburg bei 3. 3. Mayr im 5. 1761. Fol, 
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partim proscriptionis in electorem Palatinum scopus praccipuus ap- 
paret, Freistadii 1622. 4. 

(Bon dem kurpfalziſchen Geh. R. Gamerarius.) 

Koͤniglich Schwediiher in Teutſchland geführter Krieg. Durch Bogie- 
laff Philipp von Chemnitz. Erfter Theil, Alten:Stettin 1655. Andrer 
Theil, Stodholm 1655. Fol. 

Codex Austriacus, d. i. eigentlicher Begriff und Innhalt alter unter 
des durchl. Ertz-Hauſes zu Defterreich, fürnemblich aber der allerglormürdin= 
ften Regierung Leopoldi I. ausgangenen und publicirten Generatien, Pu: 
tenten, Ordnungen u. ſ. w. Wien 1704. 2 The. For. 

(Bon Franz Anton von Gnarient.) 

Coleccion de los Tratados de paz, alianza, comerzio etc. ajusta- 
dos por la corona de Espanna con las potencias estrangeras, desde 
el reynado del sennor Don Felipe Quinto hasta el presente, Madrid 
1796, 1800. 2 Bde, Fol. 

Collection des actes, reglemens, ordonnances et autres pieces ofſi- 
cielles relatives à la Confederation du Rhin. Paris 1808. 4 Bde, 9. 

Collection of state papers relating to the war against France, now 
carrying on by Great-Britain and several other European powers, 
London 1794—1796. 4 Bde. 8. 

Eoncordaten und Receffen, welhe zwifhen Kur:Bayern, dann 
denen umliegenden Erb und resp. Hoh:Stiftern Salsburg, Paſſau, reis 
fing, Regensburg, Augsburg und Ehiemfee, fowohl in Ältern als neuern 
Zeiten getroffen und aus kurf. Befehl in öffentlichen Druck gegeben worden. 
Münden 1751. Fol. 

Kurpfalzbayerifhe Concordaten welche mit dem hochw. Fürftbifchof 
zu Regensburg im J. 1789 abgeichlojfen worden. Herausgegeben mit An: 
merfungen von einem Weltpriefter des Bisthums Regensburg. Straubing 
1790. 8. 

’ Congres de Vienne, Recueil de pieces officielles relatives à 
cette assemblee, des declarations qu’elle a publiees, des protocoles 
de ses deliberations, et des principaux m&moires qui lui ont ete 

resentes ; le tout range par ordre chronologique. Paris 1816—1818. 

Bde. 8. 

CHeransgegeben v. Fr. Scholl.) 

Copia recessus Monachiensis concordatorum cum ordinariis Bava- 
riae, celebrati anno 1585. Mit gleihlautender Translation derfelben 
in die Teutſche Sprach. Münden 1617. 4» 

Copia recessus Monachiensis concordatorum etc. $renfing 1769. 4. 

(Diefer neuen Auflage find auch die Receße von 1718 und 17% angefügt.) 

Concilia Salisburgensia provincialia et dioccesana, iam inde ab 
hierarchiae huius orig. quoad codices suppetebant, ad nostram ae- 
tatem celebrata. Recensuit etc, Flor. Dalham, Presbyter etc. Aug. 
Vindel. 1708. Fol. 

Volumen rerum Germanicarum novum, sive de pace imperii 
publica libri V. Authore J. Ph. Datt, consil. Württemb. Ulmae, 
1698. Fol. * 

Corps universel diplomatique du droit des gens, contenant un 
recueil des traites d’alliance, de paix, de treve, de neutralite, de 
commerce, d’echange, de protection et de garantie, de toutes les 
convenlions, transactions, pactes, concordats et autres contrals qui 


a 


ont ete faits en Europe depuis le règne de Charlemagne jusques à 
present, avec les capitulations imperiales et royales, les sentences 
arbitrales et souveraines dans les causes importantes etc. — ; le tout 
tire des archives de Ja T. A. maison d’Autriche etc, par J, Du Mont, 
€cuyer, conseiller et historiographe de $. M. imperiale et catholique. 

Amsterdam et la Haye, 1726—1731. 8 Bde. Fol. 

Ehren=Rettung oder kurze jedoch ackenmäßige Anzeige, was der 
Ch. geh. Rath Freiherr von Sckflatt durch den zwifhen Böhmen und Bayern 
abgefhloffenen Haupt:Vergleib vom 3. März 1764 denen bayer. Landen 
für erſprießliche Dienfte geleiftet. 1769. 4. 

Sr. koͤnigl. Majeftät von Preußen und Kurfürftl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg Erflärung an Ihre hohen Mitftände des teutihen Reichs über 
die bayer. Succefionds Angelegenheit, und über die Urfahe, welche Höchſt— 
dieſelbe nöthigen, fich der widerrechtlichen Trennung des Herzogthums Bayern 
zu widerfegen. 1778. 4. 

(IR um größern Theil eine freie Weberfegung ded unten folgenden; Expose des 
motifs etc.) 

.. Des Kur-Bayerifchen Atlantis Erfter Theil, d. i. eine grundrichtige 
biftorifhe Beſchreibung alter in Bayern liegenden Städte, Veſtungen, 
Schlöſſer u. ſ. w., und zweiter Theil, d. i. eine grumdrichtige hiftorifche 
Abbildung aller in Bayern liegenden Thumb, Collegiat- und Chor:Stiften, 
Abtheyen, Prälaturen u. f. w. Von Anthoni Wilhelm Ertel, J. U.D, 
Nürnberg 1705. 2 Bde. Kl. 8. 

An die Romiſch-Kaiſerliche Majeftät alferunterthänigfte Exceptiones 
sub- et obreptionis, impetratifhen Auwalds Sr. Churf. Durchl. in Bayern, 
in Sachen die kurbayeriſche Mauth- und Boll:Erhöhung betreffend. 1771. Fol. 

Expose des motifs qui ont engage S. M. le roi de Prusse à s’op- 
poser au demembrement de la Baviere. Juillet 1778. 4. (Auch Neu- 
chätel 1778, 8.) 

(Bon diefem Expose erſchien auc eine wortgetrene Ueberfegung unter dem Titel: 
„Borftellung der Beweggründe, welche S. M. den König von Preußen vermüßiget 
„haben, fich der Zertrummerung von Bayern zu mwiderfegen.” 1778. 4. Mit denſel⸗ 
ben Beilagen, wie der E:xcpose und die oben angeführte Erklärung.) 
Europäiihe Staats-Canzley, in ſich haltend allerhand nützliche Staats-, 

Juſtiz⸗-, Policey⸗, Cameral:, Militär: und andere uff Reichs- und Creys—⸗ 
Tägen paifirte merkwürdige Materien. Durch Antonium Fabrum (Ehrs 
8. Leuchte.) Historiographum, 1697— 1760. 115 Bde. 8. Neue europ- 
Staats⸗Canzley, 1760 — 1782. 55. Bde. & , 

Joh. Heinrichs von Falkenftein, hHochfürftl. Brandenb. anfpadis 
fhen Hofraths, volftändige Gefhichten der alten, mittlern umd neuern 
Beiten ded großen Herzogthums und ehemaligen Königreichs Bayern, Mün— 
hen, Ingolftadt und Augsburg 1763. 3 Thie. Fol. 

Neue europäifhe Fama, welche den gegenwärtigen Zuſtand der vor: 
nehmften Höfe entdedt. 16 Bde. 8 

Verſuch einer pragmatifhen Staats-Geſchichte der Oberpfalz, feit dem 
fie Oberpfalz heißet. Bon Joh. Georg Feßmaier, der Rechte Licentiaten. 
Münden 1799 und Landshut 1803. 2 Boden, 8. 

Die geöffneten Archive für die Gefhichte des Königreihs Bayern. Eine 
Zeitſchrift in zwanglofen ‚Heften herausgegeben von k. b. Arhivs-Beruten, 
Redacteur: der £, b. Minifteriat:Rath und geh. Staats: Archivar von Fink. 
Bamberg, 1821—23. 23 Hefte. 8. 

Ludovici Petri Giovanni, oder vielmehr Joh. en von Eudewig 


v. Aretins Stantöverträge, 
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erfätiterte Germania princeps, d. 1, hiſtoriſch-, aeneafonifche, politiſch- und 

recbrlihe Anmerkungen über deſſelben teutſche Firften-Staaten. Das Buch 

von ganzen Bayerischen Haufe und deifen ſämmtliche Etaaten bis auf den heu— 

tigen Tag fortgeieget und nebſt einem Regiſter an's Licht geftellet durch 

D.H. von $infterwald. Frankfurt und Leipzig 1747—1749. 4 Bde. 4 
(Der Verf. hieß eigentlih Dr. Hempel, aus Zinfterwald gebürtig.) 

Histoire generale et raisonnde de la diplomatie francaise, ou de 
la politique de la France depuis la fondation de la monarchie jus- 
qwä la fin du regne de Louis XVI, Par, M, de Flassan. Seconde 
edition. Paris 1811. 7 Bde 8. 

Histoire du congres de Vienne. Par V’auteur de l’histoire de la 
diplomatie francaise (M. de Flassan), Paris 1829. 3 Bde, 8. 

Friedens: Kractation. Was Geſtalt dieſelbe im October 1610 
durch die Evangelifhe Unirten Ehur:Fürften und Stände bey der Fürſtl. 
Durch. Herzoa Marimilian in Bayern, 2, zu Münden angebraht, auch 
volgents daſelbſt zu beyden theilen abgehandfet und beſchloſſen worden. 
Münden 1613. 4. 

Der Deputations-Receß mit hiſtoriſchen, geographiſchen und ſtatiſtiſchen 
Erläuterungen und einer Vergleichungs-Tafel von Adam Chriſtian Gas— 
pari. Hamburg 1803. 2 Thle. 8. 

Gazette des Deux-Ponts, 1801. 

Regensburgifhe Gegen: Information, die Wafler-Maut betrefs 
fend. 1641. 4. | 

Gefes:Sammlung für die Könige. Preußifhen Staaten. 1811 
— 1819. . 

Geſchichte des bayeriſch-pfälziſchen Haus-Vertrags von Pavia. Ans 
Archival. Urkunden beleuchtet. 1778. 4. | 

Der Gefhichte des Lechrains zweiter Band, Urfunden enthaltend. 

(Bon 3. ©. von Lori; der erſte Band ift nicht erfchienen.) 

Diplomatiihe Gefhichte der keutichen Riga im fiebenzehnten Fahr: 

hunderte. Mit Urkunden. Erfurt. 1800. 8. 
(Bon Andr, Seh, Stumpf.) 

Geſchichte des Interregni nah Abſterben Kaifer Carls VII. Frankf. 

a M. 1742—1740. 4 
(Bon Zoh. Dan. Olenihläger.) 

Geſchichte und Thaten des Kayferd Earld des Siebenden, unpar— 
theyiich befchrieben und mit Anmerkungen erläutert. Frankfurth und Leip= 
zig 1745. 8. 

Unpartheyiſche Gefhihte des bayeriſchen Erbfolge-Kriegs, in welcher 
nicht nur allein aus allen bey Gelegenheit deſſelben erſchienenen Staats— 
fhriften Auszüge geliefert, fondern auch in den beygefügten Anmerkungen 
alte vorfommenden Städte, Dörfer 2c. befhrieben und die Lebensumſtände 
der merfwürdigften Perfonen aus zuverläßigen Nachrichten beygebracht wor= 
den. Leipzig 1780. 8. 

(Berf. 3. Gr. Seyfarth.) 

Geſchichte des jesigen Bayerifhen Succefflond: Krieges. 1778. 2 St. 4. 

Geſchichte der Streitigkeiten, welche über die Baierfche Erbfolge eut⸗ 
flanden und durch den Friedensſchluß zu Teſchen beygelest find. Aus dem 
Sranzöfiihen. Halle 1785. 8. | 

eIſt eine Ueberfegung der weiter unten folgenden Hlistoire de la guerre et des 
negocialions etc.) 
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Kurze Geihihte und actenmäßige Unzeige, was dem hohen Erzftift 
Salzburg auf erfolgten Todfall Kurfürſts Marimilian des IIlten in Bayern 
bey deren Verlaffenichaft für Anjprühe und Forderungen ausftehen. Salz: 
bura im Jenner 1779. 4. 

Die bayeriiche Geaenichrift f. unten: Widerlegung ıc.) 

Geſetzblatt für das Königreih Baiern. 1818 und 1819. München. 4. 

Melchiors von Haiminsfeld genannt Goldaſt, Eopeyliber Begriff 
verſchiedeuer Reichs-Satzungen und Reichs-Handlungen. Frankfurt a. M. 
1712, 1713. 3 Bde. Fol. 

(Eine frühere Auflage, Hanau, 1609, 1613 2 Bde, Fol.) 

Auserlefene Sammlung des H. Rom. Reihd Grund⸗Geſetze, Friedens: 
Schlüſſe und Satzungen. Bon J. G. Gritſch. Regensb. 1737. 2 Chle. 4. 

Histoire genealogique de la maison de Savoye, par Samuel Gui- 
chenon. Lyon 1660, $ol. | 

D, Franz. Dom. Häberlins Neuefte Reichs⸗-Geſchichte, vom Anfange 
des Schmalfaldiihen Krieges bis auf unfere Beiten. (Fortgefent von Re: 
natus Frhru. v. Senkenberg.) Halle u. Frankfurt 1774—1798. 27 Bde. u, 

Sammlung der wichtigften Altenftüde zur neueſten Zeitgeſchichte nebft 
hronologifher Weberfiht der merkwürdigften Begebenpeiten, herausgegeben 
von erh. Ant. v. Halem und Ehr, Ludw. Runde. Didenburg 1806 
—1807. 2 Bde. 8. 

Germania sacra. Authore P. Marco Hansitz. Augustae Vindeli- 
corum 1727—1729, 2 Bde. fol. 

Das Leben Guſtav Adolphs des Großen, Königs von Schweden. Aus 
dem Englifhen des Heren Walther Harte überjest von G. 9. Martini, 
und mit einer MWorrede und Anmerkungen begleitet von I. ©. Böhmen. 
Leipzig 1760, 1761. 2 Bde. 4. 

oh. Gottfr. Hahmauns neneröfneted Kriegs- und Friedens: Archiv 
über die nah Ableben K, Carls VL entftandenen Kriege. Leipzig 1744 — 
1754. 8 Bde, 8. 

Histoire de ’Empire, contenant son origine, ses progrès, ses revo- 
lutions, la forme de son gouvernement, sa politique, ses alliances, ses 
negociations, et les nouveaux reglemens qui ont été faits par les trai- 
tes de Westphalie, et autres, Par le Sieur Heiss, Nouv, ed. La Haye 
1715. 4 Bde. 12. 

Henniges, Meditationeg ad instrumentum pacis caesareo-suecicum. 
1706. 4 

Recueil des deductions, manifestes, declarations, traites, autres 
actes et ecrits publics, qui ont etc rediges et publies pour la cour de 
Prusse, per le ministre d’etat comte de Hertzberg, depuis l’annde 1756 
jusqw& lannee 1778. Berlin 1789-91. 3 Bde. 8. 


(Der erſte Band erfchien zu Berlin i. J. 1788, aber ohne Jahrzahl, eine zweite vermehrte 
Auflage deiielben dafelbft 1790, der aweite Band 1789, der dritte, gedruckt 1791, wur⸗ 
— —— Befehl unterdrückt; exit im Jahr 179 erſchien zu Hamburg ein Nach⸗ 

von, 


Histoire de la guerre et des n&gociations qui ont precede le traité 
de Teschen. Neuchätel et Geneve 1785. 8. 

Histoire des traites de paix et autres negociations du dix-septieme 
siecle depuis la paix de Vervins jusqu’ä la paix de Nimegue: oü on 
donne P’origine des pretentions anciennes et modernes de toutes les 
puissances de l’Europe, et une analyse exacte de leurs n&gociations tant 
publiques que particuliöres, Amsterdam et la Haye 1725. 2 Bde, Fol. 


Mach Le Long, Bibi, histor., heißt der Werfaffer Yves os Saint-Prest,) 


* 
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Historia Norimbergensis diplomatica, oder Zufammentrag der vorz 
nehmften von den glorwirdigften Rom. Kayſern und Königen der Reiche: 
freien Stadt Nürnberg alfermildeft ertheitten Freiheiten, Begnadigungen 
und Gonceffisnen, auch anderen zu deren gründlicher Erörferung und meh: 
reren Verſtändnuß nöthigen glanbwürdigen Urkunden und Beugnufen u. 
ſ. w. Nürnberg 1738. Fol. 

Europäiſches Staaté-, Kriegs- und Friedens-Lericon. Bon Fr. L. A. 
Hörfchelmann, Isenacensi ete. Frankfurt und Leipzig 1765, 1766. 2 
Bde. 8. 

Wiener Hofzeitung. 1816. 4." 

Der Romifhen Kayſer- vnd Königlichen Majefteten, auch dei Heiligen 
Romiſchen Reichs Geiſtlicher und Weltlicher Stände, Chur-Fürſten, Fürs 
ſten ꝛc. Handlungen und Außſchreiben, Rathſchläge, Bedencken, Send- vnd 
Andere Briefe x. von Rechtmäßigkeit, Anfang, Fort- und Außgang des 
Teutſchen Kriege Kayfer Carls des Fünften wider die Schmalkaldiſchen 
PBundesoberften, Chur: vnd Fürften ꝛc. Wom J. 1546 bis auff Das J. 1558. 
Drdentlich zufammengebract, an vielen Orten bewärt und erklärt, nun aber 
von newem überfehen durch Herrn Friedrid Hortledern, Fürſtl. Sächſ. 
Hoffrath zu Weimar. Gotha. 1645. 2 Bde. Fol. 

(Eine frühere Auflage führt den Titel: „Hiſtoriſche Beichreibung von den Urfachen des 
„Zeutichen Kriegs im XV, Saeculo.” Frankfurt 1617, 1618. 2. Bde. Fol.) 
Nobilis et amplissimi viri Wigulei Hund à Sulzemos, J. C ac 

Supremi Bojorum Senatus Monachii Praesidis, Metropolis Salisburgen- 
sis. Accesserunt praeter Diplomata Summorum PP, Imp. Regum, Prin- 
eipum etc. historiae insuper continuationem , Notae Christophori Ge- 
woldi, J. U, D. Sereniss, Bojor. Duc. & Consiliis, Ratisponae 1719. 
2 Bde. Fol. 

Bayriſch StammenBuch, der erft Theil von den abgeftorbenen Fürften, 
Pfalz: March: Lande = vnd Burggrauen, Grauen, Landt- vnd Freyherri, 
auch andern allen Adelichen Thurnier Gefchlechten deß Leblichen Fürſtenthumbs 
in Bayın 2c 2c. (der ander Theil von den Fürften, Grauen, Herren, auch 
andern allen Adelihen Bayrifhen Geſchlechtern, fo die Thurnier befuchet 
20. 26, auch derzeit im Leben) Demfelben vnd ganzer lobwürdiger Ritterſchaft 
20. 20. zu ehren, nus und nachuolg durd den edlen hochgelerten Wiguleum 
Hund, zu Sultzenmoos, Lenting und Steinah, der Rechten Doctor, 
fürftt. Bayr. Rath ond Pfleger zu Dachau mit gefrewen Fleiß zufammenz 
gebracht und in Truck geben, Ingolſtadt 1585. 2 Thle. Fol. 


(Der bisher nur handfchriftlich eriftirende Ste Theil ward vor kurzem durch den Frei⸗ 


herrn son Freiberg im 3Iten Bande feiner „Sammlung hiftorifher Schriften 
und Urkunden’ befannt gemacht. 


Ickſtatt, ſ. Ehrenrettung. 

Nederlandsche Jaerboeken, Amsterdam, 1781. 8. 

Sägers juriftifhes Magazin für die deutihen Reichs-Städte. 

Journal de Francfort. 4. 

Journal politique de Manbeim. 4. 

Corpus juris publici S. J. R. G. d. i. vollftändige Sammlung der 
wichtigften Grundgefege des h. r. Reichs, von L. M. Kahlen. Göttin: 
gen 1745. 2 Thle. gr. 8. 

Franz Chriftophp Khevenhillers Annales Ferdinandei, ober 
Wahrhafte Beſchreibung Kaifers Ferdinandi des Andern Geburth, Aufl: 
erziehung und bißhero in Krieg und Friedens:Zeiten vollbrachten Thaten, 
geführten Kriegen u. ſ. w. Leipzig 1721 -1726. 12 CThle. Fol. 
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Leges fundamentales $. R. Imperii, p. Jo. B. Klaute, Cassel, 
1701. 4 ' 

Acten ded Wiener Congreffes in den Jahren 1814 und 1815. Heraus: 
gegeben von Dr. Joſ. Ludw. Klüber. Erlangen 1815—1835. 9 Bde, 8. 

Ueberfiht der diplomatifhen Verhandlungen des Wiener Gongreifeg 
überhaupt, und infonderheit über wichtige Angelegenheiten des teutfchen 
Bundes, Von Dr. Joſ. L. Klüber. Frankfurt a. M. 1816. 3 Abth. 8. 

Staats-Archiv des teutihen Bundes. Herausgegeben von Dr, 5. L. 
Klüber. Erlangen, 1816, 1817. 2 Be, 3. 

Table des traites entre la France et les puissances &trangdres de- 
puis la paix de Westphalie, suivie d’un recueil de traites et actes di- 
plomatiques qui n’ont pas encore vu le jour. Par Chr, Koch, associe 
ran a V’Institut national de France, Basle et Paris 1802. 
2 Bde. 8. 

Geſchichte des Fürſtenthums Berchtesgaden umd feiner Salzwerfe; in 
drei Büchern. Bon Ritter Zof. Ernft von Koch-Sternfeld. Salzburg, 
Münden 1315. 8. | 

König, ©. Selecta, 

Joh. Ad. Kopps gründliche Abhandlung von der Arfociation derer vordern 
Reichs: Crayje, worinnen zuforderift die Einrichtung derer Reichs-Crayſe über: 
haupt, umd daranf gefolgten auch bei dem ganzen Affociations Werfen jederzeit 
zum Grund gelegten Executions-Ordnung, fodann der Urjprung, Fortfesung 
und heutige Befchaffenheit difer Aſſociations-Verfaſſung gründtich beichrieben 
und mit allen umd jeden vorhandenen Aſſociations-Receſſen and Licht ge: 
ftellet wird. Frankfurt 1759. 4. 

Freyherrn von Kreittmayrs Grundriß des Allgemeinen, Deutich = 
und Bapriichen Staatsrechtes. Zweite Aufl. Münden 1739. 6. 

(Die erite —— unter zweifachem Titel vor: München und Leipzig 1760, und 


Muncen 1770, 

Baleriſche Laudtags-Handlungen in den Jahren 1429 bis 1515. Heraus: 
gegeben von dem kurfürſtl. geheimen Finanz-Referendar Franz von Kren— 
ner. Münden 1805—1805. 18 Bde. 3. 

(Der Name des Herausgebers fteht nur auf dem Titel des 1. Bandes.) 

Memoires pour servir a P’histoire du XVIIL siecle, contenant les 
negociations, traites, resolutions, et autres documens authentiques 
concernant les aflaires d’etat. Par M. de Lambderty. La Haye 1724 — 
1731. 10 Bde. 4. (Zweite Aufl. La Haye 1731— 1744. 14 Be, 4.) 

Teutſches Staatsrecht von Leif. 

Recueil des traitez de paix, de treve, de neutralite, de confédéra— 
tion, d’alliance et de commerce, faits par les reis de France avec tous 
les princes et potentats de l’Europe et autres, depuis pres de trois 
siccles. Assembl&, mis en ordre et imprime par Frederic Leonard, 
premier imprimeur du Roi et de.Monseigneur le Daufin. Paris 10495. 
6 Bde. 4. 

Der Römifhen Kaiferlihen Majeftät und des Heil. Römiſchen Reihe 
Geift: und Weitlicher Stände, Ehurfürften, Fürften, Grafen, Darren und 
Städte Acta publica und Schriftlihe Oundtungen, Außfchreiben, Seud— 
Brieffe, Berichte, Propositiones, Protestationes, Manifesten, Deduc- 
tionen, Bündnilfen, Memorialien, faupf vielen andern Reichd: und 
Staats-Sachen. x. ꝛc. Weyland von Mich, Casp. Londorpio mit großen 
Fleiß colligirt, nen auffgefegt uud umb ein merfliches vermehrt. Frankfurt 
aM. 16695— 1621. 19 Bde, Kot. (incl. des Regiſterbandes.) 

(Die erite Auflage von 1619 iR weniger volitandig.) 
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Sammlung des balerifchen Bergrechts, mit einer @infeitung in die 
baierifhe Vergrehtd:Gefhichte, von Johann Georg Lori, Churfl. Hofz, 
u und Berarath. München 1764. Fol. 

ori, S. Geſchichte des Lechrains, Sammlung des bayerifchen 
Kreis-:Rehtd. Sammlung des bayer. Müngzrechtes. 

Codex Germaniae diplomaticus, Instruxit J. Chr, Lünig. Frefti. 
1732, 1733, 2 Bde. Kol. 

Corpus juris feudalis Germaniei, d. i. Sammlung derer Teutichen 
Lehen⸗Rechte und Gewohnheiten. Bon Johann Ehriftian Lünig. Frank: 
furth a. M. 1727. 3 Bde, Fol. 

Das Teutſche Reichs-Archiv von Johann Ehriffian Lünig. Leipzig 
1715— 1722. 22 Bde. Fol. Mämlich 4 Bde Pars generalis, 10 Bde Pars 
specialis, 7 Bde Spieilegium ecclesiasticum, 2 Bde Spicil, seculare, 
1 Band Regifter,) 

Publicorum negotiorum ab aug, Rom, imperatore, universis Eu- 
ropae regibus, electoribus etc. intra vicennium latina quidem lingua 
tractatorum sylloge, continens, literas, decreta.etc. pacta, foedera, in- 
strumenta pacis etc, juxta seriem annorum disposita et in Jucem edita 
a Joh, Chr. Lunig, Francof, et Lips. 1694. 4. 

Göͤttingiſches hiſtoriſche Magazin von C. Meines und 8. T. 
Spittler. Hannover, 1787-1791. 8 Bde, 8. 

Abrege des principaux traites, conclus depuis le commencement 
du quatorzieme siecle jusqu’ä present entre les differentes puissances 
de P’Europe; disposés par ordre chronologique. Par le vicomte de la 
Maillardiere, lieutenant-general. Paris 1778. 2 Bde. 12. 

Recueil des principaux traites d’alliance, de paix, de treve, de neu- 
tralite, de commerce, de limites, d’echange etc. conclus par les puis- 
sances de !’Europe tant entre elles qu’avec les puissances et Etats dans 
d’autres parties du monde. Depuis 1761 jusqu’ä present. Par M. de 
Martens, conseiller de cour de S. M. Britann. etc. Gottingue 1791 — 
1801. 7 Bde. 8. Supplement au recueil des principaux traites etc. 
Gottingue 1802—1808. 4 Bde. 8 

(Bon diefer Sammlung erfchien 1817 —1835 eine zweite vermehrte Auflage unter dem 
Zitel: Recueil de traites.etc. in 8 Bden, wovon die A eriten von Heren von 

" Martens felbft, die A andern aber nad) feinem Tode vom feinem Neffen dem Baron 

Earl v. Martend beforgt wurden.) 

Nouveau recueil des traités d’alliance, de paix, de treve, de neu- 
tralite etc, Depuis 1808 jusqu’a present. Par G. Fr, de Martens, 
Gottingue 1817—ı1853. 9 Bde. 8. 

(Der 6. Band beiteht aus 2 Abtheilungen und zum 5. Band ift ein eigener Supplement» 
Band erichienen. — Die 3 eriten Bünde wurden von Herrn v. Martens jelbit, der 
5te von Baron E. v. Martens, der 6-9. von Friedrih Saalfeld beforgt. Die 
4 eriten führen auch den Titel: Supplement au recueil des principaux 
traites ete. T. V.a VL) 

Mausoleum Sancti Emerami, Straubingae 1661. 12. 

(Berfaßt von dem Abt Eöleftin Vogl zu St.Emmeram. — Fernere Auflagen, Straubing 
1642, 4. Regensburg, 16%, 4, und Regensburg, 1754, 2 Bde 4. Die fegte führt den 
Kitel: Ratisbona monastica, klöſterliches Regensburg oder herrliches Grab des 
banerifchen Apoſtels St. Emeram ıc. ıc.) 

Sammlung der Kurpfalz-Baieriſchen allgemeinen und befondern Landes: 
Verordnungen. Herausgegeben von G. K. Mayr, kurfl. Hofraths-Se— 
eretar amd Regiftvator. München 178%. — 1302. 10 Bde. Fol. 

(Bekannt unter dem Namen: „Manrihe Generalien: Sammlung.) 
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Historia Frisingensis. Jussu et auspiciis D. Joannis Francisci 
Episcopi Frisingensis.a P. Carolo Meichelbeck, Benedictino Benedic- 
toburano, Augustae Vindelicorum et Graeciae 1724. 2 Bbe. Fol. 

Acta pacis Westphalicae publica, oder weſtphäliſche Friedens-Hand— 
lungen und Geibichte, von Joh. Gottfr. von Meiern, k. Großbrit. und 
b. Braunihweig. Hof- und Canzlei:Rath. Hannover 1734—1736. 6 Bde. 
Fol, Acta pacis executionis publica, oder Nürnbergifche Friedend:Execu- 
tions: Handlungen umd Gefhihte von demfelben. Hannover und Tü— 
bingen 756. 2 Bde. Fol. — Universal-Regifter über die fechd Theile der 
Weſtphäl. Friedens: Handiungen und Geſchichte, ingleichen über die zween 
Theile der Nürnbergifchen Friedens - Executions - Handiungen und Ges 
fchichte. Geferrige und zufammengetragen von Joh. Ludolph Walther, 
k. Großbrit. und Fürſtl. Braunjhw. Archiv-Secretario. Göttingen 1740. 
— Im Ganzen 9 Be. Fol. 


Acta comitialia Ratisbonensia publica de MDCLIH et MDCLIV 
oder Regensburgiiche Reichstags: Handlungen von den Jahren 1655 und 1054. 
Befchrieben von Joh. Gottfr. v. Metern, Göttingen 1740. 2 Bde. Fol. 

Mercure historique et politique de la Haye Nov. 1686 — Avril 
1782. 187 Bde. 12. 

Europaeanus Mercurius, Amsterdanı 1741. 4 

Corpus juris eonfoederationis Germanicae, oder vollſtändige Samm: 
lung der Quellen des deutſchen Bundesrechts; von Guido von Meyer, 
großherzogl. Mecklenb. Legationsſekretar. Frankfurt a, M. 1822. 2 Bde. 8, 

Geſchichte und Statiftik der baierifhen Herrſchaft Wertingen. Als ein 
Beitrag zum baierifhen Staatsrehte. Won Joſ. Mindler, b. R. Lic. 
Landshut 1805. 8. | 

Le Moniteur universel, Paris. Gr. Fol. 

Der Keichenifche Friedensfhluß vom Jahr 1779. Mit Anmerkungen, 
Bon Johannß Jacob Mofer, K. Din. Etatsrath. Frankfurt a. M. 1779. 4. 

Neueſtes Reihss Staats:Handbuc - oder Nachrichten von den neueſten 
Staats-Handlungen v. 3. I. Mofer. Tübingen 1774. 4 Et. u. Anh. 8. 

en des fürſtl. Hochftifts Augsburg von 3. 3. Mo ſer. Leipzig 
1740. Fol. 

Einleitung in das Chur-Fürſtlich Bayerifhe Staatsrecht. Entworfien von 
J. J. Moſer. 1754 8. 

Son. Zac. Moſers, K. Preuß. Geheimen Raths ꝛc. ꝛc. Teutſches 
Staats-Recht. Nürnberg, Ebersdorf, 1737--1754, 50 Thle, daun 2 Thle. 
Zuſätze und 1 Reg. Bd. 4. us 

Teutſches Staats: Archiv oder Sammlung derer neueſt- nud wichtigften 
Reiche, Erais = und anderer Handlungen, Deductionen 2. 2. von J. J. 
Mofer. Hanau, 1751—1754, 4 Bde. 4. — 

Diplomatiſches Archiv des 18. Jahrhunderts, darinnen viele wichtige 
Urkunden anzutreffen. Von J. J. Mo ſer. Frankfurt a. M. 1743. 8. 

Verſuch des neueſten europaiſchen Volkerrechts in Friedens- und Kriegs— 
Zeiten, vornehmlich aus den Staatzhandinngen ſeit 1740. Von J. J. 
Mofer. Frankfurt a. M. 1777—1780. 10. Bde, 8. 

Sammtung der neneften und wichtiaften Deduckionen in Staats- und 
Rechts-Sachen, herausgegeben von Friedrich Earl von Moſer. Frankfurt 
1750, 9 Bde. 4. 

Deutſches Mufeum. 1755. ö 

Neue genentogisch-hiftorifhe Nachrichten von den alferneneften Be: 
gebenhriten, weiche ſich an den europaiſchen Hofen zutragen. Leipzig 1750, 


— 1762. 15 Bde. 8. Fortgefegte neue gen.-hiſt. Nachrichten ꝛc. Reipzig 
1762—1777. 14 Bde. 6. 

Zuverläßige Nahrihsten von dem über die Baperifhe Erbfolge in 
Teutſchland entftandenen Kriege. Leipzig 1778. 11 St. 8. (2 Aufl. 1781.) 


Berf. Senfarth.— Führt auch den oben angegebenen Zitel: „Unparteviihe Geſchichte 
‘ „des banerifchen Erbfolgefrieges,‘’ ıc.) j 


Negociations secretes touchant la paix de Munster et d’Osnabrug; 
ou recueil general des preliminaires, instructions, lettres, me&moires 
etc. concernant ces negociations etc, La Haye 1725. 4 Be. Fol. 


Nouvelles extraordinaires. 1750. 1779. 
Nouvelles politiques, 1801, 1802. 


Rerum boicarum scriptores nunquam antehac editi, quibus vici- 
narum quoque gentium nec non Germaniae universae historiae ex 
monumentis genuinis historicis et diplomaticis plurimum illustrantur. 
Ex membranis et chartis vetustis collegit etc. atque edidit Andreas 
Felix Oefelius, Monacensis. Augustae Vindclicorum 1763. 2 Bde. Fol. 


Archiv des rheinifhen Bundes. Herausgegeben von Paul Defterreis 
her, k. Arhivar zu Bamberg. 18061808. 2 Bde, 4. 

Dleufhlägen ſ. Geſchichte des Interregni. 

Ordonnances d’Alsace, 

% A. Paftorius, Europäifcher neuer teutfcher Florus. Frankfurt 
1695. 12. Nebft A Fortfegungen. 

Spftematifher Plan zur gefebmäßigen Benusung ded Zoll: Regald 
deutfcher Länder befonders im Churfürſtenthum Bayern, entworfen auf lans 
desherrlihen Befehl im 1762. 1792. Fol. 

(Berf. von 5. X. U. von Stubenraud.) 

Europäifche Annalen, von Dr. Ernft Ludwig Poffelt. Stuttgart 
1705—1820. 8. 

Praeliminaria pacis Imperii, d. h. der Röm. Kayf. Maj. Ferdi- 
nandi III, der Eron Hispanien, Franfreih nud Schweden, und andrer des 
9. Römifhen Reichs Churfürften, Fürften und Ständt, zwifshen denen hoch— 
anfehnlihen (zu denen Münſteriſchen und Osnabrügiſchen Friedens:Handluns 
gen) verordneten 9. 9. Plenipotentiariis verübte Acta et tractata etc. 
In drey Theil abgetheilt. 1648. 4. 

Protokoll der außerordentlichen Reichd:Deputation. (Regensburg 
1802, 1803.) 5 Bde. 4. 

Samuelis — commentariorum de rebus Suecicis libri 
XXVI Ab expeditione Gustavi Adolfi regis in Germaniam, ad abdica- 
tionem usque Christinae, Ultrajecti 1686. Fol. 


(Eine deutfche Weberfegung erichien hievon unter dem Titel: „Herrn S. v. Pufendorf 
ſechs und zwanzig Bücher der Schwediich » und deutſchen Kriegs-Geſchichte ac. in Die 
hochdeutſche Sprache überjegt von 3. J. M. v. S. Franffurt und Leipsig 1688. Fol) 


Recueil des traictes de confederation et d’alliance entre la cou- 
ronne de France et les princes et estats estrangers. Depuis l’an 1621 
jusques à present. Avec quelques autres pieces appartenantes à !'hi- 
stoire. 1651. 8. 

Recueil de divers traitez de paix, de confederation, d’alliance, 
de commerce etc, Faits depuis soixante ans entre les états souve- 
rains de l’Europe, La Haye 1707. 12. 

Recueil des principaux traitez de paix, faits et conclus pendant 
ce siecle. Luxembourg, 1698. 12. 
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Recueil general des traités de paix, d’alliance et de commerce, 
de neutralite et suspensions d’armes conclus par la Republique fran- 
caise, avec les differentes puissances continentales, pendant la guerre 
” la Revolution etc, Imprime et collationne sur les originaux. 

arıs. 12, 


Recueil des traites de paix, de treve, d’alliance, de neutralite, 
de commerce, de limites, d’echange etc. relatifs à la paecification ge- 
nerale de l’Allemagne, conclus par la Republique francaise avec les 
differentes puissances belligerantes, depuis l’an 1795 jusqu’ä present, 
Berlin (Munich) 1801. 8. 

(Herausgegeben von Adam Frhrn. von Aretin.) 


Recueil de pieces concernant P’histoire de Louis XII, Depuis 
Yan 1610 jusqu’a P’annee 1643. Paris 1716, 1717. 4 Bde, 12. 


Bayerifches Regierungs:Blatt. (Münden) 1802—1819. 4. (Mon 
1802—1805 Churpfalzebaierifches Regierungs-Blatt, von 1806 an Königlich 
baierifches Regierungs:Blatt,) 


Regierungs-Blatt für die Churpfalzbaperifhen Fürftenthümer in 
Franken. Würzburg, 1805—1805. 4. 
Neueſte Reichshandlungen und Staats-Geſchichte nah Inhalt 
der bewährteften Urkunden auf erfolgtes Ableben Weyland K. Carls VII, 
bis auf gegenwärtige Zeiten unpartheiifch mitgetheilet. Frankfurt a. M. 
1745. 8. 
(Bon 3. 3. Mofer) 


Reichs-Stadt Donauwörthiſche in jure et facto beffgegründefe fernere 
Repräfentation der fo intitulirten Chur: Pfätziihen Rechts-beſtändigen 
Gegen:Deduction contraponirt, die Vertheidigung der Donauwörthiſchen 
Salz-Niederlags-Gerechtigkeit betreffend. Kol. 

Teutſche Staatskanzley. Won Dr. Joh. Aug. Reuß, Herz. Wuͤr⸗ 
temberg. Hofrathe 2c. 2. Ulm 1783—1803. 55 Bde, 8. 

Sammlung des baierifchen Kreisrechts. München.) 3 Bde. Fol. 

(Bon 9. ©. v. Lori) 
Sammlung des baierifchen Münzrechts. München.) Fol. 
(Bon 3. G. v. Lori.) 
Neue und vollftändige Sammlung der Reichs-Abichiede ſammt den 
wichtigften Reihsfhlüßen. Frauffurt a. M. 1747. 4 Bde. Fol. 


Sammlung einiger Staatd-Schriften, welhe nach Ableben Kaifer 
Earl des VI. zum Vorfchein gekommen und die gegenwärtige wichtige Staats: 
Angelegenheiten von Teutſchland betreffen. 1741—1743. 4 Bde. (48 St.) a. 

Hiſtoriſche Sammlung von Staats-Schriften zur Erläuterung der 
neueſten Welts und Teutſchen Reichs-Geſchichten unter Kaifer Carl dem 
VU. $rantiurt a, M. 1744— 1747. 3 Bde. 8. 


Neue Summlung von Staats-Schriften zur Erläuterung der neue— 
fien Weitz und Teutſchen Reichs-Geſchichten, nach Ableben Kaifer Carl des 
Siebenden. Frankfurt a M. 1745—1747, 3. Bde. 8. 


Vollftändige Sammlung von actis publieis und Staats-Schriften 
zum Behuf der neueften Welt: und Teutſchen Reichs-Geſchichten, unter 
Kaifer Franz. Frankfurt. a. M. 1749-1753. 3 Bde. (90 St.) ®. 
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Sammlung veridiedener das Chur-Bayeriſche und Dberpfä'zifce 
Maut: und Accisweſen erläurernden Urkunden und Actenſtücke. Regeus— 
burg 1771, $ol. 

Sammlung aller Staats:, Hof- und Geſandtſchafts-Schriften, auch 
anderer rechtlichen und hiftorifchen Abhandiungen, melde die bayerifche Erb: 
folge und den darüber entflandenen Krieg betreffen; mit Anmerkungen einer 
Geſellſchaft von Staatsrcchtögelehrten. Wien 1778-1731. 4 Bde., jeder 
zu 4 Thlen. 4. 

Mottftändige Sammlung von Staats-Schriften zum Behuf der 
Bapyerifben Gefhichte nah Abfterben Ehurfürft Marimilians II. und da— 
durch erloſchener Wilheiminifher Linie des Hauſes Bayern. Franff. und 
Leipzig. 1778-1779. 5 Thle. 8. 

cHerausgegeben von E. R. Haufen.) 

Sammlung der merfwürdigften Staatsfchrifren über Ländertauſch 
und Fürſten-Vereine. Kempten! 1786. 8. 

Summiung von Staatd-Verträgen, Friedensfchlüffen 2c. zwiſchen der 
franz. Republik und den friegführenden Mächten. Berlm 1801. 8. 

(Zi der deutiche Titel des oben angeführten Recueil des traitds etc, Berl. 1801.) 
Sammlung der landesherrlichen Evicte und Verordnungen. (F. d. 
Herzogth. Naſſau.) 

CEhr. Friedr. Sattlers, Herz. Würtemb. Geheimbden Archivarii, 
Geſchichte des Herzogthums Würtemberg unser der Regierung der Herzogen. 
Tübingen 1769- 17283. 13 Bde. 4. 

Schauplatz des gegenwärtigen Kriegs zwiſchen dem Haufe Oeſterreich 
und Preuſſen. Altona, Schwerin und Güſtrow, 1788. 2St. 8. 

Corpus juris gentium academicum, enthaltend die vornehmſten Grund— 
Geſetze, Friedens- und Commercien-Tractate, Bündniſſe und andere Pacta 
der Konigreiche, Nepubliguen und Staaten von Europa, welche feıther zweyen 
Seculis biß auf den gegenwärtigen Congress zu Soissons errichtet wurden, 
jufammengetragen von Joh. Jac. Schmauß, Bud. Geh. Hofrath. Leipzig 
1750. 2 Bde. Gr. 8. 

‘oh. Jac. Schmaußens Corpus juris publici S. R. Imperii aca- 
demicum, enthaltend des Heil. Rom. Reihe deutfcher Nation Grunde 
Geſetze, nebft einem Auszug der Reichs: Abichiede, anderer Reichs-Sclüſſe 
und Vergleiche. Neue vermehrte Auflage durh Heinr. Gottl. Franken 
und Gottl. Schuman. Keipzia 1774. Gr. 8. 

(Die früheren Ausgaben find von 1720, 1727, 1735 und 1745.) j 

Histoire abregee des traites de paix, entre les puissances de 
Europe, depuis la paix de Westphalie; par feu M. de ltoch. Ou- 
vrage entierement refondu, augmente et continue jusqu'au congres 
de Vienne et aux traites de Paris de 1815; par F. Schoell, conseil- 
ler d’ambassade de S. M. le roi de Prusse pres la cour de France. 
Paris 1827—1818. 15 Bde. 8. i 

Recueil de pieces officielles destinees a detromper les Frangois 
sur les Evenemens qui se sont passes depuis quelques années. Par 
Yrederie Schoell. Paris 1814—1819. 9 Bor, 8. 

Schoell. S. Congres de Vienne. — 

Selecta juris publiei novissima zum Behuff der Reichs-Hiſtorie und 
der Staats-Rechten, mitgelheite von J. E. König (forrgefegt von Auderu. 
Um, Krankiurt und Leipzig 1746-1770. 48 Thie. und 2 Euppl. Thie. 

Vittorio Siri. Il Mereurio, overo historia dei eurrenti tempi. 
1044—1082. 15 Thle. in ı7 Don. 
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Geſchichte des Kayſerlichen neunjährigen Bunds vom J. 1535 bis 1544 
als eine neue Erſcheinung in der Teutſchen Reichsgeſchichte aus den Ori— 
ginal-Acten dargeſtellt von Ph. Eruſt Spieß, hochf. Brandenb. Regie 
rungsrath und geh. Archivar. Erlangen 1788. 4. 

Spittler, S. Magazin. 

Staatsgefhichte des durclauchtiaften Ehurhaufed Bayern, in welcher 
nicht allein eine Lebensgeſchichte K. Caroli VIL., jondern auch die chema= 
ligen Einwohner Bayerlande, deren Könige und Herzoge anzutreffen. Frank⸗ 
furt und Leipzig. 1743. 8. 

(Berfafier 3. 3. Mofer.) 

Mündhner Staats-Zeitung. 1801. 4. 

Geſchichte der Heil. Rom. Reichs Freien Stadt Auafpurg, aus bewähr: 
ten Jahr-Büchern und tüchtigen Urkunden gezogen und an das Licht geges 
— Paul von Stetten. Frankfurt und Leipzig 1743, 1758. 
2 Die 4 

Storia dell’ anno 1779. Amsterdam 8. 

Strobelsd Miscellanern. 3 Sammlungen. 

Stubenraud. ©. Plan. 

Baierns politische Gefbichte von Andr. Seh. Stumpf, f. b. Lea: 
tionsrath, Staats-Archivar ꝛc. München 1816, 1817. J. Bo. 1. u. 2. Ab: 
theilung. 8. 


(Aus geraein für Bayern” beſonders abgedruckt, und mit einem Urkundenbuch 
verjehen. 


Diplomatifher Beitrag zur teutfhen und europäiſchen Staatenges 
fhichte, vom weftphätiichen Friöden bis zum Ende des fiebenzehnten Jahr: 
hunderte. Herausgegeben von U. S. Stumpf. Münden 1817. 8. 

(Ebenfalls befonderer Abdrud aus der „„Zeitfchrift für Banern.‘) 

Diptomariıher Beitrag zur Geſchichte des Landsberger Bundes, von 
A. S. Stumpf. Bamberg und Würzburg 1804. 8. 

Dentwürdigfeiten der teutjichen, befonders fränkifhen Geſchichte. Won 
Y. S. Stumpf. Erfurt 1802. 2 Hfte. 8. 

Stumpf. S. Gefhichte der Liga. 

— ad Imperatorem in Sachen Nürnberg contra Chur-Pfalz. 
1791. ol. 

⸗ Theatrum Europaeum oder ausführliche und wahrhaftige Beſchrei— 
bung aller und jeder denktwürdigen Geichichten ꝛc. Mit Kupferftiben ge: 
ziert umd verlegt dur M. Merian. Fraukfurt 1635 — 1738. 21 Bde. Fol. 

Theatrum pacis, hoc est tractatuum atque instrumentorum prae- 
cipuorum ab anno inde 1647 ad 1660 usque in Europa initorum et 
eonclusorum collectio, Norimbergae 1665, 1685. 2 Thle. 4. 

Des Heiligen Römifben Reihe Staats: Acta vom jesigen XVIII. Se- 
eulo. In gute Ordnung gebracht 2. von Cassandro Thücelio. (Ch. Leonh. 
Leucht.) Frankfurt und Leipzig 1715 — 1717. 3 Bde. Fol. 

Actorum comitialium publicorum de anno 1744 T.L et II. Zum 
nützlichen Gebrauch des Publici herausgegeben von Cass. Thücelio. (Ch. L. 
Leuchte.) Frankfurt und Erlangen. 1744, 1745. 2 Bde. 8. 

Topographie oder furze Beſchreibung derjenigen Diſtrikts der baye— 
sifchen Rande, welchen das durchlauchtigfte Erzhaus von Defterreich kraft der 
mit Kurpfalz zu Teſchen gefchloffenen Konvention in Bellg genommen hat. 
Wien 1779. 4. 

Treaties presented to both houses of Parliament, 1816. 

Geſchichte und Actenmäßiger Unterricht von dem Chur-Bayeriſchen 
Reichs-Lehenbaren, Hochgefreyten Kayſerlichen Landgericht und Grafſchaft 
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Hirfhberg, zu grundfamer Bewährung derer dem durchleuchtigften Chur-Haus 
Bayern dießfalls zuftehenden hohen Befugniffen ꝛc. 1751. Fol. 
(Berfafier: 3. U. Freiherr von Ick ſtatt.) 
Urkunden zur VBorlegung der fideicommiffarifhen echten des Kurs 
und Fürftlihen Haufes Pralz überhaupt, und des regierenden Herrn Herzogs 
von Pfalz: 3mweibrüden infonderheit. Zweibrücen. 1778. 4, 


(If eigentlich der Anhang zur „Vorlegung der fideicommiflariihen Rechte des Kurs 
„und Furitl. Hauſes Pfalz; 20.) 


Verfaſſungs-Urkunde des Königreihd Baiern. Münden 1818. 
4. und 8. 

Verhandlungen zwifhen Sr. furf. Durchl. zu Pfalz und Baiern 
und Sr. Ruffifh:Kaiferlihen Majeftät Paul dem I, als des hohen Jo— 
hanniter-Drdens Großmeifter, wegen Errichtung einer Johanniter-Ordens— 
Zunge in Baiern, Neuburg, Sulzbach, und der obern Pfalz, abgeſchloſſen 
am 29. July 1709, Münden 1802. 4. 

Rechtsgegründete Vertheidigung der allerhöchſten Rechte und Anz 
fprüche Ihrer Rom. Kaif. Majeftät Carls VIL auf alle von weiland K. 
Gart VI. befeffenen Königreihe und Erbländer, aus denen auf X. KR. M. 
allerhöchſten Berehl herausgegebenen Erbfolgs- und andern Rechtsanſprü— 
hen gezogen und mit anderweitigen Gründen vermehrt und erläutert. 4. 


Vertheidigung der hurbaierifhen Landeshoheit auf der Herrſchaft 
Donauflauf gegen die vermeinten Anfprüche des Hochflifts zu Regensburg. 
München 1766. Fol. 

Memoires d’estat. Par M, de Villeroy, conseiller d’estat, et se- 
cretaire des commandemens des Roys Charles XI, Henry Ill, Hen- 
AL, et de Louis XIII à present regnant, Sedan 1622 — 1025. 
4 Bde. 8. 


(Die Auflage Amſterdam 1725 hat 7 Bde. 12, In der Sammlung von Vetitot find die 
Memoiren ohne Die Netenitücke abgedrudt). 


Kriegsgefchichte von Bayern unter Konig Marimilian Joſeph J. Bon 
Ed. Frhrn. von Volderndorff und Waradein, Major im. b. Gen. 
Quartierm. St. 1826. 4 Bde, 8. 

Vertheidigte hohe Vorzugs-Rechte der Ehurfürften und Herzoge 
in Baiern gegen die Anmaſſungen der Erzbifhöfe von Satzburg. Als eine 
Gegenichrift der beurkfundeten Beiträge zur Geſchichte, und Prüfung des 
Vorzugs der Erzbiihöfe zu Salzburg vor den Ehurfürften zu Pfalz, als 
Herjogen zu Batern. 1789. 8. 

Frid. Aug. Wenckii, ser. Saxon. principi electori a consiliis etc. 
Codex juris gentium recentissimi, :e ra er ea exemplorumque 
fide dignorum monumentis compositus. Lipsiae 1781—1795. 3Bde. 8. 


Widerlegumg der von dem Erzftift Salzburg an Chur-Baiern öf— 
fentlih gemachten Anforderungen. 1779. 4. 


(Andere Eremplare derjelben Schrift führen auch den Titel: „Ungrund und Beſchämung 
„Des Erzſtifts Salzburg in Betreff der an KursBaiern legthin öffentlich gemachten 
„Horderungen. Muncen 1779,” 4.) . 


Kurz, doch gründfiher Widerfpruc der fo betitelt beffgegründeten 
Churſächſiſchen Anſprüche an die baieriihe Verlaſſenſchaft. 1773. 4 

Der Rheiniſche Bund. Eine Zeitſchrift hiſtoriſch-politiſch-ſtatiſtiſch— 
geographiſchen Inhalts. Herausgegeben in Geſellſchaft ſachkundiger Mans: 
ner von P. U. Winkopp, Hofkammerrath. Frankfurt a M. Aſchafſen— 
burg. 1800 — 1812. 23 Bde. (69 Hfte.) 8. 

Kurpfalzbaieriſches Münchner Wochenblatt. Münden 18014. + 

Geſchichte Maximilians J. und ſeiner Zeit. Pragmatiſch aus den 
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Hauptquellen bearbeitet von Peter Philipp Wolf. (Kortgefebt von C. W. 
Fr. Breyer.) Münden 1800 — 1811. 4Bde. 4. 

Geſchichte des Weſtphäliſchen Friedens. Von Karl Lubw. von Wolt: 
mann. Leipzig 1808, 1809. 2 Bde. 8. 

Andr. Chrys. Zaluski epistolae historicae familiares, sive acta 
publica regni Polon, ab anno 1667 — 1704. Brunsbergae, 1709 — 
1711. 4 Bde, Fol. | 

Sammlung der wichtigften, die Staatsverfaffung ded Erzitiftd Salz: 
burg betreffenden Urkunden. Herausgegeben von Judas Thaddäus Baus 
ner. Salzburg 1792. 8. 

Zeitfhrift für Bayern und die angrängenden Länder, München 
1816, 1817. 8 Bde. 8. 

Corpus sanctionum pragmaticarum $. R. I. et eollectio vario- 
rum sceriptorum ad jus publicum Germaniae pertinentium. Oder des 
Heil. Röm. Reichs vornehmfte Grundgefege, ald guldene Bullen, Religions, 
Lands, Münſter- und Dsnabrüdifhe Friedens-Schlüffe, verfchiedene Reichs— 
Abſchiede ꝛc. Zuſammengetragen von Ehriftoph Bieglern ICt, Frank: 
furt am M. 1713. 4. 

Ruhe des jentlebenden Europa, dargeftelfet in Sammlung der neueften 
Europäifhen Friedens: Schlüfe, von dem Utrehtifhen an bie auf 1726. 
Erfte und andere Abtheilung. — Ruhe des jestlebenden Europa, oder die 
neueften und merfwürdiaften Europäiihen Friedens: Handlungen, Commer— 
cien-Zractate ꝛc. Von Joh. Jac. Zin ken, fürftl. Sähf. Hofrath. Dritte 
und vierte Abtheilung. — Eoburg 1726, 1727. 2 Bde. 4. 

Der Baierifhen Geſchichten Erſtes — Sechſtes Buch. Won Heinrich 


3ſchokke. ꝛte verbeſſerte Ausgabhe. Aarau 1821. 4 Bde. 8. 
(Die erite Ausgabe erſchien 1813 — 1818.) 


Zufammentrag der wichtigſten Urkunden, auf welche in den über 
die Bayerifhe Erbiolge: Sache bisher herausgefommenen Druckſchriften ſich 
bezogen worden. Regensburg 1778. 2 Thle. 4 
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Uro. 1. 


Vertrag zwiſchen Herzog Wilhelm von Bayern und dem Erzbifchot 
Wolf Dietrich) von Salzburg, NHolzüberlassung zum Salz-Sudmwesen 
betreffend. Den 29. August 1591. *) 


Bon Gottes Gnaden wir Wolf Dietrid, Erzbifchof 
u Salzburg, Legat des Stuhles zu Nom ꝛc. ꝛc. und wir Wilhelm, 
— bei Rhein ꝛc. Herzog in Ober und Nieder Bayern bekennen 
hiemit gegen Meniglich, als wir Erzbiſchof wohlermeldts Herzog 
Wilhelms in Bayern liebden durch einen den zwanzigſten Decembris 
im fünfzehn hundert neunundadhzigften Jahr batirten Vertrag, umb 
dz feine Liebe Vnß zu Freundſchaft und nachbarlichen Gefallen über 
Die zwei aud den dritten Pfening auf den Salzkauf zu fchlagen, 
und zu legen gutwillig zugelaffen, entgegen zweyhundert Pfund 
Manftuedl Holz diefelben an gelegnen Drten auszeigen, verläden, 
und vermög der Waldorbnung verhaden zu laſſen bewilligt haben, 
barneben aber in der vor wirklicher Auszeigung und Verläckhung 
berjelben zweihundert Pfund Manſtuedl gepflogner und währender 
Tractation diefer Stritt, und dz Bedenkhen fürgefallen, was durch 
bie Wald-Ordnung für ein Ordnung verftanden fhunnte werden, 
follte oder möchte, 

Haben wir uns zu Erläuterung der Sachen, und Berhütung 
fünftiger Mißverftändniffen, einer Ordnung, deronach die bewilligte 
zweyhundert Pfund Manſtuedl verbadt werden, jedoch den alten 
Bertragen, und Ordnungen außer dieſer zweibundert Pfund Man— 
ſtuedl unvorgreiflich, miteinander gütlich vergleichen, dabey auch für 
uns und unfere Nachfommen zu verbleiben tugendlih, und freundlich 
aneinander verfprochen, und zugefaget, allermaffen wie hernach von 
Articln zu Artieln vermeldt und begriffen ift. 


(Art, 1.) 


| Und fürs erft, ernennen wir Erzbijchofe zu verhadung der 
bewilligten zmeyhundert Pfund Manſtuedl, der alten kurzen Leng, 


*) Nach einer glaubmirdigen Gopie. 
v. Aretin's Staatsvertrage. 
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hernach folgende Waldörter, nemlich den ganzen Raſtegg, fo auf ver 
Schattſeiten das Schantall über den Riedl Raftegg, und an ber 
Sohnfeiten der HerrMannswald genannt wird, hernad) den Kaijeregg, 
folgends den Hinterfieg und dann zum vierten den Perwang, bi 
“an die vorder Pachleiten, welche vier Walbörter negft aneinander 
im Buechauerthall gelegen find, und dann zum fünften den Sieder— 
wald in der Urslau, mit dem Vermelden, daß diefe jeßt ernannte 
Waldörter, diebewilligte zweyhundert Pf. Manftuedl richtiglich eritatten, 
und da auch diefelben zu nächiter örtlichen Zeit, durch die unſe— 
rigen obwobl vermelts Herzog Wilhelms in Bayern Anwälden und 
Holzwmeiftern ausgezeigt, vorgelegt, und von der Unterthanen Hofe 
fachen vermarft werden follen; da aber nad Verhackung diefer Wald: 
örter dieſelben die vollfommene Anzahl der zweyhundert Pfund 
Manſtuedl nicht würden erreichen, und erftatten, erbieten wir Erz— 
bijhofe für und, und unjere Nachkommen, Herzog Wilhelms in 
Bayern Lande und deren Nachkommen, den Abgang es feye wenig 
oder viel, an andern gelegnen Orten von denen e8 zu dem Reichen- 
halliſchen Salzweſen gebracht möge werden, auszuzeigen und zu 
erftatten, 


(Art. 2.) 


Zum andern haben wir ung zu beeden Theilen dahin nachbar— 
lich vergfichen, daß diefe zweihundert Pfund Manſtuedl von Dato der 
Berläkhung der obbeſtimmten Waldöreer anzuraiten, felben Inner 
fünfzehn Shen durch unſers Herzog Wilhelms in Bayern Holz= 
merfter und Arbeiter verbadt und hingebracht werben, da es aber 
in ben beitimmten fünfzehn Fahren aus bejunderen vorfalfenden 
Hndernußen Gottes Gewalts nit fünnen gefcheben, alfo daß nad) 
Ausgang folner Jahren an den zweyhundert Pfund Manſtuedl was 
ybrig, und unverhadt ftendig bleiben wurde, foll folches immer den 
nächſt Folgenden Jahren Reichenhall zu verhaden unverwahrt 
ſeyn, doch daß ſich folhe folgende Jahre über fünf Jahre nit 
eritreden, und durch uns Herzog Wilhelm oder die unjern hierunter 
einige Gefahr mit gebraucht werden. 


At, 3) ° 


Zum dritten follen unſer Herzog Wilhelm in Bayern Holz⸗ 
meifter und Holzfnecht, die Rißwerk, Caſten, laufen, Holzſtuben, 
Würff, und dergleichen was mehr ift, aus diefen ausgezeigten Wald- 
örtern nehmen, welde auch follen zu Erfüllung der zweihundert 
Pfund Manftuedl gebracht, und ſobald man mit Arbeit von deu 
Wildern gefahren feye, und fie nicht mehr brauchen würde, verhadt, 
aufgefegt und abgezählt werden, doch dz diefelben nit verfault und 
zum Brenuen noch gut und nüß ſeien. 
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(Art, 4.) 


Zum vierten foll dag Clauß- und Rißwerk von unfer Herzog 
Wilhelms Holzmeifter und Knechten dermaffen angerichtet werden, 
und dabei folhe Kürforge und Befcheidenheit beftehen, damit unfern 
bes Erzbifchofen Unterthbanen und Gottes-Häufern, ihren Gründen, 
Häufern und Gebeyen, oder in anderweg dahero fein Nachtheil und 
Schaden gefolge, alfo follen fie auch zu den Holztrifften, und Brin- 
gung des Holzes alweeg auf jeder Seite ber waſſer und Bächen 
einen Knecht haben, die dem Holz zwifchen den Gründen und Bächen 
räumen und burchhelfen mögen; da aber gedachten Unſern des 
Erzbifhofs Unterthanen und Gotteshäufern durch die Claufen oder 
andere bergleihen Weg bierunter einiger Schaden foll wiederfahren, 
und zugefüget werben, ihnen auch einiger Coft darüber Taufen wurde, 
folfen unfer Dergog Wilhelmus in Bayern Anwald ober die Holz- 
meifter benfelben Koften und Schaden abzuthun fchuldig, und die 
Erfanntniß auch execution darüber unfer des Erzbifhofen nach— 
pefegten Obrigkeit auf Lichtenberg in welcher dann ohne alles Mitt 
ie Waldörter gelegen feynd, gebühren und zuftändig ſeyn. 


(Art. 5.) 


Fürs Fünfte follen unfer Herzog Wilhelmus Holzmeifter und 
Knecht die ausgezeigte und verläfhte Waldörter wie aus benfelben 
jedesmal das Holz am gelegenften zu bringen feie, angreiffen und 
verhaden, dazu follen aud die Stämme wohl bei der Erde nieder, 
und nemlich, wo es nad Gelegenheit der Stüfhlberg und Schnee— 
gefällt feyn mag, Über ein Werkh-Schuh von der Erde hoch nit abs 
geftodht, aud nit lange Gipfel gemacht, fondern biefelben fammt 
der Afterfchlägen, fo viel deſſen zu brauchen ift, zu Nusen gebracht, 
und eingezählt werden, und fo ein Wald mit Arbeit angriffen, fol 
unfer Herzog Wilhelmus in Bayern Holzmeifter und Arbeiter ohne 
fonderbare Urſachen davon nicht ausfegen, noch von den hohen Ders 
tern fahren, bis der gar verhadt, und der Maid geräumt ift, 


At, 6.) 

Zum fehften, damit wir zu beeven Theilen vom Jahr zu 
Jahr, bis die zweihundert Pfund Manftuedl gar verhadt feyn 
werden, deſto beifern und lautern Bericht haben, das Stodhredt 
auch zufammengeraitb werben möge; fo jollen unfer Herzog Wil- 
beimus in Bayern Anwald, und Holzichaffer, wann und wie oft 
fie das gehackte Holz oder aud die Span einnemmen und abmeßen 
werden, allweg ben Tag Unfern des Erzbifchofen Pfleger auf Lichten⸗ 
berg zeitlich anfünden, auf daß von unjertivegen er Pfleger ie- 
manden dazu verorbnen könnte, und nichts deſto minder um mehrer 
Gewipheit willen unfer Herzog Wilhelmus Galgmaier Au Reichenhall, 
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alfe Zahr auf die Liebreihe Weihnachten ein ordentliches Verzeichniß, 
fo viel jedes Jahr Pfund Manſtuedl verhadt worden, auf unfers 
des Erzbifchofens Cammer gehn Salzburg pherſchicken. 


(Art, 7) 


Zum Siebenten follen neben diffen auch unfer Herzog Wil— 
helmus in Bayern Anwäld zu Reichenhall wohlermeldts Erzbiſchofs 
Lieb Pfleger auf Lichtenberg jährlichen, und jedes Jahrs auf Weih— 
nachten von jedem Manſtuedl zu rechten Forſt- und Stockrecht 
drei Pfenning ordentlich verraiten und bezahlen, | 


(Art, 8) 


Zum Achten nahdem aud) fonft an den Holzwerfen gebrauchig 
und nußlich it, daß die jo den Wäldern am nächiten gefeifen ſeien, 
auch mit ihren Gründen daranftoßen und viel mitleiden in Ver— 
hackung und Bringung folder Wälder haben, vor andern zu Holz— 
meiftern und Fertigern folder Wälder gebraucht werden, fo follen 
unfer Herzog Wilbelmus in Bayern Anwäld, Salzmaier, Holz- 
ſchaffer, und andere die darin zu handten haben, dißfalls gute Be— 
jheidenheit zur Förderung berfelben Nachbarn auf diefem Holzwerf, 
auch fürnehmen und halten, 


(Art. 9) 


Für das Neunte, fofern über furz oder lang in unfern des 
Erzbiihofen Erzitift Bergwerk entſtehen, oder eine Nothdurft einfallen 
würde, daß man von des Erzftifts wegen außer diefen Waldörtern, 
nit allein zum Bergwerk, fondern auch zu Brüden, Steegen, oder 
auf den Unfall einer Brunft zu des Erzftifts Häufern Holz bevürftig, 
und obbejtimmte Waldörter darzu gelegenfam fein würden, foll ung 
Erzbiichofen, und unſern Nachkommen hiemit vorbehalten feyn, dieſe 
ernennten Waldörter anzugreifen, und zu vermeldten Notbdürftigfeiten 
zu gebrauchen, und mehr wohlgedachts Herzog Wilhelms Yande oder 
deſſen Nachkommen, an andern gelegentlichen, wie in Anfang gemelten 
Oertern mit Holz umb den Abgang zu contentieren, 


(Art, 10.) 


Zum Zebenten wollen wir Herzog Wilhelm unfern Anwälden 
befehlen, und auferladen, wann und fo oft ein Holzmeifter einen 
Wald zu verbaden verlaffe, daß ihm mit fondern Ernſt eingebunden 
werde, feine Holzknecht mit zu geringen Lohn, dabei fie nit beftehen 
mögen, nit zu Dingen, auf daß fie gute Arbeit thuen, in die Wälder 
in rechter Ordnung, und mit Nugen verhaden mögen. Damit aud) 
in Fürgeding, und fonft mit Beitimmung des Lohns und in ber 


Ze 


Lieferung oder Auszahl fo viel möglich Niemand wider die Gebühr 
beihwert, und zu billigen Klagen verurfacht werde, zu deſſen folle 
unjer Herzog Wilhelmus Anwäld, weder Hplzmeiftern noch Holz- 
fnechten, noch Arbeitern, denen das Holz zum Verhacken verlaßt 
wurde, mehr Geld auf die Arbeit nit fürleichen, den fie ungefährlich 
verdienen möchten, oder würden, dann zu dem, daß e8 denſelben zum 
Verderben gereichet,, fo gibt es ihnen auch Urſach, daß fie nit gut 
Arbeit thuen, noch die Wälder in rechter Ordnung und mit Nutzen 
nit verhaden, 


(Art. 11.) 


Zum Ailften follen die ernennten Waldörter alle, und allewegen 
vom binterften bis zum vorderften, und vom unterften bis zum oberften 
waldmänijch bergebadt und verarbeitet, auch in der Höhe und in den 
Högern bei den Maiſen etlihe fruchtbare Scharthäm, und Samb— 
Zaren zu hauen unverhadt verlaffen werden, damit der Maiß den 
Saamen empfange, und fo viel Wälder wieder anjegen möge, und 
dann fjonften auch die Unwaldmäniihe Berhadung am Holzwuchſe 
fein Hinderniß bringe, 


(Art. 12.) 


Zum Zwölften, nahdem in den Wäldern hin und wieder 
viel Windwürff und dürre liegend gefunden werden, follen Holz: 
meifter und Arbeiter alle diefelben Windwürff fo zu Brennholz ge— 
braucht werden fünnen, bernehmen und verhaden, welche aud) zu bie 
gweyhundert Pfund Manftuedl eingereibt und gezählt werben follen, 
Diejenigen Windwürff aber, und dürren, fo nit mehr zu Nutzen 
verbraucht werden mögen, außer den Waldörtern abräumen, damit 
die Schwarz Wälder zu gleihem Holzwuchs, fo viel möglich wieder 
anfegen mögen, wie fie dann aud) feinerlei groß als gewachſene Baum , 
die bös zu baden find, alfo auch, und durchaus fein Puechen unver- 
hadt ftehen laſſen, ſondern foldes Holz alles zu Nuten bringen, vers 
arbeiten, und zu den zweibundert Pfund Manftuedf zählen ſollen, es 
wäre dann ein Puechen, jo knopfet, und zu verhaden nit tauglich, 
die folle gejchwendt werden, Damit der Buchenſamm den Schwarz: 
wald nit übergebe, 


(Art. 13.) 


Beſchließlichen und fürs Feste, da unfer Herzog Wilhelmus 
in Bayern Holzmeifter oder die irigen in und bei der Verläfhung und 
Verhackung der zweihundert Pfund Manſtuedl Holz, über folche Artiel 
in einem oder dem andern Weg fich vergreifen oder darwieder handeln 
jollten, oder wurden, jo folle uns Erzbiſchofen von Yandsfürftlicher 
obrigfeit wegen, gegen den Verbrecher die Straf, und und Herzog 
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Wilhelm in Bayern für unſern Schaden und Interesse unfer For— 
derung und Anſprach bevorfichen. 

ffen alles zu fteiffen und wahren halten, und Urfund haben 
wir Erzbifhof Wolf Dietrich ꝛc. und wir Herzog Wilhelm in Bayern 
ꝛe. obernannte, unjer eigne Hand bierunter zogen, und mit unfern 
Secret = SnfigIn zu befräftigen befolchen; geben, 29 Monatstag 
Augufti nach Ehrifti Unfers Lieben Herrn und Seligmachers Geburt im 
Fünfzehn hundert ein und neunzigften Jahr ꝛc. 

Wolf Dietrid. Wilhelm, 


Urs. 2. 


Necefs der erften allgemeinen Perfammlung der hatholifhen Figa. 
Würzburg den 18. Februar 1610. *) 


Zuwiſſen nachdem der hochwürdigiſt durchleichtigift Fürft und 
herr ber Johann Schweifhart, Erzbiſch: zu Mainz des heyligen 
Römiſchen Reiche durch Germanien ErzGanzler vnd herr Maximi— 
lian Herzog in Bayın und Pfalzgraf bey Nein, vnſer gnedigifte 
Chur - Fürjten vnd Herrn zu endlicher fchließ = und Richtigmachung 
derer zu Münichen vnd Mainz aufgerichten puntsnotl aufgejezter 
puncten ein gemeine puntsßerfamlung auf den achten dig Tauffenden 
Monats Februarii nah Wirtsburg aufgefchriben, Darauf auch ber 
Vnirten Stende anfehnlidye gefanten Rath vnd Potſchaften mit ges 
nugfamer Volmacht erjhinen vnd die hanndlung für die band ges 
nommen, haben ſy die im aufchreiben begriffene pnncten eo ordine 
wie ſy einfhommen, ber noturft nach erwogen, vnd volgenter mas 
fen verglichen. 


(Art. 1.) 


Als nemblich fouil den erften puncten betrift, durch was mit! 
vnd weg (Seidemal der modus der Neichgmatricul etlihen Sten— 
den, wie beuor, bedenklich fallen wollen) man dahin zugelangen, 
damit diß orts alle difparitet vnd vngleichheit, auch dannenhero 
volgenten beſchwernuß eines vnirten Stants vor dem andern, ſouil 
Imer moglih vorfhomen, heventgegen aber dem bauptwerdh vnd 
ynd dem ende, zu deme diſe union angefeben, nit praeiudicirt 
werde, ift nach vilfaltiger hinc inde reiffer vnd wolbedechtlicher 
vorgangener beratbichlagung dahin gefchloffen worden, weil ainmal 
der modus contributionis nad anlag der Reichsmatricul im Hey— 


*) Mitteilung aus dem k. Reichs⸗Archiv zu München. 
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figen Römifchen Reich alfo herkhommen, folliher auch der execu- 
tion vnd Graifordnung, darauf ſonders Dieje econfoederation ges 
witmet am enlichiften, fol fo wol an iezo alß auch in Das Ehonftig, 
fo lang dieſe verpintnuß weret, vnd zu contribuiren von. noten, 
ieder Stand nad des Reichs matricul weiß belegt werben. 


Ort. 2) 


Bey dem andern puncten, wie vnd mwellicher geftalt der Rö: 
Khayrl: May: difer aufgefchribenen Vnion ehifte geborjambifte Res 
lation zu thun, damit nit etwan Ihr May: durch wideriger und 
Fridheſſiger leith einftreen dig werdh anderft, alß es von ben body: 
ond Loblichen vnirten Stenden gemeint, eingebildet, iſt erh 
von den Churfrl: abgeorneten Räthen vnd Gefanten, den andern 
Deputirten dife erInderung befchehen, wie das Ire gnedigifte Chur— 
fürften vnd bern, bereithb der Khayl: Mey: diſer Vnion halber, 
durch ein Pegation, mündlich erleiterung thun, dieſelb auch ihr gne— 
digiſt belieben Taffen, das aljo wol vnvonnöten dißfals wetter In- 
formation zugeben, Sp hat man doc) nichts deſto weniger, damit 
Ihr May: nit darfür halte, alß wan dife geſambte puntsverfaffung 
nicht allerdings mit der geiftlichen Churfürften Verainigung vber— 
einftimbte, es nit vnbillich für ein noturft gehalten Jhr May: von 
den Gejambten vnirten Stenden gleichmeffige erInnerung zuthun, 
das dife der Catholiſchen Chur= Fürften vnd Stende Vnion zu be- 
fhigung des Neligion= und profan fridens, erhaltung Ihrer Khayl: 
May: authoritet vnd hochheit, vnd Retung befagter Chur-Fürften 
vnd Stende vor feind- vnd gewaltbetigen Vberfal angefeben vnd 
Sol diſe notification Ihr May: durch beede PuntsOberiſten dero 
gnedigiſten discretion nad) eintweder ſchrift- oder da es one ſon—⸗ 
derbare Vneoſten beſchechen khan, mündlich verrichtet werden. 


(Art. 3.) 


Wegen des driten auſgeſchribenen punctens, Wie dieſe Vnion 
durch erhandlung merer anderer, ſo wol In alß außlendiſchen Stend 
vnd Potentaten nicht allein erweitert, ſonder auch ſouil alß möglich 
geſterckht, aller enden vnd orten verſichert vnd zu einem beſtendigen 
Langwirigen weſen mochte confirmirt vnd beſtetiget werden, zumal 
iezigen vnirten Stenten vaſt ſchwer fein wurde, auf begebenten notfal 
diſen ſchweren laſt one beyſprung merer fo In- fo auſlendiſcher 
Potentaten hülff auszuſten. Alſo it bey diſem puneten dahin ges 
ſchloſſen worden, nach dem hiebeuor ſehr rathlich vnd diſem ganzen 
weſen nit weniger erſprießlich gehalten, da das lobliche hauß Oefterz 
reich in diſe Vnion quoad vniuersum zubringen, Dieweil aber 
folliches für dißmal auß wol wiſſenten vrſach, fo vnnotwendig zus 
erzeln, nit fein khan, gleichwol zu hoffen, es werden ſich nach dem 
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willen des Almechtigen hierzu in das Fhonftig und etwan gar balt 
mitl ſchickhen, fo ift 2 interim für wol und rathlich angejeben 
worden, ben durchleichtigften Fürften und berren Erzberzogen Albert, 
alß nit den geringften von dem hauß Defterreih vnd Fürnembften 
Fürften des Reichs, durch die Geiftlihe bern Churfürften vnſere 
gnedigifte herrn Vermitls einer Legation, mündlich, zu eintretung in 
diſe Vnion zuerſuchen, vngezweifelt Ihr frl: Dri: werde fi) dar— 
uon nit abfonndern, vnangeſehen was dargegen obijeirt mecht wol— 
Yen werben, das difes einnambs (Auf den fal der Niderlendifche 
Anftant ſich zeritoffen oder die Zeit der getroffenen pacification 
verflüffen, ond wider zu offenem fhrieg khomen folte) die Stent 
merer zuentgelten alß zugenieffen beten, jo khan doch bey Fhonftiger 
einnamb vnd erhanndlung difem beforgenten vnheil wol vorgebaut 
werben, das nemblich die Tobliche vnirte Stent Ihr Drl: beyfprung 
yore folten fchuldig fein, da diefelben in dero Landen von den 

eih8-Stenten angegriffen und Anderfal aber von difer Vnion ab= 
efondert und ausgejchloffen werden. So foll aud nit weniger 
Es Marimiltan alß Gubernator Ober- vnd vorderer Ofters 
reihiihen Landen vnd Ihr Frl: Drl: Erzherzog Ferdinand diſem 
werdh zum beften durch Ihr Frl: Drl: Herzog Marimilian in Bayern 
erhanndlet werden. Wegen des Erzbifchoffen von Salzburg genaden 
it von den heren Wirtsburgifchen vnd Augfpurgifhen abgejanten 
referirt, weſſen Ihr frl: gu: auf ihrer gn: Fürſten vnd herrn ans 
uechen ſich erfhlert, da nemblichen diejelb von vnſeren genedigiften 

hurfürften vnd herren derentwegen erinnert, Ihr Khayl: May: 
FR diſe Vnion nit Zuwider vnd entgegen fein laſſen, fo wolten fy 
ich weiter vnd follicher geftalt erfhleren, damit man verhoffentlich 
zufrieden fein folte, Weil den der Erzftift Salzburg nit ein gerins 
ger, ſonnder vaſt anfelicher Stand, alfo ift verabjchiedet worden, 
Ihre Churfl: gu: vnd Drl: onfere gnebigifte Churfürften vnd herrn 
diefe Miehwaltung dem gemeinen wefen zum beiten, auf fich zu 
nemmen, vnnd hr fi: gu: aintweder ſchrift- oder mündlich dero 
enedigiften Belieben nad) zubeſchickhen, der genzlichen hoffnung Ihr 

l: gn: werden ſich oberzelter vertreftung nad wilferig erzaigen. 
Da aber wider verhoffen ein anders vnd wideriges ervolgen wurde, 
Than vermitls Ihrer Pabftlicher heyligkheit vnd khayl: May: zu 
difem loblich vnd gemeinnuzigen werdh Ihr frl: gu: bemiefjtgt vnd 
angehalten werden. Es wird daher vngezweifelt Ihr churfl: Drei: 
zu Cöln, zu dero glückhlichen anhaimbskhunfft nicht vnderlaſſen mit 
Ihr fr: Drl: anvertrauten Stifften ſo weit zu tractiren, damit 
ſolliche ſich ebenfals zu diſer vnion befhennen. Biſchoffens von Aih— 
ftet fl: gn: Alſo frl: Dre: Erzberzogen Maximilians wegen des 
Teuſchmaiſterthumbs, follen in gleichen nit vmbgangen fonder in 
alweg erbandelt werben, zumal beberfeits gute’ vertroftung verhann- 
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den, vnd nach dem bife beede im löblichen Fränckhiſchen Craiß ge— 
ſeſſen, khan ein ſolliches von niemant beſſer, alß von beeden frl: gn: 
Biſchoffen zu Bamberg vnd Wirtsburg beſchehen, Geſtalt dan folli- 
ches zu thun ſich bede vndernommen. Mit dem Johanniter⸗-Maiſter, 
fo wol auch Stifft Pafel, Murbach vud Vulda fol auß dem Ober: 
reiniſchen Craiß aintweder Straſburg, oder Speyer hanndlung pfle— 
gen, Da aber Vulda halb noch darvber Ihr Churfl: gun: von Mainz 
was fruchtbarliches darbey thun fönnen, werben Zweifels ohne die— 
felb an Irem vleiß vnd zuthun nichts erwinnden laſſen. 


Wegen Paderborn hat man von den herrn Mainziſchen Geſanten 
vernommen, weſſen gegen Ihren Churfrl: gu: gedachter herr Biſchof 
ſtch erkhlert, weil man aber der mainung, es mechte auf weitere 
hanndlung oftgedachter herr Biſchof zu gleichmeſſiger verainigung 
vermegt werden, Alſo hat man darfür gehalten, Ihr Churfl: gu: zu 
Mainz folle derentwegen noch ein verfuchen thun, der hofnung es 
werde one frucht nit abgen, Nachdem auch Perchtolchsgaden noch 
nit erfucht worden, fol ebenmeſſig follicher Stift durch Ihr fr: Dri: 
berzog Maximilian als auffchreitenten Fürften des Bayerischen Craiß 
erhandlet, Mit Trient vnd Prren aber der Ofterreichiichen reso- 
lution erwarttet, vnd volgents nad) gejtaltfamb derſelben mit beeven 
durch Bayın handlung gepflogen werden. Iſt auch in Erledigung 
dieſes punctens vorfhommen, vas guter anfang mit den Schwabi— 
fhen Grauen fambt den dreyn Riter Craifen Schwaben Frandhen 
vnd Reinftromb von ren Chirs vnd fr; gu: Mainz Conſtanz vnd 
Augfpurg gemacht, Alfo fein iero abgefanten Rath vnd Potſchaften 
erjunert worden, ob Ihr Chur vnd frl: gu: dig angefangen werdh 
zu guetem erjprießlichen ende ffeetuiren wollten. Berner ift bedacht, 
ob nit etlihe Proteftirente Chir: vnd Fürften, al welliche ſich noch 
der Zeit den widerigen nicht ınbengig gemacht, Inſonderheit aber 
Saren vnd Heffen Darmbftadtdahin erhanndlet werden mechten, das 
auf zutragenten fal man fi von nen nit zubefaren, Durd was 
mitl vnd weg aber folliches zu practiciren, wil man beeden herrn 
Punts Obersten vnſern gneigiften Chur-Fürſten vnd herrn allers 
dings haimbgeſtelt haben, ie werden dero hocherleichtem verſtand 
nach die ſach an dem gelgenlichiſtem zu dirigiren wiſſen. Der 
Reichſtet halber hat man ſch verainiget, die Jenigen Stet, da Ma— 
giſtrat vnd Burgerſchaft vie mitl Catholiſch, vnd faſt alle in dem 
Schwabſchen Craiß begriffa, das ſy Augſpurg vnd Coſtniz zu 
diſer vnion mechten vermnet werden. Die Stat Cöln aber durch 
Ihr Churfrl: Drl: erſuch, vnd wegen der vberigen, ſo widerigen 
Religion vnd zwar die ürnembſten, alß Augſpurg Vlm Nirnberg 
Frankhfurt wie auch Staſburg weren nach beeden PuntsOberiſten 
Rath vnd gutachten — aber Augſpurg wo nit gar ganez in 
diſe Vnion zu ziehen ver doch mut nen foweit paciseiren Das jy 
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fich Neutral halten, den Proteftiventeu wider die Catholiſchen fambt 
oder fonders einige hilf an get, munition, oder in anderweg mit thun, 
mit DBerfprechung das ſy herentgegen von difen vnirten Stenten nit 
angegriffen ober betriebet werben follen. Wan aber vber die ieczt 
fpeciteirte einer oder ber ander vnder ben PuntsStenten merer 
fhünde oder wifte zu erhanndlen, foll er oder die folliches auf ratifis 
eation ber PuntsOberiften vnd der Vberigen mmirten Stenden Ad- 
iuncten beftem feinem verftannd vnd vleiß nach zu werdh richten. Vnd 
dig fouil die Inlendiſchen Fürften und Stende fo zu biefer Vniong 
ſterckhung zu erhandlen, Der auflendifchen Potentaten halber ift durch 
die Churfrl: vnd Bayerifhe abgeornete Räth, weſſen bereithb hr 
Kho: W: in Hifpanien, ſich zu erfprieflicher hülf difer vnion zum 
beiten aller gnedigiſt resoluirt, was auc bei Päpftlicher hailigkheit 
ond den Italianiſchen Fürften auf die der orten von Irn Churfrl: 
gn: ond Iren frl: Drl: abgefertigten Legation für gute hofnung ver- 
handen, referirt worden. Dieweil aber an ausländifher Potentaten 
hülff vnd Succurs diſe vnion nit wenig gelegen, alfo jollen zu merer 
deren befterdfhung durch bede Punts Oberifte, vnſere genedigifte Churs 
Fürften und herrn deren discretior, wie ſy e8 Irem bocherleichten 
verftant nad) bei Inen an dem Ratrfambiften werden befünden, eints 
weder ſchrift⸗ oder mündlich mit Ira Kho: W: in Frandreich fo weit 
handlung pflegen, ob diefelb tamquan Christianissimus die Catholis 
ſchen Stente zur Zeit der not mit vockh vnd gelt nit laffen, oder im 
al diefes nit zu erhalten, dahin ziuermögen, das Ihr Kho: W: 
ch Neütral erzaigen. So tft nit wenger für ratlich ermeffen worden, 
das hauß Lotteringen dißfals mit zvnbgen, fonnder ebenfals ein ab» 
ordnung im Nammen der Catholifcher vnirten Stend, (wie dan alle 
hierin begriffene abordnungen follicher eſtalt follen verftannden werden) 
dahin zuthun. Vnnd vmb hülff und beiftant Zubewerben. Diewril 
aber folliches durch niemants füglider alg Ihr fi: Drl: Herzog 
Marimilian vnſerm genebigiften heren sefchehen khan, aljo wollen der 
loblichen Stent abgeornete der vnfelbarn hofnung geleben, diefelben 
werden dem gemeinen Wefen zum beiten diſe expedition auf ſich gut— 
willig nemmen, Ihr fr: Drl: in Poteringen in fauorem hulus 
unionis zu erhandfen. Damit aber dierlben deſto eher hierzu zu bes 
wegen, ſoll dero Ihr fr: Dur: in Bayrn im nammen der Vnirten 
Stent auf den notfal ein voldhülff Cauf naß bei Erzherzog Albrechts 
frl: Drl: angeregt, vnd derer man fi) wi Fhonftiger tractation zu— 
vergleihen) einwilligen. Geftaltfamb dengIhr frl: Di: Herzog Mas 
rimilian Die Stend dero zu derfelben geferzen vertrauen und discretion 
folliche gegenhülff hiemit bewilliget vnd hambgeſtelt haben wellen, 


(Art, 4) 


In dem Vierten puneten, was ieer Stant an Munition 
geſchicz, Pulfer vnd andern dem gemeinen wſen zum beiten ın guter 
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vnd folficher bereishichaft halten folle, damit zur Zeit der not man 
alles alß gleich fort und an die ort, da man es von noten bringen 
möge, bat man fid) für dißmal nad — der Stend vnd leiff 
auf nachvolgente ſorten des geſchicz, Munition, vnd anderem verein⸗ 
baret. Alß nemblich an ganzen Cartaunen, deren kheine vnder 40 vnd 
vngefarlich vber 45 Pfund eiſen ſchieſſen ſolle, ſechs, zu deren ieden 
erehte Khuglen 300, Puluer ſo friſch vnd gut 75 Zenten. An halben 

artaunen, deren kheine vnder 22 Pfund vnd ungefar nicht vber 25 
oder 26 Pfund eiſen regiren ſolle, zwelf. Zu deren ieden gerechte 
Khuglen 500. Puluer 60 Zenten. Velt- oder DuartierSchlangen 
deren kheine vnder zehn vnd nit vber 15 Pfund eiſen ſchieſſen ſolle 
Vier. Zu deren ieden gerehter Khuglen 600, Pulfer 42 Zenten. 
Falckhonen deren iede von A big in 6 Pfund eifen regiren ſolle 
Vier, zu deren ieden gerechter Khuglen 1200, Puluer 36 Zenten. 
Veltſtückhel deren iedes von 2 biß in A Pfund eiſen ſchieſſen ſolle 
Vierzechen zu deren ieden gerechter Khuglen 1500. Puluer 30 Zen— 
ten. hantrohrpulfer ſo gerecht, friſch vnd gut 3000 Zenten. An 
Lunten 6000 Zenten. An Pleü 6000 Zenten. An SchannzZeug 
6000 Stuckh. Vnd dieweil nothwendig zu einer ieden gannzen 
Cartaunen drey, zu einer halben zwey, zu einer QuartirSchlangen 
fo wol zu iedem anndern Studh aufs wenigift ein guter Pirenmais 
fter erfordert wird, ſoll ieder Stant pro rato des Geſchicz, fo in 
hernach gejeczter aufthail erft angeregte Studb Im aufgetragen 
worden, vmb dergleichen wolqualifteirten Perjonen vnd rechtichaffen 
Pirenmaijtern pnuerzogentlich trachten, und beynebens auch zu jedem 
fo fhleinem alß ſonnderlich groſſen Studhen alles das gehörig (wie 
jollihe fo wol alß die darzu gehorige Mynition vber land vnd an 
alle ort zubringen) der notdurft nah ſich zuuerjeben fehultig vnd 
verpunten fein. Vnd fein iezt fpecificirte Stuckh vnd darzu gehe— 
ige munition pnder den Stenten nachuolgenter maſſen aufgethaift 
worden. 


Nemblich die hehern Stennt. Alf Mainz, Trier, Cöln, Bayın, 
Bamberg vnd Wirtsburg ieder ein Ganze vnd ein halbe Gartaunen 
fambt zwain Beltitüdhlen mit aller noturft wie oben fpeeifieirt, in 
guter jchleiniger bereithſchaft halten follen, vnd noch darzu von 
Banbroprgjufter 300 Zenten, Lunten 600 Zenten, Pleii 600 Zen 
ten, Schannzgeug 600 Stuckh. Strafburg 2 halbe Gartaunen 
fambt aller obbemelten Zugeberung hantrohr puluer 200 Zenten 
Lunten 400 Zenten, Pleii 400 Zenten, Schannzgeug 400 ſtuckh. 
Speyr Conftanz Augfpurg vnd Pafjau iedem eine halbe Cartaunen 
ond ein Falckhon mit aller Zugeber, hantrohrpuluer 150 Zenten, 
Lunten 300 Zenten, Pleii 300 Zenten, Schannzzeug 300 ſtuckh. 
Wormbs NRegenfpurg Elbangen vnd Khembten iedem ein quartir- 
Ihlang fambt obbenenten Zugeherungen, handrohr puluer 100 Zen: 
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ten. Lunten 200 Zenten, Pleii 200 Zenten, fchannzzeug 200 ftudh. 
Schwabijche Prelaten 2 Beltftüdhel mit der ienigen noturft fo eben 
ſpecificirt, hantrohrpuluer 100 Zenten, unten 200 Zenten, eu 
200 Zenten, ſchanzzeug 200 ſtuckh. Wellicher Stant aber etwan 
mit iezt gemeltem geſchicz vnd munition mit auffhommen fhunde, 
dem oder denen ftet beuor fich mit ainem oder dem anndern vonder 
ben vnirten Stenten zuuergleichen, an feiner ftat fein gebürnus an 
geſchiez vnd munition zu halten. Vnd auf iedes erfordern an fein 
geheriges ort zulifern, Bey difem puneten ift diß erwogen worden, 
weil mit Durdfürung des Geſchiczes in vilmeg großer merdhlicher 
vncoſten auflauft auch groffe gefar auf fih bat, follen die benach— 
barte vnd nechft geſeſſene Stend den Jenigen fo angegriffen worden, 
die mweitentjeffenen mit herleihung der Geſchiez, Munition vnd ans 
derm vbertragen, Doch alles auf deren Bncoften für welliche folliche 
ſtuckh vnd munition gelifert. Im fal aber durch feindlichen gewalt 
Zeriprengung oder ander dergleichen vnglückh ein Stand ſchaden er— 
lit ſol demfelben follicher auf gemeiner Cassa gut gemadt werden, 
Da auch ins fhonftig wie zuboffen fih noch mehr Stend in diſe 
verainigung begeben vnd gebürenter weif mit geſchicz, munition 
vnd anderm belegt, Man aber befunden wurde, das folliche große 
anzal gejchiez nit von nöten, Fhan den iezigen Stenden zu etwas 
Ringerung Jrer quota an gefchiez vnd Monition was ab=- vnd ben 
andern zugeen: Neben diſem hat man fi noch verrer verglichen, 
ba die hilf nit ganz fonder nur zum thail von nöten, vnd nur 
etlihe Stend ir gefchiez vermög difer anlag lifern folten, das auf 
follihen fall Innen von den andern Stenden gebürenter weiß pro- 
portionaliter entgegen gegangen werben folle. Damit aber iezt 
benante vnd vnder den Stenden ausgethailte Studh fambt der jel- 
ben Zugeherung in gewiſſer vnd ficher bereitbihaft, fol Ihr frl: 
Drl: Herzog Maximilian ꝛc. als baubtpunts Oberifter befugt fein 
nach verflüeffung 4 Monat von.dato diſes punttages auf gemeiner 
Stent vneoften derfelben belieben vnd gefallen nach ein wolerfarnen 
Zeugmaifter zu den Ainigungs Stenten hervmb zuſchickhen vnd iedes 
gebürente anzal geſchiecz, munition vnd annders zubefichtigen, Damit 
wo mangl verhanden jollicher aljbalt khon erjerzt werden. 


(Art. 5.) 


Zum Fünfften die Legftet betr, wie vnd was geftalt der 
PuntsBerwanten vorratb bey iezigen bejorgenten ſchweren Teiffen 
ſicher zu depositiren. Dbwol von etlichen Stenden die Stet Aug— 
jpurg vnd Cöln vorgefchlagen, jo iſt doch darbei Diejes erwogen 
worden, ob rathſamblich der Stend vorratb an ein ort zu binterles 
gen, deſſen man nit mehtig, den Stenten aber body daran gelegen, 
Das befagter vorrath alſo verwart enthalten werde, damit ſollicher 
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iedes mals ohn gefar vnd vnaufgehalten möge angegriffen werben. 
Daher beven PuntsOberiften vnſern genedigiſten Chur-Fürften vnd 
= haimbgeftelt, ob ſy diſes bedenkhens vnerwogen, nochmaln Aug⸗ 
purg vnd Cdin für rathlich halten, oder in dero Chur-Fürftenthumben 
vnd Lannden gewiſſe ſichere legſtet zuerwellen, ſolliche auch den 
Punts Stenden ieder ort, das iſt Ihr Churfrl: gu: Mainnz den 
Reiniſchen, Ihr Drl: in Bayrn den Oberlendiſchen vnuerzogentlich 
ſchriftl: vmb nachrichtung willen anfüegen. 


(Art. 6.) 


Vnd nah dem man den ſehſten punncten, thails mangel ge⸗ 
walts, theils anderer erheblicher vrſachen halber ſchlüſlich nit eroͤr— 
tern, ſonder notwendig ausſetzen mieſſen, ſo iſt doch darbey dieſes 
verabſchiedet worden, da vber khurz oder gr ehe vnd zuuor diſer 
punet zur richtigfheit gebracht, ſich begeben folt, das Die Stent ſa— 
mentlid oder derjelben Adiuncten für notwendig halten und bege- 
ren wurden Ihr Drl: Herzog Marimilian felbit in Perfon zu Belt 
zu ziehen, Auf follichen fal die Stend oder deren Adiuncten fid) 
des Statv halben nach gebürlihen Dingen mit Ihr frl: Drl: zu: 
vergleichen fchultig vnd verbunten fein follen, 


(Art, 7) 


Megen etlichen notwendiger Offieir und Diener beftallung vnd 
onnderhalt : ift bey dem fibenten puncten dahin gefehen worden, 
ob wol der Stend fouil Imer möglih mit vberigen aufgaben zu= 
uerſchonen, dieweil aber an einem BBeltoberifienfeitenambt, Velt— 
Marſchalckh, Artilie- und Wachtmeifter, General Quartirmaifter vnd 
der gleichen nit wenig fonder eben vil gelegen: Auch difes folliche 
beueld, darzu man nit von ſtuntan qualificirte Berfonen zu befhoms 
men, ift Ihr fil: Dit: H. Marimilian alß Puntsöberifter anuertraut 
worden ehift vmb dergleichen erfarne und qualifieirte Perfonen (de— 
ren von den Stenden etlich, alß Conte de Bucois, Ritperg, tem 
Friderich vnd Heinrih von Perg zum nachdenckhen nambhaft ge— 
macht) zutrachten diefelben auf gemeiner Stend barlag, doch mit 
geringften vncoſten alß es fein khan in wartgelt zu nemmen, Jedoch 
folliches zuuor ehe jy in wartgelt genommen Ihr Churfr: Gm: zu 
Mainz anzufiiegen, damit felbige Perfonen hinnach den andern Sten— 
ten aud) notificirt mögen werben. In alweg ift ein noturft fi) 
alß glei gewiſſer beitallung fo mol hocher alß geringer beuelchs— 
baber für Reiter vnd Khneht zuuergleichen, derowegen ſollen beede 
herrn PuntOberiſte ſich deßwegen mit ein ander richtiger vnd paſ— 
ſirlicher Beſtallung entſchließen. Da ſy auch für ein noturft halten 
wolten die Adiuncten hierzu zuerfordern, ſol ſolliches Inen beuorſten. 
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Qlrt. 8.) 


Was geftalt zum achten der bereith bewilligte vorrath gemeret, 
wie in gleichen auch ein Fhleiner vorrath zu taglichen vorfalfenten 
aufgaben gemacht werden ſolle, hat man ſich allerdings verglichen. 
Dieweil vorfhomen, das von den mer thails Stenden die bewilligte 
30 Momat nicht erlegt das zu einem beftenndigen Vorrath an iezo 
49 Monat (darein gleichwohl vorige 30 Monat geſchlagen) Inner 
Zwo friften Joan. Baptistae vnd Michaelis diß Jars vnfelbar an 
die ort jo den Stenden von beden Punts Oberiften mit ehiftem ernent 
werden folle gegen gebürlicher recognition zu erlegen. Vnd diß zwar 
weil in difem werkh an der eilfertigfheit fer ond viel gelegen. Im 
fal aber wider verhoffen ein oder mer Stend, beuor ab die Jenigen 
fo erft in dife vnion getreten nit auffhommen fhunden follen jy doch 
auf das lengiſt vmb Jacobi und Weinachten folliches one einigen wei= 
‚ tern aufzug onfelbar zu Taiften ſchuldig vnd verbunden fein. Vnd zu 
beſterckhung ieczt angeregten vorraths nechitfunftigen fehs hundert vnd 
ailften Jars zehen Monat, Alß auch die vberigen Jar iedes noh ſehs 
Monat, Auf Dftern richtig zumachen, 

Da aber die not vnd zeit mitlerweil ein erheherung oder rin= 
gerung erfordern meht, ift folliches zu vergleihung der Stent auf 
weitere zuſammenkhunft geſtelt. vnd noh darvber zu einem khleinen 
vorrath vnd täglicher auſgab vber die vierzig noh zwen Monat auf 
die erſte friſt zu erlegen bewilliget worden: Vnnd ſoll ſowol beeden 
PuntsOberiſten alß anndern vnirten Stenden was ſy der ynion 
zu gutem mit Legationen vnd anderm biß hero angewendet oder ins 
khonftig noh angewendet werden mehte, Inen gegen fürlegung or— 
denlicher vnd von den Stenden approbirten Rechnung von diſen 
zwaien Monaten erſtat oder abgezogen werden. 

Damit aber ieder Stand fein Gebürnuf auf beftimbte zeit erfe 
vnd zu fchaden vnd nahtheil des ganzen wejens nit faumig verblei 
fol der faumig Stand vber die im Neichsabfchied verfehene poena 
dupli fi auh noh der zubefaren haben, das man Jme zur zeit der 
not zu succurirren nit ſchuldig: aud zur zeit bed Fhriegs dem 
ſaumigen vnd niht haltenden Stand ſouil Fendl oder Regiment 
khneht beim abgang zuruckh in ſein Land weiſen alß hoh ſich deſſen 
auſſtand belauft, ſambt abtuung Coſtens vnd ſchadens ſo die überi— 
gen Stend derentwegen gelitten. 


(Art. 9.) 


Wie zu leſt im Neinten puneten diſer vnion ein namen zu 
fhepfen : Obwoln vnderſchietliche fürſchleg won vnderſchietlichen Sten= 
den auf die pan gebraht, hat man ſich doh auf erheblichen bevendhen 
durch das merer dahin werglihen was difer vnion halber jo wol 
zu Münuchen por diſem alß hernach zu Meinz vnd Dan auch ieczt 
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zu Wirtsburg zwiſchen den Stenden veraecordirt und eingangen 
worben in genere one merern Zufarz Simplieirter ein Defensiu 
oder Schirmbs verainung gehaiſſen werde. 


(Art. 10.) 


Schlieſlich weil bei Jeziger Zuſammen khunft merer Stend ſo 
zuuor weder in der Meinz: noch Minnichnerifchen vereinigung nit 
begriffen beigewont, wil man ſich gennzlich verjehen nah dem folli- 
chen Stenden voriger handlung abſchrifften communieirt fy werden 
vnd follen follicher in allen puncten vnd Articuln treulich vnd beſtens 
nahkhommen. Deſſen allem zu wahrer vhrkhund haben ber Vnirten 
Stend abgeornete Rath Gefanten vnd Potichaften diſen abjchied mit 
aigenen hannden vnderſchriben vnd von iedes Standes wegen einer 
mit feinem gewonlichen betfchaft befbreftiget. Gefcheben zu Würtsburg 
den 18. Februarii Auno daufend ſehs hundert und Zehen. 

(Folgen 17 aufgedrüdte Siegel.) 
Wegen Mains Ehurf. und Dhum: Wegen Trier Cyhur⸗ 
ca pls furſt, vnd Dhomcapls 
Georg Friederich Greyffencloe Jacob von Elez Chor⸗ 
Von Vobrats Dhumprobſt Zue biſchof zu Trier m. pr. 
Meint m. pr. | 
Caſpar Herr zu Ela m. pr. Franz Johann Wilhelm Hußmann 


Philipp Fauftl m. pr. von Namedey, Dhumbherr zu 
Wegen Golln Ehur: Trier ꝛc. m. pr- 
fürften und Thumb Gapittelf Johann Zaudt von Merle 
Johann von der Hönelid) m. pr. Erbvogt ꝛc. Landthohemberg. 
Johann Kempf. P. Schnerat m. pr. 
Wegen der FI. DI. Herzog Marimilian in bairn 
Donerfperg m. pr. Gundagkher Freyherr yon 


Zannberg m. pr. 


Megen des Stifte vnd 
Capls zue Bamberg. 
Johann Chriftoph Neüftetter genannt 
Stürmer Dombdechant m. pr. 
Joan Dnofferus von Welhaim m. pr. 
Leonhard Geütenftein Jur. Dr. m. pr. 
( Erhardt von Liechtenftein Domh. m. pr. 
Wegen des Stifts Wurzbg | Valentin Echter zu Mefpelbrun m. pr. 
Johann Seruatius von Demantftein m. pr. 
(Wilhelm Dietberihd von Dhaim 
Wegen Stifftz vnd Eapittug ) Dombdechandt von Wurmbß. 
von Wurmbß Chriſtian Balling 
Frid: Fabricius. 
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Wegen Speyer und Dhomcapituls 
Daſelbſten 
Andre Ridesell von Cambargrz obl. 
Marquard Hawinftein D. Rath vnd Gangler m, pr. 
Wegen des Stifts Stranburg und ded Dombs 
capitels daſelb. 
Johan Cognot D. Cantzler zu Paſſaw vnd Frl. Drl. 
Erizh. Leopoldj zu Oſter. rhat. 
Johann Arnoldus Mitterſpacher Dr. Frl: Drl: 
Ertzhertzog Leopoldi zu Oſterreich Raht. 
Stephan Planckh D. 
Wegen des Stiffts Coſtanz. Lenhardt Gez. D. Cantzler m. pr. 
Wegen deß Stifftß | —— Demderr 
Augipurg Mathes Wanner D. Cantzler m. F 
Wegen des Stifftß Regenſpurg und — Wanner D. Cantzler zue 
Capittelß daſelbſt Dillingen. 
Wegen des Stifts Paſſaw vnd Dombcapitelß 
Daſelb. 
Johan Cognot d. Cantzler daſelb. 
Stephan Planckh D. 
Wegen der Kr. Probſtey Ellwangen und dero Stifft. 
- Gebhard Schelhammer D. Canzler daſelbſten m. pr. 
Chriſtoff von Aw Domher zu 
Augſpurg. 
Id. VGemingen. m. pr. 
Mathes Wanner D. abler. 

Wegen der herrn Reichéepraelaten Inn Schwaben, fodann bayder Gotts⸗ 
heüfer Khaiſers heim vund Sr. Haymeran Inn Regenſpurg. 
Albrecht Euerhardt. Dr. m. pr. 

Wegen Odenheim vnd deß Stiffts 


. 


Weagen deß Frl: 
ſtuffts Kempten. 





Bruchſa 


N 
Marquard Hawinftain D. Fl:er Sp. Rath und Gantler m. pr. 


Mro. 3. 


Der hatholifchen Bundesstände Abſchied. Sünden den 4. Septem- 
ber 1610. *) 


Zu wiffen nach dem auß Alferhand eingefallenen bedendhen, 
bey Jungfterer in Münichen gehaltenen Punts Berfamblung der 


*) Mittheilung aus dem k. Reichdarchio zu Münden. 
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Adiuncten bie notturft gemeins Puntsweſens bamaln nit hat Ehön: 
nen fürgenommen werben. Vnnder diſs aber die leiff des Heyl: 
Ro: Reichs ſich nit geringer fonnder nur ſchwerer angelaffen, Die 
Proteftirrente veraintbarte ChursFürften vnd Stende den Catholi— 
fchen mit Iren thatlichfheiten ie lenger ie mer beyfhommen, frembter 
auſlendiſcher Potentaten hülff aignes gewalts, wider die hailfamen 
Reichs Constitutionen auf des Reichs Poden gefürt, gehorfamer 
Stend Sted vnd fleckhen feindlid angefallen, an follihen Irem 
thätlichen procebiren, vnd feindlich beginnen auch noch fhein ende 
Zuuerfpiren, 

Alſo haben der Hocherwürdigiſt vnd Durchleichtigiſt Fürft und 
Herr Herr Johan Schweickhart Erzbifchof zu Meinz des Hey: No: 
Reichs durch Germanien Erz Cannzler vnd Churfürft vnd Herr 
Marimilian Pfalzgraue bey Rein Herzog in Obern vnnd Nidern 
Bayrn vnſer genedigfte ChursFürften und Herrn ein gemeine Punts 
Berfamblung aller Stende auf den 16. nechit verfloffenen Monats 
Augufti gleich wol naher Augfpurg aufgefchriben folliche aber auß 
eingefallen Brfachen naher Münichen transferirt worden. Darauf 
der Conföderiirten ChursFürften vnd Stende anſeliche Gefante Räth 
vnd Porichafften mit genugfamer volmacht erſchinen die Im aufjchreis 
ben begriffenen Puncten vor hand genommen vnd volgenter mafjen 
verglichen, 


Anfangs. Nachdem der erfte, Ander, Sibent, Adt,, 
Neint, Zehent und Zwelffte Puncten aneinannder alfo an- 
hengig das follihe nit wol zu fepariren fonnder einjen decision 
auß des anndern erorterung notwendig dependirt. Alfo iſt für 
rathſamb angejehen vnd gehalten worden ieztbefagte Puncten zugleid) 
fürzunemmen vnd zufchlieffen. Was geftalt doch auf, eins oder des 
andern Stande Jeziger oder fhunftiger vergwaltigung man dargegen 
würfpliche thathanndung folle vornemmen, Vnnd weilen in beeden 
zu Münichen und Mainz aufgerichten Puntsnottuln albereith die not= 
turftige fürfehung gethon worden wie der fachen rath zujhaffen da 
Jemand ſich —— en wurde ainen oder den anndern vnnder ben 
Berainigten gewaltthatig anzugreifen vnnd mit Khriegsvolth zu pber- 
ziehen, das man nemblich in follichen fal zu beſſerer defendirung 
bes befaidigten Buntsverwanthen nicht zu wartten biß der gegentheil 
ben betrangten vberziehe, fonnder vor der Zeit Die gegenwöhr an die 
hannd zu nemmeu, damit ſouil Imer möglich dem antroenden Ver— 
derben Land vnd Teith vorfhommen vnd der Feind nit allererſt auß 
dem Land fonnder Zuuor abgetriben werde, Alſo ift nad vilfals 
tiger hinc inde reiffer vnd wolbedechtlicher vorher gangner bevath- 
ſchlagung dahin bedacht worden. In anfehung der Jezo beuoriteens 
ter gefar aller Gatholifchen Stende vnd Puntsverwanthen nunn 
mehr vnnd vneingeftelt Zuuerficherung und Netung, = betrangten 


v. Aretin's Staatsverträge. 
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verpuntenen Stende von gemeind Punts wegen, man fich in würckh⸗ 
fiche werbung vnnd defension zuftelfen, 

Dem mehr alß anndern difer Zeit betrangten ErzStifft Cöln 
zu Succuriren In alweg aber auf ein follihe anzal Bolfh von 
Reiter und Khnechten zugedendhen, damit man dem Gegentheil et= 
Yicher maffen gewachſen, vnnd, Ime auf das wenigifte mit einem 
follihen exercitu begegnen möge, das man Im fal der not zur 
notwendigen defension verſehen. Geſtaltſam dan gejchloffen alß— 
bald auf gemeiner Punts Stende darlag fünfzeben daufent zu fuß 
vnd Vierdaufent Pfert zuwerben. Im fal aber die gefahr vnd leiff 
alfo erzaigten, das man einer merern anzal Volkh bedürftig foll Ihr 
fr; Dre alß Punts Obriften noch ein Regiment khnecht, ebenfals 
auf gemeiner Stende darlag in beftallung zu nemmen beuorfteen. 

Dieweil aber iezt angeregter maffen der Stande hochſte vnd 
eifferifte notturft erfordert, die verglichene anzal volfh zu Roß vnd 
Fuß ehift ſovil Imer möglich auf die Pein zu bringen ft bedacht 
vnd erwogen worden, Ob nit die Kürnembfte Punts Stende, welliche 
zur werbung Neiter vnd Khnecht gelegenheit, Zu erleichterung des 
Punts Obriften ein gewiffe anzal werben, oder weil angeregter ges 
ftalt die gefahr am Neinftram vnd —— Cöln am greſſten, ſol⸗ 
licher orten die vollige werbung vorgehen ſolte, damit mit geringe— 
rem Vncoſten vnd deſto füglicher den betrangten Reiniſchen Stenden 
ſonderlich Trier vnd Cöln, nah geſtalt eraigneter gefahr khonde bei⸗— 
geſprungen werden. Es iſt aber von der Stende Abgeordneten vnd 
Geſanten ein oder der ander modus nit für thunlich gehalten ſonn— 
der für das ratbfambift angefehen, obbefagte werbung ainnig vnd 
allein Ihr fr: Drl: in Bayın, alf Bunts beriften anzunertrauen, 
der vngezweifelten Hoffnung Ihr Dri: werden fih in anjehung der 
gefahr fo der Catholiſchen Religion vnd den verpuntnen Catholiſchen 
Stenden obligt ſollicher gutwilfig undernemmen, deſſen dan auch vn— 
angefehen aller vongelegenheiten Ihr fr: Drl: zuthun fich gnädigſt 
anerpoten, Doc mit dem auftrudhlichen referuat vnnd vorbehalt 
das Ihr fi: Dr: allerdings offen vnd frei fein foll die werbung 
vnd Mufterpläz allenthalben auch auffer Ires Lanndes anzuftellen 
vnd vorzunemmen, wo e8 diefelben am ratlichiften zu fein ermefjen 
werden. Dan die ganze Purt der Mufterpläz ainem Stannd allein 
aufzutragen gannz befchwerlich fallen wurde. 

In alweg aber follen die proteftirente Bnirte ChursFürften vnd 
Stende famentlich oder abſonnderlich diſer der Catholifchen Stende 
Khriegs praeparation notificirt werden, geftaltfam bereith auf- 
fhreiben vergriffen vnnd von den Gefanten abgelejen worden, 

Vnnd demnad der Ailfte Punet, was nemblic zur Aufftaf- 
firung oft angeregten Volkhes vonnötten den vorigen puncten faft 
änlich, alſo ift follicher wegen. feiner Connexitaet mit den vorigen 
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gleich) vor den andern im auffchreiben vergriffenen Puncten vor⸗ 
genommen. Vnd weil Teicht die Rechnung zu machen das 
der Im Würtsburgifchen abſchied bewilligte vorrath zu under 
balt des bereith bewilligten volfbes an Reither und khnecht nit er⸗ 
khlekhlich; der Stende heventgegen aber auch mit aufivendung vber⸗ 
auß großen Bneofftens vnnd Anlag fonil möglich zuuerfchonen. Alfo 
ift diſer Punct auf etlicher Chur-Fürften vnd Stende Ratification 
(Seidemal ſy in specie darauf nit imfiruirt) dahin verabfchiedet 
worben. Alweil die Papftl: Heyl: und Khöz Würd: in Hifpanient 
bewilliget, den verainigten Gatholifchen Stenden, Monatlicy mit 
drey vnd fünfzich daufent gulden, daß ift Ihr kho: Würb: mit fünff 
vnd vierzig daufent Gulden vnd Päpftl: Heyl: mit acht daufent gul⸗ 
ben beizufpringen, Alßbalt mit befagt Ihr heyl: nnd Kho: Würd: 
I Prag Residirenten Nuntio vnd Ambassiatorn dahin zuhandlen, 

b fy von Irer gnäbigiften herren wegen der Eatholifchen Schirmbs⸗ 
yerainigung vnd berfelben betrangten Stenden zum befften die ver⸗ 
ſprochene hülff anticipiren wie erftangeregt bülff in Zwelff Monat 
gerichtet, Auf Sehe Monat einthailen vnnd iedes Monat Hundert 
vnnd Sechs daufent erlegen wollen Auf folfihen fal fol die verpuns 
tene Catholiſche Stende wider Monatlich funfzehen Monat, da aber 
wider verhoffen ein folliches bey befagten Nuntio vnnd Ambassiatorn 
nit zu erlangen, fonnder es allerdings bey den Monatlichen drey vnd 
funfzid) baufent gulten verbleiben Tieffen, Soll alfdan wider vnnder 
Den verpuntenen Stenden, dad Monat Zwainzid Monat (darin 
gleihwol die zu Würzburg bewilligte Monat begriffen) vnfelbarlich 
erlegen, Diß aber wie gemelt haben theils Abgefante auf ratifica- 
tion, auß mangl gwalts, angenommen, Beynebens dife anregung 
etbon das fy der ongezweifelten hoffnung Ire gnedigiſte Chur⸗Für⸗ 

en vnd Herren werben fi von dieſem nit abfondern, fonnder fo 
wol diſes alß anders fo zu bdefendirung eines vnd des Andern 
Stands von notten mit rem eifferiften Zuthun volzieben helffen 
vnnd vnnot bi auf Irer genedigiften Chur-Fürften vnd Herrn re- 
solution mit der werbung diſes punctens halb zu hinterhalten, fonn= 
der pneingeftelft damit fortzufart, 


Dieweil auch zu dest verglichnem Khriegs Bolfd, da es zu Veld 
gefürt etlih Studh Geſchiz vonnöten Alſo ift den Abgeordneten ein 
orbenliche verzeichnus, wieuil Stuch birzu gehörig, vberraicht wor⸗ 
den Welliche jy an Stat Irer gnedigiften vnd gnedigen herrn aner— 
poten Auf Jr fr: Drl: alß Punts 8 eriften disposition vnd auß⸗ 
theilung mit dergleichen Stuckhen, ſambt allem was darzu gehörig 
alſo in bereithſchafft zuhalten damit auf iedes des Herrn Punts 
Oberiſten oder General Zeugmaiſters zuſchreiben man vnverzogenlich vnd 
vngehündert darmit fort khönne. Hirdurch aber dem Würtsburgiſchen 
Abſchied des Groben geſchüz halber in dem — BE 
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Bey dem dritten Puncten, Weiln Ihr Frl: Drl: zu vnder- 
halt dero Estado mer nit alf fünf biß in fechs daufent gulden 
Monatlih vnderhalts, da die felb zu Veld zieben, begert, bergegen 
die Auſſtaffirung nachgefehen. Alfo aud) das derfelben Berornete Yeib- 
quardj zu Roß vnd fueß ex corpore des Khriegsvoldhes jollen genom⸗ 
men werden, bewilliget, haben die Abgeſanten an ſtat Irer gnedigiſten 
Chur Fürſten vnd herren, ſollichen fürſchlag zu Danckh angenommen. 

Wegen erſeczung der hochenbeuelchshaber, vermög des Würts— 
burgiſchen Abſchieds iſt beym vierten Puncten dabin gefchloffen 
worden dag Mons. de Tilli zu einem Veltmarſchalckh vnd Herr 
Graf von Nitferg zu einem General Oberiften Beltzeugmaifter, 
Im fal aber gedachter herr Graf difen Caricho auf fid) zunemmen 
bevendhens haben wurde, fol der von Merfperg hirzu vorgerommen, 
auch zu merer vnd beijerer der Reiniſchen Stende verfiherung Jezt 
bejagter General Artilleriemaifter an dem Reinftrom reſidiren. Nit 
weniger dem Obriften von Haßlang das Oberifte Wachtmaifter Ampt 
anuertraut werden. 

Nachdem aber ober die ieczt benambfte hoche beuelh an einem 
General Khriegs Commissari Prouiant- vnd Zalmaifter nit wenig 
fonder eben viel gelegen. Alfo haben Ihr fr: Drl: in Bayın an 
der Stende Abgejante Räth vnd Porjchafften gnedigift gejunnen, 
ſeidemal dieſelb mit Teuthen, fo hirzu zugebrauchen zu geniegen nit 
verjeben, ſy wollen auf qualificirte Perſonen gedacht fein, vnd die— 
felben Ihrer Drl: nambhaft maden, darauf die Stende Inen zum 
General Commissario den von Höfelich gefallen laſſen. Vnd zu 
einem Zal= oder Pfenigmaifter der Fefenmaier Burger vnd Hann 
delsman zu Augfpurg fürgefchlagen. 

Bey diefem Puncten bat man fid) aud der Münichnerifchen 
vnd Mainziichen Punttsnotul erinnert, das auf den fal einer ofnen 
Werbung oder Feldzug im Namen des Puntes die Adiuncten dem 
Punts Oberiften Khriegsverjtändige Näth derer gedachter Punts 
Oberiſter fih in allen Gelegenheiten zugebrauchen, vorzufchlagen. 
Alſo haben auf des herren Punts Oberiften gnedigift begeren bejagter 
Adiuncten Abgeornete Räth ſich erboten bei Jren gnedigiften Chur— 
Fürften vud Herren diſs gehorfambift vnd vnderthenig anzubringen, 
damit ſy Ihr fi Drl: ehift folliche qualificirte Khriegsverftändige 
Räth nit allain nambhaft machen, fonder da auch jelbe dem Punts 
Oberiſten gnedigift gefelfig nad deſſen bofleger deputiren vnd ver- 
ordnen jollen. 

Was den fünfften Puncten anlangt ift Ihr fit Dre: in 
Bayrn alß Punts Oberiften diß alles heimbgeftellt worden. Sy haben 
aber nit vnderlaffen dannoch zum Vberflus den abgeorneten Abjchrift 
Beuelchshaber Reiter vnd Khnecht beftalfung zuzuftellen, wie fy der⸗ 
felben vorzunemmen nu vorhaben, 


rn 


Bey dem Schften Puncten, wegen Aufhebung der eingefallenen 
differents bey dem Punts Oberiften Ambt, ift den Abgeorneten 
Relation befchehen was maffen follicher Punet auf der Stende gut— 
baiffen, Inhalt der Spanifchen resolution verglichen, Darinnen 
beſagte Abgeornete nicht bevenfhen gehabt, fonder ganz gern ver— 
nommen das difer Punet alſo veraint, darbey es dan jein verbleiben. 


Den dreizehenden Puncten betr: ob villeicht des Puntes 
halb an Frannkreich vnd Lotringen einer vernern Legation von noten, 
Iſt yo: dahin gefeben vnd für rathlich gehalten worden erſt— 
befagte Legation ehijt von beven herein Punts Oberiften zu befürdern 
Ob doch die Cron Franckreich der Liga khönnd zum bejiten erbanndlet, 
oder doch zum wenigiften jo weit vorfhommen werden, ba in Franck— 
reih den Catholiſchen wider Die Proteftirende bezefpringen bedendheng, 
dahin zu bewegen ebenfalß den Proteftirenden wider die Catholiſchen 
niht bezefallen vnd in der neutralitet zuuerbleiben, Vnd da die jach 
mit obbejagter Cron Frandreih in gleichen verftand gebracht, iſt 
fheineswegs zu zweifeln e8 werde das hauß Lotringen ſich zu der 
Schirmbsverainigung vnfelbar bequemmen, geftaltfam dan den nad) 
Frandreich verorneten Commissarien nit weniger dife nad) Lotringen 
notwendige Commission aufzutragen‘, wellihe fy an dero zuruckh— 
reifen bey Jhrer fi: Drl: dem Herzogen auß Lotringen verrichten 
Vnd waß fonjten verner im Würtsburgifchen Abfchied beim dritten 
Puncten der erhandlung halber fo wol In- alß Auffendifchen Po— 
tentaten Jedem Stand infonderbeit aufgetragen worden, Die Stende 
nun mehr effectuiren, vnd befagter Abjchied mit mererm in fi 
begreifft zw werckh ſeczen follen, 


Erinnert man fich beynebens was in offt angezogenem Abſchied 
dig falß in specie die Herrn Churfurften ſambt vnd fonders auf 
fi) genommen Nemblih im Namen gemeiner BuntsStende ein Le— 
gation zu Ihr fi: Dri: Erzherzog Albrecht vmb eintretung in dife 
Schirmbsvereinigung zuuerordnen. Weil aber folliche biſhero inften- 
Dig verbliben, vnd dem gemeinen weſen an volziehung jollicher abs 
ordnung merckhlich vnd vil gelegen. Alfo erfuchen Ihre Churfl: gu: 
vnd Drl: Die Abgefante Räth, die wellen erſt bejagte Commission 
ehift für hand nemmen, 


Dieweil aber vnder bifem ehe vnd zuuor befagte Commission 
effectuirt dem betrangten Erz, Stifft Cöln Trier vnd ander Reiniſchen 
Stenden eifferift daran gelegen Ihr frl: Dr; Erzherzog Albrecht 
dahin zuerjuechen ,. da wider verboffen ehe vnd zuuor Die an iezo 
verglichne defensiong hülff auf die pain gebracht, Erſt befagte Erz 
vnd Stifft von den Proteftirenden vnd Irern Confoederirten Khriegs— 
volkh folte feindlich angegriffen, das Ihr Dit; vnnder diſem bemelten 
Catholiſchen beyipringen wolten, Alſo ift nit allein ein ausführliches 
fchreiben an Ihr Dil: in namen gemeiner Puntsftende verfaft fonder 
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auch dem herrn Cölniſchen Marfhaldh aufgetragen worden folliches 
neben weitleifiger mündlicher erzelung ieziger Teifft beſchaffenheit zu 
prefentiren vnd eifferift dahin bearbeiten bamit den betrangten & 
Stiften von Erſtgedachtem Erzberzogen Alberto hilf geleift werde, 

Sp foll auch in alweg Ir R Drl: Erzherzog Marimilian im 
nammen vnd an flat des hauſs Defterreichd der Ober- vnd Border 
Defterreichiichen, wie auch Teufchmeifter Ambts halber in die Schirmbs- 
verain zu tretten erfucht. Alg auch nit weniger Ihr frl: gun: Marz: 
graue zu Burgaw durch den herrn bifchouen von Augsburg erhandlet 
werben, Weil aber hierzu was Zeit geherig vnd ber Punt albereith 
Khriegsverfaffung ſich geftelt Alfo waren ermelt Ihr fr: Drl: Herzog 
Marimilian in Namen der Stende dahin zu erbitten, Zu bijem 
gemeinnugigen vorhaben (daran fowohl der Catholiſchen Religion, 
al auch dem Yoblichen Haug Dfterreich merdlih vnd vil gelegen) 
ein ergibige Boldhülff zuſchickhen. Wie dann folliches den nach Prag 
Abgeorneten, Im fal Ir fr: Drl: noch aldorten ſich folte befinden 
zuuerrichten anfgetragen worden, _ 

Der Erzbifchof von Salzburg, weil Ihr fil: gn: ſich gleichwol, 
in ben Punit zu tretten entjchuldigt, beynebend aber anerpoten, 
Auf den fal die Catholiſche Religion folte betrangt werben, derſelben 
beyzufpringen Alfo fein die herr Churfürften dahin erbeten worden 
an iezo eritbefagten Erzbifchof von Salzburg vmb assistenz vnd 
Hilf zuerfuchen. Nit weniger were von beden herrn Bunte Oberiften 
ber Herr Bifchof von Nichftett, diſes der atholifchen Vorhaben 
zuerInnern vnd vmb assistenz vnd eintrettung in den Bunt zuer⸗ 
manen. Darbey auch gedacht worden der Jenigen Legation fo man 
vnlängſt an die meiften Statianifche Fürften naher Italian abgeferttiget. 
Das man nemblih die Jenigen fo ſich etwas wilferig gegen ben 
Stenden erbotten, Dife ver Catholifchen Khriegspraeparation zus 
fohreiben vmb Iren verfprochnen Succurs follieitirn vnd beede herrn 
Punts Oberiften, aud die Vberigen fo fih gannz vnd gar ent- 
ſchultigt vmb Hilf vnd beyfprung nochmaln anlangen follen. 

Vnd obwol dazumal man Vorhabens geweſt die Herrfchaft 
Venedig auch zu erjuchen, folliches aber auf allerhand bazumaln 
eingefalfenen hinterungen vermitten gebliben, Alfo ift für Rathlich 

eacht worden zu erjtbefagter Herrihafft zufchidhen. Vnd ob man 
* wol wenig beyſprungs zu getreſten, ſo mecht doch die Sach bey 
Inen ſo weit vnderpaut werden Da man iezt oder in das khunftig 
den Catholiſchen Vereinigten Stenden auß Italia ſolte Volkh ige 
ſy unverwaigerlih den Paſß dur dero Lannd vnd Gebiet frey 
vnd ficher verftatten vnd dem gegentheil fih haimblich oder vffent- 
lich nit beypflichtig machen wollten, 
Im Bierzehenten Puncten, wie vnd was geftalt dem Erz- 
Stift Eöln wegen ber obhanbenen ſchwebenden gefahr vnuerlangt 
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zu helffen. Iſt verabſchied worben, weil erfibefagter Erz Stifft eilenten 
Succurs von nötten, das alß gleich dreydauſend zw fuß vnd baufent 
pfert im namen bed Punts follen geworben in quarnison gelegt, 
die beuelöhaber in des Punts pflicht genommen. Der General Artilerie 
Maifter in Abweſen des Feldoberiiten Marſchalckhs (da er ver ortten) 
barüber Commandiren bie notturft nach geftalt der fachen firrnemmen. 
Vnder diſs aber die Vierdauſend man dem herrn Coadiutori vnnder— 
geben, doch der geftalt bifponirt vnd aufgethailt nach gelegenheit 
ber gefahr dem Erz Stift Trier auch zu gutem gereichen möge, 
Vnd zu follichem ennde alfbald auß der Neinifchen Cassa achtzig 
daufent gulden, auf Nechnung entrichtet vnd gutgemacht werden, 
barmit verhoffentlic befagter Erzftifft biß zu grefferem vnd mererm 
Succurs wol wiirdet fhönen verjichert fein. Beuorab weil villeicht 
Ihr Drl: Erzherzog Albrecht auf des Puntsoberiften in nammen der 
Stende ſchrifft- vnd mündliches erinnern, daruon im Obern Articuf 
Meldung bejhehen, fih mit Jrem an bannden habenden Khriegg- 
oe zu einem eilenden beyfprung, im fal ber not mechten bereden 
aſſen. 

Geſtaltſamb dan das vberig geworbene Khriegsvolckh an reiter 
vnd Knechten (weil diſer Zeit die gefahr den Reiniſchen Stennden 
am maiſten obligt) ehiſt hinnach zu ſchickhen. Es were dan Sach 
daß die leiff heroben im Reich wider verhoffen vnd zuuerſicht ſich 
alſo erzaigen wurden das man des Succurs Oberlands auch von: 
notten, jo ſoll alßddan die Buntshilf vermög der Münchneriſchen 
vnd Mainziſchen Puntsnottul, zu iedes betrangten behuef angelegt, 
Doch diſes alles des Punts Oberiſten discretion anuertraut vnd 
haimbgeſtellt werden. Wellicher nach geſtalt der gefahr einen Stannd 
vor dem andern zu deßen verſicherung mit der hülf wirdet zu— 
bedenckhen wiſſen. Vnd nachdem Bamberg vnd Würzburg bereith 
ein anzal geworben volckh beyhannden ſoll diſes auch anderer Stende 
geworbenes Volckh von Dato des Abſchieds in des Punts beſtallung 
vnnderhalten werden. 

Bey dieſem Conuent hat fo wol Ihr Päbſtl: Heil: Nuncius 
Alß Ihr Kho: Würd: in Hispanien Orator zu Prag Irer gne— 
digiſten herrn resolution den Stenden anerpottene hülff ſchriftlich 
(datuon den Stenden copia mitgetheilt worden) vberreichen laſſen. 
Haben die Abgeorneten im nammen vnd an ſtat Irer gnedigiſten 
Chur⸗Fürſten vnd Herren beſagte hülff vnd darbei angehengte De- 
claration vnd Clausulen zu —X angenommen. Auch deßwegen 
beeden Herrn Nuncio vnd Oratori von diſem Conuent auß ſchrifft— 
lich dankhgeſagt. 

In alweg aber iſt von der Stennde Abgeſandten Räth vnd 
Votſchaften für ein ſonderbare notturft gehalten worden der Röm: 
Kayl: Mayt: vnſern allergnedigiſten herrn diſe ver Catholiſchen 
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Char-Fürften vnd herrn Stende Khriegsverfaffung zu befendirung 
vnd Gonferuirung Irer felbft aignen Lannd vnd leith vor gewal- 
thadigem einbrechen der Proteftirenden vermaint, vndertbenigift zu 
notificiren , die beuorfteente gefahr aller Catholiſchen Stende des 
Reichs zu entdeckhen die Anfelihe Kriegsrüftungen damit fich bie 
Proteftirende verfaft gemacht, vnd noch taglich ie lenger ie mehr 
fterdchen, vorzutragen, vnd darneben gehorfambift zu bitten Ihr 
Mayt: geruheten dero Paffauifche Khriegsvoldh den Gatholiichen 
verainten Stenden zu rer defension zu vnndergeben. Geftaltfam 
dan Ihr fi: Drl: in namen der gejambten Punts Stende ein 
Potihafft mit genugfamer Volmacht vnd Instruction zu Hebits 
gedachter Ihr Mapt: und Verrichtung iezt vnd obangeregter Puncten 
abgeferdtiget, deren Verrichtung den Punnts Stenden hernaher 
communicirt werden folle. 


Leſtlich hat fich bey noch werenter Puntsverfamblung der Herzog 
yon Mantua durch ein fonnderbaren hierzu beputirten Abgefandten 
bey den Berainten Catholiſchen Bunnds Stenden angemeldet, vnd 
fo ſchrifft- fo mündlich alß ein Stand des heyligen Nömifchen Reichs 
vmb eintrettung des Punts vnd Auftragung des General Leitenambts 
der Schirmbsverain angehalten. Haben ſich hirauf gemeiner Catho— 
liſcher Stende Abgeſandten einhelig verglichen. Weil die eintrettung 
eines fo Anfelihen Stannds dem Punt fürtreglich aucd die verain 
hierdurch erweitert, Inſonderheit aber andere mer Italianiſche Fürften 
durch dergleichen exempl bewegt, das man Zr Altezza in beden 
Irm begern wilfarn Selbigen zu einem Stand der Scirmbg- 
vereinigung aufnemmen, vnd das Carico des General Leitenambtg 
mit gewiffen Conditionen (Derer ſy fih mit dem Herrn Punts 
Oberiſten zuuergleichen) einraumen folle. Dergleihen dan aud mit 
dem Grafen von Nitperg (Ine zu einem BuntsStand aufzunemen) 
beſchloſſen, denjelben nad maß vnd Ordnung der Puntsnottul, wie 
die Conditiones mit mererm darin exprimirt von der Gatholifchen 
Schirmbs Verainigung nicht aufzufchliffen. 


Degen allem zu waren Vhrkhund haben der verpuntenen Stend 
Abgeornete Räth Gefanten vnd Potſchafften difen Abfchied mit 
aigenen hannden vnderſchriben vnd von iedes Stanndes wegen einer 
mit feinem gewonlichen Petſchafft Befhrefftiget. Gejchechen zu Münichen 
ben DBiertten Septembris Anno der merern Zal Ain daufend Sechs— 
hundert vnd Zehen, 


(Folgen vierzehn aufgedrückte Siegel.) 


en Stranius. Eitell Friderich 
eter net D. - 
€, Tr. Cantzler ©. Zu Zollern m. ppria. 


Wolf Conradt Graff Bon der Höuelich m. ppria. 


u Rechberg und 
Notten Löwen ꝛc m. ppria. 
Wegen des Stifte Bambera 
Hang Onofferius yon Pelhaim Christoph Wingler m. pria. 
m. pria. 
Wegen er Stifte Würzburg 
Erhardt von Lechtenftein Domdbt J. Demantftein. 
Wegen des Stift Straßburg 
J. Cognot Dr. 
MWegen des Stiffts Conſtanz 
Johann Vlrich Eggs D. mpria, 
Weaen des Stifiti Auafpurg 
Mathes Warner D. Cantler m. pria, 
Wegen des Stiffts Negensburg 
Srmpertus Mer D. Cantzler. 
Wegen Paraw. Stephan Plandh D. 
MWegen des Stifftſ Kembten 
Mathes Wanner D. Cangler 
zue Dillingen m. pria. 
Wegen des Stiffts Ciwang 
Gebhard Schelhammer Canzler m. pria. 
Wegen der Freyn hern Reicheprälaten 
Inn Schwaben, Sp dann St. Emmeran 
zu NReaenipurg und Khaifersheim, 
Albrecht Euerhardt D. m. pria. 


Uro. A. 


Abſchied der von den oberländifchen Bundes - Ständen gehaltenen 
Verfammlung, Augsburg den 8. December 1610. *) 


Zuwiffen, nah dem der Hochwürdigiſt vnd Durchleichtigiſt Fürft 
ond herr Herr Johann Schweckhart Erzbifchof zu Mainz des Heyl: 
Nom: Reihe durch Germanien ErzCanzler vnd Khurfürſt ꝛc. vnd 
Herr Marimilian Pfalzgraue bey Nein Herzog in Obern vnd Nie— 
dern Bayrn ꝛc. vnſere gemedigiite Churfürften vnd herrn ſich mit 
ein ander auf 22. jungſt verſchinen Monats Nouembris einer gemei— 
nen ag eng: verglihen Darauf der Oberlendiſchen lobli— 
hen Punts Stende Abgeornete Gefante Rath vnd Potſchäfften mit 
gnugfammer gwalt vnd volmacht erfehinen. Die Chur vnd Fürft- 
lichen Reiniſchen ſich entſchuldiget, beynebens aber Ihr Churfrl: On: 





*) Mittheilung aus dem k. Reiches Archiv zu München. 
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von Mainz an Ihr Dei: Herzog Marimilian in Bayın durch fehrei- 
ben gefunnen nichts deſto weniger mit ber tractation fort zufarn . 
vnd den Schluß binad) Ihren Ehurfrl: gn: zu communiciren, Da— 
mit diefelb mit dero Geiftlihen MitChurfürften und Neinifchen Sten- 
den daruf reden vnd alß dan fi) mit Herzog Marimilians frl: Dil: 
eines andern geraumen Puntstages vergleichen möge, 

Alfo fein der Oberlendifchen Fürften vnd Stende Abgeornete 
Räth vnd Potichafften zur Handlung gefehriten, die Proponirte 
Puneten eo ordine wie ſy einfhommen thails verabfchiedet thails 
big auf nehts Fhunftige neue Algemeine Puntsverfamblung verſchoben. 


(Art. 1.) 


Vnd Anfenglih nah dem den Loblichen Punts Stenden umb— 
ftendige Communication befchehen was beim erften Im aufjchreis 
ben begriffenen Punkten mit der Protejtirenten Bnirten Fürſten Ab— 
gefanten von Gemeined Punts wegen zu Münichen Jungfthin tracs 
tirt Abgeredet vnd gehandlet Alfo it follicher getroffene accord nit 
allein von allen Punts Stenden ratificirt, Sonder aud Ihr frl: 
Dil: in Bayın für Dero dißfalls gebrauchte forgfeltigheit hehſt 
vnd eifferift dandh gefagt worden, 


(Art, 2 und 3.) 


Bey dem Andern vnd dritten Puncten. Sindemal ver: 
mög getroffenen vergleich8 die Protejtirente Chur-Fürften und Stende, 
wegen des Elſaß vnd Paſſauiſchen volkhs nit vollig abdandhen, ob 
von Gemeinen Punts wegen man fi in gleicher verfafjung zur 
defension halten, oder das geworbene volfh alfo gleich vnder ei= 
. ften liceneiren wellen. Sft dahin geſchloſſen worden, Aldieweil 
befagte Proteftirente nit vollig abdandhen fonder noh an vnderſchied⸗ 
Iihen orten volfh bepfamen, das von wegen des Punts von dem 
Merfpurgifchen Regiment drey Monat lang funfzehen hundert man, 
fambt allen deffelben Beuelhshabern zubehalten. Vnd damit ber 
Beuelchshaber halber, nit vberiger vncoſten Auflauffe ift dahin ges 
handlet worden das einem haubtman 150 fl. einem Fenderich 60 fl. 
Teitenambt 25 fl. Beldwaibl 20 fl. Gemeinem Beuelchshaber 15 fl. 
Feld Scherer 26 fl, Feld Schreiber 25 fl. Vnd dan dem Dberijten 
weil er die boden Beuelch onderhalten muß Daufent gulten Monat- 
lid) folgen zulaffen. Die Gemeine Khnecht aber betr. von 6, 7. 
big in 20 fl, zu Muftern. 

So ift audy mit befagtem Dberiften und Haubtleithen, wegen 
rer prätenfion auf vilfeltige gepflogne vnderhandlung accordirt 
vnd Ime Oberften für die Bewehrung, vnd andere feine prätensio- 
nes (Sindemal er gedachte bewehrung dem Punt Alferbings cedirt 
vnd vberlaffen,) Neindaufent gulten Jedem haubtman zur Abfertis 
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ung vnd Irem fürgeben nad) vilfeltigen aufgewenten vncoſten fünff- 
Bunbert gulten bemwilfiget worden. 

Was das Bamberg- vnd Würtsburgiſche volfh an reiter und 
Khnecht belangt, weil Anſpach zu nehs dem Stift Würtsburg voldh 
in bereitbichaft fol zu etwas beeder Stift verficherung nob Zway 
fendl Fußvolfh vnd Zwo Compagnie Keiter Auf Gemeins Punts 
darlag behalten werden. 

Don Waltasar de Maradas vnd beffen baufent pfert betr, 
wie follihe zu contentiren vnd Abzudandhen ift von den Stenden 
difes durh Ihr Drl: Herzog Marimilian in Bayrn vnd Ihren 
frl: gn: dem herrn Bischoff zue Augfpurg haimbgeftelt vnd Anuers 
traut worden, ber vngezweifleten hofnung Ihr Dre vnd fr; gu: 
werben hierin zum beften handen. 

Sonften follen die Abtragung der Schäden wegen der In Bayrn 
vnd Stifft Augfpurg gehaltenen Mufter Placz vnd Durchzich wie 
auch den vberigen Stenden, fo mit vorwilfen gehandlet vnd darun— 
der fchaden geliten hiemit iedem vorbehalten, vnd bey Fhunftiger 
Puntsverfamblung, was geftalt einem vnd andern von Puntsiwegen 
entgegen zugeen, daruon gerebet vnd gejchloffen werben, 


(Art. 4.) 


Wegen des Virtten Punctens wie die noturft gelt zur Ab- 
bandhung zutrachten, vnd wie ſich auf das Fhünftig mit einem er- 
gibigen vorRath verfaft zumachen. Sit, fouil zum Abdanfhen von 
nöten, ober Papft: Heyl: Kho: Würd; in Hifpanien vnd dan thails 
PuntsStende aufitendiger quota noh Zehen Monat anticipationd 
weiß von ben Stenden Inner wenig tagen par zu erlegen vnd Rich⸗ 
tig zu machen verfprodhen worden. Was aber die Ergenzung eines 
ergibigen vorRaths auf ieden begebenten notfal belangen thut, Sit 
—— daruon geredet ob nit die nehſt auf einander volgente vier 

ar, iedes Zwanzich, die Vberigen ſo lang der Punt werth iedes 
Zehen Monat, dem einfachen Roͤmerzug gemeß zu contribuiren. 
Vnd zu noh merer Sterdhung dieweil die erfarung erwifen, Das zu 
einer defension ein ſolliches nit erfhlefplih ein decimation vonder 
den Geiftlihen Stenden vnd Cleriſey anzulegen. deſßen verhoffentlich 
man fich defto weniger zu beſchweren, weil dieſer Punt fürnemblic) 
zu erhaltung der Gatholifhen allein wahren vnd Seligmadenten 
Religion angefehen, Aber wegen Abwefenheit der Reiniſchen Chur— 
Fürften vnd Stende hierin nit geſchloſſen: fonder big zur nehſten 
gemeinen Puntsverfamblung pertihoben worden, i 


(Art. 5 und 6.) 


Zum Fünfften Nachdem bey Jeziger von gemeinen Punts 
wegen zuruckh geftelten praeparation ſich allerhand menge vnd für- 
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nemblich wie die defension zuuerfteen befunden, Vnd von den Bayeris 
ſchen vnd Augſpurgiſchen Abgeorneten Rätben allerhand mit! und weg, 
wie eines vnd das ander zu befferer Richtigfeit zu bringen fürge- 
fhlagen, Den andern Abgeorneten auch nit fir vnrathlich fürkhom⸗ 
men, ſonnder darfür gehalten, weil durch diſen weg etlicher maſſen 


die Münich- vnd Meinziſchen Puntsnotul erleitert, die Reiniſchen 


aber nit bey der Stel, Alſo bat den Abgeorneten bedenckhlich fallen 
wollen, ohne erft bedachter Neinifcher Chur = Fürften vnd Stende 
beyfein ſich resolutiue zu erfhleren, fonder tft difer neben dem 
Sehften Puncten (was Geftalt dem Erz Stifft Cöln zu succuri- 
ren) auf nehſt Fhunftige Puntsverfamblung verfchoben worden. 


Ort. 7) 

Die Communication des mit den Proteftirenten vnirten Chur 
Fürften vnd Stenden Gefanten getroffenen accortd (daruon beim 
Sibenten Puneten meldung beichicht,) betr. Sol der Pabitl: 
Heyl: vnd Kho: Würt: in Hifpanien von beeden Punts Oberiften 
Mainz vnd Bayın fchriftliher er/unerung beſchechen. Inmaſſen 


gegen Khay: May: durch Ihr fr: Drl: in Bayın allbereith effecz . 


tuirt wellihe Ihr jowol des von Catholiſchen Punts wegen fürges 
nomenen Khriegs praeparation ald auch getroffenen accort allers 
gnedigiſt belieben laſſen. 


(Art. 8.) 


Alſo niht weniger iſt bey dem Achten Puncten die Legation 


nach Franckhreich vnd Loteringen ehiſt zubefürdern für notwendig 
eracht vnd hiezu (da es Anderſt zu erhalten) Ihr frl: gn: zu Speyer 
vnd Herr Graf Frobenius zu Helffenſtein durch mitl beeder Punts- 
Oberiſten zubehandeln, Zu dem ende man Ihr Churfrl: Drl: vnd 
frl: gn: ſambt vnd Sonders gehorſambiſt erſucht vnd gebeten haben 
will, Die Legation an Erzherzog Alberts frl: Dil: vneingeſtelt 
vorzunemmen,. Nicht weniger auch die Venediſche Legation beeden 
herrn Punts Oberiften aufzutragen, 


(Art. 9) ° 

Beſchließlich die Rechnung was ieder Stand von gemeins Punts 
wegen aufgelegt anlanget, Dieweil der Stende Abgeornete nicht alle 
darmit verfehen, fol bey Fhunftiger Puntsverfamblung ieder Theil 
mit genugfamer noturftigen Rechnung gefaft erſcheinen vnd den 
Stenden vmb dero guthaiſſung fürlegen. 

Deffen zu warer Vrkhund haben, der Punts Stende Abgeornet 
Rath Gefante vnd Potſchafften difen Abjchied mit eignen handen 
vnderſchriben vnd von iedes Stande wegen einer mit feinem gewon— 
lihen Petſchafft befhreftiget. Geſchehen in des Heyl: Reichs Stab 
Augfpurg den Achten Decembris. Anno 610. 


Be | 
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Won wegen I. F. D. Herzog Marimilians Ju bairn des bunds Oberiften 
J. Donnerfperger m: pr: 
Bon wegen der Frl: D: Eerzherzog Ferdinand zu Dfterreich 
Lenhard Gerz m: p: 


Wegen des Kay: Stiffts Bamberg 
Hanf Onofferus von Pelhaim m:p: 
Wegen Coſtanz H. Alftenhain m: pr: 
Wegen Augſpurg G. v. Aw Doms 


Wegen des Stiffts Würzburg 
Demantſtein m: pr: 

Wegen Strafburg S. Planckh. D. 
Wegen des Kr. Stifts Kembten 


Mathes Wanner m: pr: 


Wegen der heren Prelaten in 
Schwaben vnd dero Mitver: 
wandfen, 
Niclas Euerhardt, D, m: pr: 
Wegen Grauen vnd On: vnd Dero 
Bunts verwanten 


Hanf Georg Egloff vonzellm: pr: 
(Folgen 13, Aufgedrüdte Siegel.) 


herr dafelbiten, 
Wegen des Stiffts Regenſpurg 
Simpertus Nortz Cantzler. 
Wegen Paſſan. Plankh D. 
Weagen des Stiffts Elwang 
Gebhard Schelhammer Canz-⸗ 
ler m: pr: 


MUro. 5. 


Abſchied der allgemeinen katholiſchen Bundes-Perfammlung, Frankfurt 
am Main den 15, März 1615 *). 


Zu wiffen, Demnach fich feither Jüngft den 30er April in A.o 
1611, zu Würsburg gebaltener Bundtsverfamblung die Zeiten vnd 
Veuff des H: Röm: Reichs aber mahl nit wenig gefahrlich anlafen, 
dabey nit weniger Sachen furgefallen derntwegen ben Hochwirdige— 
fien vnd Durcpleichtigiften Furſten vnd Herren, Herren Johan 
Schweidhardt Erzbifchoffen zu Meint, Des H: Röm: Reichs durd) 
Germanien Ertz Gangler, vnd Churfurften, vnd Herren Maximilian 
Pralsgraffen bey Rhein, Hertzogen In Obern vnd Nidern Bayrnır, 
Vnſere genädigifte Churs, Furften, und Herren, fur Eine hobe not= 
turfft angejehen, Eine gemeine Bundtsverfamblung aller Vnirten 
Catholiſchen Chur-, Furften, vnd Stände, auf den Martij naher 
Frankhfurtt außzufchreiben, Alß feindt höchſt und hochermelter Catho- 
licher Churfuriten vnd Stände hochanjehenliche Gejandten, Nhätte, 
vnd Bottfhaffter mit genugfamen gewallt vnd vollmacht darauf 
erfchienen, Die Im auffchreiben Einfhommene Puncten für die handt 
genohmen, vnd fi darauf folgender maßen verglichen : 


*) Mittheilung aus dem k. Reichd-Archiv zu München. 


(Art, 1 und 2.) 


Anfänglicd fo viel den erften und anderen aufgefchriebenen 
Puncten betrift, Weffen man fich etlidher durch die Protestierende 
gefuchter newerlicher petiten halben, Cderntwegen fi nechſt zu 
Regenſpurg in A.0 608, gehaltener Neihstag zerichlagen) Einer 
Einhelligen meinung zu vergleihen, Wie vnd was geitaltt aud die 
fammentliche Catholiſche Bundts Stände Ire Gravamina, mit des 
nen fie von den Protestierenden bejchwertt, Zufammen In Ein 
Corpus zu bringen, vnd Irer Kayl: Mapt: Ins fhunfftig, Zu dem 
Ende aller underthänigift zu vbergeben, damitt dieſelbe dermall einft 
erledigt, vnd Ein ever des feinigen binförtter gefichert fein möge, 
Werl aber dieſer beyder Puncten halber zu dieſer Taysvartt 
auch die andern Gatholifchen Stände des Reichs, fo in der Catho— 
liſchen Vnion nod nit begriffen, durch Ire Gefandten erjcienen, 
auch neben der Gatholifhen Vnirten abgeordneten die notturfft wol 
vnd reifflich bedacht, der ſchluß auch den 11er diß Monats ordents 
lid) recessirt, vnd verabſchiedet worden, Alfo hat es der Vnion 
halber allerdings darbey fein verbleiben.) 


(Art. 3.) 

Was den dritten Puncten antrifft, wie an Jeto in conti- 
nenti auf Ein ergibigen gelts vorratb, vnd nachtruckh zu gedend= 
ben, degen man Im fall der noth verfidhert ꝛc. Ob mol etlicher 
Stände abgefandten auf mehr alß 35. Monat geben wollen, So 
haben doch der mehrer Theil defwegen fich weitters Einzulaffen bes 
dendhen getragen, auß vrjach daß fie auf Ein mehrers nit instruirt, 
ond rer gemeßenen Instructiom nachgehen mußen, mit dieſer an— 
gehefften erinnerung, das dannoch zu Einem anfang die 35. Monat, 
welche von allen Ständen Jus gemein, vermög des den 11!" dieſes 
gemachten ſchlußes, verjproden, vnd ad referendum angenohmen, 
auch verhoffentlich erfolgen werden (deßwegen dan beyde in Jetzi— 
gem Abjchiedt ernannte Legftätt von den Directorn erſucht werden 
khönnen) auf ein zimbliche Summa fi belauffen, vnd ba es zu 
weitterer Thatthandlung gelangen foltte, alle Catholiſche Ins gemein 
für Einen Mann ftehen, vnd das eußerifte (welches nicht leichtlich 
auf Eim gewißed zu restringirn) alles bey fo hohem verfprechen 
an Aydts ftatt dabey thun, auch die Catholiſche Chur⸗, Furften, 
vnd Stände, ſich bey je bevorftehenbem Reihe Tag auf andere 
mittel mehr vergleichen werben, aljo das man es dabei bewenden 
lagen, vnd das werdh big auf ſolche Zufammenkhunfft, vnd bes 
ſtimmten Termin zur erclärung nothwendig ſtellen mußen. 

(Art. 4.) 


Den Vierdten Puncten betreffendt, wie die Jenigen zu be— 
frtdigen, welche das Irige gemeinem wejen zum beiten härgeſchoßen, 
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vnd deßen mit ſo hoher Irer beſchwernuß bishäro haben entrathen 
müßen, Weiß man ſich zu erinnern, Das die Stende der Oberlen- 
diſchen Cassa hiebeuor zu bezahlung der ſchulden fünfzehen Monat, 
vnd dan zu Einem vorrath fünf Monat pure Eingewilliget, Wann 
nun alle vnd Jede Ire angeburniß, wie auch die Rheinländiſche In 
re Cassam das Jenige was fie felbften onder nen gefchloßen baar 
erlegt hetten, oder erlegen werben, das fo wol die Frtl: Dhlt: In 
Bayın, al der herren Bifchoffen zu Bamberg, Würtzburg, vnd 
Augfpurg F: G: Jrer noch vnbezalten liquidirten forderungen, fo 
viel man nen vber ren abzug oder defalcation rer quotae 
ſchuldig fein möchte, wie auch der Graffe von Riedtberg, vnd andere 
(oh nad biebeuor gemachter abtheilung der Dbern vnd Vndern 
Cassa ) allerdings zu genugen befridiget werden Ehönten, Derohal- 
ben vnd weil die 26. Monath zu Einem vorrath, vnd zehen Monat 
zu Einem nachtruckh von den famentlihen Catholifhen Ständen ohn 
Einige defalcation In bejtimmter Zeit vnd maß bar zu erlegen 
Set uerfprochen, man durch das mehrer Fhein anders mittel (diefe 
anjehenlihe Stände zu bezahlung rer hiebeuor vnderſchiedlich be= 
willigten aufftändigen Monat zu vermögen) finden fhönnen, alß das 
Sie In Nahmen alfer Vnirten, vnd vermög gemeinen befchlußes, 
deren In dem Würgburgifchen Abfchiebt wider die faumige einuer- 
leibter mittel, aud Ires Zufagens, zu erinnern, vnd folder geftaltt 
die bezahlung bei Inen nochmaln ftardh zu urgirn, vnd zu ermah- 
nen, da fie auch deßen alles vnerwogen noch heruber faumbfelig vnd 
Ires verſprechens vergeßen, von Jedermann dafur gehalten, vnd 
ausgejchryen, auch zu erwartten heiten, was in Einem vnd andern 
fall, ſonderlich da weittere gefahr einfallen folte, Inen begegnen 
wurde, 


Art. 5.) 


Dey dem fünfften Puncten, ob und was geftallt die Legation 
naher Franckhreich Ins werdh zu fegen, Iſt auf vorbergegangene 
aupfhürlihe und vmbſtändige relation, was deßwegen bie herren 
BundtsObriften bey etlichen furnehmmen Frangöfifchen Ministris, 
vnd anfenlichen vertramwten personen fur gutte praeparatoria ge= 
macht, ond was barauff allenthalben für ftattliche vertröftungen, 
vnd gewiße nachrichtungen erfolgt 2c. die fach dahin, das anfänglich 
Irer Chfl: Gn; zu Mein, vnd FL: Dhlt: In Bayrn, der gehabter 
bemuhung, vnd forgfaltigfhaitt halben, und das Inen dig werckh fo 
get reweyfferig haben Taffen angelegen fein, In Nahmen der Sament⸗ 
lichen Vnirten Stände, dienftfreundtlichen dandh zu fagen, Das 
Bberige aber Ob, vnd Wan die Haubt-Legation —— vnd 
ob die petition auf das General werckh der Samentlichen betrang⸗ 
ten Catholtfhen Stende des Reichs, oder in particulari auf bie 
Vnirte Catholiſche Chur, Furſten, vnd Stände allein: zu richten, 
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Weil es khein eyllwerckh, big auf obermelte perjonliche Zuſammen— 
khunfft der Catholiſchen Chur-Furſten vnd Stände bey angehenden 
Reichs Tag zu verſchieben ſeye. 


(Art. 6.) 


Wegen des ſechſten Puncten, mas maßen durch erhandlung 
allerhandt, ſo wol In- als außländiſchen Catholiſchen Potentaten 
die Catholiſche SchirmbsVerain zu ſterckhen, hatt dieſer Punct, fo= 
viel die Im Reich gelegene Catholiſche Stände belangt, bey mehr— 
bejagtem den 11." dieſes Ins gefambt durd alle Catholiſche anwe— 
jende Stände gemachten ſchluß, allberaitt feine geburende erfedigung 
erreicht, ynd aljo vnnoth fi) dißfals, wie die Vnion durch erhands 
lung mehrerer Inländiſchen Stände zu fterdhen, aufzubaltten, 

Was aber beyde Aurftlihe Heuer, Sauoia, vnd Lottringenn, 
auch mehr andere Italianiſche Furften, dauon auch diß orths mel- 
dung geſchehen, wie auch die Catholiſche Schweitzer, betrifft, Weil 
dannod Ein notturfft erachtet worden, auß allerbandt beweglichen 
vrſachen, dieſelbige, alß anſehenliche Catholiſche Furften, und Stände, 
nit auß acht zu laſſen, Alß Iſt es dißfals durch der Catholiſchen 
Chur-, Furſten, vnd Stände anweſende Bottſchaften dahin geſtellt 
worden, daß ſo wol Die erhandlung, alß auch die condiciones, 
mit denen dieſen Heußern, Furſten, vnd Ständen reciproce entge— 
gegen zu geben, den herren Directoribus heimbgeſtelt, deßgleichen 
durd Ire 5: G: den herren Bifchoffen zu Eoftanz ꝛc., Es dahin 
dirigirt vnd - gerichtet werben möchte, das, da die vnCatholiſche 
Aydtsgenoffen (jo fich zu der Protestierenden Liga allbereitt ge— 
fchlagen) den Gegen Bnirten zuziehen foltten, In ſolchem fall die 
Catholiſchen Schweizer Ire vnCatholiſche Aydtsgenoffen dauon ab— 
mahnen, vnd, da daßelb nit verfanglich, ſie Ir Landt angreiffen, 
vnd durch ſolches mittel an ſolchem Iren furhaben diuertirn ſolt— 
ten, Welches die Catholiſche Schweitzer verhoffentlich deſto ehender 
Eingehen werden, da Sie der Catholiſchen gefahr erinnert, vnd alß 
eyfferige glider der Catholiſchen Religion Im Teutſchlandt, vermög 
gemeinen ſchlußes, erſucht werden ſollen. 


(Art. 7.) 


Wie den letſtlich vnd der Sibendt, Jetz Regierender Kay: May: 
das intentum vnd vorhaben der Catholiſchen SchirmbsVerain, vnd 
wohin dieſelbige gemeint, gehorſamblich notificirn, Obwoln yon 
onderfchiedlichen Mitteln geredt, Sp hat man doch durch Das meh— 
ver die Sad dahin erwogen, das ſolche notitication bey offterwehn= 
tem fhünfftigen Reichs Tag (In maßen auch biebeuor) durch mittel 
der Herren Churfurken, vnd anderer anmwejender Furften, vnd Stände, 
vmb fo viel deito beßer Eigengründtliher bejchehen khönne, die weil 
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bie zwifchen von ben andern Gatholifchen Ständen Ire Resolutiones 
einlangten, auch re Kayl: May: fambt dero Ministris Jez viel 
anders wegen ber Vnion disponirt, alfo e8 dahin mol verzug leiden 
fhöntte, Doch weil wegen Confirmation des Religionfriedens Ire 
Kay: Mays zeitlich zu erinnern, Vnd foldyes den Directoribus 
heimgeſtellt, al werben biefelben auch der vbrigen Puncten halber, 
mit dieſer gelegenheitt, bafelbft gutte Praeparatoria zu machen, 
Inen nit zu wider fein laßen. 


(Art. 8) 


Weil auch bey diefer Zufammenfhunfft anregung befehehen, Ob 
die Catholiſche Schirmbs Verwandten, nad außweißung des zu Würk- 
burg Anno 1610, den 18. Februar gemachten ſchluß, mit Srer 
anzal Geſchütz, Munition, vnd dergleichen verfehen, Haben faft alfe 
abgeorbnete fi) vernehmen Yaffen, das res wißens bey ren herrn 
Principaln die gebur beftellt vnd verfehen, vnd, da man veranlafter 
maßen Visitirn folte, verhoffentlih daran Fhein mangel erfcheinen 
wurde, 


(Art, 9,) 


Sintemahl dan nit weniger die Zeit der Päbftlihen Haylig— 
fhaitt, alg der Königlihen Würden in Hifpanien ꝛc. Cingewilligter 
De zu Endt laufft, werben die Herren Directores erſucht, an 

euden orthen fich zu bemühen, Bnd, In Nahmen gefambter Schirmbg 

Verwandten, anzulangen, bamitt bey diefer gefährlichen Zeitt ſolche 
bifff noch continuirt, vnd auf fur fallende noth Inen vngeſaumbt 
gefolgt werbe, 


(Art, 10,) 


Es haben ober das Fre Chfrl: Gn: zu Meint den fambtlichen 
Vnions abgeorbneten zu verfteben geben laßen, Weil Ire Chfrl: 
Gn: fih, auf begebenden fall Einer Kriegsverfaßung, des Directorij 
Im feldt nit ondernehmen, alfo die Rheiniſchen, Im fall der noth, 
alß weitt entlegen, nit verfichert fein Fhönten, das auch die Jenige 
Catholiſche Stande, alß Paderborn, Lüttich, Münfter und die Statt 
Cölln, jo der Vnion nicht beygethan, und bey jegigem General Con- 
uentu gleichwol gemeinem weſen zu guttem zu Einem vorrath werben er⸗ 
elären ec. zu wißen begert, bey wen fie hilff ſuchen, vnd ren Recurs 
haben ſollen, Zumahln fie Diefer ortten fheinen wiſſen, wer Im fall Einer 
offenen werbung commandirn fhönte, oder möchte, außer rer Frl: 
Dht: Ertzhertzog Albrechts zu Defterreich, jo wollen Ire Chfl: Gn: ers 
achten, das ©: F: Dht:, alß deren man ohne das ben — 
aller Catholiſchen Jetz allhie gemachten ſchluß durch die Rheiniſche 
muß communieirn, zu gleich, vnd mit ſolcher occasion, zu erhand⸗ 

v. Aretin's Staatsvertrage. 11 
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fen were, damit Irc FE: Dhlt:, mit allein auf bie furgefchlagene 
conditiones fih in Die Catholiſche Vnion Einlafen, fondern auch 
folche Direction an dem Rheinitwom der Vnirten, oder aufs we— 
nigift wegen bes allbie Ins gemein bedachten Gatholifchen Defen- 
sion weſens, auf fi) nehmen mwolten, Vnd werden ſich die herren 
Churfurften, denen ohnedas foldhes hiebeuor vberlaßen, der abord⸗ 
nung dißfalß alß dan zu vergleichen wiffen, Dieweil aber die vbe— 
rige Gefandten barauff nicht instruirt, dieſer Punct In das aufichrei- 
ben nicht Einfhommen, fondern ad referendum angenohmen, Alf 
twolten fie rer herren Principaln meinung Innerhalb drey wochen, 
gewiß In die Meingifche Cantzley, zur nachricht, Einſchickhen. 


(Art. 11.) 


Demnad auch ferners die F: Dhlt: In Bayın ıc. auf erheb⸗ 
lichen vrfachen, fih des Bundts Obriften Ambts entfhuldiget, Vnd 
ſolches den Catholiſchen Vnirten widerumb, Crafft vberreichten Cre- 
ditifs, mit dem anhang haimb gefchlagen, das Ire Fl: Dhlt: dans 
nod Ein mittgfied der Vnion bleiben, aud alles dasjenige was 
andere Catholiſche Stände darbey Taiften vnd praestirn werden, 
Ires theils, willig vnd gern mittragen belffen wollen, Alß haben 
die ahnweſende Gejandten gleicher geitalt, das Sie nit darauf in- 
struirt, ſich entfchuldiget, Sn. weil fie es nit khönten acceptirn, 
darfur zum böchften gebetten, auch nit allein Ire Fl: Dhlt: harüber 
fhrifftlich zum fleißigften vnd vmbſtändig erfucht, fonder auch noch 
daruber anzaig gethan, das re gnedigifte Churfurften vnd herren 
aufs allerehift in particulari rer 3: Dbt: freundt- bruder-, des 
müttig, vnd vnderthänig, werden zuſchreiben, das fie bey diefer gang 
en Zeitt, vnd höchſter noth, vnd demnach allbereitt, durch 

ottes hilff, die vberige Catholiſche Stände herzu getretten, von 
Irem fo löblich getragenen Ambtt, zu aller Catholiſchen augenſchein— 
licher gefahr, nit ablaßen wollen, Welches der Fl: Dhlt: In Bayrn 
Geſandte zu referirn ſich gleichwol erbotten, aber ſonſt ſich auf Ire 
gemeßene Instruction gelendet. 
Deſſen alles zu wahrem Brfhundt haben der Bundts Stände 
abgeordnete dieſen Abfchiedt mit Eigenen Handen vnderſchrieben, vnd 
von Jeden Stande wegen Einer mit feiner gewohnlichen Pittſchaft 
becräfftigt, vnd verfertiget, Geſchehen zu Frandfurth am Mayr, den 
15ten Martij, Anno 1613, 
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Uro. 6. 


Auszug aus dem Mecefs der oberländiſchen Stände des katholiſchen 
Bundes, Angsburg den 14. Mürz 1614. *) 


1. Dife verain allain defenfiue angefehen, 

2. Da zwiſchen den vnirten Irrung entſthuende, vorher bie güete, 
ond dieſelb nicht verfenfhlich, den ftrit auf ain fchleinigen pro- 
cess compromiss oder außtrag zu richten, 

3, . in Rechten vnzuleßige attentata zwifchen den Stenden ver- 

oten. 

4. Khainer deß andern wiſſentliche feindt aufhalten. 

5. N gueter ond ficherer Khundfchaft nichts ermanglen 
zlaßen. 

6. Da Yemant wider den Religion, Prophan, oder Landtfriden 
de farto angriffen, beffen den Bundtsobriftei alfpaldt zu be= 
richten, der Alſdann nit zu warten, biß ber fchaden- befchehen, 
fondern den feindt vorher abzutreiben, 

7. Da ainer aus den Stenden felbft onthue anfieng, ainem fol- 
hen die Vnion zu belffen nicht ſchuldig. 

8. Dennen die fich felbft zur Defenfton ftellen, und deßwegen vn— 
eofften aufwenden, ein folches anderft von gemeiner Gaffa nit, 

alß auf erfhantnus deß Directoris, vnd der Stendt zu erftatten. 

9. Director bat in fürfallung parium votorum, auffer was in 
felbft betr:, maiora zu machen. 

10. Imfahl ainer eifenden noth hat der Bundtobrift macht auf ges 
maine Dorlag reütter, vnd Khnecht zu werben. 

11. Wann Ertremum periculum in mora, fhann ber belaibigte 
Standt eben jo wol auf der Stendt Vneoſten Khriegs Volkh 
annemmen, doch das Er ſolch fein vorhaben dem obriften ali= 
paldt berichte, | | 

12, Dife Verain auf 9 Zar, auch nicht nur auf die Yezlebende 
Stendt, fondern auch auf re Successores beitimbt. 

13, Einnemmung anderer, oder mehr Stendt, dem Bundtsobriften 
haimbgeben, doch anderft nit, alß 2dum tonditiones dijer Ca— 
pitulation, | 

14, Einen ſolchen Standt, der ſich in die Vnion zu begeben ge— 
willt, die Vnions Puneten anderft nit, als auf anglobung an 
Aydtöftat (nyemant nichts dauon zu eroffnen) zu communi- 
cıeren. 

15. Daß er au das Yhenige, fo Ime bauon communicirt, ohne 
behalltung einziger Copien (imfahl Ime, in die Vnion zues 
fhommen, bevdenfhlich,) wider zuruckh ſchikhe. 


*) Diefer — wurde in gegenwärtiger Form dem Erzherzog Leopold, Biſchof von 
Palau, von München aus mitgetheili. + 
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16. Benambsung der Adiuncten biß auf eintrettung merer Stendt 
verſchoben, Inmitlſt da etwas ad deliberandum vorfellt, die 
fambtliche Bayeriſche Directions verwohnte zubefchreiben. 

17. Mufterplaz, Ans ond Durchzüg, nad fhünftiger Zeit leuff, vnd 
gelegenheit zu richten, 

18, Munition in fo jchleiniger beraitbfchaft zu ballten, das es ai— 
nes weittern, AB einſpannens nit bedürffe, 

19, Ein Yeder der zu dergleichen gſchüz, und Munition gelegenbeit, 
folls auf gemaine Darlag, vnd erftattung der Stendt herleichen. 

20, Inner den negften 6 wochen ein verzaichnus dauon, wie vnd 
waßgeftallt yeder damit gefafft, dem Bundtobriften zuordinen. 

21. Die Contribution haubtfächlih auf bar gellt angelegt, doch 
die Volkhhilf, nach beſchaffenen Dingen aud nicht aufgejchlagen. 

22, Yber das, waß zu Frankhfurt, vnd Reegenfpurg an gewißen 
Monaten an= ond allberait würkhlich zur Caſſen erlegt worden, 
fol fi) jeder Standt noch abjonderlih mit 35 Monaten ge= 
faſſt machen, dergeftallt, das jo balldt einige Werbung angehet, 
Ers alipaldt zur Defenſions Truchen liefern möge. 

23. Zu einem beharrlichen nachtrukh verſprechen die Stendt, Landt, 
ond Leut, leib guet, und bluet aufzufezen. Ä 

24, Da aud ainer im eüfferigften notfahl mit der Paarfchaft nicht 
alſogleich aufkhommen fhönnt, foll er darumb nit bilfloß glaffen, 
fondern gegen Caution der erftattung feines anthailg, eines 
weegs, alß deß andern geſchüz werben. 

25. Zu erfezung der verwilligten bilfen, vnd da die Gamergefell, 
ben verlag ainer würfhlichen Defenfion, nicht zu erfchwingen, , 
bat age auf ander mer geltmitl, die im abjchidt benennt, zue 

edenfhen, 

26. NReütter, vnd Khnecht Beftallung auf ain gewiß gericht. 

27. Da die Bnirten an mer orthen zugleich angriffen, die Hilf nad) 
discretion deß Bundtsobriften entweder an ain, oder mer ortb 
zu birigiren, 

23. Wann 8 zu ainem offentlic Veldtzug khombt, hat der Direr- 
— ain frey vngeſperte Handt, in allen deme, ſo der Defenſion 
anhengig. 

29. Bundtsobrifter allerdings ſchadloß gehalten. 

30, Mit dem feindt, fhain fridt, es geichehe dann mit fatiifaction 
ber fambtlihen Stendt, einzugehen. 
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Are 7. 


Abfchied des zu Ingolftadt fehaltenen Bundestages der oberländifchen 
Stände, vom 12. Julius 1614, *) 


Zu wiffen, Nachdem herren Pfalzgraf Wolf Wilhelms fr: On: 
onlengft zu der Catholiſchen religion getretten vnd dannenhero von 
dero gegentheil in den Gilchiſchen Landen auch den Staben in hol- 
landet durch vnderſchiedliche feindtliche anjchläg als nechit auf die 
fürſtlich residenz Diffelldorff gewaltige occupation ber Veſtun 
Gilg, vnd fonft von tag zu tag verfolgt vnd geangftigt, vnd we 
vber daß in berührtter Statt Diffeldorf Calda fie fih in etwas de- 
fension geftellt) einer belagerung darzu die Staden in volliger be- 
raittichaft fein, gewehrtig, aud a Irer rl: Gin: nit succuriert 
würdet dieſelb wegen folder widriger ftardher Kriegs praeparation 
notwendig onderligen vnd gar von landen vnd Teühten getrieben 
werden müſſen: Solches aber vnd weßgeftallt Spania wuͤrckhliche 
assistenz verheiffen, Sein Frl: Gn: an die Catholiſche Chur-Fürften 
vnd Stende deß Reichs beweglich gelangen laſſen, Inmaſſen darauf 
nit allein die Stende des Reinifchen directorij jüngft zu bingen 
auf ein eilende bilff gefchloffen, fonder auch herr Herzog Marimilian 
in Bairn Frl: Dht: von des herrn Churfürften zu Mainz Churfrl: 
G: erinnert worden, folche gefahr vnd wie berfelben zu begegnen 
jein möcht den Stenden def bayrifchen directorij vmb gleichmeffige 
bilf zu praeponieren vnd derowegen (auf etlicher Stenden dieſes 
directorij ebenmeffigen fürfchlag) eine Zufamenkhunfft außgeſchrie— 
ben werden: Alß haben höchſt gedachte Frl: Dht: in bairn biejes 
alles erfthochermeltten Stenden biefes bairifchen directorij zu willen 
gemacht, vnd hierauf S: Frl: Dht: deßgleihen herrn Biſchouen zu 
bamberg, Würzburg, Aichftett, Augfpurg Regenfpurg, Paffau vnd 
Herren Probften zu Elwangen Frl: Gn: vnd Hochfrl: Dht: respec- 
tiue diß werdh in veiffe berahtfchlagung gezogen vnd durch dero 
gevolfmechttigte Rhät ſich allhie etlicher Puncten halber volgender 
weiß verglichen, 


(Art, 1) 


Vnd zwar erfteng ift insgemein darfür gehaltten, daß biefe 
fahr nit allein bochermellten Pfalzgraf Wolf Willhelmbs Frl: Gn: 
onder zugleich die Catholiſche religion in denfelben Gilchiſchen län— 

dern, vnd dan alle Catholiſche Chur-Fürften und Stende def Neichs 
berühre, indem die Staden nunmehr Ihrn fuß auf des Reichs boden 
gefezt, ſich durch dieſe gewaltthätige einnemmung der Beftung Gilch 
bejagter ganzen Gilchiſchen landen gleichfamb impatronicirt vnd ba 








*) Mittheilung aus dem f. Reichdarchiv zu Munchen. 
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dieſes geitatt werben foltt, durch ein folche ertenfion Ihrer macht 
den Reinftramb fambt den angrenzenden Catholiſchen Erz= und Stiff- 
ten in Ihrer diseretion vnd defto weniger widerftandt haben, fol— 
gents ſolche vbrige Catholiſche Stifter nach vnd nad) zu occupiern, 
Dardurch die Catholiſche Religion in Teutfchlandt ganz und gar 
außzurotten, ond ſich allenhalben arbitros und maifter zu machen, 
Dahero einhelliglich geichloffen die hochfte notturft zu fein daß man 
deß Pfalzgrauen Frl: Gn: in fein weiß bilfloß laſſen, fonder in 
allweg derjelben beifpringen, vnd dem angehenden feür vil mehr in 
deß nachbarn als feinem eignen hauß fouil müglich ſteürn ſoll. Sin- 
temal aber die Röm: Kay: Mt: ond daß Romiſch Reich felbft fo 
hoch intereffiert, aud diefes der Staden vnd derfelben adhaerenten 
beginnen auf dep Reichs boden directe Ihrer Kay: Mt: Faiferlichem 
Ambt, hochheit vnd reputation zu wider, allen Catholiſchen Ehur- 
Furften vnd Stenden zum hochſten gefehrlih, alfo ein gegſambts 
werckh: Weil auch der gegentheif als die Staden, Chur brandenburg 
fambt dero Correspondenten in Teutfchlandt vnd der von Engel- 
landt ein mechtiger Feind, deme dieſes directorium widerftandt zu 
thun oder daß werdh allein auf- fich zu nemmen, ober offentlich zu 
belffen vnd ſich dadurch offentlich feind zu machen vil zu ſchwer, 
bedenkhlich, vnd auſſerhalb Ihrer Kay: Mit: vorwiſſen mit gezimmen 
will; Alß hat man kein beſſer mitl zu helffen erſinnen können, als 
dag auf daß ehiſt (welches Ihrer Kay Mit: auch zuuor zu notifi⸗— 
ciern) die drey directoria zuſamen kommen dieſes alles reifflich zu 
raht ziehen, darinnen dem Jüngſt zu Regenſpurg vnd Augſpurg 
aufgerichten abſchiedt, vnd Bafefbft perfehenen gradibus maß vnd 
weiß nachgehe, Ihrer Mit; die gefahr fürteagen,. vnd weil Sie ſich 
alberait mit aufigefertigten auocatorijs vnd patenten interponiert) die⸗ 
ſelb ferner erfuchen ſollen, in diefer fach vermög, der woll verordne⸗ 
ten, Reichsabſchieden Craiß und. exeeutions; ordnung ſowoll wider 
Die vngehorſame vnd gwaltthätige fridtbrecher als fonft. in der haubt⸗ 
ſachen fürderlich zu verfahren, dardurch diß Werdh in fein'rechte 
ordnung gejezt, die famentliche NeihsStendt zum ſchuldigen gehor—⸗ 
famb vnd assistenz gezogen werden, feiner fich entjchuldigen, auch 
bie Catholiſche defto ficherer coneurriern fönnen vnd müffen, gſtalt— 
ſamb hochermeltt dieſem loblichen direetorio. einverleibtte Stende 
alsdan erbüttig Crafft angeregter Regenſpurgiſchen vnd Augſpurgi— 
ſchen Jungſten abſchieden, daß Ihrig offentlich vnd trewlich beizuſe⸗ 
gen vnd zuhelffen. Dieweil aber ſolches fo. baldt nit anzuftellen; 
vnder deſſen aber, Pfalzgraff Wolff Willhelmbs Fr: Gn: in: augen⸗ 
ſcheinlicher nott ſtündtlich mehrer thättlicheiten gewerttig, leichtlich 
ferner vergewalttigt vnd ver Jagt werben: kan vnd würdet, Sp: har 
ben vor angeregte Stende dieſes loblichen directorij auf ein vnuer— 
merckhte eilende hilff von fünf monaten dergſtaltt gſchloſſen daß 
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nemblich Herzog Maximilians in bairn Frl: Dit: befagte fünf monat 
auß dem albereit zu München deponierten vorratd erheben, vnd 
folhe In vnd vonder Ihren nahmen auf Zeit und weil, wan es 
Ihre Dht: nottwendig ermeſſen, Pfalzgraf Wolf Wilhelmbs Frl: 
Gn: hinab verordnen wollten, vnd dig darumben, damit wan bie 
Eorrefpondierende folches erführen fie nit abermaln wie ao. 1610. 
vnder dem fchein daß man ſich deß Gilchiſchen weſens angenommen 
ond zu feind gmacht het, vnuerſehener weiß in die Stifft zu fallen 
oder junft etwas zu tentiern, Welches vielleicht bej der Frl: Dht: 
in baten nit zu bejorgen, weil man dieſelb als nachſt befreundten 
nit verdendhen, fonder meniglich woll erachten fan, daß Sie Pfalz: 
graf Wolf Wilhelmbs Fre: Gn: Hilfliche bandt bitten, Vnd folfe 
ſolcher vorratb, wo mit ebe doch zum wenigſten Innerhalb jez vnd 
Michaelis nechft vnfehlbar ergenzt werben, 


(Art. 2.) 


Ob auch wolf zum andern es noch Jez zu Wefel durch der 
Staden vermeſſens begern zerfchlagnen tag widerumb zu einer andern 
zufamenfunfft gütlicher handlung, mit Zuziehung der Cronen Spas 
nien Franckhreich Engelland aud anderer Chur vnd fürften fommen 
mödt, So werden doch die Staden vermög Ihrer erklärung bie 
Veſtung Gilch, Cohne welches fein handlung rathjamb) nicht leicht— 
lich restiruiern, vnd alſo der tag abermahl ohne Frucht —28— 
fönndt. Im fall aber die tractation Ihrn fortgang bat, können 
die lobliche Stende dieſes directori) die vmbftend, welche fich) ftündts 
lich verindern, nit wiffen, dahero wie gern fie woltten Pfalzgraf 
Wolf Wilhelmbs Frl: On: defto weniger Ihr guttachten waßgitalt 
fie fih in handlung einzulaffen, geben, fonder e8 werden fid) Ihr 
Frl: Gn: dem Jenigen was Spania, Franckhreich, Churfrl: Dht: 
zu Cöln vnd andere Catholiſche ſo dem tractat beiwohnen für raht— 
ſamb vnd thunlich erachten woll müſſen accomodiern, Doch will 
diß directorium benebens dafür halten, wan Ihre Frl: Gn: fein 
andere beſſere conditiones erhandlen fönnen, daß Sie zum wenig: 
ften vnd bis die haubt fach fehleinig erortert würbt, nochmals auf 
ben vorigen Capitulationen vnd reuersalen, bey denen fie mit 
brandenburg anfangs in ziemblicher ruhe gelebt, beharren, Feine newe 
praeiudieitliche, die man eben jo wenig halten möcht, für fich felbit 
eingehen, in allweg aber inmaffen Sie bifhero getban, bei Ihrer 
Kay: Mt: vmb fürderlihe administration der tufticien, wan die 

üte mit verfenglich Snffenig anhaftten follen, Zweifelsohne weil 
ein anders mitl vorhanden, vnd bie cunctation in ber haubt ſach 
biefe weitterung verurfacht, auch’ vermuttlich noch mehr verurſachen 
möcht, Ihte Mit: werden derd' erbietteri nach diefe fach durch Keiter- 
lich on Partheifch vechtt hindangfezt aller difficulteten fo es bißhero 
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verhindert etiam in contumaciam ber nit erſcheinenden fürberlich 
erörttern, vnd aljo biefem einreiffenden vnheil abbeiffen, 

Wo fern auch mittelft Gottliher gnade ein vergleich getroffen 
werben folt, wiffen die Stend dieſes directorij ebenmefjig nit woll 
ein andere assecuration für fein Pfalzgraf Wolf Wilhelmbs Frl: 
Gn: als ein newe ſcharpffe verpflichtung vnd dag die Intercefforen 
vnnd vnderhandler fid) aufs beit verbinden mit allem Ihrem Ver— 
mögen darvber zuballtten, vnd den nit halttenden mit gwalt zu 
zwingen, daß auch Ihre Frl: Gn: dennod Jeder Zeit auf vnuer= 
boffte fül et in euentum etwas beraittfchaft habe, zu welchem end 
die oben vermeltte fünf monat (wo fern die fachen in der gütte 
Jez verglihen, vnd man derſelben zu offenem krieg Jezmals nit 
notwendig fein wurde) dahin verordnet vnd in parato verbleiben 
fol, damit Sie dep Pfalzgraf Frl: Gn: als dan Jedes mahls mit 
ehiſt zugeorbnet werben können, 


(Art. 3.) 


Sintemal auch zum dritten Teichtlich zuerachten, daß bes 
Pfalzgraf Wolf Wilhelmbs Fl: Gn: durd Ihre bishero notwendig 
angejtellte defension fortification vnd andere vnvmbgengliche große 
aufgaben ſich ftarfh entblöft, auch bei diefen ſchweren Zeiten nit 
gleich mitl haben Ihren beſchwerden abzubelffen, fo ift gleichergſtallt 
verwilligt, daß auf diefen fall gejezt da er gar Jezt zu einem vergleich 
fombt, dennody Ihren Frl: On: in etwas vonder die arm zu greiffen, 
auch derfelben nach glegenheit der ſachen vnd auch Frli: in 
bairn auch der vbrigen Stend dieſes loblichen directorij ermeſſigung 
zen fünf monat ganz oder zum theil folgen zu Taffen fein in bes 
denckhung Ihr Frl: Gn: hiedurch eben. zu mehrer Verfiherung auf 
fünfftige fehl, wie bei dem andern Puncten hieoben angeregt, ge— 
langen. 


(Art, 4.) 


Weil auch zum Vierten die famentlihe Stend dieſes direc- 
torij in ber eil nit erfordert werden fünnen, vnd ed ohne daß in 
deß herrn directoris discretion ftehet, wen fie auß den adiuncten 
oder Stenden in dergleihen casibus in der eil befchreiben wollen, 
als werden auß denen jo Jetzt die Ihrigen hieber abgeferttigt, Jeg— 
licher die abweſende Stend diefes directorij, welche Some am = 
ften gelegen (als Bairn dem herrn bifchouen zu Freifing vnd Prop- 
ften zu Berchtolßgaben, herr bifchoue zu Augfpurg Frl: Gn: dem 
herrn Prelaten zu Keiferfhemb, Elchingen, Wettenhaufen, berr 
bifhoue zu Negenfpurg Frl: ©: dem berrn Prelaten zu S. Haime— 
ran, Ober vnd Nider Dinfter) diefe bandlung durch einen abgeorb- 
neten zu willen machen, vnd Sie erſuchen, daß Sie ſich ſolchen 


= 
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Schluß der Ihnen gar nit zu praeiudicio oder daß man fie alfo 
abweſend binden wöll gemeſſ verhaltten auch deß nit erfordern hal: 
ben feine andere gebandhen fchöpffen, fonderlih aber ift von ben 
andern, außerhalb deß bairiſchen dem Weſen fürftendig vermaint, 
Ob woll Ihre Hodfrl: Gnaden zu Salzburg ſich zu diefem direc- 
torio nit allerdings befenntt, daß doc dieſelb nunmehr ſich mit 
feinem fug diefes fchluffes zu entfchitten fondern darzu verbunden, 
weil S: hochfrl: Gin: die erklärung gethan, dag Sie auf den nott- 
fal wan es zu einem offenen krieg wider bie Gatholifche geratben 
folltt, (Inmaſſen man Jezt im erften Puncten den fall) gſezt daß 
Aufferift darbej thun wöllen, Derhalb die Frl: Dht: herzog Maris 
milian in Bairn fleiffig erfucht würdt, ob fie Ihr gfallen ließ ein 
folches wegen der vbrigen Stende (bie alle darauf vnd das Sie die 
Salzburgijchen gfandten auf diefen tag eiferig dahin inducieren fols 
Ien, Ihre gevollmechtigte inftruirt) bei Seiner hochfrl: On: zu Salz⸗ 
burg es aljo dahin zu dirigiern, 


Art, 5.) 


Was dan zum fünfften herm bifchoues zu Aichftett Frl: On: 
wegen der Pechtalifchen Irrung ſchrifft- vnnd mündlich fürbringen 
lafen, betrifft, —* die andere anweſende gſandten vnd Rhäte auß der 
Aichſtettiſchen fernerer erleitterung gern vernommen daß die ſachen 
zu verhoffentlich guttem vergleich ſtehet auch die thatlicheit zu vor— 
deriſt leidenlicher weiß eingeſtelltt. Woferrn aber der gütliche Ver— 
gleich ſeinen fortgang nit bett, vnd Ihr Frl: Gn: zu Aichſtet mit 
— angriffen werden, hette es auf ſolchen fall, auß den nechſten 

egenſpurgiſchen vnd Augſpurgiſchen abſchieden ſeinen richtigen weg, 
der in allen Puncten in allweg zu obseruiern, vnd bie vberige 
Stend ohne daß darzu verbunden, Welches auch auf die andern % 
— nn in gfahr kommen oder vergwalttigt wurben, zu ver- 
tehen sit. 


(Art. 6.) 


Es iſt zum fechften von etlichen abgeorbneten Crafft der Final 
Clauſel deß außfchreibens vber Die darin specificirte Puncten ob— 
uermeltte Jezige hohe gefahr deren alle Catholiſche vnderworffen, 
daß auch dieſem directorio oder einem andern allein zubegegnen 
vnmüglich, fondern daß es ein gemein Werdh fein, vnd mit ge— 
ſambten eüfferiften Zuthun retrudiert werden müffe, noch ferner 
widerholt, Dannenhero vnd weil daß Ofterreihiih directorium 
noch nicht recht ftabiliert, auch dafelbiten etliche vrfachen vnd im- 
edimenta angezogen die zuuor auß dem Weg geraumbt vnd bie . 
Frl: Drl: Erzherzog Marimilian (als die ohne das gar woll affec- 
tioniert Ihr dieß gemein Wejen hoch angelegen fein laſſen, vıd 
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vnzweiflih gar woll zu erhaltten fein fol) etwas mehr informiert 
werden muß, ſolches aber vielmehr mündtlih (da man replicieren, 
vnd übelgewognen einwürffen begegnen- könne) als fchrifftlich mit 
frucht anzuftellen, So haben die vbrige abgeordneten ebenmeffig für> 
träglich erachtet, dag Ihre Ehurfl: Gn: zu Mainz, vnd die Frl: 
Dhlt: Herzog Marimilian in Bairn zu Erzherzog Marimikian Frl: 
Dht: ein fhidhung thun, welche Ihre Dht: in nahmen hochſt— 
berührter beider directorien alles vmbſtendiglich erleitern, dieſelb 
grundlich informiern vnd die Scrupulos oder eingewendte difficul- 
teten, weldes vnſchwer zu thun, berjelben benemmen, alfo vnder 
den Catholiſchen einen gründilichen ganzen verftand erhandlen. Aller 
anzeig nad) wurde ſolches vil gutts ſchaffen, auch vil Stend fonder- 
lich die Catholiſche vud etliche vermiichte Neicheftatt welche bifhero 
darauf gewarttet haben ſollen, vnfehlbar alsdan zu dieſer gemeinen 
Gatholiihen defension tretten, Weliches der bairiſch abgeoronet 
degwegen ad referendum angenonmen, weil die Frk Dhlt: fein 
gnedigſter herr herzog Marimilian in bairn bierunder etliher respect 
halber interefiirt, aud Ihre Churfl: Gn: zu Menz deß Gilchiſchen 
vnnd eben dieſes gmeinen defensionswefens halber mit der Frl: 
Dht: Erzherzog Marimiliano allbereit abjonderlih communiciert, 
vnd in bergleihen bißhero allein dirigiert, Alfo da herzog Maxi— 
milians Frl: Dht: fih jez der fahen annemmen, daſſelb vilmehr 
verhinderlih fein mocht, Derwegen Ihre Ehurfl: Gn: zu Menz 
auf erInnerung daſſelb effectuiren vnd wol vnd füglicher zu werdh 
richten, nit weniger herzog Marimiliand Frl: Dht: mit nechiten 
fi) dieſes Punctens halben eigentlich erfläven werden, Solches alles 
haben obbemeltter fürften gfandten Crafft einkomner gwalt abgevedt 
und befchloffen, alles zu uolinziehen, Deſſen zu vıfundt mehrermells 
ter fürjten abgeorbneten dieſem abſchiedt mit eignen handen vnders 
fhrieben vnd mit Ihren Pettichafften verferttigt. Gefhehen zu In— 
golftat den 12!" Julij anno 1614, 


wegen Fl: Dht in Bayın Wegen des Stifftd Bamberg 
Wilhelb Jocher. L. S. (L. S.) | 
"=, (L. $.) Hector von Ka⸗ Hanf Onoffrius 
tzaue Domb Des yon Pelheim 
chant. m. pr. 
Wegen Würzburg Wegen Paſſaw 
(L. 8) (L: S.) 
Conrad Fridrich Hanß vlrich 
von. Thungen m. pr. hämmerl! m. pr. 
wegen Enftett: 
(L. 8.) (L. 85 (L: S.) 
Brandt m. pr. Michael von  Barthol, Nichel m. pr. 


Landenberg m. pr. 
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(L. S.) (L. $.) (L. S.) 
Zachrias Furtenbach D. Mathes Wanner D. Yeo Trentwein D. Res 
m. pr. genſpurg. Canzler. 


(L. 8.) 
Carl Kibler D. 
wegen Elwangen m. pr. 


ro. 8. 


Beitritt der hathulifchen Stände Schwabens zur Figa. Meberlingen am 
14. Mär; 1620. *) 


A. Conclusum 
berehrbaren freys und Reichsſtätten abaefanndfen vnd 
Pottſchaften vi dem Collegialtag den 14. Martii Anno 1620 
zu Leberiingen Verſamblet. 


Des hochwirdigſten fürften vnnd herrn, heren Paris Erzbiſchouen 
zu Ealzburg, vnd des Stuels zu Rom Legaten ꝛc. Auch durd)- 
leichtigiten —* vnd herrn Maximilian Pfalzgrauen bei Rhein, 
herzogen in obern vnd nider Bayrn vnd des hochwürdigen fürſten 
vnd A herrn — Biſchouen zue Augspurg ꝛc. vnſerer 
gdoſt vnd Gnedigen Fürſten vnd Herrn hiehero deputtirte hoch vnd 
anſehliche Herrn Commissarij, Edle Geſtrenge vnd hochgelerthe, 
Genedig vnd großgunſtige herrn. 

Demnach ein geraumbe Zeit hero, in dem heiligen Röm: Reich, 
allerhandt weit ausſehende gefahrliche Khriegs Vfaſſungen vnd be— 
raithſchaften, auch coniunctiones vnd Pündtnuſſen, beuorab, aber 
dem algemeinen Catoliſchen Reichsſtänndten zu ſonndern praeiudicio 
vnnd nachthail, ſich ſpüren laſſen, vnd die Catholiſche Chur-Firſten vnd 
andere vnderſchidliche Reichsſtände, ein ſoliches in achtung genommen, 
vnd ſich in etwas Verſtanndt coniungiert, vnd vf ein notwendige 
defensionsVfaſſung einhellig geſchloſſen, auch dabei deß hochlöblichen 
Schwäbiſchen Graiß Catholiſche Erbare Reichsſtätt nit. aus- Sondern 
mit, einzuſchließen, Innen gſt vnd genedig belieben, vnd darauf 
durch die herrn Erz- vnd Biſchofliche auch Fl: Dhlt in Bayern ıc. 
und Fl: Gn; einen conuent der herrn Prälaten, freyen Reichsgrauen 
vnd herrn, auch etlichen. Erbaren Catholiſchen Reichsſtätten, vor— 
emelts hochlöblichen Schwäbiſchen Craiß vf gewiſſe zeit vnd Mal— 
fat, vermittelf des. herrn Frobenz Grauens zue Helffenftain ze. aus⸗ 
ſchreiben, anzufhünden, gſt vnd gnebig belieben laſſen, Inmaſſen 
durch wolgedachten Herrn Grauen, die Statt Überlingen: vß den 8. 
diß, hierzudeputirt, So haben dem allgemeinen Catholiſchen weſen, 


*) Nach dem Original im €. Reichs⸗Archiv zu München, 
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vnd Bhralten Apoftoliihen und alfain feligmachenden Religion zum 
beften, aud vor höchſt- vnd hochgedachten Frl: Gn: Dhl: vnd Frl: 
Gn: zue vnderthenigiſt vnd pnderthenigen Ehren, die hierunter be— 
nambſte Reichsſtätt, nacher Überlingen Ire Abgeſandte abgeferttiget, 
vnd die jo mündt- fo ſchrüfftliche vnd ad lecturam respectiue 
he vnd gegebene proposition fehr wichtiger Importanz zejein 
efunden, vnd ın gebierende aud) nothwendige beratbichlagung gezogen, 
Thuet hierauf vordit gegen Iren hochfl: gn: auch Fl: DE vnd frl: 
n: der erbaren Stätt anwefende Räthe vndt abgefandten folder 
Tpreieiferigen ond vätterlichen fürforg, auch git Erftatteten eintrits 
vnd Vfnambs, in die bewuffte löbliche Catholiſche defension, ſich 
vndterthänigiſt vnd vnderthenig bedankhen, Ware auch Innen ſambt 
vnd ſonds nichts erwünſchteres, dann daß ſie dießfals anndern Ca— 
tholiſchen Stendten, ſonderlich aber der Herrn Prälaten vnd freyen 
Reichsgraven vnd herrn, löblichen Collegien in Schwaben, aller⸗ 
dings ſich conformirn vndt bequemen möchten. 


Weilen fie aber befinden, das ein folihes ren herrn vnd 
obern, groffer onuermöglichhait, beuorab Ires fehr hohen anſchlags 
in die Reihe Matricul, Einlegerungen und allbereith erlittenen, 
vnd vernern beforgenden Durchzügen halben, ganz ohnerheblich, vnd 
demnach von dem allgemainen Catholiſchen weſen, ſehr vhngern ſich 
abzuſonndern, ſonder vilmehr darbei das eiſſeriſte vfzeſezen gemainth, 
So wollen (ohnangeſehen die Erbaren der Statt Wanngen daran doch 
dem Statt Collegio auch gelegen, ſchrifflich von dem eintritt in 
diefe defension ſich entſchuldiget) beede Stätt, Schwäbifhe Gmündt 
vnd Vberlingen, bei dem principal vnd haubtwerfh, als in puncto 
contributionis, gegen gebierender nottürfftigen vnnd vnuerwaigers 
lichen defensions succurs, hilff vnd beiftanndt vf allen begebenven 
nothfahl vnd fich erregende betrangnus auch feindlichen vergwaͤltigung, 
fih pure dahin resoluirt vnd erclert haben, das fie die in dem 
defensiue sub Vliimo May Ao. 619. zue Münnchen vfgerichten 
Abſchiedt, verwilligte Sibenzig Monnath, in breien nachvolgenden 
Jaren, vnd zwar das erfte breiffig, bag andere und britte Jahr 
aber, yebesmals zwanzig Monat zu der verordneten Cassa vf zwai 
Zi im Jar (doch auch dergeftalft under nachfolgenden reservat) ab⸗ 
richten vnd erlegen wollen, das fie in vorangezogenen Puncto Con- 
tributionis vnd anlag, bei wehrender defension nit weitter follen 
onerirt vnd befchwerdt: fondern bei dieſen gelaffen werden, auch 
fahls Hinzwifchen obangedeuten drei Jahren, der Röm: Kayſ: Mai. 
folte oder mieffe ein Reichs Contribution, oder andere Extraordi- 
narii hilf, alfer®nderthenigift gereicht und geben, oder die iezt 
Em Porgehende Bhnrhue im heiligen Neich zu verhoffender pacification 
gebracht werden, Das die pbrige Monnat der vorofftgemeldten dreyen 
Jaren, nach anzal der zeit folen Exspirirn vnd allerdings gefallen jein, 


» 
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Wann und aber die abgefandten der Erbaren Stätten, Rothweil, 
Hillendorf und Buechorn, vermög Ihrer habenden Instruction vnd 
Gwäldten, allain ad audiendum et referendum ac Ratificandum 
ond genembhaltung rer herrn principalen vnd obern alhero abge- 
fertiget, Al haben diefelben fih pure Cathegorice (ohnangejehen 
fie Ires theils darzu ganz gewilliget waren) nit erclärn mögen, 
Sonnder vorgefezted Conclusum vf hinder ſich bringen, vnd rati- 
fication rer herren vnd obern, genommen, verhoffende, es werben 
gegen Jr furftl: Drchlt: in Bayern ꝛc. ald dem Bundsoberften ond 
Direetori, Ihrer allerfeithb bern, vf das firderlichft alfo vndter— 
thenigift ſich refoluiren vnd erclern, das fie fambtliche vnirte Ca— 
tholiſche Stänndt daran Fhommen fhönnen, Geftallt dann Ire hochfl: 

n: resp: Dhl: vnd frl: Gn: alle anmwejende Stätt abgefanndte und 
Pottſchaften, vndterthänigiſt vnd vndterthenig gebetten haben wollen, 
an objpecifizirten sat ak in puncto Contributionis höber 
Irer vnuermeglichheit halben, vnd weilen ein mehreres zuthuen, 
Innen Ybe ohnerſchwinglich, goſt vnnd gnedige Satisfaction geha= 
ben, betr: aber die Statt Weil, nachdem fie der Statt Vberlingen, 
ſchrifftlichen gwaldt vfgetragen, haben die DePutirten von der Stadt 
Dberlingen Ir obiges Votum in nammen berfelben repetirt, fals 
fie in das oberlenndisch als Bayeriſch Dirertorium zuziechen vnd zus 
bringen jein werde. 

Wolten den fürftlichen hoch- und molangefehenen Hn: Commissa- 
rien mergedadhten Stätt abgefanndte vnd Pottichaften, ober Die gethane 
ond Ihnen Publicirte proposition, In fchrifften hiemit vndter⸗ 
diennftlichen einfifern vnd fein auch denſelben alle. dienftwilfigfheit 
zu erzaigen vnd zubeweifen, iederzeit beraith, Act. Vberlingen den 
14 Martii ao 1620, 

Euer Geftrenng hn. vnd gunften 

Vnndterdienſtwilligſte 
hirinnen vermelten der Erbaren 
freien Reichſſtätt abgeſandte vnd 
Pottſchaften. 


B. Conclusum 
deren Shwäbhifhen Prälaten, herren Grauen und Herrh. 


Was im namen der hochlöblichiften auch hochlöblichen Vnirten 
Chur⸗ vnd Fürften Cathofifchen religion, der hochwirdigift respectiue 
durchleichtigiften vndt hochwirdigen Firften und herren, herrn Paris 
Erzbifhouen zue Salzburg, Legaten dep Stuels zu Rohm, herrn 
Marimilians Pfalzgrauens bei Rhein, herzogen in obern vnd niedern 
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Bayern ꝛc. vnd herrn Heinrichen Biſchoven zu Augspurg, wohlver⸗ 
ordnete herrn Geſandte, den hoch- vnd Ehrwirdigen auch hoch vnd 
Wolgebornen, deß heiligen Röm: Reichs gefreiten vnd allhir beiein— 
ander Verſambleten herrn Praelaten, herrn Grauen vud herrn, ſambt 
dero respectiue zuegewohnten, wie auch der aus ſolchen beeden lob— 
blichen Collegiis abweſenden Mitgldr, deputirten Räthen, Sodann 
der hiehero beſchriebenen Erbaren freyen Reichsſtätt verordneten Pott— 
ſchaften, am, negſt verſchienen Dinßtag proponirt vnd fürgetragen, 
das haben Jr Gn: Gn: Strnu: vnd ben: mit mehrern vernommen, 
auch gleich darauf den Innhalt joldyer proposition in abfonderlichen 
Näthen, beſchehener vertröftung nad, in gebierende deliberation 
gezogen. 

Vnd demnad fie anfennglich befinden, mit was getreuen eifer, 
‚vätterlichen forgfeltigfeit, aud Bfwendung groffen miehe vnd vnkho— 
ften, die Löbliche Vnirte Chur- vnd Firften, Innen die conseruation 
allain feligmachenden Chatoliſchen Religion, zufambt der erhallt = oder 
doc wieder einfichrung guten beftendigen friedens im hl: Röm: Reich 
angelegen jein laſſen, Aljo thunn gegen Ihren Chur = vnd hochf: Gn: 
respectiue dhl: vnd Fl: Gn: fowel die anwefende herrn, als der 
abwejenden verordnete Räth vnd geſandte ſich nit allein vnterthaft, 
vndthanig, vnd onder dinſtlich ae, Sonnder dieſelbe ebnergeftallt 
erſuechen, das fie ſolch gogſt: vnd genedig, vnd guetherzige wolmai= 
nung, Gott den Allmächtigen zu Ehren vnd Innen ſelbſten zu vn— 
ſterblichen Rhuem, auch immerwehrender belohnung, mit getreuen 
eifer zu continuiren geruhen wollen, 

Vnd ob zwar, ſouil das Hauptwerf betreffen thuet, nit ohne, 
das ſich bei beeden löbl: Collegijs, fovil ind gemain als in parti- 
culari, jo merdliche beſchwerden erzaigen, das man etlicher mafjen Vhr— 
fach gehabt hatte, merhöchſt und hochgedachte Löbl: Vnirte Chur= und 
Fürften, für das fuechende mit contribuirn vndtthenigſt, dienftlich 
vnd vndterthenig zue bitten, zemaln das von der Röm: Kayf: auch 
zu Bngern ond Beheimb Khönigl: Map: vnnſern alfergndgften berrn, 
dem lobl: Gräf- vnd freiherrlichen Collegio, erſt bet wenig Tagen 
ein Khayf: Patent (dauon die firftliche heren deputirte hiemit Co Ptas 
zu emPfahen) zuefhommen, welches fait das anfehen, als mechte Jr 
May: die intrettung in die Vnion nit allerdings gefellig fein, vnd 
man dannenhero zu meherer ficherung ſich gebierender erleutterung 
mit eheſtem zuerhollen enntſchloſſen. 

Sp haben aber doch die anweſende Herrn für fich felbjten, vnd 
der abweſende Käthe, im’ namen rer gn: herrichafft zur demon- 
stration das nen die, Ehre Gottes vnd des gemainen VBatterlande 
mwolfarth, zu ſamt ber conseruation der allein jeligmachenden Catho— 
liſchen Religion nit weniger als andern, mit eiffer angelegen fein, vnd 
Bhngern etwas onndterlaffen wollen, jo bei Gott dem almechtigen 
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vnd her lieben posteritet etwa fchmerlich zuueranttiorten fein mechte 
bindangefegte aller Jrer Grauaminum fi) in enentu da fie nembz, 
ih von allerhöchſt gedacht Jr Khay: Day: Fhein widrige resolution 
emPfahen, miteinder dahin vergliehen, das fie vnd ein Jeder aus 
denfelben nach beſchaffenheit feines bifhero im HE: Reich und ſchwä⸗ 
bifchen Craiß getragenen Anjchlags, dem einfahen Römerzug nad, 
Kuattemberlich für alles und alles viergehen Monat, und als Jedes 
Jars Sehsundfünfzig Monath, fo lang ein offner Khrieg, durch 
verhenngnus Gottes Almechtigen wehren mechte, in gueter gangba= 
rer Münz, vnd der Statt AugsPurg wehrung in die oberlenndijche 
Cassa einjchitten follen vnd wollen, dagegen man gleichwohl der ohn⸗ 
ezweifleten hoffnung Iebt, Dieweilen fte die anmwefende herren für 
— ſelbſt vnd der übrigen verordnete Geſandte, ſich wegen Irer Gn: 
herrn dergeſtallt der mehrgedachten lobl: Vnion beiPflichtig machen, 
vnd dieſes werkh vf einer reprocierten obligation beſchehen thuet. 
Es werden beede hochlöbliche Collegia, der —* Bundtsnotl 
auch den einuerleibten Dispositionen Commoditeten vnd nuzungen, 
vf alle darin begriffene Fähl wirkhlich genieffen, vnd theilhaftig fein, 
auch alfo ein jeder, ber feie wer er wolle, der ing fhomfftig wider 
die gebür — werden: oder ſchaden leiden möchte, ſich wegen 
der Catholiſchen Liga alles gueten ſchutz vnd ſchirmbs ſicherlich zue 
getröften haben, dabeineben die HL: dl: in Bayern ꝛc. als erfhiefles 
ner Bunbdtsobrifter, vnd director des oberlendiſchen gezirckhs, den 
Shennigen Stenndten, welche bei ren vndterthanen die contribu- 
tion, etliher vngleicher Innen alberait begegneten vnd thails noch 
beforgender einhallt halb, ſchwerlich einzubringen, von dabei beſchwerdten 
Stennten quoto defalciert werben fole. 

Bnd finthemal fi dife beede hochlöbliche Collegia, yetztgehör— 
ter maffen gleiehfam über ihr posse angriffen, ftellen fie vßer zweifl, 
da Gott der. Almächtige mitlerweil einen annemblichen Friden ſchickhen 
vnd vergleichen möchte, die Löbliche Vnion werde fih an flat beren, 
in ber notl begriffner Sechs Monath, welche Tempore pacis fo lang - 
die Vnion weret, Jerlich zu mad: vnd fterfhung eines gemeinen 
vorraths einzufchitten, Ires thails mit vier Monathen contentira 
vnd jettigen laſſen. 

Beſchließlichen fein die Herrn Grauen vnd Herrn, der vnterthgi⸗ 
ften zuuerficht, mehrhechſtgedacht Jr dhtl: in Bayern werben diefelbe 
fouer fi) dern einer. oder der andere zue Khriegsdienften gebrauchen 
alien willeng, und deßwegen gebürend anmelbten wurde, nad Ihrer 
ri ualitet und befchaffenheit, vor andern goſt zu bevenfhen gemainth 

pn, 

Welches ven herrn fürſtl: Deputirten, die anweſende Herrn Prä⸗ 
laten, herrn Grauen vnd herrn, ſambt dero respectiue Bundtsver⸗ 
wannthen, auch der abweſender Räthe vnd Geſandten (Inerwegung 
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ſich die Erbare Stätt Irer mainung abfonderlich vernemmen zu laſſen 
werben willen) zu Irer erclerung anfiegen mit freindlichen erfue- 
hen vnd dienftlichen bitten, fie die Herren dePutirte wollen Ihren 
gögften auch gnedigen Fürften und Herrn, beede Collegia und dero 
einverfeibte Slider, ſambt und fonds vndterthenigift vnd dienftlich auch 
vnterthenig zu recomandieren vnuergeſſen bleiben, Actum in des heils 
ligen ReihsStatt Überlingen den 14. Martii Anno 1620. 


Ars. 9. 


Besonderer Mecefs der oberländifchen Stände auf dem zu Augsburg 
gehaltenen Bundestage vom 12. März 1621.*) 


Zumiffen, demnach der Durdlauchtigft Fürft und Herr, herr 
Marimilian, Pfalzgraff bei Rhein, Herzog in obern vnnd Nicdern 
Bayern ꝛc. 26. den verainten Fürften vnd Stennden, des oberlendifchen 
Directorü, neben dem gemeinen Auffchreiben, des Augfpurgifchen 
Bundts Comuent zuuernemmen geben, was geftalt herrn Erzbiſchofs 
zu Salzburg hochfürl: Dhlt: von der Zeit als fie ſich in die Loblich 
Catholiſche Liga begeben, die bewilligte Contributiones und anlagen, 
fo fie ſelbs ſchlieſſen, vnd die Bundes Abſchidt mitfertigen helffen, nit 
allatn von rer gebürenden quota, vnerracht des fo vilfeltigen vnnd 
beweglichen ermanen, warnen vnd zuefprechens, auch letitlich der 
Röm: Kayl: May: felbs ftarfhen Zuejchreibens, vnd erinnern, Zue 
gemainer BuntsCaſſa, den wenigften heller eingejchloffen, fonnder 
auch Irer felbft aignen erclärung nad) fürterhin mit andern Bundts— 
Stenden, weiter nit zu Contribuirn enntfchloffen fein, und derowegen 
die hoche notturfft erfördern wolle, ſich auf erfpriesfiche mitl vnnd 
weeg zu refoluien, Durch welche höchſtermeldter herr Eezbifchoff, zu 
würfhliher vnd zwar fürberlicher bezallung,, fo woln der alberaith 
verfallnen als auch Fünfftiger anlagen möchte gebracht werden, welche 
Eonfultation der oberlandifchen Stenndten herrn abgefanndte, für deſto 
notwendiger gehalten, weil die Salzburgifche Abgeordnete , fich bey 
gegenwärttiger verfamlung, in_ Iren votis auſtruckhentlich vernemmen 
laffen, daß Ihr gemedigifter Herr, fi) zu deren im Deeember des 
1619. Jahrs zu Würzburg gemachten Abfchied nit Abfolut befhennen 
noch zu onterhaltung der daſelbſt gefchloffenen Armada von 25,000 
Mann, ein weiteres vnnd mehrers als was dem Erzftift die Erſte 
6 Monat, doch gegen Abzug der Kraiß Contributionen zu feinem 
gebürenden Theil, in richtige Rechnung belauffen werbe, Contribuirn, 
nad ſolchen 6 Monaten aber ferners faine gelt Anlagen, fonnder ans 
ftatt derjelben, vber die 800 Mann, welde dem Erzftift Salzburg 
an dem bayeriſchen Kraiß Volkh gebüren, noh 1000 Mann, auf 


*) Nach dem Original im k. Reichd-Archiv zu München, 
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aignen Boften vnterhalten, dann auch biefer Proportion nad) bei 
vorhabender verfaffung, der 15,000 Mann in Ehünfftig Coneurrirn, 
vnd dadurch von allen vberigen KhriegsCofften, wie hoch die ſich 
auch immer erftredhen wurden, befreyt vnd enthebt fein wolle, 


Derhalben, damit diefer vnerträgliche fchwere Laſt, den andern 
oberlendiichen Direction Verwandten nit allain auf den hals wachfen, 
fonnder des herren Erzbiihofs zu Salzburg hochfürſtl: Dit: zu gleich- 
meffiger mittragung gebracht werben möchten, haben fowohl ber 
fürft: Drit: in Bayern, als anderer oberlenndifher Stenndte Ab- 
gefanndte, fih Ihren empfangenen Inſtrurtionen gemeß, abjonderlich 
— verfügt, vnd berathſchlagt, durch was mitl ſolches, bei 

alzburgs —*2* DIE: zu erhandlen vnd zuerheben ſeie, vnd 
wiewol man ſich zuberichten gewiſſt, das Salzburg bisher, weder 
durch der Stenndt vilfeltige ſchreiben, anmahn- vnd warnungen, 
noch ag fogar durch der Nöm: Kay: Mayt: Unfers allergn: herrn, 
felbften fonderbare abordnung vnd erinnerung zur billigfheit könnten 
gebracht werden, vnd bannenhero Leichtlich zuebejorgen gewejen, das 
mit dergleichen güetlichen erfuechungen ferners nichts auszurichten, 
fonder andere (Bärvfere mitl an die banndt zunemmen fein wurden. 
Sp haben iedoch vilerwente Abgejandte für rathjamer angeſehen, 
das zu allem vberflug vnnd umb mehrern glimpfs willen, Ire 
für: Durchlt: in Bayern ꝛc. vnd des herrn Bischofs zu Bamberg 
vnd Wurzburg fürſtl: Drlt durch ein Gefanndtfchaft nit allein den 
herren Erzbifchoff zu Salzburg, fonnder im fahl eruolgender vn⸗— 
willfpariger Reſolution enntlich auh ein Tomfapitel dafelbit der 
Schuldigkheit möchten erinnern, vnd allerfeitS wol zu gemiet fhieren 
laſſen, was von des Erzftiffts wegen, durch beffen abgeornete Vol— 
mechtige Gewalthaber, bei obangezogenen Würzburgifchen Bundtstag, 
eingewilligt und verfprochen worden, wie ſich auch vor Gott, vnndt 
aller Wellt nimmermer werde verantworten laffen, da fie fich in 
ainem hochwichtigen nothwendigen Werfh darann Gottes ehr, vnd 
die erhaltung Vnnſer wahren allain feeligmachenden Religion, aud) 
Irer Kay: Mayt: hochheit vnnd des ganzen römischen Reichs wol⸗ 
ftannd gelegen, von den andern Stennden follten wölfen ſeparirn, 
in mafjen dann die Abgefanndte, Ihrer Discretion nad ſchon felbft 
werben wiffen Dis und anders beweglich vorzubringen, vnnd infonderbeit 
aud die Salzburgifcher feits bisher vorgewendte Jmpoffiblitet, vnnd 
andere ausfliht, mit genugfamen beftanndt abzulainen, enndtlich 
auch dis anzuhennfhen, dß die Verainte Stenndt fi in dieſer fo 
offenbaren wolbefuegten fahen, gar nit auf den weg Nechtens, 
barzue fih Ire hodhfürft: On: mermals anerboten, fünnden weijen 
Yaffen, fonnder Tegtlich getrungen werden, andere fihleinigere mitl, 
daran es Ihnen hoffentlich nit mangeln werde, an die hanndt 
zu nemmen; | 

v. Aretim’s Staatdverträge. 12 
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Mofern nun folhes alles nit verfangen, fonder Ire bochfürftl: Gn: 
deffen vngeacht dero vorige Meinung nochmahls bebarren folten, 
alsdan ift weiters bedacht vnnd gerstoffen, bag bie fürſtl: Durchlt: 
in Bayern ꝛc. Crafft tragenden Bundtsoberſten Ambts, fo wol die 
allbereith verfallene, als in fonnfftig noch verfallende Anlagen, bei 
des Erzftifts Salzburg Gietern einfommen, vnd geföllen, durch 
anhalten oder andere ſolche Ereeution mitl, welche fie felbft für die 
bequembfte vnd erfprießlichfte ermeifen werden, ſuechen vnnd ein= 
bringen mögen ; Vnndt was Se: frftl: DI: dißfals vornemmen, vndt 
banndfen werben, daffelbige alles follen vnd wollen die andere dem 
oberlendifchen Direetorio zuegethane Fürften vnd Stennde, neben 
und mit rer Dit: aller ortten, wo es vonnötten fein würbt, vers 
antwortten vnd vertretten helffen, Alles getreulich vnd ohne geuerbe, 
Zu Vrkhunt deffen haben der oberländifchen Stendt abgejandte hier— 
vber biefen abjonderlichen Neceß aufgericht, vnd mit Ihren handtzeichen 
vndt Vertfchaften verfertigt; So geben vnd gefcheben in des Heyl: 
ReichsStatt Augsburg den Zwelfften Monatstag Martii Im Ainz 
taufend fehshundert vnnd Ain vnd zwanzigiften Jarr. 
Pro Bamberg et Pro Enftett pro Augspurg 
Würzb: a wi 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
Brandt Canczl. Aldertt von Hager Zacharias Furtenbach 
Dombdt. Tomb: D: m. p. 
Pro Ellwang wegen Kempten 
(L. S.) (L. S. j 
Michel a Braetten Gig, Hornftein m. pr. 
Landenberg m. pr. 


Wro. 10. 


Vertrag zwifchen dem Kaifer und dem Aurfürften von Bayern, die 
Verhältniſſe der bayerifcen Armee betreffend. Wien den 10. Mai 
1654. *) 


Die Röm: Kayl: auch zu Hungarn vnd Behaimb Königl: May: 
vnnſer allergenedigifter Herr, haben mit genaben erfehen vnd vernom⸗ 
men, was der Gurfürftl: Dhrl: zu Bayın Gehaime vnd boffviegsrath 
auch respectiue Cammerer, beftellter oberifter vnd General Kriegs 
Commiffarius, der hoch vnd wolgeborne herr herr Paul Anndree 
Graf von Wolfhenftein, vnd herr hanns Ehriftoph Nuepp Freyherr 





*) Nach einer gleichgeitigen Abfchrift im k. Reichs⸗Archiv zu München. 
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derofelben in hochermeldter Curfürftl: Dhlt: nammen ſo ſchriftlich 
vbergeben, alß auch mit dero hierzue verordneten Khay: Gehaimen 
vnd hoffriegsrathen conferirt vnd abgeredt. 


(Art. 1.) 


Anlangend nun dann den Erſten Puncten, wie es khomfftig 
mit den Jenigen Stückhen, munition, gefangnen, geltranzionen, vnd 
allen andern ſachen ſo aus des feinds hand erobert werden mechten, 
Zwiſchen der Kay: vnnd der assistirenden Catholiſchen Curs und 
— Armada zu halten fein werde; Erbiethen Ire Kayı Mt: 
ih dahin, das warn man hinfüro mit beiden Kay: vnnd bemelbten 
Ehur= vnd fürftlichen exercitu, was an dergleichen fachen ins Ge- 
fambt oder abfonderlich auf des heyl: Röm: Reiche Poden gewünen 
vnd bekhommen wirdt, Irer May: daruon zwey: vnd rer Churs 
fürftlihen Dhl: in Bayern ein brittl verbleiben werde, es wahre 
dann fach das ſolche artigleria Ip vom Feindt wüder erobert 
wurden, welche vorhin Jhrer Kay: Mt: oder Churfürftlihen Dhrl: 
zuegehört hetten, auf welchem Fahl ain Thail dem andern ber feini- 

n restituiren, fonften aber bie vbrigen fachen fo man in rer 
ay: May: vnd ChursFürften Dhl: Lannde befpommen wird, jeden 
thail allain verbleiben folle, 


(Art. 2.) 


E83 iſt auch zum andern abgerebt und von Irer Kay: May: 
reſoluirt worden, das bie Jenigen Stätt und andere Örther im Reich, 
welche man von dem Feindt erobern würbt, allemal mit zway thail⸗ 
Ien Kay: vnd ein brittl Churfürftl: Kriegs Volkhs follen befezt wer— 
den, Sollte es fi) aber Jrgend begeben, das bey einnemung einer 
ftatt fidy nit beiderlei volfh oder aber bei einem theil die Mannſchaft 
gar in nn Anzal befinden würden, werde man alsbann bie 
occupirten oͤrther gleihwol mit dem volkh, welches vorhanden, 
befezen, bis man fih ins Konnftig der wünterquartier auftaillung 
halber, abfonderlich vnderreden und fergleichen würdt. 

Souil aber die Statt RegenſPurg vnnd Augspurg anbelangt, 
resolvirn re Kay: Mt: fih dB die Churfürftl: Dibt: in Bavern 
in Negenspurg den halben Thail Jrer Guarnison mit dem Kay: 
volfh halten, vnd dafelbft den oberCommando als Craißoberſt füh⸗ 
ren werben, vnd obwol ſye bei diſen Puncten Irer Chursfürftl: 
Drchl: wilfehrig gehrn, mit was mehrer erzeigung wegen bemeldter 
Statt Regensburg, wie aud der Statt Augspurg wahren entgegen 
gangen, fo tragen doch dabey diefelbe dieſe erhebliche bevenfhen, dß 
ſolches bald im ganzen Röm: Neich das anfehen vnd gedanfhen ge— 
ehren derffte, ald wenn fie etwa folhe Stätt, dero habenden Reichs— 
freyheiten vnd Priuilegien zu wider Irer Churf: ie cedirt 
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vnd abgetretten hetten, darauß leichtlich allerhand ſchädliche meitterungen 
onnd fperrung eines gemainen Nusigen Fridens erwachfen berfften, 
verhoffen alfo Irer Churfürſtl: Dhrl: dieſelbe diffals dag fie ein 
mehreres derzeit hiebey nit thuen Ehonnen nit verbenfhen werben, 


(Art. 3.) 


Denn dritten Puncten aber wegen remunerirung ber Churf: 
Kriegsofficier erfhleren Ire Kay: Me: fih gnedigift, das wann ſich 
ins fhonfftig verhoffentlich mit der Hilff Gottes einige confiscations 
felfigfeiten eraignen werden, felbige nit weniger alß andere officier 
rer Khay: Mit; Armada tractirt vnd dißfals den Irigen gleich gehalten 
werben follen. 


(Art. 4,) 


Ferner wann eine Statt oder veffter orth mit Sturmb wurde 
erobert, wurbt es bey ber alten Sihriegsorbnung verpleiben, das den 
boden Dffizieren und gemainen Soldaten, welche felbige impreſſa 
geführt, Die barinen gefundene fachen vnd mobilia, auffer der Kür— 
chenſchatz, Artilleria vnd Prouiant (welche dem Veldherrn zugehö— 
ren) alZeit gelaſſen werden. Welches Ire Mt: denen herrn Geſand— 
ten hiemit pro resolutione wollen notificirn laſſen, vnnd verblei— 
ben denjelben ſambt vnd fonnders mit Kay: gnaden wol gewogen. 

Per Imperatorem 

Ex. Cons® Bell® 10. May 
A® 1654 

Jo: Georg Pueder. 


ro. 11. 


Vertrag zwifchen dem römifhen Könige, Oberbefehlshaber der kaifer- 
lichen Armee, und dem Aurfürjten von Bayern, die Wegulirang der 
Winterquartiere betreffend, Stuttgart den 2. Uovember 1654. *) 


Demnach Sich zwifchen der Röm: Khay: May: Vnſeres Alfers 
genebigiften herrn ꝛc. Khay: Armada auch ber assistirenden Chur— 
Fürſten vnnd Stendt, löblichen bundts volfb, Stritigfheit vnnd re 
rung der inſtehunden Winter Quartier halben erhoben, vnd vber die 
Jenige Quartier, So von der Zu hungarn vnd Böhaimb Khönig: 
May: vnſerm gnedigiſten König vnd Herrn ꝛc. Crafft deren ꝛc. der 
Röm: Kay: May: Reichshofrath vnd Cammerer, wie auch Irer 





*) Nach einer gleichzeitigen Abſchrift im k. Reichsarchiv zu München. 


— 131 — 


Ehur= Fhrl: Dit: in Bayern ce. Cammerer vnd obrStallmeifter ꝛc. 
Dem hochwolgebornen herrn beren Fridrich Rudolphen, Grauen zue 
Fürftenberg ꝛc. gegebnen Khönigl: Resolution, obvermelbten bundt- 
volkh assignirt, ein mehrere Anzahl, vnderfehidtlicher im Landt zu 
Wirtemberg, gelegener Stätt vnd Aempter, nit allain pretentirt, 
fondern von ießtgebachten ber Assistirenten Chur- vnd Fürften 
Volkh, würfhlich bezogen worben, 

Dahero vnd zu hinlegung folcher Differenzen, die Zu hungarn. 
vnd Böhaimb Khön: May: vnſer genedigifter Khönig vnd herr ıc. 
der Röm: Kay: May: gehaimber Srath ’ —— Preſidenten, 
Cammerern, Reichshof⸗ hofCammerrath, vnnd GeneralQuartierungs⸗ 
Commissario ıc. Die hochwolgeborne herrn herrn Hendrich Schliefhen, 
Grafen Zu Paſſaun, vnd Weißkirchen, Edlen herrn zu Querfurt ꝛc. 

errn Ferdinandt Sigmundt Churzen, Freyherrn von Senftenau ꝛc. 
errn Reinharden Freyherrn von Walmerodt ꝛc. Die Churf: Dhrl: 
in Bayern ꝛc. dero geheimben Räth, Cammerer und Vice Canzlern ꝛc. 
den hoch Wolgebornen herrn herrn Paull Andreen, grauen vnd herrn 
zu Wolkhenſtain ꝛc. herrn Bartholomeum Richeln, der Rechte licen- 
tiaten, vnd herrn Johann Chriſtophen Freyperrn von Ruepp ꝛc. gne⸗ 
digiſt vnd mit gnugſamber volmacht vnd gewalt deputiert. 

Alſo haben Sich wolgedachte herrn Abgeſandte vnd Commis- 
sarii beſtendig dahin — dß ber Assistirenden Chur- vnd 
Fürſten Löbl: Armada, als deren Conservation Ihr Königl: May: 
nit weniger als Ihres ſelbſt aignen Exercitus derſelben — 
angelegen ſeyn laſſen, Wie auch den beeden Regimentern Croaten, 
alß obr: Lüdtwig vnd obr: Loßy, welche Ir Khönigl: May: des 
Herzogen Zu Lothringen Fr: Di: zugeben, vber die Jenigen Landt— 
Stätt und Ampter Sp obenangeregter Maffen, dem Grauen Fürs 
ftenberg bereit vergundt vnd eingeraumbt worden, noch ferners nach⸗ 
folgende Quartier assignirt vnd zugegeben follten werden ꝛc. 

Alß Erftlichen das Ambt vnd die Statt Tübing. 

Das Elofter und Ambt Beebenhaufen, ER 

Ambt Cald, fambt den darin gelegenen Cloſter Hirſchau. 

Ambt Sullz, fambt den darin gelegenen Cloſter AlterſPach. 

Ambt Altenfteigh. 

Ambt Wildtberg und Nagolt. 

Ambt Wallingen, 

Ambt Herrenberg. 

Ambt Neüburg. 

Cloſter Hernalb. 

Hornberg. 

tem Freüdenitatt, 

Dornftetten. 

Dornan, 


Roffenfelbt. 
Zellerbabt, oder Liebenzell. 
Item der Adell im Kreichga. 


Bietigkhaimb. 

Beſſighaimb. 

Vayhingen. 2 

Pfüllingen und Merkhling ıc. 

Zue Mehrer Becrefftigung dieſes vergleiche, Iſt folder von 
beeben hierzu deputirten Herrn Abgefandten vnd Commissarijs mit 
berojelben Angebornen, Handt vndt Sigill, ondterzaichnet worden ꝛc. 
Actum in dem Könige: Haubt Duartier Stuckhgardt, den 2. Nov: 
Anno 1634. | 

Hendrich Schlidh graff zu Paul Andreas Gr. zue Wolkhen⸗ 
Paffaun. (L. S.) ftein. (L. 8.) 
©. Kurtz. Bartholome ie 


‚(L. $.) (L. S.) 
Reinhardt von Walmerod, 3. Chriſtoph Fhr. v. Ruepp. 
(L. $.) (L. S.) 


fi 


NB. Weil wir Chur Bapyerifh diefen Receß nit verferfigen wollen, 
bie Kapferliche geben vnß dann auch den Adel auff dem Oden Wald zu vn— 
fern Winterguartiren, haben Sie es endlich bewilliget, und der General 
Commissarius von Walmerod deßwegen einen fonderbaren fchein vnter feiner 
aignen Hand hergeben, weichen ſchein Vnſer GeneralCommissar herr obrift 
von Ruepp zu fein handen genommen, ſich deffen auf alten Nottfahl zu bes 


dienen, da fi die Kayferifhe der Quarttier auff den Odenwaldiſchen Adel 
anmajjen wollten. 


Ars. 12. 


Vertrag zwifchen dem Kaiſer und Aurbayern zur Beilegung der zwi- 
fhen den beiderfeitigen Armeen entftandenen Irrungen. Stuttgart den 
19. November 1654. *) 


Demnach die Röm: Kayl: auch zu Hungarn vnd Böheimb 
Königl: Day: vnſer alfergenedigifter Kaifer vnd herr, vber vndter⸗ 
ſchiedliche ſowol von dero Kayl: Armada, ald aud ber assistiren- 
den Cur⸗ vnd fürften volkh, einfhommen befehwerden, zu verhiettung 
alles vernern darauß entitehenden beforglichen Vnheils, ſich gdgſt: 
vnd dahin resoluirt, dß benfelben in loco, wo jeder theil zugegen, 
durch ein verläfftlichen vergleich und Appuntamento, ordentlich ab⸗ 
vnd beijeits geholften vnd alfo beede en bei gueter eintrech- 
tigfheit ond Vertrauen zugleich erhalten vnd conseruirt werben. 

Zu diefem end aud Trerfeits, den hoch vnd wohlgebornen 
herrn herrn heinrich Schlidhen Grauen zu Paffaun vnd Weißkirchen, 
Edlen herrn zu Querfurth, Irer Röm: Kayl: Mayt: geheimen 
Rath, Cammerern vnd KriegsrathsPräſidenten, wie auch den wol- 
rn heren herren Ferdinand Sigmund Kurzen Freyherrn von 

enfftenau, herrn zu Horn, Garſch, und Kopen, der Röm: Kayl: 
Mayt: Reichspofrath vnd Cammerern ꝛc. gnedigift die Churfrl: Di in 
Dayın ze. dero geheime Rath, Cammerer vnd ViceCanzlern, ben 
body und wolgebornen heren herrn Paul Andreen Grafen zu Wolkhenftein 
zc. vnd herrn Bartholomeum Nicyel, der Rechten licentiaten, de- 
putirt und abgeorbnet. 

Al haben diefe Deputirte ſich zufamen verfügt, vnd alles 
was zu eraich» vnd erfüllung obangezogener Irer Kay: May: höchft- 
rümblicher Intention dienen mögen, der notturfft nach erwogen, vnd 
ſich entlich derenthalben miteinander in crafft allerfeits habender voll- 
machten, nachvolgenter maſſen beftendig verglichen vnd geichloffen. 


*) Nach einer gleichzeitigen Abſchrift im k. Reichs⸗Archiv zu Munchen. 
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(Art. 1.) 


Nemblichen folle der assistirenden Eurfürften und Ständen Armada 
gleich wie vor dieſem, alfo auch anno, wie ein vnderſchiedene Ar- 
maba abſonderlich commandirt: vnd des herzogs zu Tottringen 
fil: D: die Drdinanzen immediate von der zu bungarn vnd Böheimb 
Könige: May: fo Yang diejelbe ſich Perjonlih im Veld befinden 
werden, zu nemmen, vnd denfelben hernachvermeldtermaffen nach— 
zuleben fchuldig fein. 

Art. 2.) 


Bnd zumalen Srer Kay: vnd König: May: wie auch Jrer 
Ehurfürftl: D: Intention ie vnd aljezt gewejen, es auch bei zufammenz 
ftoffung beeder Armaden gehalten worden, dß man nicht allein 
Coniunctis Viribus, fonder auch Animis et consilijs procedirt. 

Sp folle e8 auch noch hinfürter aljo gehalten, vnd derowegen 
des herzogs zu Lothring frl: DI: ſambt einem oder zween aus denen 
von Srer Churf: D: zuegebnen Räthen, ad Consilium gezogen werden, 
vnd Jrer Drlt: frei ſtehn, ob fie felbft Perſönlich darbei erjcheinen, 
oder die zuegebne Räth darzue verorbnen wollen, 

Es follen auch beederjeits die einfhommende auisi zur nach— 
richtung, jedesmald hinc inde vertreulich communicirt werben, 


(Art. 3.) 


Vnd weil Ihrer Königl: May: bei vorgemeldter beratbichlagung 
bie Direction vnd aufichlag auf die maiora oder Saniora gebirt, 
ſoll es auch bei derfelben ſchluß vnd aufichlag dergeftalt verpleiben, 
dag Zr König: May: in fachen fo ohne des gemainen wejend 
ſchaden und gefahr feinen Verzug leiden, die ordinanzen darnach auf 
fertigen, vnd alsbaldt vollziehen laſſen. 

Sn folhen Sachen aber die einen verzug leiden, wollen Ihr 
Königl: May: zuegeben, auf den fahl des berzogen von Lottringen 
fl: Di: vnd die Cur Payr: deputirten Räthen, mithochfternant Irer 
Königl: May: gdaftr auſſchlag erheblicher Vrſachen halber nit einftimmen 
fhönden, das duürch des herzogs zu Lottring fl: D: diejenigen bevenfhen, 
fo. man an feit der Chur Baieriſch haben möchte, Irer Churfl: Drit: 
in Bayrn ac, firderlich vberſchickt, dero gemüethsmainung darüber vers 
nommen, und alsdann Irer Koͤnigl: Mt: hinwider Referirt werben möge. 


(Art. 4.) 


Damit auch warn beede Armaden nit beifammen, vnd khein 
gelegenheit DE man den Consultationibus ins gefambt ſogleich bei- 
wohnen fhönde, der König: Mi: Intention von des. herzogen zu 
Lothringen fil: DL: vmb fouil beffer eingenommen vnd in dß werkh 
gefezt werben möge, Alfo wirdt rer König: May:, nit zuwider⸗ 
fein, neben Überſchickhung dero ordonanzen des herzogs von Lottring 
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frfil: D: dero gemieths Mainung vmbſtändlich, auch durch eigene ab⸗ 

eordnete eröffnen, vnd da hingegen erhebliche bevenfhen, von dero⸗ 
Fefben angeregt wurden, Ir folche hinwider vndterthanigſt referirn 
zulaffen, da e8 andft die Zeit der vorhabenden Impresen oder ges 
gebener ordinanz erleiden würden. 

Da aber folches die zeitt nicht erbulben thette, vnd bie von 
rer Könige: Mt: hochgemeldten herzogen vberſchickte orbinanzen 
ohne Verzug zu effectuirn weren, jolle Jr DE denfelben aljobald 
nachkhommen. 

(Art, 5.) 


Verner hat man ſich auch verglichen, das die Kayl: vnd der 
assistirenden Cur⸗fürſten vnd Stennden Armaden, die Auanguardi 
vnd retroguardi alternatim haben, vnd im vbrigen vnderſchiedliche 
vnd weite weeg vorhanden, dergeſtalt nebeneinander marchirn ſollen, 
das die Kayl: Jederzeit, ſowohl im marchirn vnd Campirn, als 
auch fonften in allen occasionibus (maſſen ed in der Schlacht bei 
Prag, alda Zr Churfl: DE in Payın ꝛcxc. fich perfünlich befunden, 
vnd alzeit obseruirt worden) bie rechte handt habe, da aber bie 
Landtsart alfo befchaffen were, dß man wegen enge ber weg nicht 
zugleich forttrungen fhönde, Solle ein, Armada vmb die andre ben 
vorzug vnd die Auanguardi haben, 


(Art. 6.) 


Sp follen aud) die Quartier für beede Armaben nad) pro- 
ortion bed volkhs, nicht allein auf dem Landt vnd in den Dörf- 
ern, ſondn aud in den Stätten ertheilt, vnd fouil die gelegenheit 

ber örther vnd miglichfheit zuelaßt, der Assistirenden Chur-fürſten 
und Stendte volfh, feine Duartier beifammen: wie auch in ben 
belegerungen, Ire abfonderliche posti assignirt werben. 


(Art. 7) 

Vber das folle auch bei vorhabenden Impresen, ber assistiren- 
den Churfürften vnd Stenden Kriegsoffieir, da einer ein Impresa 
erfinden wiürbe, das Commando aufgetragen, vnd felbe zu erhaltung 
gueter Berthreulichfeit meiftentheils durch einerlei VBolfh zu exequirn 
geftattet, dach warın beede Armaden beifammen, vnd wirkhlich con- 
aungirt feindt, Fheine Impresa ohne Jr König: May: gdgft: vor= 
wiſſen vnd bewilligung vorgenommen werden, da auch fonften durch 
— Rathſchluß ein Impresen oder ſonſten was, nur mit theils 

olfh vorzunemen für guet befunden wurde, Sollen die Bundtsoffizier 
davon nit ausgefchloffen, fondern nach gelegenheit zum Commando 
gebraucht werden. 
(Art. 8) 


Es follen aud bei Eroberung der Pläz vnnd abzug des Feinde: 
volfh, der assistirenden Gurzfürften vnd Stenden Kriegsoffleir, 


zugleich mit vnd neben den Kayl: in folche Pläz befagtes volfh zu 
werben, vnd ſich darmit zu flerfhen, einglaffen werben, 


(Art. 9.) 


Demnach Ir Churf: DI: in Bayern durch dero Abgefandte vor⸗ 
bringen laffen, das fie ein freie offene handt behalten follen, warn 
status belli, vnd die coniuncturn ſich vber khurz oder lang alfo 
verenderten, daß die Feind wider gegen bero Landen anziehen wurben, 
alsdann dero, vnd der assistirenden Chur- und Fürften Volkh, 
ganz oder zum Theil, vnd ſouil als ſie vermainen zur defension 
dero Landt vnd Leuthen vonnötten zu fein, abzufordern. 

So erkhennen — Ire Kay: vnd Königl: May: felbften, mit 
was beftanbhafter Tieb, threu, vnd deuotion Ir Ehurf: DI: in 
Bayern x. dero Landt vnd Leuth, und eifferiftes Vermögen, bei Irer 
Kay: May: dero hochlöhlichften Erzhauß, vnd gemeinen wefen aufs 
gefezt, und in was ellenden Vbelſtadt Ire Landt vnd Leuth — 
gerathen, in was gefahr auch dieſelben ſich wegen vnderſchiedli 
angrenzend vnd vom ap beſetzten örther ber Zeit annoch befinden. 

Demnad aber Fr Kön: May: dero getreue affection, eiffer, 
forgfalt vnd vorfichtigfeit, denen assistirenden Chur = Fürften vnd 
Stenden genuegfam zu erfhennen geben, Indeme fie auf derſelben in⸗ 
ftendiges anhalten zu Beld gezogen, und Ihro ftandhafftig die vettung 
berfelben Landen, vnd zwar mit fogeftalter Hindanfezung Jrer, vnd 
vorberift Ihrer Kay: Day: aigner Erbfbönigreih vnd Landen ainzig 
vnd allain angelegen fein laſſen, das felbe inmittelit, maſſen es der 
laidige augenſchein giebt, durch des Feinds vorbrechen, nicht allain 
bereit in das eiſſeriſt derderben vnd vndergang gerathen, ſondern vn⸗ 
zweifentlich mit denen noch continuirlich, vnd eben aus dieſer Irer 
Königl: Mt: den Catholiſchen Churfürſten vnd Stenden zum beſſten 
gefaſſten resolution herflieſſenden Wintterquartieren völlig zu grund 
vnd poden gerichtet mieſſen werden, auch an Ihme ſelbſten Jr Kay: 
May: derſelben Erzhauß, vnd der Cathol: Churfürſten vnd Stende 
Intereſſe, für ein werkh jederzeit erachtet, vnd noch allerdings dafür 
halten, vnd bei anthroender gefahr Zr Churf: Di: kheineswegs hilfe 
los laſſen wollen. 

Alſo ſollen fie hingegen Ir vnd der assistirenden Chur-Für- 
ſten vnd Stende Bolfh, zu verhütung allerhand confusionen, vnd 
damit dannoch Ir König: May: auf was fie fih zu exequirung 
deren gefafften Refolution aigentlich zuuerlaffen haben, verjihert fein 
mögen, ohne berofelben vorwiffen vnd Freundvetterlihen Commu- 
nication deren fie bierzue bewegenden Urfachen weder ganz noch 
zu Thail abfordern. 

(Art. 10.) 


Es follen auch beeder Armaden Herin General Zeugmeifter vnd 
GeneralCommissarij die Inuentaria vnd verzeichnuffen der Jenigen 


ie , BEER 
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Stüdhen, Gewähren, Munition, Prouiant vnd Ranzionen, welche 
man bisher aus ber Feindt Handen erobert hinc inde einander 
wberliefern, damit man nicht allain wegen der Irer Königl: Mt: 
ebierenden zwen Theil, fonder auch des der assistirenden Chur— 
ürften vnd Stende wolfh zueftendigen britten theils, zu ehefter rich 
tigfheit vnd wirklicher abtheilung gelangen möge, 

Ins khonfftig aber follen die Inuentirungen mit gefambter hand be⸗ 
ſchehen, auch darauf fouil miglich, alsbalden noch an felbigen ort 
wo mans erobert, bie wirfhliche abtheillung vorgenommen, vnd was 
Jeden zu feinem Theil vermög Irer Kay: Mt: resolution daran 
gebirt, zugeftellt werben. 


Art, 11.) 


Entlichen die Guarnisonen vnd einguartierungen in den ero- 
berten Reichöftetten betr: haben zwar Jro Churf: DE in Bayern ꝛc. 
durch dero Abgefandte dieſen Vorſchlag thuen Yaffen, das zu vorkho— 
mung allerhand Bngelegenheiten, welche zu beforgen, da man oban⸗ 
geregter Kay: Resolution gemeß, zweierlei Bolfh, nemblich von der 

ay: vnd Bundsarmaden, in jede Reichsftatt verlegen wirbt, bie 
eroberte ReichsStätt dergeftalt möchten a etheilt werden, daß man 
dem Kay: Volkh zwo allain, vnd dann die dritte dem BundsVolkh 
auch allain assignirte, Jedoch bierinnen, weil die Stätt an ber 
größe vnd an vermögen gar ungleich feind, eine billiche Proportion 
obseruirte. Dieweil aber Jr Khoͤnigl: May: bevenfheng gehabt, 
vor ſich ſelbſten in diefen Vorſchlag zu bewilligen, vnd dardurch aus 
der offtangezogenen Kay: Refolution zufchreiten, Als ift diefe Sachen 
an Jr Kay: May: remittirt, vnd darneben pro interim veranlafft 
worden, daß für dießmal bis auf Irer Kay: Mt: vernere Reſolu— 
tion, den Jenigen was Fr Kay: Mt: fich der ReichsStätt halber vor- 
bin ſchon zu wienn allergbft: erelert, allerdings nachgangen, vnd 
eine gemäß mit beiderlei Volfh die eroberte Stätt belegt wer- 
ollen, 

Zu mehrer becveftigung ift dieſer vergleich von beederſeits bes 
putirten herrn abgefandten mit berofelben aignen handt vndt ange- 
bornen Inſiegel underzeichnet worden. Actum in dem Khönigl: 

Haubtquartier Stuetgartt den 19, Nouember Anno 1634, 
Heinrich Schlick Graf zu Paffaun. Paul Andreas Graf zu Wolkhen⸗ 

(L. S.) Ä ſtein. (L. 8. 
F. S. Kurz. Bartholome Richel. 
(L. 8.) 
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ro. 13. 


Waflen-Stillftands-Eonvention zwifchen dem Aurbayerifcen Feldmar- 
[hal Grafen Götz, und dem heſſiſchen General-Fientenant 
Melander. Den öten März 1658. *) 


Zuriffen, daß zu heut vnden gefezten Dato zwifchen der Röm: 
Kay: May: aud Chl: Dil: in Bayern ꝛc. Camerern, Khriegs-Nath, 
General = Beldt = Marfhall vnd Obriften zu Roß vnd Fuß, heren, 
heren Johann Grafen von Göß, eines, vnd dann dem hoch Edlen 
Öeftrengen herrn Petern Holzapfel, genant Milander, Frftl: heſſiſchen 
General⸗Leutenant vnd Obriften zu Roß vnd Fuß andern theils, 
biß auf den Testern Aprilis Stylo nove diefes Yauffenden Jahrs, 
volgendermaffen ein ftillftandt der Waffen getroffen worden. Daß 
nemblichen innerhalb ſolcher Zeit fein theil gegen den andern mit einem 
Lager ind Feld noch einigen orth hohen oder nivern, welcher ein= 
oder der andere theil iezo in Befazung hat, (außer denen er auch 
Keinen mehr befagern folle) weder mit gewalt nod einiger impresa 
feindtlih angreifen, attaquiren, oder befagern, noch mit groffen 
oder Kleinen Partheyen ainem oder anberm dergleichen Poften zu nahend 
Kommen folle, wie dann auch die Partheyen beberfeits, wann fie 
gegen einander Kommen, vorbey Paffieren, vnd feine ber andern 
vnder ſolch wehrenden armistitio feindlich zufezen, oder fonft teder- 
menniglic aller orten dabey ficher Reifen, handlen vnd wandlen foll, 
fondern ein ieder mag feine Contributiones, welche allein von dem 
eriten December vom verwichnen 1637 Jahrs ainen oder andern 
theil aus= vnd zurüdftehen, Sowol die bis zu ende des ſtillſtandts 
verfallende current-Contributiones, wie die iezo angeordnet, ein⸗ 
fordern, worunder aber die Contributiones (?) nicht gemeint ges . 
habt, fondern follen fothane Contributiones bey wehrendem ftill- 
ftandt von Inen Keineswegs weniger von den Kay: gefordert wer⸗ 
. ben, Es foll auch fein theil Partheyen weder zu Pferbt noch zu 
Fuß ausſchickhen, fie gehen dann auf noth die Contributiones 
beyzutreiben, ober behüfige Convoyen zu thuen, dann ieder theil 
feinen richtigen gültigen Pag von feinen obern oder Commendanten 
ber innhabenden Pläz vorzeigen foll, damit durch dergleichen Par— 
theyen, das Landt oder die Quartier beim ftillftande nicht gar ver- 
borben vnd bie arme Leuth vnbetrangt bey dem Shrigen bfeiben 
mögen, vnd ift biefes alles nit nur auf die gräfl: Biccolominifche, 
vnd Graf Gösifche, fondern auch alle andern Kay: Armeen, vnd 
deren innhabenden Gusrnisonen, wie nit weniger auf alle der Röm: 
Kay: May: afiftivenden Churfürften vnd Stände landen vnd Leu 


+) Rach einer gleichzeitigen Abſchrift im E. Reichs-Archiv zu München. 


— 19 — 


then zuuerftehen vnd gültig, babey iedoch zu willen, baß von biefem 
nd bie ſchwediſche vnd franzöfiihe Truppen (außerhalb denen, 
welche der Hr: Beld-Marichall Ranzam vor diefem geworben, vnd 
nunmehr in beffifchen Dienften vnd pflichten begriffen) ausgefchloffen, 
vnd mit nichten begriffen ſeyn follen, dann warn jelbige auch würkh⸗ 
lich angefochten wurben, die hefjiiche Völfher auch Keinen, fo wenig 
alß die Kay: wider bie heffen andern vonder folder Zeit beyftandt 
thun, oder iemandt einige Völkher voberlaffen folle. Aldieweil man 
auch an Kay: Seiten bie Statt Nedhlinghaufen bey wehrendem ftill- 
ftandt befezt laſſen will, fo ift man an heſſiſcher feite ſoweit zufrie— 
ben, wofern nur die Aempter Caßel vnd Zigenheim im Fürftenthum 
Heffen dargegen von ber einquartierung vnd allen andern Kriegslaften 
auch gänzlich verfchonet, und befreiet werben mögen. Welches dann 
alfo beederſeits gut geheiffen ond angenommen worden, vnd iſt dieſer 
ftillfftandt von heut dato, in den weitphalifchen Craiß innerhalb 5 
tagen, in heſſen vnd oftfrießlandt aber in den nechften 8 tagen zu 
publiciren, welchen obbemelte beede Hrn: Generale mit rer hans 
den Vnderſchrifften auch vorgetrudhten Pettfchaften befeftiget, Red⸗ 
lich vnd ohne geuerde. 


Datum den 3ten Martij Ao: 1638, 





Uro. 14. 


Vertrag zwifhen Aaifer Ferdinand III. und Ehnrfürft Marimilian I. 
von Bayern. Wien den 28. Junius 1658. *) 


Zuwiffen, demnach zu Weillandt der in Gott Alferfelligift Rue— 
henden Röm: Kay:, auch zu Hungarn, vnd Behaimb ꝛc. Königl: 
May: Herrn Ferbinando den andern, vnnd hernach der iezt Regie 
renden Röm: Kay:, aud zu Hungarn, vnnd Behaimb ꝛc. Königl: 
May: Herren Ferdinando den dritten, Ihre Churf: Dit: Herzog 
Marimilian in Bayern ꝛc. vnderſchiedtlichte Sprüch, vnnd Forderung 
gehabt, darunter zwar etliche, welche hernach bey den erften haubt— 
puncten in specie angezogen, vnd Benent feint, Beede Allerhöcft 
Gedacht Ihre Kay: May: Selbft Befhandt, vnd zu deren erftattun 
ſich iederzeit anerbotten, wider die ybrige aber, als weegen ber * 
das Khriegs⸗Weeſen erlittenen Landtſchaͤden, Eviction vnd Gewehr⸗ 
ſchafft der Ihro — Vier Aembter in der vndern Pfalz, 
Item hergeliehenen Gelt, Traidt, Munition, Pferdt, Artigleria, 
Armaturn, vnnd vnbezahlten Drittls, von deme was man vom 
Feindt erobert, vnnd dergleichen, allerhandt reden eingewendt, vnnd 





*) Rach einer glaubwürdigen Copie. 
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fih derhalben ein zeithero differentien, vnd ihrrungen erhalten, 
daf nachmahlſ allerhöchſt- vnd höchſternente iezige Kay: May:, vnnd 
Churfürſtl: Drchl: in Bayern, deßhalb miteinander diſen Vergleich 
eingangen, vnd Beſchloſſen haben, wie vnderſchiedlich hernach volgt. 


Art. 1.) 


Als Erſtlich thuen Ihre Kay: May: die Ihro haimbgefallene 
Herrſchafft Haydenhaimb an der Grenz in Schwaben gelegen mit 
allen ein⸗ vnnd zugehörungen, wie der iezige Herzog von Württem⸗ 
berg, ſolche ihnnen gehabt, vnnd genoſſen, vnd wie ſelbige an Ihre 
Kay: May: khumben iſt, iedoch auſgenommen die geifliche Güetter, 
ſouill daran denen Catholiſchen Weltlichen Herzogen von Rechtswee⸗ 

en nit gebührt, ſondern die vnCatholiſche erſt de facto eingezogen, 
Sprer hurfürſtl: Dit: vmb die fünffmalhundert Taufent Gulden 
Reiniſch völliglich yberlaffen, Als der Dreymahlhundert Taufent 
Gulden Reiniſch, fo Ihre Churfürfil: Drchl: Ihrer Kay: May: ges 
weften Generaln dem von Friedtlandt, hiebeuor zu Khriegs-Aufga- 
ben dargelehen, dan wegen Ainmahlhundert Taufent Gulden Rei— 
niſch, welche die alferfelligiit abgeleibte Kayf: May: dero Tochter 
Erzberzogin Maria Anna bey dero VBermahligung mit feiner Chur- 
fürftl: Drchl: zum Heyratbguett verſprochen, tem wegen Sechzig 
Taufent Gulden Reiniſch von Ihrer Churfürftl: Drhl: als ein, feit 
man vor Nürnberg gelegen, für drey Zaufend Muth Traidt prae- 
tendirten Prouiant-Aufftandt, vnd Letzlichen weegen ber Vierzig Tau 
fend Gulden Reinifch, welche Ihre Kay: May: Sr: Churfürft: Dr: 
vmb eingenombene Khüefel Salz fehuldig, vnd Ihre Churf: Drl: mit 
felbiger Schuldt, dem Herrn Marimilian von Lamberg an Ihre 
Kay: May: gewifen, ald richtig, vnnd vnbezahlte Schuldtpoften mit 
difem ausbrudhenlichen Geding, das mehrallerhöchſt gedachte Kay: 
May; Berüehrte Herrfhaft Haydenhaimb mit allen ein= vnd auge 
börungen vmb iezt specihcirte Summa, der Fünfmahlhundert 

fent Gulden Reinifh, auf dreiffig jahr lang, wider alle —— 
ewehrren, vnnd Sr; Churfürſtl: Drl: einen ordentlichen Khaufbrief, 
ambt allen darzue gehörigen Brieflichen Documenten ſouill deren 
verhanden, oder zu handen zu bringen, in Originalj einhendigen, 
Hergegen Sr: Churf: Drl: Ihre Kay: May: vmb obbemeldte Summa 
der Fünfmahlhundert Tauſent Gulden Reiniſch, vnd die darunter 
obspecificirte Poſſten gebüehrent beſcheinen un iedoch aber weillen 
berüehrte Herrihafft Haydenhaimb, Ihrer Kay: May: darfür hals 
tens, ain mehrers als Fünffmahlhundert Taufent Gulden werth, 
als werben an flatt der pbermaß, vorberüchrte von Ihrer Churf: 
Drl: weegen bargelichenen paaren Geldts, bargegebener Munition, 
Traidt, Artoglaria, Armaturn, Pferdt, onbezahlten Drittels, vnnd 


z 
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vergleichen geftelte anforderungen barzue gefchlagen, vnnd zum theil 
darmit aufgehebt. 

Damit aber yezt erzelte Bon Ihrer Churfril: Drift: geftelte 
Khriegs-Praetensiones vonder Einften völlig, vnnd genzlich abgehebt, 
onnd abgethan werden, Alfo haben Ihre Kayfl: Mayt: deromeegen, 
wie auch zu Bezeugung berofelben gegen Sr: Churfrtl: Drlt: tra- 
genden genebigiften affection, vnnd Lebe, ſich ferrer allergenebigift 
erclärt, vnd verfprocden, die Reichs Pfleg zue. Dhonaumerth, fo 
der Zeit die Fugger innen haben, war fich nach eingelangten Do- 
cumenten Befinden wirbt, daß diefelbige ablößlich, und von Vierzig 
bis in Sechzig Daufent Gulden Reinifh, an fich zulöfen, vnnd 
Ihrer Ehurfrtl: Drlt: zu pbergeben, vnnd einzuantwortten, doch 
mit diſem Beding, warn noch ain mehrere Summa darauf verfchri= 
ben, oder die Fugger barbei zu fuechen hätten, Ihre Churfrtl: 
Drit: daffelbe, was yber die Sechzig Daufent Gulden Reiniſch fich 
befünden wurbe, von den rigen hergeben, oder fi) mit den Fuge 
gern in anderweeg abfünden follen. 

MWofern aber Bemelte Pfandtſchafft alfo affıcieret, vnd ver: 
fehrieben währe, daß fye etwa ohne andere Pfandtfchafft, oder aber 
gar nit ablößlich wehre, fo wollen offthöchiternennte Kayfl: May: 
darfür angebeütte Summa, alf Sechzig Daufent Gulden Reiniſch 
in anderweeg zuerfezen obligirt: vnd verbundten fein, 


(Akt. 2.) 


Zum andern weegen Ihrer Ehurfrtl: Drlt: in der Vnndern 
Pfalz eingeraumbten Bier Ambter, ift es Beederſeiths dahin ver- 
glichen worbten, dag Ihre Churfrtl: Drlt:, wan an deren Abtrettung 
der Gemaine Friden, vnd Beruehigung des heilligen Römifchen 
Reichs hafften folle, vnd die Junge Narggrauem ber obern Pfalz 
onnd Chur-Würde, auf Maß, und Weife, wie vor Difem in der Schabt= 
Yoß = onnd Gewehrfchafft verfchreibung abgeredt, vnnd verglichen, 
ſich verzeihen wurden, auf ſolchen fahl, der abtrettung guetwillig 
ſtatt thuen, vnd ſich noch darzue ihres Regres, vnd Zueſprueches, 
wegen ber deßhalber verſchribenen eviction gegen Ihre Kayl: May:, 
vnd dero Erben, zu Bezaigung Ihrer gegen deroſelben tragenden 
Devotion, Lieb- vnnd treu, genzlich verzeihen, vnnd Begeben, 
doch daß hingegen Ihre Kayl: Mayt: Sr: Churfürſtl: Drlt:, vnnd 
dero Erben zu etwa Ihrer Sublevirung von ber zeit wan die ab⸗ 
tretung erwehnter VnderPfalziſchen Ambter würdhlichen Befchechen 
würdt, bis zu enbtfchafft der Gewehr, oder evictions jahr, welde 
von dem Pragerifchen Friden ſchluß anzuraithen, Sich den Lezten 
May in dem Sechzechenhundert, vnnd Kinffaigehen Jahr enden 
werden, jährlichen zwainzig Daufend Gulden Reiniſch, aus bero 
aignen Cammer Sefällen ichtig, vnd ſicherlich raichen, vnnd Be⸗ 
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len, befhalber Sr: Ehurfril: Drit: den Begebenven 
I Shreung Gemgiande Beriherun — vnd geben - 
affen follen. 


(Art. 3.) 


- Berner: vnd zum Dritten, auf baf mit Ihrer Churfril: Drit: 
Durchgehends ein — gemacht, und dannenhero Deroſelben alle 
u Ihrer Kay: Mayt. geſtelte, und habente Praetensiones, vnd 
a ‚, barunder dan bie von Ihrer Ehurfrtl: Drit: fortan 
Gefuechte aber von Ihrer Kayſl: May: niemahls für Bekandt an— 
genombene Recombens ber erlittenen Landtſchäden auch verftandten, 
zugleich völliglich extinguirt vnd aufgehebt werden. 

So haben derowegen, vnd zu bifem endte, biefelbe allergenedigift 
eingewilliget, vnd verſprochen, Sr: Ehurfrtl: Drit: ain Expectanz 
auf das —— Mirandula in Itallien zuertheilen, dergeſtalt, 
daß erſtlich ſolches umb allerhandt nachdenkhen willen, und forderiſt 
ſo lang die Motus in ltalia wehren, in höchſter gehaimb gehalten, 
Zum andern weilen der ſammentlichen Churfürften consens vermög 
der Römiſchen Khöniglichen Wahls-Capitulation hierzu erfordert 
würdt, daß Ihre Kayſerl: Mayt:, vnd Ihre Churfril: Drlt: ſolchen 
zuerlangen, ihnen zugleich angelegen fein, Interim aber nichts befto- 
weniger auf ben verhoffenden consens die Expectanz in gewehnlicher 
formb qusfertigen, vnd Ihrer Churfrtl: Drit: volgen laffen, und 
drittens, daß wan nach tödtlichen abgang der iezigen noch Lebenden 
zween Herren zu Mirandula, und Ihrer ehelichen mänlichen De- 
scendenten ſolches Fürftentbumb Ihrer Kayf: May:, und dem 
Reich haimbfallen würdt, nit allein Ihre Churfrl: Drit; oder nad 
Degebenheit der fühl, dero Mähnliche Descendentes darmit als 
einem Neuen haimbgefallenen Lehen, nad) arth, und Beſchaffenheit 
folder Reihe, und May: Lehen für fih und die ganze Wilhelmi- 
nifche Lini, fonder auch da fi) folde apertur, und haimbfelligfeit 
erſt nach tödtlichen ableiben Ihrer Churfrtl: Drlt:, vnd genzlichen 
abgang dero von Ihrem Leib entſproſſenen Ehelichen Manns Erben 
vnd Descendenten begeben wurde, alsdan Sr: Churfrtl: Drit: 
Beeder Gebrüeder L: L: vnd dero eheliche Mans-Erben ſtrackhs 
Belehnet, vnd darein würcklich immittirt werden ſollen. 

Sein alſo durch diſen güettlichen, vnnd von beeden theillen 
wohlgemainten Vergleich, vnd wan derſelbe von Ihrer Kay: May: 
in allen Puncten, vnd Erſtlich mit Einhendigung des Kauffbriefs 
ber die Herrſchaft Haidenhaimb ſambt den befündtlichen darzue ge— 
ie Documenten, zum andern durch einvaumbung ber Reichs— 

fleg zu Donaumwerth, oder Sechzig Taufent Gulden darfür, auf 
Dat, vnnd weis, wie oben dauon gemelt worben, britteng zu feiner 
Zeit obuerftandtnermaffen gebender Berficherung der jährlichen zwainzig 


Tauſend Gulden, weegen der Bier vonder Pfalzifchen Ambter, 
vnnd Teftlichen mit Ertheilung des Exspectanz-Briefs auf das Für- 
ſten Thumb Mirandula würdhlic vollzogen würdt, alle villhöchfter- 
melter Churfürftl: Dr: in Bayern obangedeütte, vnd andere ſolche bis⸗ 
bero gehabte praetensionen, vnd Forberungen, wie ſye genennt 
werden möchten, völlig Saldirt, verglichen, vnd richtig gemacht, alfo 
das ein= oder andrer theill gegen dem andern diſfals weitter nichts 
zuejprechen, vnd zufordern, vnd foldes auf die verfchinne, vnd ge— 
genwerttige Zeit zuuerftehen, dan ba ſich ind fhunfftig ein= oder an= 
der theill widerumb in etwas obligirt machen wurde man darüber 
iedesmahlg zu verhüttung allerhandt ihrrung ordentliche Neue Ver— 
glei), und Obligationes aufzurichten gedacht fein wolte, aniezt, 
vnd ain für allemahl aber Ihre Kay: May: wegen vorgedachter, 
vnd anderer ſolchen bifher gehabten praetensionen, wie, Diejelbe 
imer Beichaffen, und genent werden mögen, Ihrer Churfril: Drit: 
weitter nit verbundten fein follen noch wollen, Doc ift hierdurch 
weder dem accord vom achten Detobris anno Sechzechenhundert, 
vnnd Neunzechen, fouil allein die mac vnnd ſchließung eines frid- 
tens Belangt, noch der Verfehreibung de anno Sechzechenhundert 
acht, vnd zwainzig wegen Gewehrfchafft der oberen Pfalz, und def- 
weegen hafftenden Yandts ob der Ennß nichts Benomben, fonderlichen 
aber die endtichaft derfelben nit auf die funffzehen Jahr von ans 
fang des Prager fridenfchluß gezogen, vnnd verftandten werden folle, 
war die Pfalzgrauen nach Laut angebeütter Verfehreibung, nit auch 
expresse renuncirn, oder fonften die Dreiſſig Jahr für fich felb- 
fen verjtrichen fein werbten. Im Yberigen was in dieſem gegenwär⸗ 
tigen Vergleich nit Begriffen, bleibt e8 bey dem Pragerifchen friden- 
ſchluß. Zu Vrkundt, vnd mehrer Bekhrefftigung diſes alles feint 
zween gleichlauttente recess aufgericht, geſchriben, vnd ſowohl von 
allerhöchſternenter Kay: May: als offthöchſtgedachter Churfrtl: Drit: 
mit Beeder feits aigner handtſchrifft, vnd Pettfchafft gefertiget wor— 
den. Geſchechen zu Wien den Acht- vnnd Zwainzigiften Jung anno 
Sechzechenhundert acht- vnnd Dreißig. 


Ferdinand. 


Marimilian, 


v. Aretin’s Staatövertrage, 
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Uro. 15. 


Diploma cnesareum gratiae erpeetativa ad successionem in 
duecatu Mirandolae et Marchionatu Concordiae, serenissimo 
Duci Mazximiliano, S. R. I. Electori etc. concessum Bran- 
disii, 22da die septembris anno 1638. *) 


Ferdinandus Tertius Divina favente Clementiä Flectus 
Romanorum Imperator semper Augustus ac Germaniae, Hun- 
ariae, Boemiae, Dalmatiae, Croatiae, Sclavoniae etc. Rex, 
ArchiDux Austriae, Dux Burgundiae, Brabantiae, Stiriae, 
Carinthiae, Carniolae etc. Marchio Moraviae etc. Dux Lucem- 
byrgiae, ac Superioris, et Inferioris Silesiae, Wirtembergae, 
et Techae, Princeps Sueviae, Comes Habspurgi, Tyrolis, Ter- 
retis, Kyburgj, et Goritiae, Landtgravius Alsatiae, Marchio 
Sac: Romani Imperij Burgoviae, ac Superioris, et Inferioris 
J,usatiae, Dominus Marchiae Sclavoniae, Portus Naomis, et 
Salinarum etc. agnoscimus, et notum facimus tenore praesen- 
tium Universis, et Singulis, Quod, cüm inter Cameram no- 
sam Imperialem Aulicam, et Serenissimum Maximilianum 
Comitem Palatinum Rheni, ac utriusque Bavariae Ducem, 
Sacri Romani Imperij Archidapiferum , Principem Electorem, 
Corsanguineum, et Affınem nostrum Charissimum tractatu 
super Praetensionibus Dil:is S:ae ex Causa Expensarum in 
Usus nostrorum, et Sacri Romani Imperij Exercituum factarum, 
alijsque nominibus alias, ac nunc quoque noviter intentatis, 
instituto inter alia ad adaequandas, penitüsque solidandas 
rationes propositum fuerit, ut Nos d:ae Dilect:ni Suae, eius- 
que descendentibus Legitimis Masculis, ac in eventum ejus- 
dem Fratribus Serenissimis Ferdinando ArchiEpiscopo Colo- 
niensi nostro, et Ejusdem $acri Romani Imperii Archi - Can- 
cellario per Italiam, et Principi Electori etc, et Alberto 
utriusque Bavariae Ducibus affınibus, et Consanguineis nostris 
charissimis, ac Eorum Posteritati Legitimae masculinae Gra- 
tiam expectatiyam ad Successionem in Ducatu Miranduiae, et 
Marchionatu Concordiae, jure Feudi a Nobis, et Sacro Ro- 
mano Imperio dependentibus, sub certis, modo, et Conditio- 
nibus, proüt in CGapitulationibus dieti Tractatüs pluribus ex- 
pressum est, largiremur. 

Nos re mature, ac diligenter deliberatä attentis praecla- 
rissimae fidej, et devotionis documentis, quibus Dil:o inprimis 
Sua per praeteritorum Bellorum tempestates, qua manu, qua 
Consiliö, domj, Militiaeque, non sumptus, non sibi, nec alij 
ulli rei parcendo, tam de Nobis, quam quondam Augustissimo 
— 

*) Nach einer glaubwürdigen Kopie. 
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Domino Patre, et Proximo Praedecessore nostro Gloriosis- 
simae memoriae, totöque Sac:o Rom:o Imperio tam dicti Fra- 
tres Dil:is Suae, universaque jlla Domus mereri studuerunt, 
reque ipsa ad immortalem suam Laudem meriti sunt, iuxtäa 
Capitulationes praelibati Tractatus ad evacuandas, penitüsque 
extinguendas quascungue praetensiones motäs, vel movendas 
ex praeteritis d:o Seren:"o Maximiliano Duci ac Principi 
Electori, et in eventum Dil:is suae Fratribus jam nominatis 
Gratiam expectativam ad Successionem in praelibato Du- 
catu, et Marchionatu ad hunc, qui sequitur, modum be- 
nigne ÜUoncessimus, prout praesentium tenore et pleni- 
tudine potestatis nostrae Caesarene, quantum in Nobis est, 
Concedimus videlicet quod quandocunque Alexandrum nunc 
Ducem Mirandulae, Eiüsque Fratrem Principem Joannem 

. Galeotti Filios nune de praed:o Ducatu Mirandulae, 
et Marchionatu Congordiae investitos, sive investiendos, 
Eorumque Posteros Legitimos masculos sine prole Le- 
gitimä Masculä ex hac vita decedere, atque ita dım Ducatum, 
et Marchionatum ad Nos, sive nostros in Imperio Successores 
devolvi, siv& aperiri contigerit, tunc in eodem Ducatu Miran- 
dulae, et Marchionatu Concordiae, omnibusque, et singulis 
eorundem juribus, et Pertinentijs, quemadmodüm ea hodie 
jure Feudi a Nobis, et Praed:o Sac:o Rom:o Imp:o dependent, 
praenominatus Ser:mus Elector Maximilianus, vel eo € vivis 
sublato Dil:is Suae Descendentes Legitimi masculi in infini- 
tum, ac in eventum, quo nullus horum extaret, tunc praedicti 
ejusdem Fratres, sive eorum descendentes legitimi masculi 
succedere, deque eodem Ducatu, et Marchionatu, Juribüusque, 
et pertinentijs a nobis, sive Successoribus nostris Romanorum 
Imperatoribus, et Regibus tanquam de Feudo novo iuxtà na- 
turam, et qualitatem ejusmodi Feudorum Imperialium Mascu- 
linorum pro se, et tota praed:a Posteritate Legitima Mascula 
quondam Wilhelmi Ducis eorundem Patris investiri, et actua- 
liter in eundem immitti debeant, Et cum ex Capitulatione 
nosträ Caesarea Consensus ad hanc rem reliquorum etiam 
nostrorum, et saepe d:i Sac:i Rom:i Imperij Electorum requi- 
ratur, tametsi quidem Nos freti Causis, et rationibüs, quae 
nos ad impertiendam hanc gratiam expectativam moverunt, 
minime dubitemus, quin jlli ijsdem rationibus, causisque au- 
ditis, haud gravatim huic consensuri sint, Nihilominus pro 
majore satisfactione Dil:is suae ex gratia, et benignitate Caesa- 
rea in nos recepimus, non modö, quod Nos Ipsi pro nobis 
hanc Gratiam Expectativam sic concessam nullatenus infrin- 
gere, nec illi contravenire, aut in Contrarium quicquam de= 
cernere, sed ad hoc quoque, ut Consensus —— prae- 
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inemoratorum Principum Electorum quantocijüs, ac quam 
minima cum difficultate sequatur, operam, et officia opportu- 
nacum Dilect:ne sua conjungere velimus. 

Harum — Litterarum manu nostràâ subscriptarum, et 
Sigilli nostri Caesarei appensione munitarum, quae dabantur 
in Arce nostra Regia Brandisii die Vigesimä secundä Mensis 
Septembris Annö Domini Millesimö, Sexcentesimo trigesimö 
octavö, Hegnorum nostrorum Romani altero, Hungarici de- 
timo tertio, Boemici verö undecimo. 


FERDINANDUS. 


(L. $.) 
Vt. 


Ferdinandus Comes Curtius. 


Ad Mandaturm Sac: Caes: 
Majestatis proprium. 


Joan: Walderode. 


Ars. 16. 


Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und Fur-Boyern über die Winter- 
quartiere der beiderfeitigen Armeen. Münden den 20. November 
1658. *) | 


Demnach die Röm: Kayſ: Mayt: vnſer allergdſter Herr den 
Hoch⸗ und Wollgebohrnen dero Veltmarſchalkhen, offriegs - Rath, 
Gämmerer, vnd Leibguardi = Trabanten = haubtman, herrn Philippen 
Grauen zu Manßfeldt, vnd Edlen herrn zu Holdrungen, zu Ihro 
Churfl: D: in Bayrn, vnſerm gd: herrn ze. Abgeſandt vnd demſel⸗ 
ben neben andern allergdiſt aufgetragen mit Ihrer Churf: D: zu 
Conferirn vnd abzuröden, wie Nemblich fowoll Ihrer Khay: May: 
Jezt amt darobigen Rheinſtromb militirende Immediat - Bölfher:: 
alg auch Sr: Churfrl: D: anuertrautted ReichsCorpo diſen beuor⸗ 
ſtehenden Wintter mit nothwendigen quartieren vnd vnderhalts mitlen 
zuuerſehen. Alß haben Ihro Churfrl: D: zu ſolchem Ende durch 
gewiſſe darzue deputirte Räthe mit Ihmbe Herrn abgeſandten Con- 
ferirn lafßen, bey welcher Conferenz zwar wolfermelter Khay: 
br: abgefandter zu aecomodir- ynd vnderhaltung befagter herobi⸗ 
gen Voͤlther drey Crayß: alß den ober Rheiniſchen, Schwäbiſchen, 


*) Rach einer gleichzeitigen Abſchrift im k. Reichs⸗Archiv iu Münden. 
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vnd Bayriſchen vorgefchlagen, Nachdeme aber barüber die völfher 
Calculirt, aud hingegen die vnuermögenheit vnd ruin ermelter 
dreyer Sraiffen gezaigt, vnd benebens demonstrirt worden, das bie 
vnvmbgengliche Notturfft erfordere, da man anderft obbefagte Völk— 
ber diefen Winter hindurch nit allein zu Khonfftigen Veldtzug, wie 
es höchſt vonnöthen Conseruirn, in etwas Störfhen, vnd auß ih— 
rem Sezigen vbelftandt wider aufbringen, fonder auch, zu mahlen 
man nit weiß, waß der feinbt diefen Wintter gegen den berobigen 
Craißen vnd völdher vornehmben merhte, etwaß neheres beyfamben 
behalten wolle, daß zu obgemeltten dreyen Crayßen auch der fränd- 
hiſche für diſe herobige Armada assignirt vnd zuegethailt werde, 
bat wollbefagter hr: Abgefandter die Ihmbe zu gemücth gefürte 
motiua von folder wichtigfheit befunden, dß Er ſolches felbften auch 
für nothwendig vnd Rathſamb gehalten, vnd derowegen endtlich 
vber fih genobmben, dß zu accomodir- vnd Bndterhaltung bifer 
berobigen Völkher neben obbenenten dreyen Crayſen, Nemblich den 
ober Rheiniſchen, Schwäbiſchen und Bayrifhen auch der fränkiſche 
Eraiß applicirt vnd gebraucht werde, für Ains. 

Alf man Nun zum andern bei folcher gepflogenen Conferenz 
Considerirt, waß Eß bißher fowoll ber soldatesca alß den Ständ— 
ten vnd Vnderthanen für große ongelegenheit, Confusion vnd nach— 
theilligfheit verurfacht, wann beederlay Völkher Quartiere vonder 
einander vermengt geweſt, Alß hat man zu befürderung Ihrer Khay: 
May: vnd def allgemeinen wefens dienft: auch verhüetung obbefag- 
ter bißher yerjpürter großer vngelegenheit vnd Confusion auf alfer- 
höchſtgedachter Khay: May: ratification für gut vnd nothwendig 
gehalten, dB fo woll die Quartier alß die Contributiones in ob- 
gemeldten für bie herobige völkher assignirten vier Craißen derge— 
jtalt abgethailt, dB der ober Nheinifche vnd fränkhiſche für Ihrer 
Kay: May; Immediat-pölfher, der Schwäbiſch vnd Bayriſche aber 
auf Ihrer Churfrl: D: anuertrautteg ReichsCorpo (worunder aber 
die in Weftphalen amwefende zu Ermeltem Ihrer Churfrl: Dhrl: 
anuertrautten Corpo gehörige Völkher nit begriffen, fonder in dem 
Jehnigen Craiß, wo fie Jezt ligen, vnd bißher militirt, mit winter 
quartiren vnd nothwendigen vnderhalt, gleich andern zum hazfeldi— 
ſchen Corpo der zeit deputirten Völkhern verſechen) gebraucht 
worden, dabei aber in specie ‚aud) dieſes fürkhomben, dß wann ſich 
bey Khünfftiger special außthaillung der herobigen Khay: Völkher 
vnd Regtrer befinden folte, dß fie ober ermelte ihnen zugetbailte zwen 
Craiß zu Ihrer Nothwendigen onderhaltung noch ein mehreres be— 
dürfftig, demſelben alfdann von dem Schwaͤbiſchen Craiß, auch bee— 
de Marggrafſchaften Baaden vnd Durlach eingeraumbt werden fol- 
len. Demnach aber auch in Consideration khomben, vnd ſonder— 
lich von dem Khay: hen: abgeſandten mouirt worden, daß etliche 
Städt in Schwaben al Infonderheit Meming, Lindau, Hailprun, Sp 
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dann in dem Bayriſchen Craiß die Statt Regenspurg vorhin ſchon 
mit Khay: Guarnisonen befezt feind, auch die Statt Ulbm bis da— 
ber vf Ihrer Ray: Day: immediat-völfher Contribuirt, Alß feindt 
dife benente Stätt noch zur Zeit Ihrer Churfl: D: anuertrautem 
Reichs-Corpo nit zuegetheilt, fonder in erwegung dß ohne daß 
Shrer Kay: May: intention vnd will aud an fich felbften billich 
it, dß zwiſchen beeden Bölfhern nad) proportion der Anzahl 
ein durchgehende gleichheit mit den quartieren vnd pnderhalt obser- 
virt werden folle, noch fo lang außgejtelt worden, big man bey 
beuorjtehender Special außthaill= vnd logirung der Völkher fichet, 
ob vnd wie fo woll aine alß die andere mit denen zuegethailten 
Graißen vnd Duartieren auffhomben: vnd gelangen fhöndten, alß— 
dann ermelte Stätt den Jenigen, welche fih noch zumal mit Quar— 
tier ond onderhalts-Mittlen am fchlechtejten accommodirt befinden, 
Zu gutem fhomben follen. Sonften vnd obwollen zwar von Jhrer 
Churfrl: D: wegen zugleich mouirt: vnd Erindert worden, daß auch) 
dß Erzftifft Trier in derofelben anuerthrauten Reichsvölkher winter- 
quartier gehörig: vnd ſchon von dreyen Jahren her unwiderfprechlich 
darfür gehalten vnd gebraucht worden. So tft man doch von Ih— 
rer Churfl: D; wegen, nad) obbejagter of Ihrer Kay: May: rati- 
fication gemachter Abtheillung der berobigen vier Craiß von Ermel- 
tem Erzftüfft Thrier anderft nit: alß mit dem geding gewichen, wo— 
fer der fränkhiſche Kraiß denen andern dreyen obbedeuter maffen 
zuegelegt, vnd die völkher heroben vnderzubringen, vnd zu vnderhal⸗ 
ten müglich fein wirdt, vnd dß auch die Guarnison zu Ehrenbreit= 
ftein in Zezigen Standt verbleiben, vnd auß dem Erzftifft Trier ih— 
ren vnderhalt noch fürters, wie bisher haben vnd behalten folle, 
Zu vrkhundt feindt auf Ihrer Khay; May: allergdifte ratification 
zween gleichlautende recess gemacht, folde von Ihrer Kay: May: 
wegen, durch wolErmelten dero abgefandten heren Phillippen Grauen 
von Manßfeldt; Dann Im Namben Ihrer Ehurfl: Di: durch den 
—* vnd Wollgebohrnen dero Gehaimben Rath, hofmarſchalckh, 

ammerer vnd Pflegern zu Cling, herrn Maximilian Graffen Khur—⸗ 
en, herrn zu Senftenau, gefertigt vnd vnderſchriben, auch Jedem 
hai ainer von diſen recessen zugeitellt werden. Geſchehen zu 
Münden den 20. Nouember Ao. 1638, 


(L. S.) (L. $.) 


Philipp ©. zu Manßfeld. Marimilian G. Khurz herr 
yon Senftenau. 
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Mro. 17. 


Weiterer Vergleich über die Winterquartiere der kaiferlichen und der 
kurbayerifhen Armee. Donauwerth den .... December 1658. *) 


Der Churfürft: Drchlt: aus Bayern ze. anhero verordnete 
herren KhrigsNäthe, werden ſich gueter maffen erindern, welder 
Geſtalt nechitverwichene Zeit zu Münden der Wintterquartir halber 
onderredt gepflogen, vndt der Röm: Kay: Map: ein Bnuohrgreifliche 
meinung zu dehren allergnedigfter Natiftcation naher Wien vber= 
fhifet worden, weil aber bis dato Die wehnigfte Antwortt nachrichtlich 
zuruffbommen, ftehet man biefiges ortts illich in forgen, es möchten 
Ihre Kay: May: ſolches nicht allerdings genehm halten, wehniger 
zu ratificirn gemeint fein, dahero man in forgen begriffen vndt 
gleichſam anftehen muß. Alldieweil aber beider coniungirter Corporum 
eußerſte Notturfft vnumbgenglich erfordert, dß feine weithere Zeit 
Verlierung vndt auffſchub gefuecht, oder Verſpührt werde, Alß bat 
man zue Beföhrderung dieſes hochwichtigen Puncten ſich anhero 
betaget, vndt in reiffe erwegung gezogen, welcher Maſſen Ihre 
Churfl: DI: auf dehro Reichs Corpo zu vorſtehenden Wintter-Quartier 
zu dem bayeriſchen noch den ganzen Schwäbiſchen Craiß erheiſchen 
vnd begehren laſſen, welchem gndften postulat nachzuleben man 
beſten Vleiß vnd Eiffer vnderthenigſt ahngewendt, auch die Sache 
bedächtig nachgeſonnen. Es befindet ſich aber daß zu intertenirung der 
Lindowiſchen Guarnison, hiebeuohr vndterſchiedliche Ortter bereitts 
destinirt worden, welche auch in behueff deß ahngefangenen vnd 
noch täglich continuirenden vnumgenglichen Bawes, Verſterkhung 
der Guarnison von vier bis in Siebenhundert Mann, reparation 
vndt Vnderhaltung der Kriegs-Schiff, auch andern ſtündtlichen auf— 
gehenden vnentbehrlichen spesen, billich darbei gelaſſen werden ſollen. 
Damit jedoch Bohr höchſtgedacht: Churfl: Di: Vndtergebene Reichs— 
Armada vmb fo mehrer Raumb gemacht wurde, Alß bat man 
berührte Drter, fo genaw als immer möglich vf eine geringere 
Anzahl restringirt, die vberige aber alß Nauensburg, Byberach, 
Kembten, KauffBayrn ahngeregter ReihsArmada vberlaffen. Zweis 
tens feind mit wehniger zur Bnterhaltung dev Württenbergiichen 
Yandts-VBeftungen, die Ambter Aurach, Neuffen, Schorndorf, Marps 
pad) vndt aljo ein jeglichen fein abfonderliches ſtückh für diefem as- 
signirt vndt ahngewieſen vndt wiewohl auf denfelben der bethurfftige 
Vndterhalt feithero niehemalen völlig zu erzwingen geweſen, fondern 
Jederzeitt ein abnfehnliches zuegefezt werden muchen, bannenbero 
bei teziger ahrmſeliger Beichaffenbeit vndt notoriſchen rain be 
fenger She weniger erflefhen werden. Alſo dß zu Erfezung dieſes 





*) Nach einer gleichzeitigen Abſchrift im f. Reichs⸗-Archiv zu München. 
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merkhlichen abgangs, auch deſto beſſerer incaminirung deß Proviant, 

Artollerie fambt dahezue bedurftigen Spann = vnd Fuhrweſens 

Kein ander mittl noch nahender Weg zu ergreiffen — Alß die 

Stätte, Eßlingen, Nördlingen, Schwäbiſchen hall, Schwäb: Gmündt, 

Canſtatt, Bottmar, Münnden vndt Beßigheimb, ſambt in 

dehme zu Münden aufgerichten euentual recess, Vorbehaltenen 
rthern, Ihro Kapl: Maj: ga ea zu reseruirn. 

Sintemal aud in theils von Bohr Allerhechſtgzd: Kay: Map: 
Ihro Churfl: DE im Landt zu Württenberg cedirten Stätten, 
Vnterthanen, Pläzen, nicht allein ein Anzahl Kayl: Magazin Weinß 
vnd Getreidts, fambt vielen hunderten Aymer Weinß, fo die Offizier 
Jüngſt verlittene Jahren in abſchlag Ihrer nachſtehenden Contribu- 
tion von dehnen Vndterthanen in solutum ahngenommen, benchbeng 
alferhandt Munition vnd Artollerie-Sadhen anno Bohrhanden, 
welche yeziger Zeitt füeglich nit abzuführen, oder anderſtwo bien zu 
transportirn fein, zu deren Verwaltung abſonderliche Artollerie 
ondt Proviant-Ofhicier beftellt worden, Alßo wolle mann ſich genzlich 
verſehen, dehnen Churfl: herein Abgeorbneten werde belieben, daß 
iezt bewendts Sachen Ihro May: vndt beveuteten behro oflieirn 
einen ald andern weeg, dafelbft in loco ungehindert gelaßen, Vnot 
Hirnegft wann etwa zu dehren abführen bequeme gelegenheit ahu 
handt fombt, vnaufhaltlich außgefolgt, endtzwiſchen aber der Reichs— 
Soldatesca ernftlih inhibirt werden möge, fih aller thätigfeit 
ondt Abnahme, bei vnaußbleibender Leib = vndt Lebenpftraff hier⸗ 
ondter zu entmüeffigen, 

Allermaffen nun diefe obige Puncten nuhr ad interim bis auf 
— CraißsSchlüſſe, vndt darvber eingelangte Kayſerliche Allergſte 
Ratification einzig Vndt allein erthedigt vnd verglichen, Alß wirbt 
wohlgedachten Churfürſtlichen herrn Abgeordneten hoffentlich nit zuwider 
ſein, dß dieſe auß Vnumbgenglicher noth causirte bewandtnuß den 
außſchreibenden herrn Craiß⸗Fürſten führderlichſt notificirt, in specie 
aber denen Schwäbiſchen herrn Craiß-Ständten beliebig ahnheimb— 
geſtellt werde, Ihemandten dem Chur-Bayerifchen General-Com- 
missariat zu adiungiren, welcher wegen bevohrſtehender Quartirungs⸗ 
Austheilung, von einem vnd andern orth vnd deſſen Vermögenheit 
nachrichtliche vnd zwhar eine ſolche Information suppeditiren möge, 
damit Vnordtnung vnd disproportion vermitten, vndt Kein Stant 
vohr dem andern mit einigem Vbermäßigen oder Vnerträglichen 
laſt belahden werde. 
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AMro. 18. 


Pergleih, fo zu Begensburg zwifchen Herrn Grat Schlihhen, und 
Herrn Weifinger vorgangen, wegen der vorhabenden Impresa auf 
Camb. Den 27ten Febr: 1641. *) 


Es haben die Röm: Kay: auch zu Hungarn vnd Böheimb 
Königl: Day: vnnſer allergenebigifter Herr, die jo nahend hieher an 
die Tonau, vnd big gar vor dife Statt Regenfburg berfir gebrochene 
feindsgefahr, und mas fir groffes vnhail und ern ſowol dem 
heil: Röm: Reich, als der May: aignen Erbkoͤnigreich vnd Lann⸗ 
den daraus entſtehen khönden, ba diſe ſoweit auanzirte feindsmacht 
nit bald wiederumben zurudh getriben werden folte, vätterlich vnd 
forgfeltig zu gemüett gefiert, vnd deßwegen auf befchehene vertreüs 
lihe Communication mit dero geliebften Herrn Vettern bes durch⸗ 
leuchtigen bochgebornen Marimiltans Pfalzgrauens bei Rhein vnd 
Curfürſtens zu Bayern Dil: fih de modo et forma, wie vnd 
wann zu erlangung folches haubt Zweckhs die notwendige impresa 
angeftellt werden möchte, auf vorher gepflogene Conferenz zwiſchen 
Iren hohen Generals’Perfohnen vnd dazue abgeordneten Ch: bayri: 
Kriegsrath Geörgen Teifinger ſich nacuolgendergeftalt allergdſt 


resoluirt, 


Art, 1.) 


Erftlichen werden allerhöhfternante Kay; May: ftrar zu denen 
1580. Mann zu fueß, vnd 2200. Pferden, fo jezund ihenfeits der 
Altmühl zwiſchen felbigem Fluß, vnd der Tonau loſirn, noch aug 
Böheimb vnd oberöfterreih vnderm Commando des Generalwacht⸗ 
maiſters Conte Bruay fhommen laſſen (wie die Ordonanz ſchon 
bewegen abgangen ift) 4000, Pferdt. 


Bon Fueßvoldh werden Ire May: von dero eignen immediat- 
völdhern khommen laffen was von dem Sauellifchen Regiment noch 
in Frankhen an vnderſchiedlichen Orthen zertheil ligt vnd durch dag 
Peckhiſche ſolle abgelöft werden, welches vngeuer 200. Mann, oder 
etwas Darüber, 

‚ stem was vom Suisifchen Negiment in Schweinfurt ligt, fo 
gleichfalls mit dem Peckiſchen vnd la fossifchen abzulöfen, vnd bey 
300. Mann fein möchte, 

Bon dem Carertifchen Regt: follen auch zu dem Corpo gehen 
700 Dann der Bberreft aber von diefem Negt: fambt 250. Mann 
von des Don Hanibal Gonzaga Negiment, welde iezt an ber 


*) Nach dem im k. Reichd- Archiv zu München befindlichen Original. 


— 202 — 


Altmüll bei dem Corpo ligen, vnd von obbefagten 1500. Dann 
Kay: fueßvolckhs zu defaleiven, follen Neumarkt befezt halten; 

Desgleichen von denen geworbenen Spanischen und Defterreichi- 
fen Böldhern fo bei Rottenburg am Nedher, vnd der Ortben 
berumb loſiren, ftrar aintaujent Dann zu fueß, nebens 500, Pferden 
zu ermelter impresa herab khommen laſſen. 

Bher diefe werden Jr Day: noch dazue ftoffen Yaffen, die Gal- 
Kafifchen, Galliſchen, vnd Rueblendiſchen Tragoner, allerfambt zuſam— 
men auf 600. Mann gerechnet. 

Wirdet alſo Irer Kay: May: immediat Volckh zu diſem Corpo 
deputirt, mit einſchluß der Spaniſchen ſich erſtreckhenten auf 6700. 
Pferdt, 3500. zu fueß, vnd 600. Tragoner. 

Bon Curf; Di zu Bayern ſeitten, ſeind durch ermelten Kriegsrath 
Teiſinger verſprochen worden 5000. berithne Pferdt vnd 3000. Mann 
zu fueß, ſambt den Wolffiſchen Tragonern mit eingſchloſſen. 

Alſo das diſes Corpo in allem zuſamen bringen wirdt mit 
Kay: imediat, vnd hochermelter Curfr: D: zu Bayern ꝛc. vnderhaben— 
den mediat Reichsvölckhern 11700. Pferdt, vnd 7100, Mann zu 
fueß vnd Tragoner. 


(Art. 2.) 


Alle diſe Völckher ſolten den 12. negſtkhunfftigen Monats Martii 
vnfelbar bei Straubing beiſamen fein, vmb yon dort Aus ftrar geraden 
wegs auf den Panner zu gehen, vnd mit allen ernſt vnd gewalt 
ohne einige Zeit Berliehrung zu tentiren, wie demſelben ein glickli— 
cher haubtitraich angehengt, vnd dardurch die bei hiefigen Reichstag 
vorhabende friedliebende Consilia zu einem gewinjchten ſchluß bald 
facilitirt werden mögen, 

Wann die Reitterey von der Altmühl herab, wie aud die Rei- 
terey aus Böheimb vnd Oeſterreich herauf ihenfeit der Tonau vor 
dem feind ficher auf den bei Straubing angeftellten randeuous khom— 
men fhann, follen weder aine noch die andere niemalen diffeit der 
— fhommen, ſondern wie gemeldt, Iren march Ihenſeits ver— 
richten. 

Dafern ſie aber vor des feinds vberfahl Ihenſeit nit ſicher 
marchirn khöndten, auf ſolchen fahl ſtellen Ire Kay: May: zu Sr. 
Curfr: Di das vngezweiflete Vertrauen, fie werden Ir nit entgegen fals 
fen laſſen, daß die jegt an der Altmühl ligende Neitterey zu Re— 
genfpurg: vnd die aus Beheimb vnd Defterreic khommende Caual- 
leria zu Bilshouen vber die Prudhen (welche zu folhem ende 
euentualiter ferttig zu machen wäre) geſezt vnd volgents biffeit 
der Tonau nah Straubing, alda ober die Schifbrudh (welche wie 
hernach khombt, zuuerfertigen) wider" zurudh auf den randevous 
geftert werde, welchen Punct wegen ber Reitterey Diffeit der Tonaus 
fiehrung der Curfr: Bayri: Abgeordnete, weil ex hierzue nit instruirt 
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oder geuslmedhtigt nur ad referendum genommen. Gonnften fein 
Ste Kay; May: auch erbietig, S: Eurfr: D: aines und des andern 
Volckhs anzug, aud) welchen tag vnd weeg fie ihrer Eurfr: D: Lannde 
betretten werden, damit Ire Curfr: D: zu Verordnung der notwendigen 
Prouiant vnd beglaittungs Commissarien, noch genugfam Zeit ha= 
ben, rechter weil Communication thuen zu laffen, auc mit der 
von obenherab Fhommenden Reitterey den Graf Piccolomini felbften 
mitgehen; dem Conte Bruay aber Jrer May: hof Kriegsratb beren 
yon Traun angeben zlaffen, und Inen allerfeits ernften beuelch zuer= 
theilen guet Negt: zu halten, das außraiſen zu verbietten, vnd bie 
delinquenten wirkhlich zu beftraffen, hingegen Ire Curfr: D: auf er: 
bottne hernach volgende bezahlung die Prouiant, vnd fouil möglich 
fuetter im Durchzug verfchaffen Taffen werden. Das fueßvoldp aber 
folfe man imbarchirn, vnd zu waffer auf den randevous bringen, 
auch gleich zu Irer hinabkhonfft ihenfeit der Tonau auffteigen laſſen, 
ond zu diſem end die anftalt machen, damit ermeltes fueßvoldh nit 
zu frue oder zu fpät, fondern auf eine foldhe Zeit auf den rande- 
vous fhomme, damit das fueßvolckh aufiteigen, vnd der Reitterey 
pberjezen an der Schifprudhen vaſt zugleich geichehen khönde. 


Art, 3.) 


Die Schiff und Schifleuth zur imbarchirung des fueßvolckhs, 
werben re Kay: May: fir deroſelben fueßvolckh felbften auf Ire 
Coſſten beftellen. Ire Curfr: aber dero Infanteria D: in ihren Schüf: 
fen abfiehren laſſen. 

Die zu der Scifprudh nad) Straubing notwendige Schäffungen 
wellen ebenmeffüg Ire Kay: May: beifchaffen, 

Was aber die dazue gehörige Andher vnd das Sailwerckh be- 
trifft, fhonnen Ire Kayı May: mit ſolchen requisiten in ber eife 
nit aufkhommen, berowegen fie ebenmeffig zu Irer Curfr: Di das Vers 
trauen ftellen, fie werden foldhe notwendige Andher vnd Sailer zu 
befirderung diſer bochnuzlichen impresa aus Ingolſtadt beifchaffen 
lafien ; welcheß der Abgeorpnete gleichfals ad referendum angenommen, 


(Art. 4) 


Die Prouiant fir difes zufamenfhommended Corpo, wie auch 
bie notturfft haber ſouil miglih, wollen Ire Eurfrl: D: bei rechter 
Zeit nah Straubing fhaffen laſſen, folcher geftalt, daß das Corpo 
aus Straubing yon dem randevous anzurechnen 14. Tag zu leben 
haben, aud die Pferdt mit der notturft haber fouil möglich verjehen 
werden khönden, welche Prouiant vnd haber, wie aud) was im 
Durchzug ehe die Völckher auf den randevous fhommen, an Prouiant 
ond fuetter aufgehet, Ire Kay: Mt: S:* Curfr: D: fowol auf die 
Kayl: immediat als Reichsvölckher in leidenlichen bilfihen Preiß 
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(deshalb ſich negſthernach abfonderlich — bezahlen, daran 
gleich iezt dem ihenigen, welchen Ire Curfr: D: volmechtigen, Zwelf 
tauſend gulden bar à bon Conto, den Vberreſt aber in einem 
halben Jar von Irer May: Caſſa ebenmeſſig baar erlegen, vnd 
guetmachen laſſen wollen, vnd ſollen. 


(Art. 5.) 


Zu dem Prouiantfuehrwerkh haben Ire May: auch ſchon ver— 
orbnet, das 60 mit ochſen beſpante fuehren aus Schwaben vnd 
Herzogthbumb Württenberg herab fhomen follen, die noch vor habender 
operation zeitlich albier fein werben, wegen ber vbrigen vierzig 
aber zu Complirung Ainhundert, ift veranlaffen worden, das Ire May: 
re Prouiant Commiſſarios zu —— anzall in Irer Curfr: 
D: Landen, wie auch ins Land ob der Ens, vnd Stüfft Paſſau auf- 
ſchickhen wöllen, vnd denfelben zu deren Aufbringung alle befirderfiche 
assistenz, vorfhub vnd Hilff von Curfrl: feiten beſchehen folle, 
ober welches aud) der abgeordnete innamen Irer Curfrl: D: eingewilligt, 
das diefelben befpante 15 Prouigntfuehrn, zu difer impresa hergeben, 
auf welche Irer Curfr: D: fuehren aber, Ire Kayl: May: täglich 
die gebivende Liferung erfolgen laſſen follen, Ingleichen ift ſich 
auf den notfahl auch der bagagi Pferdt zu dem Prouiantfuehrwerfh 
in etwas zu bedienen, Ä 


(Art, 6.) 


Mas die Artilleria anlangt, werden Ire Mayı 20 Stuckh zu 
bifer impresa verfchaffen, als nemblichen zehen Falckhonen, vnd 
zehen Studh zu 6. 5. und 3. Pf. fambt zuegehörigen Kuglen in 
proportionirtem Calibre zu jevem Stufh. 

Hergegen fein von Churfr: D: feiten verfprocdhen worden, bei 
Irem Corpo 4, Quartier fohlangen, vnd 8. Falckhounen bejpanter 
mitbringen zu laffen, j 

Ingleihem werben Ire Curfr: D: vier halbe Cartaunen rechter 
Zeit von Ingolftadt naher Straubing herab bringen laſſen, damit 
man ſich derielben ebenmeffig vnd auf den notfahl bedienen Fhönde, 
boch follen dieſe Halbe Carthaunen nit aus Jrer Curfr: D: Lannden 
gefiert, fonder rechter Zeit wider zurudh gelaffen werden. 

Was die bejpannung difer vier halben Carthaunen betrifft, bat 
der Abgeordnete, das Ire Curfr: D: hierzue nichts thun Fhönnen, 
ober werden, ftarfhe entfehuldigung eingewendt, Ire Kay: May: 
aber laſſen Ire Curfr: D: fonderlich erfuchen, das ſie zum wenigiften 
zwei von bdiefen halben Carthaunen befpannen laſſen wolten, weil 
Irer Kay: May: die mitl bierzue ermangleten, welches ermelter 
Abgeordneter gleichfals ad referendum angenommen, 
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Art. 7.) 


Was die Munition anbelangt, hat ber abgeordnete ſtarkh Barauf 
Hötrungen, und beharrt, das re Kay: May: folhe Munition 
aud) auf Irer Curfr: Di Corpo verorbnen wolten, aber Ire Kay: May: 
baben ſich beftendig entfchuldigt, das fie einmal iezt foldhe Munition 
nit haben, auch dergleichen jobald nit zur hand zubringen wüſſten, 
wie gern fie auch darmit gratificirt hetten, derohalben vnd weiln 
ber abgeoronete Fhein weitere resolution erhalten khönnen, hat er 
diefen hiemit allein ad referendum genommen. 

Zu Brfpund deffen fein hierüber 2 Exemplaria von hieunden 
gefesten beiderfeitS deputirten underfchriben worden, Act. Regenfpurg 
den 27. Febr. ao. 1641. 


(L. 8.) Heinrich Schlidh Graf zu Paſſaun. 
(L. S.) ©, Teifinger. 





ro. 19. 


Ausztig aus der Eartell-Convention wegen gegenfeitiger Auslöſung 
der Gelangenen, zwiſchen der kaiferlihen und bayerifchen Armee ei- 
nerfeits und der franzöfifchen anderfeits. Im Jahr 1641. *) 


Anno 1641 Hat ein hochlöbl: generalitet, ſowohl vf Kayß: 
alß Ehur-Bayer: alß auch franzöſiſcher feithen der gefangnen halb 
wie felbige ranzionirt vnd außgeleft werben follen, nachgeſezter maf- 
fen verglihen. Der Kayſ: General war damalß br: Gen: velt 
Marſchall piccolominj etc. der Chur-Bayer: Gen: veltMarſchall 
herr Graf von Wahl Exec: vnd der franzöfifhe General Herzog 
yon Longeuil etc. 

Erftlih die Ranzion der Reitterei betr: fo giebt 

Ein Obrifter . or 8 Tr HH He 1000 Rhstal: 

Ein Obriftleut: oo 2 000 0. 

Ein Major oder obriftwachtmeifter . 

Ein Ritbmeftr 2 2 2 2 06 

Ein Leitmant + oo 00%» 

Ein Eornt 2 0 00“ 

Ein Wacht- ober Duartiermeifter . 

Ein Rorporll ss 2 0 0. 

Ein Trompeter 2 2 0 0 0.» 

Ein gemeiner Reiter . x 0. «+ 


. .» 4 + . + .»%®+ 
» 1 2 9 BB 8 eh + 
S 


. % » 1 »2 + + + + 


+ 





*) Diefer beglaubigte Auszug findet fich in den Atten des 30). Kriegs im k. Reichd Archiv 
iu München. 


—  — 
Die Ranzen des — betr: u giebt 


Ein Obrifter . . 700 
Ein Obriftleutenant Bug Er, | |. 
Ein Major oder oberfinachtmeifter . “006 00 
Ein Kapitan 2 2 2 2 50 52. 10 
Ein Leutnant . 2 2 3 5 2 0 nr 0. DR 
Ein fendrid . Ba — 20 
Ein Sergeant oder onderöflicier - . 10 
Ein Korporal Br 7 


Ein gefreiter, Mußqueiirer, undt Yicenir ; 4 

Die Tragoner jollen dem fueßvolfh gleich gehalten vnd ran— 
zionirt werben. 

j Die Neformirten offizier follen mehr nicht als halbe Ranzion 
geben. 

Veltprediger, NegtsSchultheiffen, Secretars vnd Gewaltiger 
oder Profoßen, wie auc alle Weiber, fy gebören gleich zue officies 
ren oder Soldaten, follen ohne Ranzion vf discretion wider loß 
vnd vbergelagen werden, 


M. Hapfelt. 


franz von Mercy. 





rs. 20. 


VHebereinkunft zwifchen dem Kaiſer, dem Rönige non Spanien und 
dem Kurkürſten von Bayern, wegen Anftellung des künftigen Seld- 
zugs. Paſſau den 19. Februar 1644. *) 


Demnach die Nöm: Kay: auch zu Hungarn vnd Böheimb 
Königl: Mai: Vnſer Allergnedigfter Herr bey iezigen in der Chriſtenheit 
noch Continuirenden hochgefehrlichen Kriegsleiffen, vnd des Gegen— 
thails ie lenger ie mehr machenden ſtarkhen Kriegs-Verfaſſungen, 
auß getreuer für das algemaine Weßen tragender Ruemblicher Vorſorg, 
vnd Wolmainung eine hoche vnvmbgengliche Notturfft ermeſſen, mit 
der Königl: Mai: in Hiſpanien ꝛc., und Ihrer Churfrt: Drit: in 
Bayern ꝛc. eine verthreuliche vnd enge Conferenz anzuftellen, vnd 
in deliberstion vnd Berathſchlagung zuziehen, wie nemblich des 
Gegentheils ſowohl zu genzliher ruin vnd vndertrükhung Ihrer 
Mai: aignen hauß, alß des heyl: Röm: Reichs vnd deſſen getreuer 
Chur⸗ Fürften und Stende, gerichte hochgefehrliche Dissegni, contra- 





*) Nach dem Driginal im k. Reichs⸗Archiv u München. 
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minirt, vnd mit rechtem nachtrufb in zeiten resistirt vnd begegnet, 
auch vornemblich zu difem Ende die beuorftebende Campagna von 
allen vf feithen Jrer Kai: Mai: dero hbochlöblichiften Hauß, vnd des 
beil: Römiſ: Neihs Kriegenden Partbeyen vnd Armaden, vfs 
müglichiſt vnd böfte incaminirt vnd angeftelt, alß der in ber 
Ehriftenheit fo hochnotwendige Edle fridt, müglichift befürdert, vnd 
ehift eingefichrt werden möge, Alf haben allerhöchſt: Kat: Mai: 
ihnen zu folder Conferenz_ bie Statt Paßau allergdigft: belieben 
laſſen, vnd Str Churfrtl: Drlt: in Bayern 20: wie auch wegen 
zu weiter entlegenbeit der Könige: Mai: in Hifpanien, derofelben 
Gubernatorn ber Niderlanden, Herrn Don Francisco di Melo 
Marchesen de Tortolagona erfueht, zu folhem Ende Ihre 
Deputirte mit genugfamer Instruction abzuförttigen , bergeftalbt- 
das Sie den andern diß negft verwichenen albie zu Paßau eintreffen, 
ba ſich dan ingleihem Ihrer Kay: Mai: felbft Deputirte rechter 
Zeit befünden, vnd neben dem Königl: bifpanifchen, vnd Chur 
Bayriſchen, das ienig deliberirn vnd befürbern belffen wurden, 
waß angeregter maffen Ihro Kayl: Mai: allergnediafte wollmainende 
vnd Ruembliche intention vnd der fachen notturfft erfordert, Aller— 
maffen wolermelte Allerſeits Deputirte die von Ihrer Kayl: Mai: 
beftimbte zeit in fihuldige und gebürende obadıt genommen, Vnd 
feindt diſem nach hauptſächlich wegen angeregter anftällung des 
beusrftehenden Veldtzugs, iedoch auf guet befinden vnd ratification 
alferjeits alfergdift: Vnd gdiſter: Herrn Principaln, nachVolgende 
Puncten fir guet befunden: Vnd BVerglichen worden. 


(Art. 1.) 

Nemlich und fürs Erfte weill notorium Vnd befhannt, das die Cron 
Frankhreich und Schweden fambt deren Confoederirten Vnd Adheren- 
ten, Bneradht aller von Ihrer Kayl: Mai: vnd dero Partheyen ange- 
wender eügerifter Bemüehung: und durch vnderſchidliche Gefandfchaften 
vnd fchifhungen, getbaner anjehnlicher spesen vnd Coſten, zu Fheinem 
Ehriftlihen vnd billichen friden, ia derenthalb fo gar nur zu einis 
gen Congress nit inclinirn: fondern vilmehr wie obgemelt Ihre 

at: Mat: dero hochlöbl: hauß, und das heil: Römi: Neich wider 
alle bilfichfeit vnd recht, genzlich zu vndertrückhen vnd in ihren ges 
waldt zu bringen, Sie durch beftendige Continuir- vnd fortfezung 
des Kriegs außzuharren, auch zu ſolchem Ende in Ihrer Kay: Mai:, 
der Cron Spania, vnd andere dero Partheyen angebörigen Landen 
vnd Prouinzen, rebelliones zuerwefben, noch mehr andere außlen— 
diſche Potentaten, vnd Fürften, in fügar den Erbfeindt Chriftlichen 
Nammens ſelbſt in das fpihl zubringen, eüfferift bemüeht fein, So 
baben die gefambte Kai: König: vnd Churfrtl: Herrn Deputirte 
für ein hechſte ia vnvmbgengliche notturft befonden, das man in 
jonderheit bey heyrig: beuorſtehender Campagna, allerfeitd gegen 
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ermelten Ihrer Kay: Mai: dero hochlöbl: hauß vnd des heil: Römd 
Reichs feinden, das eüſeriſt anwenden, die vnlängſt durch ſonderbare 
ſchikhung des Allmechtigen bey Tyttlingen am Schwarzwald gegen 
die Franzoſen vnd ihren adhaerenten, eruolgte anſehentliche Vietorĩ 
müglichiſt prosequirn, vnd zumahl mit hechſtem angelegenem Fleiß, 
eüffer vnd nachtruckh bey heuriger Campagna gegen ermelten fein— 
den zu befürder- vnd einfiehrung des Edlen Werthen friedens, vnd 
verhiettung noch weittern Chriſtlichen — auf einmahl 
angewendet werde, Waß ſonſt in zweyen oder 3 Jahren iedoch mit 
fheinem ſolchen effect und nuzen gefchehen müefte, vnd wurde, al— 
Yermaffen die experienz bisher genuegfamb erwißen, vnd an bie 
hand geben, das ie langjamer man in difem langwürigen Krieg 
(deſſen Flam vaft die ganze Chriftenheit mit deßelben ond der heil: 
Gatholifhen Religion vnd algemainen weeßens Höchfter nachteil= 
ligkeit begriffen) vf feitben Ihrer Kay: May: der Eron Spanien, 
vnd des heil: Reihe das Werdh angreift, ie weniger man das zihl 
des verlangten lieben fridens nächner tritt, ia das eben durch ſolche 
Berlengerung dem Gegenthail zu vortfezung feiner hechftgefebrlichen 
machinationen, vnd erlangung feines intents, noch mehr anlaß ge- 
legenheit vnd hoffnung gemacht, vnd dadurch alles in hochgefehrliche 
extremitet gejezt würdet, derohalben wolermelte Kayl: Königl: vnd 
Churfrtl: Deputirte vf fich genommen, ein ſolches Ihren Allergdi- 
ſten vnd gbiften: Herrn Prineipaln außfiehrlich vnd beweglich fo 
ehift al müglich, zubinderbringen, aufjer einigen zweifel Helfen, 
man werde iedes orths zu angeregtem hoch nottwendigen vnd nüz⸗ 
Vichen intent, vnd das es aller orthen defto mehrer außgöbe, vf ein= 
mahl vnd zugleih das eüfferift Daran fügen, Vnd an allem was 
immer müglih, nichts erwinden laſſen. Vnd wie nun vonder be— 
fagten feinden die Eron Frankreich, zumaffen durch die Chur-Bayriſche 
mit vilfen wolgegründen rationen vnd motiuen vberfliſſig demon- 
strirt worden, auch ohne das genugſamb befhand, und das Werfh 
felbft zaigt, der hauptfeindt vnd mechtigiſt ift, von deme alfe andere 
Kriegende Partheyen dependiren, Vorderiſt aber auch die Cron 
Schweden ie länger ie mehr vmb ſich greiffet, zumaffen biefelbe iezt 
der König: Würd: von Dennemarfh, alß von allerfeits Kriegenden 
Partheyen zu den verhoffenden und angeftellten, Fridens tractaten, 
erwölten vnd beliebten Interpositorn, felbft ohne einige vorber 
gehende Ankhindigung, mit Krieg angriffen, vnd fortan feindlich eü- 
ferift verfofgt, So ift bey folder geftaldtfamb für Die höchſte vn— 
vmbgengliche notturft ermöffen worden, daß man zwar in beuor- 
ftehender Campagna auß angeregten Brfachen, zuuorderift gegen ben 
Franzofen alg dem hauptfeind, mit genuegfamer macht, offensiue 
Kriegen, iedoch die vires alſo dispartirn vnd außtheillen folle, da= 
mit man zugleich hechftbefagter König: Wird: in Dennemarkh, in 

dero iezt obligenden gefehrfichen zueftandt, in zeiten, vnd ehünder 
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ſye durch der Schweden progress vnd erfangenden alzugroffen Vor- 
- theil, zu einem dead Ihr Kayı May:, der Cron Spania 
dem heil: Neich vnd hochlöbl: Haug Dfterreih, zu höchſtem prae- 
iudiz gereichenden friden, necessitirt werben en die Hand 
bietten möge, 

Derowegen sch fouilf die Cron Frankhreich, alß den prin- 
eipal vnd hauptfeind betrift, für guett vnd notwendig befunden 
worden, das die Cron Spania denen Sranzofen diße Campagna in 
Italia, vnd Cathalonia, nad eüßerifter müglichkheit zufchaffen gebe, 
gegen Piccardia zum wenigiften mit fünfzehen Tauſend man of- 
fensiue Kriege. 


(Art. 2.) 


Vnd weill allem anfeben, auch fortan continuirenden auisen 
nach, die Franzofen ihre ftärfhifte armada heraus gegen den Rhein= 
ftromb wenden wollen, So ift fir notwendig vnd guet gehalten 
worden, dag Ihr Churfrl: Drl: in Bayern ꝛc. vnderhabende Reiche: 
armada ſich am obern Rheinftromb alwo die gröfte vnd maifte 
Feinde gefahr zu beforgen, ftebe vnd fehen folle, wie Sie dafelbit 
nachgeftalbt der erzaigenden Coniuncturn, vnd Gelegenheit, nit all> 
ein mit recuperirung ained oder des andern Paz nüzlich operirn, 
fonder auch dem feind durch göttliche Hilf vf erzaigende occasion 
im Beldt einen Haupt⸗Abbruch thuen khönde. 


(Art. 3.) 


Damit aber au die Moßl nit auffer difesa bleibe, vnd da= 
felbft der Feind feines Gefallens vor zubrechen Luft habe, So bat 
man ſich verglichen, daß thails in Weftphalen befindliche Hazfeldi- 
ſche Regimenter zu Roß vnd fueß, deren drey zu pferdt aind zu 
fues vnd ains Tragoner Cauffer deren fo fonften in Weftphalen) 
in der Eüffel zu vnd bey Wittlich, vnd zwar zu dem end, follen 
ftehn bleiben vf dB Sye zu dem Spaniſchen Corpo vnder dem 
Commando des Baron Bekhen, welches die Moßl defendirn folle, 
vonder ainem von Ihrer Kat: May: ober diſe Hazfeldtiſche Troup⸗ 
pen Deputirten Capo, wan der feind dißes orths mit macht Vor— 
breden wollte, ſtoſſen mögen, deßgleichen erbietten ſich Churfrtl: 
Dit: in Bayern, von dero Reichs armada aine Anzahl Volkh in 
denen ohne das habenden Duartirn, zu dem intent in vnd gegen 
der diſſeits Rheins gelegnen vndern Pfalz, fo lang es feinds halben 
fein kann, ftehn zlaſſen, das warn der feind (ip gegen Speyer, 
Wormbs, Mainz vud felbiger orthen, oder auch gegen der Moßl 
mit alzuftarfher macht, presentirte, von merermelter Chur⸗Bayri⸗ 
ſchen Reichs armada mit ſouil Vollh alß am obern Rhein ohne 
gefahr vnd beſorgenden feindlichen vorbruch alien obbejagte 


v. Aretin’s Staatsverträge, 
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Rhein= Pläz, oder auch die Moßl jelbit, zu rechter zeit succurirt 
werden folle, Solte hingegen der feind gegen dem obern Rhein al- 
zuftarfh anziehen, So beten iezt gemelte Hazfelviiche fünf Regimen— 
ter der Chur Bayrifchen armada fürderlich, vnd zu rechter zeit hin= 
wider zu assistirn, vnd dißer Trouppen Commendant des Herrn 
Veldtmarſchalls Grauen von Hazfelds ordre nad, zu ſolchem suc- 
curs zu auancirn, vnd zu ber Reichs armada würkhlich zu ftoffen, 
aljo dem feind vf iede begebenheit ſouil müglih mit einmüttiger 
Correspondenz, vnd Gräftiger zufammenfezung zu resistirn vnd 
zu begegnen. Es follen die Spanifche wan die Chur-Bayriſche an 
der Moßl ainigen Succurs fdifhen, folhen zum succurs fhommen= 
den Völkher nit allein fo lang fye fi) der enden befünden, fonder 
auch fobalden fie am hinab marchirn vber Rhein fhommen, inglei= 
den wan fie wider zurudb gehn, bis dahin am Rhein die nottwen- 
dige Proftant, vnd munition zugeben fhuldig fein, welches auch 
an feithen der Kai: fir die Hazfeldifche begert, vnd darauf ermeld- 
ten Herin grauen von Hazfelds Trouppen Coniunction geftelt worden. 


(Art, 4.) 


Hierbey ift auch Ihre Drlt: des Herzog von Lothring vnder⸗ 
habendes Corpo in Consideration fhommen, vnd fir guet gehal- 
ten worden, dE Ihr Kay: Mai: wie auch die Cron Spanien, mit 
Ihrer Drit: dem Herzogen ehifte Handlung pflegen, vnd diefelbe 
dahin disponirn Yaffen, damit Ihr Drlt: mit ermelten dero beyha= 
benden Voͤlkhern ſich aintweder gleidhmeffig zu obangedeutem ende 
an der Moſel verhalte, oder fid) mit denen gegen Piccaradia De- 
putirten Spanifhen Waffen Coniungire, vnd dem feindt vf einen 
oder andern weeg müglichiften widerftand thuen belffe, Solte aber 
ermeldter Hörzog von Lothringen oder mit Frankhreich gar accor- 
dirt, oder negſt daran fein, fo were vermitld einer von beeden Kai: 
vnd Könige: Mai: abgeenden abordnung mit ihme Hörzog dahin zu 
tractirn, das wenigſt feine Völkher nit den Franzofen, fonder Ihr 
Kay: oder Könige: Mai: vberlaffen wurden. 


(Art. 9.) 


Souil nun die Kay: Hauptarmada belangt, haben fih in 
Namen Jhrer Kai: Mai; derofelben Herrn Deputirten anerboten, 
das Ihr Mai: mit fürberfamber remonttirung Ihrer unberittenen 
Neütter, wie auch müglichfter Zuewerb= vnd recrutirung des fues— 
Volkhs, das eüßeriſt anwenden, vnd dero vnder Herrn Gnral: Leis 
tenant Graf Gallas militirende Haubt-armada, gegen Mechelburg 
ond vor-Pommern, oder auch Hinder- Pommern, theild lengs ber 
Elb, theils lengs der Oder hinab, dergeftaldt auanzirn laſſen wol- 
len, damit ermelte Kaif: Haubts Armada iederzeit vngeſaimbt vnd 
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vechter zeit zuſammen ftoffen, in allweeg aber der König: Wrd: 
zu Dennemarfh gegen die Schweden vf maß vnd weiß assistirn 
fhönne, wie Ihr Kat: Mai: mit Ihr Könnigl: Wrd: alles fo ehift 
alß müglid) zu Concertirn, im werfh begriffen, auch deßhalb zu 
berofelben pber das was durch den von Plettenberg gefhehen, Iro 
nit entgegen Taffen werden fein, nit allein hernegft ein rechte Am- 
basciada abgehn zlaffen; fonder auch Ihr Könige: Wrd: bey aig« 
nem Gorrir vnd durch Duplicata alfbald von ehift anziehenden 
succurs nochmahls Communication zethuen, vmb Sie dardurch 
interim zu animirn, vnd bey guetem willen zu erhalten, zumahlen 
auch weill die nachricht einfombt, das die Franzofen berait ein ans 
Be legation nad Schweden verorbnet, nit allein difen miß— 
erftand mit Schweden und Dennemarfh beizulegen, fondern den 
— in Dennemarkh zu würkhl: Coniunction mit Schweden vnd 
Franthreich gegen Ihr Ray: Mai:, die Cron Spania vnd das Reich 
mit guetem oder bößem zubewegen. Ingleichem wolte man fir hoch not= 
wendig vnd guet halten, das Ihr Kay: Mai: Ihr Könige: Wrd: 
in Pollen, wie aud dem Großbörzogen in der Moßeau die groffe 
Gefahr, welche nit weniger Ihnen beuorftehet, alß der König in 
Dennemarfh jelbige an iezt würfblich erfahret, beweglich represen- 
tirn vnd ihnen — füehren, dß ſie doch die Augen in zeiten 
vfthuen, ermelten Schweden noch vorkhommen, ihnen durch machung 
ehiſter würkhlicher vnd Cröftiger diuersion, ihren Hochmueth legen, 
vnd dardurch zugleich die ihnen ſonſt vnfelbar beuorſtehende groſſe Gefahr 
vnd nachteiligkeit verhietten helffen. Da aber auch ſchon der König 
in Dennemarkh kein guf begert, ſolte der Torſtenſohn ain als an— 
dern weeg, alß Ihr Kay: Mai: vnd des Reichs feind, durch ermelte 
Kay: Haubt-Armada müglichiſt persequirt vnd verfolgt werden. 


(Art. 6.) 

Vnd weillen noch zur zeit man nit aigentlich wiſſen khan, wo 
ends der feind, fein gröfte macht hinwenden möchte, ob Er nit, 
beuorab gegen die Chur-Bayriſche Reichs Armada, feine gröften 
Vires an iezt ermelten obern Rhein ziehen, oder aber mit macht 
of die Moßl tringen, vnd gleihwol ein gueten thail des Chur— 
Bayrifchen Reichs Corporis, vermitls auch eines abionderlichen 
Corpo an obern Rhein impegnirt erhalten möchte, nit weniger 
ob nit der Ragozi immitld mit Ihr Kay: Mat: würfplic brechen, 
vnd die notturft erfordern möchte, daß von der Kay: Haupt-Armada 
ain Anzahl Volkh nah Vngarn zubrauchen, foldyes aber widerumb 
von den Hazfeldiichen in Frankhen ligenden Corpore zuerfözen were, 
—— ob nit die Schwediſchen mit Ihr Könige: Wrd: in Den— 
nemarfh vber allen von Ihr Kay: Mai: darwider angewenden Vleiß 
accordirn, vnd mit ainem mehr alß nie aufgerichten exercitu auff 
die Kay: Haupt-Armada antringen möchten, in — nit ratio 
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belli erfordern fhönde, daß ermelter Herr Graf von Hazfeldt mit 
denen in Frankhen — Regimenter, auch thails Chur Sariſche 
Bölfher, in Nider-Saxen vnd gegen dem Königsmarkh gebraucht 
wurde, Diſem allen nach iſt zwiſchen allerſeits abgeordneten veran— 
laßt worden, oftermelter Herr Graf von Hazfeldt ſolle mit ſeinen 
in Frankhen habenden Völkher zwiſchen dem Odenwaldt vnd Türin— 
ger Waldt ſich ſtellen, vmb der Elbe, dem obern Rhein, der Weßer, 
Moßl vnd der Thonau ſelbſt nit zu weith zu ſein, Vnd daß Er, 
nad) dem man bes feinds aigentliche postur ain vnd andern orths 
fehen würdt, der ends succurirn, vnd an der Handt fein Fhöne, 
wo ed die größte noth vnd ratio belli am alfer meiften erfordern 
möchte, MY den fabl aber das ermeldter Graf von Hasfeldt mit 
feinem in franfpen ftehenden Corpo iezt gedacdhtermaffen dergeſtaldt 
anderwertd emploirt werben foll, das er der Chur-Bayr: Reichs 
Armada vf begebenden nothfall nit an der Hand fein Ehönde, fo 
folle Er vor feinem Abraißen, mehrermelte an die Moßl destinirte 
fünf hazfeldt: Negimenter den negften vnd bequembften weeg herauf 
fiehren, vnd an orth vnd end ftöllen, das fie zu dem Chur-Bayri— 
ſchen Corpo vngehindert iedermahlen rechter zeit ſtoſſen Fhönen. 


Art. 7.) 


Ob auch ſchon die Kay: Herrn Deputirte den Chur-Bapriſchen 
Herrn Abgeordneten beweglich) remonstrirt, Waßgejtaldt die not— 
turft ond eben die von ihnen felbit allegirte rationes, den König 
in Dennemarfh nit allerdings in den Gedankhen zlaffen, alßwan 
die Kai: Armada minderft ihme zum böften in der nähe Compa- 
rirn wolle oder fhenne, erfordern wolte, das bes Königsmarfh vor— 
haben vnd verftärfyung im Nider Sarifchen Crays in der Ajchen 
gevempft, vnd ihme das Erzitift Premen nit zum vaub allerdings 
gelaffen werde, vnd dahero zuuerfterfpung des Hazfeldiihen Corpo- 
ris jo aus Sranfhen der ends zugehn hette, zwey Tauſendt Pferbt 
vnd taufend Tragoner begert, So ift dod von den Herru Chur— 
Bayri: abgeordneten weiter representirt worden, auß waß erheb— 
lihen Brjachen, von der Chur-Bayerfchen Neichd-Armada, iezt zur 
zeit ein folhe Anzahl Volkh jo weith nit von der Hand gelaffen 
werden könne, in Anſehung aud) daß dige Neütter, vnd Tragoner 
der geftaldt hierdurch abfhommen wurden, das man bey ber injte= 
benden Campagna, vnd zumahlen weill Ihr Churfrtl: Drlt:, warn 
man Ihro mit den notwendigen requisiten assistirt, am erſten zu 
Beldt fein wollen, derſelben fih wenig alsdan gebraudhen wurden 
fünnen, darbey es dan aud die Herrn Kay: Deputirten verbleiben 
laffen, Dagegen hat man fich aber, fouil die in Heffen =» Darmbftatt 
ligende Heſſen-Caſſliſche Völkher betrift, allerfeits dahin verglichen, 
das noch vor angehender Campagna mebrermelts hazfeldiſche Corpo 
in Frankhen, neben dem bevait hierzue destinirten succurs von Der 
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Churbayri: Neichs-Armada, die in dem Heffen-Darmbitettiihen Ti- 
gende Caßliſche Völkher von dannen abtreiben, wo müglich vfichla- 
en, vnd Er Herr Graf von Hazfeldt de modo et tempore bey 
einer hinabraiß fi) mit dem Herrn Beldtmarfchall Mercy ber 
nothurft nach vergleihen, Ihr Kay: Mai: auch dem Herrn Land» 
graf Geörgen zu Heflen-Darmftatt beweglich zuefchreiben folle, das 
er aus Gieffen mit Proftant, harten fuetter, ftudh vnd munition, 
zumahlen die Impressa vorderift Sr. fril: Gnd: zum beiten fhombt, 
der nottürft nach assistirn wolle, defgleichen folle Chur-⸗-Mainz vnd 
a von Zhr Kat: Mai: mit Profiant vnd baber zu Con- 
eurrirn beweglich erſuecht, vnd alle nothwendige requisita, id est 
ſtückh, munition, Profiant, hartes fuetter, vorhero ehe dan man 
die Bölfher auanziren laffet, vnd das werfh angreift, zu geniegen 
verfichert werden, 


(Art. 8.) 


In Weftphalen bleiben gegen die Heffen die Kai: vnd Churfril: 
Cöllniſche dorthin destinirte Völfher, vnd erbieten ſich Ihre Kai: 
Mai: daß eüßeriſt zethuen, vmb das die daffelbit ligende und zus 
herbleiben verordnete Regimenter fonil alß müglich verjtärfht, vnd 
in den ftandt gebracht werden, das fie mit ynd neben den Chur- 
Cöllniſchen den Heffiihen testa machen, und wo nit offensiue gehn, 
wenigift defensiue gegen ſye ftehn, vnd derfelben ferrern vorbrud) 
verhindern mögen, zu weldem End dan für guet befunden worden, 
Ihr Churfrtl: Drit: in Bayern ꝛc. zueerfuhen, das Sye des Khur- 
fürften zu Cölln Drit: vmb befürderung bderfelben werbungen zu 
ben Kam vnd beweglich anzumahnen, auch Ihres orths Ibhro belie: 

en laſſe. 


(Art. 9.) 


Damit nun alles zuerlangung des geaihiten hochnotwendigen 
effects in concerto angegriffen werde, Sp iſt ingleichen fir guet 
2ud notwendig gehalten worden, das Ihrer Kayſ: Mai: und Des 

ichs vnder Ihrer Churfrtl: Drit: in Bayern ıc. Commando 
militirende Waffen; Ingleichen die Königl: Hiſpaniſche in Nider: 
land gegen Piccardia; item an der Moßl ing gejambt zum leng— 
ften vf primi May negftfonftig gewiß vnd vnfelbar zu Veldt vd 
an den ind gehn, damit der feindt allerfeitd vf ein zeit Impegnirt 
werde, vnd derſelbe nit gelegenheit erlange, ainem oder andern thaill 
von dißer Parthey mit allzugroßer macht vf den Half zutringen, 
vnd ımit deß ganzen gemainen weſens vnd Haubtwerkh großer nach- 
——— vnd Confundirung dißes Concerts einen Colpo ze: 
thuen. 


— 214 — 


(Art. 10.7 


Deßgleichen hat man nit für ratbfamb fchäzen wollen, das 
Ihr Kai: Mai: haubt Armada fid) mit recuperirung der vom 
feindt in Schleſien, Mähren, Meichßen vnd anderwerts befözten, 
vnd noch inhabenden Pläz auffer Großglogau welches man durch 
die berait angeftölte vnd Continuirende bloquirung vermitls Gött— 
licher Hilff nod vor dem Veldtzug zuerobern Verhoffet, impegnir 
oder vfhalte, weill man durch dergleichen, recuperir- vnd attaqui- 
rung der Pläz gar zuuil Volkh vnd zeit verliehrt, interim aber 
dem feindt ſich ie Ienger ie mehr zu ftärfhen, und etwas haubtſäch⸗ 
liches zuuerrichten luft vnd gelegenheit gibt, hingegen vnd warn man 
gleich zu Anfang des Beldtzugs vnd fobald man aus den Duartiern 
ziehet, mit allem Volkh ſich gegen dem feindt ftöllet, vnd ihme durch 
Gottes Gnabt, an ainem oder andern orth ainen Hauptftraich gibt, 
alfdan ein success auß dem andern eruolgen, auch ber einige thai, 
welcher dergleichen glüfplichen ftraich thuet, an den andern orthen 
deſto eher vnd Gräftiger assistirn, fann vnd folle, vnderdeſſen aber 
fid) die vom feindt in Schlegien Meichßen vnd deren Enden befözte 
Plätz an Profiant vnd andern requisiten ie lenger ie mehr außzöh- 
zen werden, vnd ſolche volgents mit böfferer gelegenheit, weniger 
müehe vnd zeit zu reccuperirn vnd zu vbergwöltigen. 


(Art. 11.) 


Sonften haben fi) endlich vf ſtarkhes zueſpröchen, Vnd nad 
dem die Churbapri: die insinuations fihreiben an die Bayri: vnd 
Schwäbiſche Ständt der Profiant vnd fuehren halben ohne effect 
zu fein allegirt, auch Ires orte nit annemmen wollen, zwar bie 
Kay: Heren Deputirte vf beſchehene tractation anerbotten zu heus 
tiger Profiantierung Ihrer Churfrtl: Drit: anuerthrautter Reichs⸗ 
Armada, die vor ainem Jahr von Ihr Kayfı May: bewilligte 


Monatliche —f fo lang man zu Veldt würbt fein, fo vf fiben 


Monath zufammen — fi trift, von Monath zu Monath ordentlich 


darfchieffen, auch iezt im Anfang zu zeitlicher firtrachtung aines 
Borraths zween Monath alf = f: antieipirn zlaffen, Es ift aber 
hingegen den Kay: Herrn deputirten von den Chur Bayrifchen 
demonstrirt worden, daß folhe Monathlihe — fi negſtverwichenes 
Jahr vf Ihr Churfril: Drit: Reichs Armada allein nit zugefchwet- 
gen vf die hernach darzue geftoffne Kay: Hazfeldiſche, Lotharingiſche 
vnd Lamboyifche Völkher erfhlefplich geweft, Derohalben vnd weil 
Sr; Churfrtl: Drit: Reichs Armada fih anheur vil ftörfher alß 


— 215 — 


ferttigen Jahrs befindet, allein of derfelben Proftantierung Monath- 
lih zwanzig Taufend Gulden vnd dan abfonderlih für hundert 
Profiant füehren, iede zu vier Pferden (auſſer welcher fuehren, man 
mit dem Proftant weßen ganz nit fortfommen fann) Vierzig Taus 
fend Gulden, zu Profiantirung des Herrn Veldtmarſchalls Örauens 
yon Hazfeldts Corpo aber abfonderliche Verordnung zethuen, vn— 
maßgeblich vonnöten feye, dabey fi) zwar ermelte Chur = Bayrifche 
Herrn Deputirte — erklert, das Sie ſehen wolten, wie es bey 
Ihrer Churfrtl: Drlt: Iren gnedigiſten herrn zuuerantworten, war 
Ihr Kay: May: für die Proftantirung vndt das fuehrwerkh mit 
einander (auffer der Völfher, fo zu dem succurs möchten beygefto- 
Ken werden) hundert fünfzig Taufend Gulden, verorbneten, So ha- 
ben die Kay: Herrn Deputirte ſowohl diſes Profiant Punctens vnd 
bes darzue gehörigen fuehrwerchs alß auch der Bfrihtung eines 
Magazins zu Philippsburg, bey der Churbayeri: Reichs-Armada 
zubeuorftehenden Veldtzug notwendiger monition, Verordnung 
mehrer Quartier für 'ermelbte Chur-Bayri: Reichs-Armada, bdar= 
under auch in specie Yberlaffung Hailbron, böfferer Beſöz- und 
Prouidirung der Poften am Bodenſee vnd anderer mehr von ihnen 
den Chur-Bayri: angebrachten Puncten halb (derentwegen ſich die 
Kay: Herrn Deputirte vf ein mehrerd alß oben vermelt nit in- 
struirt zu fein entjchuldigt) Ihrer Kay: Mai: zur hinabfhonft ges 
bürende relation zethuen, aud) zugleid) anerbotten, das Ihre Kay: 
Mai: auf alle dife noch vnerörtterte Puncten, Ingleichen auch we— 
gen der Salzburg: Reichs-Quota, deßhalb die Chur Bayrifhe mit 
Herrn Reiche = Vice - Canzlern mehrers geröd, vnd ers mit Ihnen, 
Shrer Kai: Mat: ombftändig alleronderbthänigft vorzubringen, vers 
anlaffet, Sr: Churfrtl: Drlt: ehiſt fchriftliche resolution zuekhom— 


men laffen werde. Act: 
Paßau den 19. Feb: ao: 1644. 
5. S. GKhurtz. M: vꝛ Hazfeld. Marimilian Khurg. G: Teifinger mp: 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. 8.) 


Von dißem allem hat man auch dem allhie anmwefenden Spunifchen 
Herin Deputirten parte geben, auf das er auch feines orths die gehörige 
notturft hinderbringe, vnd aegen Shrer Kayf: Mai: der Herr Don Fran- 
eisco di Melo oder wer in Niderlanden Commandirn möchte, ſich ie eher 
ie böffer erclere, weßen man fich feiner feits vber altes dß ienige ſouil 
Spanien betrift, eigentlich zuuerlaßen. 

Waß aber ermeiter Spanifher Deputirter wegen 5000. Mann fo mit 
gewiſſer Condition nah Nidertund zuſchikhen begert, har Ihrer Kay: Mai: 
Reichs : Vice-Ganzier yber fi genommen, ſolches alles Shrer Kıy: Mai: 
gehorfambft: wie auch der Chur-Bayriſchen gethane Gegenerinderung zu 
referirn, Vnd bleibt derenfhalb bey dem waß alferhöhft Ahr Ray: Mau: 
fi mweitter gegen Herrn Marchesen Castel-Roderigo guedigſt entſchlieſſen 
werden. — Actum ut supra. 
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Nro. 21. 


Eartell- Convention zwifchen Schweden und Aurbagern, wegen Aus- 
wechslung der Ariegs-Gefangenen. Homberg an der Ohm den 48. Iu- 
lius 1646. *) 


Wir Chriftina von Gottes gnaden, der Schweden, Gothen vndt 
enden Designirte Königin und Erb=- Princefin, Großfürftin in 
Finlandt, Serzogin zu Ebeiten vndt Garnlen, Frawlein yber Inger- 
manlandt ꝛc. Thun Kundt vndt befennen offentlich mit dieſem Brieff, 
Demnach den 38 July diefes noch Taufenden 1646ten Ihars zu 
Homberg an der Ohm, zwifchen Bnfer vnd Chur Bayerifchen Kriegs 
Generalitaet Deputirten, Gin ordentliches Cartel vndt Vergleich, 
wie es Beyderfeitd mit liberir- außwechſell- oder rantzionirung 
per Gefangenen, auch Guetliher ſchlicht- vndt abhelffung Einer vndt 
andern zwiſchen denen Interessirenden enftehenden ditlerenzien auff: 
gerichtet vndt eingegangen, Solches Cartel vndt Vergleich auch her: 
nachmals von —59* vndt Vnſerer Reiche Schweden Rath vndt 
Feldtmarſchallen herrn Carll Guſtaff Wranglin ıc. den 27 a 
Monats July Styl: vet: im SFeldtlager ohn Weit Gießen, Biß 
5 Vnſerer ratification Vollnzogen worden; Alß haben wir denen 
Deiderjeitd gefangenen Kriegsoffiziren vndt Soldaten zu, troft vndt 
bülffe, bedeutendes Cartell vnd Vergleich, in allen vndt jeden 
elauseln vndt Puncten, inhallts wie Die Formalwortte nachfolgen— 
der gejtalt lauten, | | 

Demnach von der Könige: May: vndt Chron Schweden, wie 
Auch dero Confoederirten respectiue Reichrathe, Generale vnd 
Feldt Marjchalle in Teutfchlandt, auch Obrijten zu Roß vndt Fuß, 
dem Hohwohlgebornen Herren herrn Carll Guftaff Wrangelln, bern 
„zue Skoflofter und Norftorp, einen theils, dan auch der Römiſch: 
Kayferl: Mayt: auch Ihrer Churffil: Durchl: in. Bayern respec- 
tiue Hoff Kriegs Rathe, Feldtmarfchallen vndt Obriſten, dem Hoch— 
würdig, auch Hoch vnd Wohlgebornen Heren, Herren Gottfried 
Grafen von Huyn, Freyherrn zu Geleen vndt Wachtendunck ꝛc. Andern 
Ihails, es dahin veranlaffet vndt beficbet worden, daß wegen derer 
Vnter difen beyden thailen, von einer Zeit zur andern erhaltenen 
gefangenen, liberirung vnd rancon auch Löjegelts, wie auch anerer 
äwifchen denen Interessirenden entftehenden differenzien halber 
einige geiwiße Norma vnd richtſchnur, dardurch foldhe erwachſende 
Streitigkeiten gerüchtet vndt gefchlichtet werben fünnten, Stabiliret 
vnd auffgerichtet werden möchte: Alß baben ob wohl gedachte bei- 
derjeit8 hohe Generalitaeten einige gewiße Depudirte, vndt Zwar 
von Könige: Schwediichen Theile, die Hoch vnd Wohl Edl: Ge— 


+) Nach dem Orginal im f. Reichs⸗Archiv zu Dunchen. 
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firenge, Veſt vndt Mannhäffte, Herr Berthold Hartiwbeg von 
Dülam, Dperifter zu Fueß, vndt herrn Johann Valtentin yon Mut: 
terſpach, Maforen zu Roß, auf Churfurfi: Durchl: in Baytn aber, 
Die hohwohl Edle, Geftrenge vndt Mannhaffte herr Fränz Roüyer 
auch oberfter zu Fuß, vndt herr Martin Kleinick Oberſten Wacht: 
meiftern zu Roß, Wie auch Beidertheile Genernl-Auditores, alß 
herr Chriftoph Dietmayern vndt herrn Georgium Regulum, auf 
erhaltenen Salvum Conductum oder Geleits Brieff zu Homberg 
an der Ohm am 38 inftehenden Monats July zuſammen tretten 
ondt durch Sie nach einer vndt andern hine inde gethanen Bor: 
Schlägen, Was zuforderft die erledigung der gefängnen betrifft; ober 
ein gewiſſes quantum der rancon Nachgeſeztes Cartel dndt vergleich, 
bis auf mehr hochwohlbemellter beeden hohen Generalitet erfolgens 
den ratilication auffezen vnd fchließen laſſen: 


Art: 1.) 

Wan nun hiermit vndt in Frafft dieſes nachgefested Cartel 
ondt Vergleich im Nahmen Allerhöchſigedacht Ihrer König: May:, 
biß zu dero Allergnedigften hernach erfolgenden Confirmätion, von 
St: Excellenz allerdings ratifieirt vndt approbirt wirbt, AB 
folfen nunmehr nicht allain die Vnder dero Condüicte Bey der 
haubt Armee, Sondern auch alle andere, fo wohl aniko albereit in 
armis habende vndt ftreitende, defgleich Die fo des Tauffenden Status 
bellici etforderung nad, ins fünfftig aufgerichtet werden möchten, 
Armeen vndt Corps nichts ausgefchloffen, an ein, am Andern theil 
aber, Churfl: DI: in Bayern dep herrn Feldmarſchallen herrn Graff 
Geleen Excellz commando vndergebene Reichs Armée, Ste be— 
finden fich gleich im Felde, Guarnisonen oder in dert Poften im 
‚beyl: Röm: Neih, aud wo der Krieg fich hinziehen mörhte, ietzo 
oder ind Fünftige mit inseriret vndt einverleibet fein, vndt felbigen 
zu geniefen gedeyen. 


(Art. 2.) 

Die von einem vndt andern theife erhaltene Gefangene aber, 
folfen gegen erlegung nad) specificirter vndi determinirter rancon 
Geldter, oder fonften gethaner satisfaction vnverlängt zu Irer Paı - 
they wieder entlaffen, vndt richt Bei denen Armeen in Elendt, 
hunger vndt noth mit hervmb geſchleppet, oder ſonſten in bie ferne 
verjchifhet, im geringften aber ſich vnterhalten zufaffen, nicht ge— 
zwungen, noch vber Bier wochen Lang aufgehalten werden; Maßen 
dann Behden theilen die Ranzion folgender maffen ju entrichten 
beliebet, alß a 

Ein Feldmarfchall beyderfts .  » ©. 5000 Rthlr. 

Seldzeugmeifter, wie auch ein General von der 

Dayallerıe 2 2 500.:5 0,8 8er 
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- Generallieutenant ober Feldmarſchallieute⸗ 
nant gu Roß vndt Fueß..... 
Generalmajor zu Roß vnd Fueß ee 
General Kriegs oder Assistenz Rath oder 
zum General-Commissariat verorbneter, 
Er fei glei) ordinarie im Feldte zu Hoff 
oder auff reifen . 8 
Generalquartiermeifter ohne Regiment 
General Vicarius . . . 
General Auditor . 2 2.2. %. 
General Adjutant . 2 2 2.0.» 
Kriegd Commissarius . . . 
Des Feldtmarſchalln, Kriegs > oder Gen 
Commissarij Secretarius . 
Generalprofoß . 
Kriegszahl oder Rendtmeifter 
— 44 
eldt Apothefher .. 
General — 
Factor . . » 
Buchhalter oder Cassier . » 
General Quartiermeifter lieutena 
General Stabs Fourier . . 
Capitaine de Guide . . » 
Gerichts Secretarius . 
Privat Adjutant vom General Wachtmeift 
General Profoß lieutenant . » 
Privat Gayellanı . » » » 
General Wagenmeifter lieutenant 
Ganzelit . — 
— Stabs Feldtfcher ... 
Apotheker Gefel . . . » : 
General Stabs Einfpaniger oder Carier 
Auffwarter, weß Standes" Er auch ift, Item 
hoff vndt Stallmeifter . 2 2 0 0°. 
Der General hofffourier . . 
KuhenSchreiber, offieierSchreiber, Cammer⸗ 
diener, Schmidt, Schneider, Becker, Jäger, 
Schlächter, Sadler, Page, Laquay, Koch, 
Reit = oder Stallknecht, Pe dung 
jeder. 
Ordinari Marquetender oder Cramer, fo 
der Armee verpflichtet feiindtt . oc. . 
Proviant Officier. 
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General Prouiantmeifter oder Director . » 
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Proviantlieutenant oder Verwalter . 


tiere Verwalter Commissarius 


Proviant Zahlmeifter . 
Proviantbedienterr . . 


Proviant Bedr . . .. 
Proviant Einfpänigr . . 
Proviant handtlannr . » 
Artollerie 

BIETER —— 
Oberſter lieutenant . . . 
BÄNIOR 0 0 ce 
Commissarius , ., . .. 
Zeuglieutenant . , .. 
Ein Stukhaupt Wann . . 
Lieutenant „ ,... 
J 
Stueljunker 
Capeln . 2. 2 20. 
Ingenieur . . 2...» 
Zeugwätter 2. 00. 
DOberftallmeifter . . . . 
Dberwagenmeifter. . . 
Duartiermeiflr . oo... 
Öefdirrmeifter . . oo. 
Schanzhauptmann. , . . 
Zeug gegen ſchreiber . . 
Vndter Stallmeifer . . » 
Ein Zubtter . 2. 2... 
VnterWagen Meifter. . . 
Proviant Maifter. . . . 
Suttermeifter . 2 2 2. 
Fourier ; ..... 
Schiderr . - 2 2... 
Pe Pi a 
anzmailter . . 2... 
Prudmaiftr . 2.2.0. 
Batterie Maifter . ._. . 
Minier Mer . .. . 
Adjutnt ss... 0... 
Rat 2 0 0er 
Wegbereiter . 2.0. 
Wagenmaifter lieutenant . 
SO. 2... 0% 


Mauer. 2... 
Zeugdiener zu Pferde 
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20 Rihlr. 
20 


Einſpäniger . 54 8 Rihlr. 
Granatier . De a a 12 
RIEIIHEINER 0 a. er 10 
Prof . » BE IE ES 15 
Scninbtmaiter a a ee 8 
Zeußbiener u Wu - 2 00 85 4 
ne re re 8 
Fe ei a Eee ea 4 
Kuffernieflr > 2 2 62er. 4 
Schmibisefll 4 
ODER 0 a a 4 
RORUEIREIKE 5 0. te 8 
Zimmergefll 2 00 0000. 4 
TRUMER AefelE 5 4% eh 4 
Geſchir Knecht. . . N 4 
Der Hanblanger Gorporaf ——— ee 8 
Sander 2 2 2 EEE. 4 
Drommelihläger 2 2 2 00 4 
Commißbeder . . — —— 4 
zen oder Safer a i 4 
Handlangr . . .» Er 4 
Carallerte. 
ENERNEN u ee 
Dberitlieutenant . . a a |, 
Major oder Oberiſter Wachimeiſter ... 180 
Regiments quartiermeiſte.. 30 
Regiments adjutant . . : ; 15 
Regiments auditor, Secretarius, Profoß, 
Proviantmeifter vndt Wagenmeiſter, jeder . 10 
Profoßlieutenant.. 8 
NRittmaifter . . .. Ber .. 120 
Capitaine lientenant oder Lieutenant . . 40 
Cornet . . . EN ana 30 
Wacht⸗ oder Quartiermeifter ER TETr 16 
Corporal . . u re 12 
Trompet ober Hauer ’ . 12 
Feldtſcher, Fahnenſchmidt, Hatner, Sattler, jeder 10 


Gemeiner Neuter . 3 
Die Dragoner follen gleich dem Fueßvolf, ſowohl officier al 
gemeine rantzioniret werben. 


Infanterie. | 
Osfife er De u u Te 9 
Oberiſter licutenant — a 250 


Majoh oder Oberiſter Wachtmeifter NE}. 


— MM — 
Regiments quartiermeifter vnd andere Stabes Perfohnen gleich 


ber Cavallerie. | 


Captain 2 2 2 20. ; . 100 Rthlr. 
Lieutenant 2 2 2 2 0 e 0:1. 30 
a ee er ee 20 
Due Ofücier . +. 3 0 2 0» 6° 8 
MOLHOTGE: 75 6 
Gefreyter vndt Gemein . 2 020. . 4 


Die Marquetender, wie vorgedaht . » . 10 
Alle reformirte von denen hohen Generalen an Big auff 
die Vnter officier die halbe Gage. En 


(Art. 3.) 


Da aud ein ober ander officiver zwei chargen Bebiente, foll 
er fich nach der hohern vndt nicht nad) beyden rantzioniren. Geift- 
liche fo Prifterlichen Ordens vnd Seeljorger ober ordinirte Pfarher, 
fo felbige ihres beruefs gemäß fid) verhalten, bey der Armee oder 
auff dem Lande, wie nicht weniger Weiber, Jungfrawen, Bnmüns 
dige Finder vndt Cörper derer geblibenen, follen Beyberfeits ohne 
endtgeldt vbergelaffen, vndt nicht vor enthallten werden. Dafern 
aber bey ein oder andern theil einige oflicia oder chargen ſich bes 
finden, welche hierbey nicht expresse genannt, dieſelben follen na 
Ihrer charge ſich mit Einem Monat Soldt rancioniren, aud) Br 
rancon vndt erledigung fo wohl hohe Generale alß andere officirer 
zu Roß vndt Fueß, Sie feien iezo albereit, oder wurden Funfftig 
gefangen eingebracht, bergeftalt vndt ohne consideration Ihres 
Standes oder Nation, fondern nur obbemeldter maſen ber militär 
chargen nad, würklich geniefen. - | 


Art. 4.) 


Im Falle auch beyderfeits hohe herrn Principalen gegen ein 
oder dem andern ein abjunderlid) Interesse, alf Kriegs praetension, 
big zu aufrichtung diſes Cartels gehabt, oder zu haben vermeint 
gewejen, Soll febige hiemit ganz aufgehoben, elidiret vnd ver— 
geffen fein vndt verbleiben, daß jenige aber, fo hernechſt vndt nad) 
dieſes Cartels erfolgder ratilication geſchehen möchte, daronter 
nicht verftanden, noch einziger deſſen ſich zu getröften Haben, Richt 
weniger joll binfüro fein reuers manutenirt, bejondern einen ‚jeden 
mit geldt oder außwechſelung (jo gut alß er mag) fi zulöfen 
erlaubt fein, Was aber ein oder andern theil, an ruckſtändigen re- 
versen zu praetendirn, ſoll vermittelit der herren Generalen Au- 
thoritet auch beyderſeits General Auditors expediret pudt in 
richtigkheit gebracht werden. — 


— 222 — 


(Art. 5.) 


So foll aud ein jedweder Seine von ſich gegebene parole ehr⸗ 
vnd redlich hallten, wer aber darwider handelt, von der Parthey 
General Auditorn dreymal deßwegen erinnert, vndt fo er alsdann 
darmit ſich nicht einftellet, oder erhebliche Vrſachen vndt entfchuls 
digung einbringt, an folder Seiner parole beſchimpfet werden. 


(Art. 6.) 


Wer quartier nimbt, vnter abgegebenen glauben, oder ohne 
Nothdringende erhebliche Vrſachen außreißt, foll zurüd gefchifht wer— 
den, vndt feines ftarfen Verweißes zu gewartten haben: Im Fall 
Er aber wichtige annehmliche Vrſachen einzuwenden, die auf Ihn 
geſezte rancon abzuftatten jhuldig fein. 


(Art. 7) 


Es will auch verlauten, ob follten fowohl ein= alß anderfeits 
gefangene Bey den Regimentern hinterhalten, von privat offieiren 
vndt Reutern vertufchet, vnd zu bienft gezwungen, oder doch in Bn= 
— verſchleppet werden, Ein ſolches aber keines wegs gebil⸗ 
iget werden kann, So ſollen alle vndt jede eingebrachte gefangene, 
fo fort bey ber Generalität angemeldet, auffgezeichnet, auch ohne 
fonderlidhe Licentz nicht zurudgenommen vnd behalten, an wenig- 
ſten aber ganz verleugnet werden, Wer darwider handeln, einen oder 
ben andern verfchweigen, vndt auf heimliche Schazung cder rangion 
dringen, Sie aud) folgendts ohne zuläffige Mittel vberſchicken nurde, 
berfelbe foll der rancon verluftig vndt noch hierober def Ungehor- 
fambs halber, nad Bewandtnuß der Perfon vnd Saden, darfür 
angeſehen vndt geftrafft werben. 

Wenn aber nad) erhaltenem quartier einige Feindtfeeligfeiten 
zu practiciren einiger Bnterfangen vndt hierober bettreten würde, 
der ober biefelben follen bey erlangtem Quartier nicht gelaffen, hin= 
gegen derjenige, fo nad) gegebenen Quartier aus privatRache, eis 
nen Nieder machen thete, vor Recht dafür redt vndt antworbt zu 
geben ſchuldig fein, Nach befindung aber zu gebührenden Straff ge⸗ 
zogen werben. 


(Art. 8.) 


Bapyder thailen salva guardien, fo von den Generalitaeten, 
ober mit deren beiderjeits Vorwißen vnd willen auff fürftl: Gräfl: 
oder abeliche Schlöffer vndt Häußer, oder fonften in Stadt, Märfte, 
Sleden, Dörffer, Mühlen, Schäffereyen vndt Vorwerken gelegt, fol= 
len von beiberjeits Parthey Völkhern onverrüdhet vndt vnpertur- 
birt verbleiben, auch da felbige weggenommen würben, ohne rancon 
fambt restitution defien, Sp fie bei ſich gehabt, . wieder erlaften, 
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Dofern aber einige salva Guardien an ein oder andern orth, wel⸗ 
che von der gegenpartbey nicht geduldet werben wollten, aufgelegt, 
follen felbige frey vnd ongefränfet wieder zu der Ihrigen Parthey ger 
laſſen werben, 


(Art. 9) 


Schlüßlichen fo von einer oder andern Parthey gegen vnd wis 
der Ein oder andern in bifem Cartell abgefaßten Punet im felbt 
oder Guarnison gehandelt, vndt einige Mißverftände ſich erzeugen 
wollten, Soll fein Parthey befuegt fein felbiges Ihres Geralleng 
de facto mit repressalien zu ftraffen oder felbften zu anden, Son⸗ 
dern ber beſchuldigten Parthey ſolches gebüren zu notificiren, ba 
algdann mit beyder Parthey Beliebung einer oder mer von ben 
hohen General Yerfohnen oder obriften, der Sachen befchaffenheit 
zu erörtern deputirt, ber ſchuldig befundener von Seiner Parthey 
zur Straffe gezogen, vndt aljo diefes Cartel allerfeits in gebühren— 
der obseruanz gehalten werden. Zur vhrkundt vnd fetter fefihalfs 
tung deſſen, ift vorgejchriebenes Cartel yon Sr. Excell: eigenhändig 
vnterfchrieben, vnd mit dero beigedruften Signet befräfftige. So 
gefcheben in der Könige Schwediſchen Haupt Armee Felbifager, 
vhnweit Gießen den 27 July 1646, 

gnädigft ratificirt vndt confirmiret, thun auch ſolches hiemit 
vndt in frafft diefes, ratificiren vndt confirmiren, itzo befagtes 
Cartell vndt vergleich in allen vndt jedem obftehenden Clauseln vndt 
Puncten, vndt befehlen darauf allen vndt jeden Vnſern feltmar- 
fallen, Generaln, aud hehen vndt Nitrigen Kriegsofficiren, daß 
Sie mehr befagtem Cartell vndt vergleich in Feine Wege zu wider 
Leben, Sondern ſolches alles Inhaltts gebührend obseruiren vndt 
vnverbrüchlich halten follen, — — Wir dieſes eigen⸗ 
— vnterſchrieben, vnd mit Vnſerm Königl: secret- Inftegel 

ekräfftigen laſſen, So geſchehen auff Vnſerm Könige: Schloß vndt 
Reſidenz Stodholm den 23 Octobris Anno 1646, 


Christina. 


(L. S.) 


Kurbayeriſche BRatification. 


Wir Marimilian von Gottes gnaden Pfalzgraf bey Rhein, 
berzog in ober= vnd Niedern Bayern ꝛc. des heil: Röm: Reichs 
Erz Zruchfeff und Churfürft thun fhundt vnd befhennen offentlich 
mit bijem brief, Demnach ben 30 Zuli des yerfchinenen ein thaufent 


Sehshundt und Schs vnd Bierzigften Jars zu bomburg an der 
Ohm zwifchen der Königl: Schwedtiſchen vndt vnſeren Kriegs Gene- 
ralitaet depudirten ein ordentliches chartel vnd vergleich, wie es 
beyderjeitd mit liberir- aufwer= oder ranzionirung der gefangnen, 
auch güetliche ſchlicht-⸗ und abhelffung einer und anderer zwijchen denen 
Interessirenden entitebenden ditlerentien zu halten, aufgerichtet 
vad eingangen, ſolches chartel vnd Vergleich au hernachmals von 
dem Wuͤrdigen, auch bed vnd wolgchornen Roͤm: Kay: May: hof 
Kriegsrath, vnd vnſerem Veldtmarſchall, beſtellten obriften zu Fueß, 
beſonder lieben vnnd gethreuen Gottfriedt Huin vom Umbſterodt, 
Grafen von Geleen, vnd Freyherrn zu Wachtendunkh, landttomen⸗ 
turn der Palley Pieſſen, Commendatorn zu Maſtrich vnd Teitſch⸗ 
ordens Rittern, den MJuli im Veldtlager vnweit Giſſen bis zu 
vnſerer ratification volzogen worden, Als haben wür denen beeb⸗— 
eits gefangenen Kriegsofticirn vnd Soldaten zu troſt vnd hilffe be— 
deites chartel vnd vergleich in allen vnd Jeden Clauſeln vnd Pune⸗ 
ten Inhallts wie die Formal wortt nachfolgender geſtalt lauthen: 
(Hier iſt die obige Convention wortlich eingeſchattet.) 
guedigift ratihieirt vnd confirmirt, thuen auch ſolches hiemit 
vnd an Krafft diß ratiliciro vnd confirmirn iezo befagtes chartel 
vnd vergleih in allen vnd eben objtebenden claufeln vnd Bunc- 
ten, Bud befelchen darauf allen vnd Jeden vuſern Veldtmarſchalln 
General von der Cavallerie, GeneralsZeugmaifter, Generalwacht⸗ 
maijter, obriften auch anderen hoben vnd niederen Kriegsoffizizen ds 
fie merbejagten chartel vnd vergleich in feine weg zuwider leben, 
Pen ſolches alles Inhalts gebürend obseruirn ynd vnuerbrüd)- 
ih halten jollen. Vrkhundtlich baben wir dieſes aigenbändig nz 
berfehriben, vnd mit onferm Churfürftl; secrete becräffftigen laffe: 
Sp geihehen in vnſerer Statt Wafferburg den 3. Februar Ao: 1647, 


Ars. 22. 


Vergleich zwifchen dem Kaiſer und dem Aurfürften von Payern wegen 
Erjtattung der von lezterem für Die kaiſerliche Armee vorgefchoffenen 
Proviant-Gelder. Presburg den 24. Uovember 1646. *) 


Zuwiffen, das zwifchen der Röm: Khayl: auch zu hungarn 
onnd Bohaimb König: Mayt: Vnſers allergoften herren ꝛe. Depu- 
tirten herrn Räthen (tl) N, N. dann der Churfl: Di: in Bayın 
abgeordneten gebaimben Rath vnd hofCammer- praesidenten Jo— 
hann Mändl zu dietenhofen, wegen richtigmachung vnd erftattung 





FD Mach einer gleihaeitigen Abſchrift im k. Reichs-Archiv in Münden, 


_ 1 — 


der Proviant, welche auf allerhöcfternennter Röm: Khay: Mt: 
allergſts begehren hoͤchſtgedachte Churfl: DE: fo whol erden im 
börbit in der obern Pfalz zu Profantirung Ihrer Khay: Dit: im- 
mediste Böldher, alß heuer zu Proftantirung beeder, ſowohl Irer 
Khay: Mt: haubt, alß Ihr Ehurfl: Di: vnderhabender Reichs Ar- 
maden, al& diefelben von dem Mayn, in Ihr Ehurfl: Di: fürften- 
thumb und Landt verichinen Monat September herauf gezogen, ges 
gen Vorfprochener wiedererftattung beraith hergeben vnd noch vere 
raichen laſßſen, Nachfolgender Vergleich getroffen vnd gefchloffen 
worden. 


(Art. 1.) 

Nemblichen weillen Ihr Khay: May: jetzt bedeute Prouiant, 
welch Ihr Ehurfl: DI: fo wohl Ferden im hörbft und winter, auf bie 
Khay: immediate Armada alf heuer im früeling auf dero vnder⸗ 
babende Reicht Völkher, ehe und dann fie zufammen geftoffen, vnd 
dan auf beede Armaden, wie fie von dem Mayn herauf in Ihr 
Churfl: Di: Landen khommen, biß dato gericht, und noch biß zum 
Beſchluß diß Jahr raichen werden, Cinmalhundert fünff vnd feche- 
zig Taufend Gulden bezalen, auf dero Mautbambt Taruis, welches 
Ihr Churfl: DIE: vorhin vmb ein benannte Summa gelts hypothe- 
eirt verfchriben, vnd eingeantworttet ift, Vorwißen verfichern, vnd 
von 1 Jan: negft Fhommenden Jar mit 5 PCento biß ſolche Sum- 
ma abgelöft wirbt, auf maß vnd weiß vnd mit allen condic- 
tionen, clauseln vnd reseruaten wie die pollige obligation vnd 
verichreibung de Ao. 1645 mit fi bringt verzinfen Tafßen, ins 
maffen dan Ihr berürtes Ambt Taruis, vmb diefe Proftantgelder, 
biemit ond in Krafft dieß, hypothecirt vnd verjehriben fein folle, 
dafern man mit Endt dieß Jahre nach befchehener abraittung in 
paaren gelt nit bezahlen würde. | 


Olrt, 2.) 


Darüber aber ift bedingt vnd verfprochen worden, daß höchſt⸗ 
edachte Churfl: Di: beever die Khay: haubt vnd immediat, vnd 
& onterhabende Reichs Armaden big auf den lezten Tag dieſſes 
lauffenden Jahrs mit eat Profiant verfehen, vnd unter 
diefen verfprochenen Proftant geldern, auch die Jenige Proftant, 
welche Jr Curfl: Drl: nacher Landtfperg zur Notturfft dero Armaden 
geſchickht, Vnlengſt aber durch den feindt hinweggenommen worden, 
veritanden fein folle. 


(Art. 3.) 
Hingegen haben allerhöchftgevachte Ihr Khay: Mit: allergene- 
digift vorbehalten, dß von obbefagter Summa ber = f: abgezogen 
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werden follen; Erjtlihen was vnd font def Erzberzogs Leopoldt 
Wilhelmb zu Defterreih hochfrl Dit: Bon denen Ihro vnlengft 


vbermachten = ft Ihrer Churfl: DI: oder dero General Commis- 


sariat, zuetracht- vnd Khauffung der Prouiant eingehendigt, oder 
in handen gelaffen; fürs andere die Jenigen 500 Muth, Pro— 
fiant getraidt vnd Mehl, welde Ihre Khay: Mt: auf dero Erz- 
berzogtbumb vnd Landt ob der Ennß nader Filshoffen in Bayın 
fiffern, vnd Irer Churfl: D: einbendigen laſſen werben, dergeſtalt, 
daß für jeden ober öfter: Muth Khorn, zu 30 Mezen gerechnet, 
fo verftandenermaffen nad vilßhouen, auf Ihr Mt: Bneoften gelief- 
ferdt wirdt, 45 fl. abgerechnet, vnd obberürter Summa abgezogen 
werden. Waß aber die Vbrig verfprodene 500 Muth belangt, ftebt 
bei Ihr Khay: May: allergd: befieben, folche hinauf führen zu lafs 
fen, aber was daran nacher Vilßhouen iezt oder Khünfftigen Früe— 
ling gelieffert wurde, die Muth ebenmeſſig zu fünf vnd vierzig 
gulden gerechnet, vnd an der Suma abgezogen werden folle. Drit- 
tens, wan bie Campagna noch vor beichluß diß Jahres aufhören, 
ond die Armaden nit bis dato hin von Ihrer Churfl: Di: mit 
dero Profiant verpflegt, oder vonder wehrender Campagna auffer he 
rer Churfl: Drit: Landen, von andern Stenden oder Mitteln mit der 
Prouiant, ohne Ihrer Churfl: Drit: entgeldt, fürjehen werden, fo 


folle für jeden Tag 1200 fl: an mehrberürter Summa ber Er f: 


abgezogen, vnd waß alfdann an derſelben Summa nach 'difen rich 
tigen abzug verbleiben wirdt, bey obgedachten Mauthambt Taruis 
wie gemeldt verzinft werden, Es haben zwar Ihr Khay: May: 
der Churfl: Drit: zu Proftantirung dero Bnterhabenden Reichs 
Armada für diefe Campagna * f: zu Siben Monathen eingethailt, 
zu geben allergdft verſprochen, dieweill es aber heuer zu dieſem 
fahl nit Ehommen als feint Ihr Khay: Mit: zu berüertten 5 f 
Profiantgelter nit verbunden, ſondern bleibt allerdings bey obigen 
Vergleich, Treulich ohne geuerde. Zu Vrkhundt dieſes Ver— 
gleichs ſeint zwo gleichlautende Copien geſchrieben, von Ihr Khay: 
Dit: vnd Churfl: Drlt: mit aigner band vnderſchriefft vnd Secreten 


verfertigt vnd jeden theill eine angehendigt worden, Geſchehen zu 
Preſpurg den 24 November Ao: 1646. 
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Ars. 23. 


Separat- Artikel des nenen Allianz-Crartats zwifchen dem Kaiſer 
und Aur-Bayern. Münden den 25. September 1647. *) 


(Art, 1.) 


Nemblihen, daß der General vber die Kay: Caualleria %o« 
bann de Wörth, Sporfh vnnd anndere in ber beilag benannte von 
der Kay: armada, ehe vnd zuuor bie Curbayeriſche darzue ftoffen 
wird abgeforbert, darbei auch fo lang beede Armaden ganz, oder 
zum thail beifammmen ftehn werden, nit, fondern gleichwol anders 
wärts emploijrt vnd gebraudt, ſolches auch daß es alfo gejcheben, 
von dato an innerhalb 8 tag dem Curf: bayer: Veldmarſchallch ꝛc. 
herren Grauen von Gronffeld zu willen gemacht, Die Coniunctio 
der Churbayer: Völkher, welche zu ſolchem ende entzwifchen berait 
in dem Marſch begriffen, ehender nit ing werfh gericht, vnd dardurch 
denen im widrigen fahl beforgenden inconvenientien melde rer 
May: vnd dem haubtwerkh felbit zu merflichem ſchaden geraichen 
fhünden vnd würden, fürfhommen werden folle, wie dann Jr Kay: 
May: yber die verglicdne CassatoriPatenten (welche nit alfain bei 
den armaden, jondern auch andrer ortben wo die auocatoriPaten- 
ten vorhero publicirt vnnd angeichlagen ‚worden, ebenmeffig pro- 
mulgirt vnd — werden ſollen) Ire Churf: Drit: für alle 
ſchäden, gefahr vnnd ngelegenheit, welche Irer Curf: Drlt: arma- 
da, hochen vnnd Niedern officirn, wer fie auch fein mechten, von 
bejagtem Wörth, Sporkh, und andern durch Jr anweifung beſchechen 
möchte, durch ein abſonderliches frhreiben verfichern wöllen. 


tt, 2,) 


Daß bei dem dritten artieul deß Recess vnd der renouatipn 
vnd beitettigung der vorig vergleich accord vnd recess in specie 
der Jenige fo den 10, May Anno 1634 zu Wien, vnd den 19 
Ibris felbigen Jahres zu Stuttgartt aufgericht, verftanden werde, 


(Art. 3.) 


Bei dem viertten articul deß Receß hat es die mainung, daß 
ro Kay: May: of alle fühl, da Iro Curf: Drlt: in dero Landen 
von den Feinden angriffen oder pberzogen vnd von berofelben assi- 
stenz vnd hilf begern würben, Irer Curft: Drit: vnd dero Landen 
fhuldig fein, mit aller macht beizufpringen , vnd biefelbe nit wenis 
ger alß re ſelbs aigene defendirn wie fie fi deffen münd- vnd 
ſchrifftlich allgft erbotten, vnd Ire Curf: Drlt: verfichert haben. 





*) Rach einer gleichzeitigen Abſchrift im k. Reichs-Archiv zu er 
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(Art. 4.) 


Iber den Verſtand deß achten articuls iſt wegen ber monatl: 
Gelthilf diefer Zweifel vorgefallen, ob fidy ſolche weiter alß vf die 
Spanifche subsidsgelder verftehe? vnd dabei beberjeits die erleit= 
terung gemacht: daß bei der Paſſauiſchen und MattigKoueriſchen 
handlung bierunder nit allain daß drittheil der obbemeldten subsids- 
gelder, fondern auch ein abfonderlihe Monatliche hilf von beeder— 
feit8 deputirten verftanden, welde nun von rer Churf: Drit; aus 


zuwerffen, vnd monatlich) auf — fl, zuſezen begert worden, in an 


fehung daß die Spaniſche gelter und hilffen ungewiß, der Kriegslaft 
rer Curf: Drift: ie lenger ie fchwerer fahle, vnd fye auch andere 
Jar pber die Proftant= und Fuhrwerkhgelter von Irer Kay: May: 
mit einer zuebuß vnd adiuta di Costa verfehen worden; Dem— 
nad aber vorgemelbtes herrn Grauen Keuenhillers Er: wegen de- 


terminirung dieſer abfonderfichen monatlichen geltbilf auf —f, io 


durch Ire Kay: May: beichechen follte, khain Special beuelch zu— 
fhommen, Alß ift die benennung diefer Summa von berfelben ad 
referendum et ratificandum angenommen worden, 


(Art, 5.) 


Was aber die Profiantirung ber Qurbayerifchen Reichs Armada 
belangt, weil Jr Kay: Day: diefelbe wie im Siebenden articul 
des recess einfhombt, yber fich genommen, hat es barbei zwar al- 
Verdings fein bewenden; Allein wann es ſich begebe, daß befagte 
armada mit der Proftant von rer May: nit verpflegt wurde, 
Sollen Jr Kay: May: wie vor biefem bejchechen, monatlich barfür 
= fl. par gelt, oder da die Profiantirung folcher orthen befchechen 
müffte, da man mit den = fl. nit außkhommen oder gefangen 
khönnde, den refit darauf Ihrer Churf: Drlt: richtig bezalfen laſ— 
fen. Dod daß Irer Kay: Map: alzeit beuorftehe, die Profianti= 
rung welde vom Erften sbris Iren anfang nemmen folle, ſelbs 
zuuerſchaffen, oder aber rer Eurf: Drit: das paar gelt zugeben, 


(Art. 6) j 


Vnd dieweil Ire Kay: May: die Nemontirung der bei ber 
Curbayriſchen armada ſich befündenten Bnberittnen yber fih genom- 
men, Jr Curf: Drlit: aber entzwifchen zu befürberung dieſes hail— 
famen vnd gemeinnuzigen werkhs 881 Reiter remontirn vnd jeden 
für das pferd 15 Neichsthaller ſambt Piſtollen, Sattel vnd zeug fo 
auch 15 fl. aljo für iedes pferdt fambt der Zugehör 374 fl. mit 
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welchem gelt Ir May: die Reitter nit würden remontirt vnd 
hinausſtaffirt haben, bezallen laſſen, trifft 33037 fl. Alſo werden 
re Kay: May: nit allain die gndgfte pare widererftattung folcher 
Summa verfiegen, oder wann es nit gejcheben Fhönndte, dieſelbe vf 
der Pfandſchafft Taruig mit allen Conditionen, wie vorige gelter 
darauf verjcehriben fein, zuuerweifen, vnd zuuerfichern, jondern auch 
die noch ybrige 660 Vnberittene, darzue Ir Churf: Drit: kheine 
mitt! wiſſen, dem recess gemeß, remontirn zlaffen, vnfelbar vers 
orbnen, 


(Art. 7.) 


Vernet ift bedingt worden, daß dermalen vor die Wintterguar- 
tier, fhonfftig aber zu abdankh- vnd Contentirung der Curbayeri— 
fhen armada, nit allain die bayeriſch- fränkifch= vnd ſchwäbiſche 
Craiß, welche fehr ruinirt fein, vnd wenig beitragen khönnen, ſon— 
dern auch, wann die Coniungirte völfher weitere progress thun 
würden, oder ed auch nit geichehe, denſelben, neben vorderift den 
Kay: anderwerts noc ein mehreres assignirt werde, 


Art, 8.) 


Der Ailffte Puneten hat diefen verftandt, wan bie franzöftfche 
völfher eintweder im Feld oder in denen Dläzen, oder aud) zu Main 
tenirung ber quartier wirkhlich Coniungirt fein, in ſolchen vnd 
fhainen andern fahlen rer Eurf: Drlt: völfher, mit vnd neben 
rer Kay: May: waß ratio belli erfordert, operirn, aber in allen 
andern fählen der Eron Franfreich Völkher vnd Duartier von Irer 
Curf: Drlt: vnmolestirt bleiben follen. 


(Art. 9.) 


Wollen Ire Kay: May: allergſt verordnen, daß die Statt 
Rotweil fambt dem obrift Piffinger und andern officirn nad) eruolg— 
ter Coniunction, alsbald wideromb an Ire Curf: Drlt: wie Zus 
uor gewifen, der Commissari Forftenbeifer des arrests alda begeben, 
vnd die befagter Statt verglichene gelter ſambt dem Interesse rer 
Curf: Drift: bezalt werden; hingegen verfprechen vnd verfihern Ire 
Churf: Drlt:, daß die Statt wegen deffen, fo bisher vorgangen vnd 
biefelbe wider Ire Churf: Drlt: vnd die Jrige gehandelt, ſich khei— 
ner Ungnad oder entgeltS zu befahren haben folle, wie es ohne 
das ber verglichnen Amnistia gemeß ift. 


(Art. 10.) 


VBnd dieweilen ber oberſte Schah und das me ——— 
Tragoner-Regiment ohne mitl Ihrer Churf: Drit: gehörig, ſye es 
auch durch dero aigen gelt werben vnd richten Laffen, Alß ſollen 


- 


— 230 — 


vnd wollen Ire Kay: May: beſagten obriſten ſambt dem volligen Rgt, 
nichts ausgenommen, Irer Churf: Drl: alſobald widerumben resti- 
tuirn, vnd mit Iren vorigen pflichten vnd gehorſamb an dieſelbe 
weiſen; Wann aber folgents Ire May: dasſelbe aintweders durch 
Tauſch eines andern Regmts von gleicher güette vnd Mannſchafft, 
oder durch baare bezallung an ſich bringen, etwaß an Ire Curf: 
Drit: deſwegen weiter gelangen, vnd Ihro gebürende Contento 
hierumben geben wolten, Sp wolle Ire Curf: Dil: ſich gegen 
Irer May: aller Gebür nach, gehorſambt erklären vnd erweiſen. 


(Art. 11.) 


Schlüßlich weilen der oberſte Creuz ſich einer ſolchen ſträflichen 
Vermeſſenheit vnderfangen, daß er wider Irer Kay: May: willen 
vnd beuelch auch ſein pflicht und Aid, in ſeinem Abzug zu Aichach 
nit allain dieſelbe Statt vnd das Land biß nacher Regenſpurg aus- 
geplündert, vndt die arme Vndterthanen aufs ärgſte tractirt, fon= 
dern auch rer Curf: Drit: an Ime gefchieten Commissarium vnd 
oberften lieut: gefangen genommen, mit wortten vnd werkhen ybel 
gehalten, vf Ine gejtochen vnd gejchoffen, dergleichen Er auch gegen 
andere Curf: beamten verybet, vnd anderbar gegen rer Curf: Drit: 
alß feinen Veldherrn eine foldhe verbitterung Vnd bosheit erzeigt, 
folches alles auch notorium vnd an dem Tag iſt, Aljo haben Ire 
Eurf: Drlt: vmb Administration der Justitia Jre May: informirt, 
vnd begert, daß ro gemeldeter Creuz zu gebürender beftrafung 
geftällt werde, Doc weilen wolgedachts herrn Kay: Gefanbten 
Exec: bezeugt daß die Vollmacht fih dahin nit allerdings erftredhe, 
Als haben fie diefen articul do auf Ihrer Kay; May: allergdfte 
ratification eingewilligt. 


Uro. 24. 


Eartell-Eonvention zwifchen Frankreich und Kurbayern wegen wechſel- 
feitiger Banzionirung der Gefangenen. Wartenberg den 25 Septem- 
ber 1648. *) 


Demnach ſowohl zwifchen der Könige: Meajeft: zu Frankreich, 
als der Ehurfl: Durchl: zue Bayern bochanfehnlihen Generalitze- 
ten, Nehmlichen Ihrer Fürſtl: On: le Vicomte de 'Turenne, Mare- 
chal de France, Lieutenant-General des Armees du Roy en 
Allemagne, wie auch dem hochwohlgebornen Herrn Adrian Frey⸗ 


— — 





*) Nach dem Original im k. Reichs⸗Archiv zu Münden. 
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herrn von Enkevoert, der Königl: Kayl: Mayeſt: vndt Churfl: 
Durchl: zu Bayern Respectiue Kriegs Rath General Feldmarſchall 
vndt Obriften, wegen der von Einen zue der andern Parthey erhals 
tenen Gefangenen Liberirung vndt erledigung, auch Ranzon vndt 
Löfegelts, wie andern zwifchen denen Interessenten entftehenden dif- 
ferenzien halber eine gewiſſe Normam vndt Richtſchnur, dadurch 
ſolche erwachfente Streitigkeiten gerichtet vndt gefchlichtet werben kön— 
ten, zue stabiliren, ——— ſich belieben haben laſſen wollen: 
Als haben hochgedachte beiderſeits hohe Generalitaeten heut dato 
zu bem Ende vnterzeichnete herein Officiers ſonderlich deputirt, auff 
erhaltenem Saluum Conductum abgefertigt, welche auch zum Haupt⸗ 
werf, fo bei diſen vergleich principaliter, vor einig vndt allein bie 
Erledigung der Gefangenen anfangen thut, gefchritten, nad) ein vndt 
andern hinc inde gethanen Vorſchlag eines gewiſſen Quanti oder 
Ranzon fid) miteinander verglichen, Solche gepflogene Bnterredung 
vndt vergleih auch in Schriften aufgefezt und hierauf auffhabende 
vollmacht big zu erfolgender Ratification hochfternanten beyderfeits 
Generalitet gefertiget, vndt jeder theil ein gleichlautend Exemplar 
zu fih genommen, 


Art. 1.) 


Bnd follen auff erfolgente Ratification hernachbefchriebener 
Vergleich vnd Chartels nicht alfein in anfang Höchftermeldter Königl: 
Majeftet zu Frankhreich ꝛc. Ihro fürftl: Gn: ViComte de Turenne 
der zeit vertraute armee, fondern auch, fo des lauffenden status 
Belliei erfordern nad insfhünfftig auffgerichtet werden möchten, 
armeen vndt Corps nichts außgeſchloſſen, an Einem, am andern 
theil aber Ihro Churfrftl: Durchl: in Bayrn ꝛc. des Herrn Feldt— 
marſchallen Enkevoert Exec: Commando vntergebenen Reichs-Armée, 
Sie befinde ſich gleich in Felde, guarnisonen, oder in den poſten 
des heil: Römiſchen Reichs, auch wo Krieg ſich hinziehen möchte, 
iezo oder Künfftig, mit inserirt vndt einverleibt fein, vndt ſelbige 
zu genießen gedenken. 

(Art. 2.) 


Die von einen vndt andern Theil erhaltene gefangene aber 
ſollen gegen legung nad) specificirter vndt determinirter Ranzon 
Gelder, ober folder getbanen Satisfaction vnverlängt zu Ihrer 
Partey wieder entlaßen vndt nicht bey denen Armeen in Elendt, 
a vndt Noth herumbgefchleppt, oder fonften in die ferne ver- 
ſchickhet, in geringften aber fih vnterhalten zu laſſen, nicht gezwun— 
Den noch vber vier Wochen lang pff gehalten werden, maßen dann 
eiden theilen die Ranzon folgendermaffen zu entrichten beliebet: 

Ein Marechal de France oder General FeldtMarſchall, fo 
die Armee absolute Commandirt © 2 2... Rthlr. 5000 
‚General Lieutenant oder Feldzaigmaifter, als die erſte perfon 


nad den General Feldmarſchall, Ingleichen auch der General von 
der Cavallerie oder Infanterie, Jegliher. . » - Rthlr. 2500 
Ein Kriegsrath Praesident von Königl: Franz: Armée, In— 
leihen ein Marechal de Camp, Ein Gen: Lieutenant oder 
Feld Marfchall Leutenant zue Roß oder Fueß, ieder . . . 1800 
General Major zu roß vnd zue Fuß - » » . . 1200 
General Commissarius, Kriegs oder Assistenz-Nath, ober 
um General Commissariat Berorbneter, Er ä gleich Ordinarie in 


eldt, zu boff oder auff reifen . . Er || 
Öeneralquartiermeister ohne Regiment 44200 
General Vicarius . » 2 2 44100 
General Auditor . » 2 2 2 2 0.2000. 0.40 
GeneralAdjudant . 222 en. 80 
Kriegs Commissarius . x... .. 44100 
Des Feldtmarſchall age oder general Commissarij 
Secretarius.. . . a en aa Ar ae ee 
General Profoß . . a a ee 
Kriegs zahl oder Rentmeifter ae re er 
Seldt Medicus . . . Eee ee ee DU 
Beldt Another . oo 2 0 2 0 442190 
General Wagenmaifter . . 2 20 00. DO 
Factor , . . Er EEE er: | | 1 
Buchhalter oder Kaffıı ver.» Er ee re 
General quartiermeifter lientnantt 00. . 0 
General Staabs fourier . » 2 2 2 een. 24 
Capit. des guides . . 2 2 2 20er. A 
Gerichts Secretarius . ; a ee 
Privat Adjudant vom Generahvachtmeifter ET 
Generalprofoßlieutenant 2 2 2 2er. 80 
General wagenmeifter Lieutenant . » » oe. 0. 9 
Privat Caplan oder feldtprediger . » 00 ee. 20 
Canzelliftien . . Be ie a ei a 
General Staaðsfeldtfcheer en ar Re er 
Apotheker Gefell . . . . ; TE : - 
General Staabs Einfpäniger oder Courier - .. 16 


Aufwärter weß Stande Er auch if, tem Hoff und 
Stallmeifer . . 20. . ; — 2 

derer General Hofffourier . . 12 

Küchenſchreiber, Offiziers Schreiber, Canmerdiener, Schmidt, 
Schneider, Beer, Schlächter, Wäger, Sabler, Page, 
— Koch, Reit⸗ vnd N Kutjcher, SEN 
ider . . : 

re marquetenber vnd Cramer, fo der Armee ver: 4 


fi 
Auch Frembbe, fo der Armee zu füpren re | 


— 
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Proviant Officier. 


General Proviantmeifter ober Director . , » 


roviantlieutenant oder Verwalter 
roviant Fuhr Verwalter Commissarius 


Proviant zahlmeifter 
ropiant bebienter . 
roviantbedr . . 


Proviant Einfpenigr . . » N 


Proviant handtlanger 


Artillerie Officier.. 


Dberiflr - » 2. 
Oberifter Idutnant . 
Mijor .... 
Commissarius . . 
Zeuglieutenant . . 
Ein Stufpaubtman . 
Leutnant . 2. . 
dendeih . . . . 
Stud Junker . . 
Capellan „ .. 
Ingenieur „ „ . 
Zeugwertber . . . 
Obriftitallmeifter . . 
Obriſt Wagenmeifter 
Duartiermaifter . . 
Geſchirrmeiſter . . 
Schanzhaubtmann 
Zeug fhreibr . 
Bnterftallmeifter . 
Ein Fuhrherr . . . 
Vnter Wagenmeijter . 
Proviantmeifter . . 
Subdermeifter . . » 
Forir. . 2... 
Seldifheer . . .» . 
Pedartirer . 80008 
Schanzmeiftr . . 
Drudmeifter . . . 
Bateri meifter . . 
Minir meifter . 
Adjudant . . . 
Ropatt . 2. 2. 
Wagbereiter . 5 
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Wagenmeifter Leutnant . . . 
Satler . . 
Zeugdiener zu Pferdi oder Stuck Juncker 
Maurer 
Einfpeniger . 
Granatirer . 
Buchfenmeifter 
Provoß . » 
Schmidtmeiſter 
Zeugdiener zu Fueß 
Wagner ... 
Wagner geil . 
Kufermeilter . » 
Schmidtgefl . 
Dredsler . .. 
Zimmermeifter . 
Zimmergefel .. 
or 
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Minirgejel » 
Geſchirrknecht 
andlanger Co 
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Zrumelihlager . 
Commiss ae oo. 
FuhrKnecht oder Schaffer 
bandtlangır . » . » 
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Cavallerie. 


21 Er er 
Obrifter Teutenant . . 
Major oder Obrift Machtmeifter . . 
Regiments Duartiermeifter . . 
Regiments Adjutant . 2 2 2. 
Negiments Feldtpredigerr . 


+ * . + 


* 
= 2 . u . 


. ” ® ® . “ 


. * + ® . 


. 008 00 0 Tr er rer re re Tr A oe 


Regiments Auditor, — — Profoß, Prosian end 


Wagenmeifter, ider . 2 0... .. 
Profoß Lieutenant - 2 2 2 0 2. . 
Rittmeiſter . .'. Fe —— —— 
Capitain leutenant ob: Leutnant . - . 
Cornet . Fe er 
Wach oder Duartiermeifter ee 
Corporal . a 


Trompeter od: Pauder . 


Feldtſcherer, Fahnenſchmidt, piatner, Saite ieber 


gemeiner Reiter . ... ———4 


* + . * . ® 


* 
* 
+ 
- 
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Die Tragoner ſollen gleich den Fußvolk, ſowohl Offteirer als 
gemeine Ranzonirt werden. 


Infanterie. 


Oberfter . . . * ® ®* . ®. * * + [2 Rihlr. 600 

Oberſter Lentenann444 2300 

Major od: Oberſter wachtmeifter . - » 2 0 0. .120 

Negimentsquartiermeifter vnd andere Stabsperfonen gleich der 
Cavallerie 


Capitain . 02h 2 81 1 21 Tr 2 Tr tr er 8 ee 100 
Reutenant “ * . * * 4— * — e * . + * . * 39 
Fendtrich [2 E32 ® . > . . [3 ® [2 . ® “ ” 20 
TSNIEEOTEENEE an 00 66 
Corporal . 07 0, LT 2 TR RL Tr  . 6 
Gefreiter oder gemeiner Ancht « «2 e 0... A 
Die Marquetender wie obgbaht - -» 0... 10 
Alle NReformirte von den hohen Generalen ahn bis auf die 


Dnterofficire die halbe Ranzon. 


(Art, 3.) 


Da auch ein vnd der andere Officirer zwey chargen bebienet, 
ſoll er fih nad) der höhern, nicht aber nad) beyben Ranzoniren. 

Geiftliche, fo Priefterlihen ordeng vnd Geelenforger oder Or⸗ 
binirte Pfarrheren, fo felbige ihres berueffs gemäß ſich verhalten, 
bei der Armee oder auff dem Landt, wie nicht weniger, Weiber, 
Sungfrauen, vnmündige Kinder vndt Cörper der gebliebenen follen 
beiderſeits ohne entgelt übergelaffen vnd nicht vorenthalten werben. 
Dafern aber bei ein ober den anderen theil einige Officier oder 
chargen ſich befinden, welche hiebei nicht expresse benent, diefelben 
follen nad) ihrer Charge ſich mit einen Monatsfold ranzoniren, 
aud) diefe Ranzon vnd Erledigung, fowohl hohe Generalen als 
andere officierer zu Roß vndt Fueß, Sie feindt izo albereitd oder 
würden fünfftig eingebracht, dergeſtalt vndt ohne Consideration 
ihres Standes oder Nation, fondern nur ob bemeldter maßen ber 
Militaer-Chargen nad) verglichen, genieſen. 


(Art. 4.) 


In Fall auch beidſeits Hohe herrn Prineipalen gegen Ein 
oder anderen ein abſonderlich Interesse als Kriegs praetension 
big zu auffrichtung diefes Chartels gehabt, oder zu haben vermaint 
eweſen, fol felbige hiemit ganz vffgehoben, elidirt vndt vergeßen 
ein vndt bleiben. Dasjenige aber fo hiernächſt vndt nad diſes 
Chartels erfolgter Ratification gefchehen möchte, darunter nicht 

‚ verftanden, noch einziger deßen ſich zu getröften babe. 


_ a — 


Nicht weniger fol hinfüro fein revers maintenirt, befondern 
einen jeden mit gelbt oder außwechßlung (jo gut Er vermag) fich 
zu löſen erlaubt fein, Was aber ein oder ander theil ahn rüditen= 
digen Reversen oder Anforderungen zu praetentirn, ſoll vermit= 
tels der Herrn Generalen Autoritet durch beydſeits General Au- 
ditoren expedirt vndt in richtigfheit gebracht werden, 


(Art. 5.) 


So foll auch ein iedweder fein von fich gegebene barola ehr vnd 
veblich halten; Wer aber darmwider handelt von der Partey Gene- 
ral Auditoren dreymahl bewegen erinnert, vnd jo er alsdann 
damit ſich nicht einftellet oder erhebliche Vhrſachen vndt entſchuldi— 
gung einbrichtigt, ſolcher ſeiner barola beſchimpffet werden. 


(Art, 6.) 


Wer Tuartier nimmt, vnter abgegebenen glauben, aber ohne 
Nothdringende — Vhrſach außreiſet, ſoll zurückgeſchickt wer⸗ 
den, vndt einen ſtarken verweiß zu gewarten haben. 

Im Fall er aber wichtige ahnnemliche Vhrſachen einzuwenden, 
bie vff Ihn geſezte Ranzon abzuftatten ſchuldig fein. 

Wann aber nad) erhaltenem Quartier einige Feindtfeligfeit zue 
practiciren, fi) einer vnterfangen vndt hiervber betretten würde, 
ber oder biefelben follen bei erlangten Quartier nicht gelaffen, bin= 
gegen ber ienige, fo nad) gegebener Quartier aus privatradje einen 
niedermachen DE vor recht dafür vnd andtwortt zue geben ſchul⸗ 
dig fein, Nach befindung aber zur gebührenden ftraffe als Mörder 
gezogen werben, 


(Art, 7.) 


Beyden theilen Salva Quardien, fo von denen Generalitae- 
ten, oder mit derer beiderjeits Vorwißen vnd willen vff Fürſtl: 
Gräflihe vndt Adelihe Schlöfer und Haußer, oder jonften in Städ— 
ten, Märfhen, Fleckhen, Dörfer, Mühlen, Schäffereyen vndt vorwers 
fen gelegt, follen von beiderfeits Partheyen Böldern vnuerruckt vndt 
pnpertirbirt; verbleiben, auch da felbige weggenommen würden, obne 
Ranzon fambt Restitution defen, fo fie bey fid) gebabt, wieder 
erlaffen ſeyn; Dafern aber einige Salua guardien, ahn ein oder 
andren Orth, welche von ber gegenparthei nicht geduldet werden 
wollten, außgelegt, follen felbige frey vndt vngekränkt wieder zu 
ihrer Parthei gelaffen werden. 


(Art. 8.) 


Schließlichen, fo von ein oder anderer partey gegen vndt wies 
der Ein oder andern in bifen Chartel abgefaßten Punet in Feldie 
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oder Guarnifon gehandelt, vnd einige mißverftände fi) ereugnen 
wolten, foll feine partbei befuegt, felbiges ihres gefallend de facto 
mitt Represalien zu ftraffen, oder felbiten zu anthen, fondern der 
beſchuldigten partei ſolches gebührent zu notificiren ſchuldig fein, 
da alsdann mit beiden partbeien befiebung einen oder mehr von 
denen hohen Gralnperfonen oder Obriften der fachen beichaffenheit 
zu erörtern deputiert, ber fchuldig befundene von feiner Partei 
zur ftraff gezogen, vndt aljo dieſes Chartel alferfeits in gebürenter 
observanz gehalten werben, 

Wie nun zur stabilirung vndt Fünfftiger Fortfezung dieſes 
Chartels die von beiderſeits partheien herren, herren Abgeordneten 
ahn reiffliher Consideration vndt entgegen gebung fatfamer Cour- 
tesie nichts ermangeln Taffen, Alfo haben auch bey denen beyder= 
feits bocanfehnlide Generalitaeten defen Ratification zu befür= 
bern vndt das hinfüro allen alten Bertrauen vnd glauben nad fol 
ches continuirt werden foll, Sie einander treulich verſprochen. 


Signatum Wartenberg ben 3% Septembris Ao 1648, 


(L.$S.) Klinge Mp. (L.S.) D. Heinrih 9: von 
I. 8.) Wolf Hefbolt von Fleckenſtein. 

Buchenaue. (L.$S.) Carl von Marimont. 
(L. S.) Beauuau Granv. (L.S.) 53. Hildebrand. 


(L.S.) K. A. von Wachenheim. (L. 8.) Florian von Wessen- 
(L.S.) Peter Erhard Büre- berg. 
klin Auditor Mp. H. Regulus G. Auditor Mp. 


Le viComte de Turenne, Marechal de France et lieutenant- 
general du Roy en Allemagne. 


Vorausgeſetztes vndt von Beyderſeits Armeen herrn Deputir= 
ter verglichenes Cartel Ratiſiciren Wir hirmit, vndt wollen das⸗— 
ſelbige dieſer ſeyten, ſo wohl der verglichnen ranzion alß auch der 
einverleibten Clausulen wegen, itzo vndt ins Kunfftig Steiff vndt 
feſt halten, zu mehrer beKräfftigung deſſen wir ſolches mit eignen 
händen vnterſchrieben vnd mit vnſerm Secret Inſiegel befräfftigen Laßen. 
Zu Moſpurg in Bayrn den 28ten Septembris 1648. 


(L. 8) 


Turenne. 


8 — 
Yrs. 25. 


Diploma caesareum confirmationis graliae erpeclativae ad 

successionem in ducalu Birandolae et Marchionatu Concor- 

diae in favorem serenissimi Ducis Ferdinandi Mariae, 8. R. I. 
electoris etc. Datum Pragae die 5. octobris anno 1662. *) 


Ferdinandus Tertius divina favente clementia elec- 
tus Romanorum Imperator semper Augustus, ac Germa- 
niae, Hungariae, Bohemiae, Dalmätiae, Croatiae, Sclavoniae 
etc. Rex, Archidux Austriae, Dux Burgundiae, Brabantiae, 
Styriae, Carinthiae, Carniolae etc. Marchio Moraviae, Dux 
Lucenburgjae, ac Superioris, et Inferioris Silesiae, Wirten- 
bergae, et Teechae, Princeps Sveviae, Comes Habspurgi, Ti- 
rolis, Ferretis, Kiburgi, et Goritise, Landgravius Alsatiae, 
Marchio Sacri Romani Imperii Burgoviae ac Superioris, et 
Inferioris Lusatiae, Dominus Marchiae Sclavonicae, Portus 
Naonis et Salinarum ete. Agnoscimus et notum facimus te- 
nore praesentium Universis et Singulis: Quod quum Serenis- 
sima Maria Anna, utriusque Bavariae, et Palatinatus superio- 
ris ducissa, Comitissa Palatina Rheni, Landgravia Leuchten- 
bergae, nata Regia Principissa Hungariae, et Bohemiae, Ar- 
chiducissa Austriae, Ducissa Burgundiae, Comitissa T'yrolis, 
Principissa Electrix, et soror nostra charissima, tutorio no- 
mine serenissimi Ferdinandi Mariae Comitis Palatiniı Rheni, 
ac utriusque Bavariae Ducis $. R. I. Archidapiferi, et Land. 
gravii Leuchtenkergae, Prineipis Electoris, et Consobrini 
nostri Charissimi, Filii sui primogeniti, per Consiliarios suos 
intimos, et ad hoc constitutos Mandatarios, et Ablegatos, 
Ilustres et Magnilicum, nostros et Sacri Imperii fideles Di- 
lectos, Maximilianum Wilibaldum, Comitem in Wolfegg, et 
dominum in Waldburg, Sacri Imperi Dapiferum haereditarium, 
et Joannem Mandel in Deuttenhoven, diploma Caesareum 
gratiae expectativae ad successionem, in ducatu Mirandulae, 
et Marchionatu Concordiae iure feudi, a Nobis, et Sacro Ro- 
mano Imperio dependentibus, a Nobis dil:is suae Conjugi, 
Serenissimo quondam Maximiliano Comiti Palatino Rheni, ac 
utriusque Bavariae duci, Sacri Romani Imperii Archidapifero, 
Principi Electori, et Patrueli nostro Charissimo pijssimae 
memoriae certis legibus, ac conditionibus, altera die septem- 
bris anno supra Mille Sexcentos duodequadragesimo con- 
cessum submisse curavit exhibendum, cujus quidem diploma- 
tis tenor est, uti sequitur subinsertus. 

(Sequitur diploma caesareum de anno 1658.) 


*) Nach einer glaubwürdigen Eopie, 
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Ac porro Nos Eadem Seren:ma utriusque Bavariae pari- 
ter ac Palatinatus superioris dueissa, Comitissa Palatina Rhe- 
ni ete. Soror nostra Charissima tutoris praed: Seren: Ferdi- 
nandi Mariae Filii sui primogeniti nomine demisse atque 
enix& rogarit, ut quandoquidem dil:is suae Coniux Seren:us 
quondam Maximilianus adimpleta mortalitatis lege ad aliam 
vitam sempiternam transmigravit, ipsi tanquam Tutrix prae- 
scriptum diploma gratiae expectativae eodem tenore, ac vi- 
gore, quo supra praescriptum est, benigne renoyare, appro- 
bare, confirmare, et ratilicare dignaremur. 

Nos utique consideratis iustis istius modi Dil:is suae pre- 
cibus, tum praeclaris eximiae erga Nos, Sac: Rom: Imperium, 
atque Augustam Domum Nostram fidei ac devotionis qua 
Coniunx ejusdem Serenissimus quondam Maximilianus felicis- 
simae recordationis proximis superioribus flagrantibus bello- 
rum motibus qua fortiter consulendo, qua strenue iuxta ac 
feliciter pugnando. nullis sumptibus, nullis Jaboribus parcen- 
do dedit experimentis, attento etiam praestanti quod Seren: 
dil:is suae Filius primogenitus Ferdinandus Maria prae se fert 
specimine, quod imposterum paria Nobis Nostrisque in Im- 
perio Successoribus, ac Sac: Rom: Imperio, nostraeque Augu- 
stae domui Austriacae addictae fidei, et devotionis studia 
praestiturus sit, et dil:o sua praestare poterit, ac debebit. 
Ex certa nostra scientia animo bene deliberato, sano ac ma. 
turo accedente conrilio, et authoritate nostra Caesarea praein- 
sertum diploma gratiae expectativae ad successionem in prae- 
memorato ducatu Mirandulae et Marchionatu Coneordiae ad 
eam, quae praeinserta est, legem, formam, ac modum ipsi 
Serenissimae Mariae Annae utrjusque Bavariae ac Palatinatus 
superioris ducissae, Principissae Electrici ac Sorori nostrae 
Charissimae tanquam tutrici Filij sui primogeniti Serenissimi 
Ferdinandi Mariae eiusdemque dil:is atque Eiusdem liberis 
haeredibus, ac descendentibus maseulis renoyaverimus, appro- 
baverimus, confirmaverimus, ratificaverimus, ae de integro 
toncesserimus, atque elargiti simus, prout tenore praesentium 
renovamus, approbamus!, confirmamus, ratificamus, ac de in- 
tegro concedimus, atque elargimur, ex plenitudine potestatis 
nostrae CGaes:ac, quantum Nos hoc loci de iure, et consuetu- 
dine, vel ex gratia renovare, approbare, confinmare, ratifica- 
re, de integro concedere, atque elargiri possumus, valemus, 
ac debemus; spondentes ultro .ac promittentes Nos pro No- 
bis, et Nostris in Imperio Successoribus, Romanorum Impe- 
ratoribus Regibus praeinsertam concessionem gratiae expec- 
tatiyae ad successionem saepedictarum ducatus, et Marchiona- 
tus Mirandulae, et Concordiae, in omnibus suis capitibus, 
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celausulis, articulis, punctis, ac verborum expressionibus, ra- 
tam, fixam, firmam, validam habituros, inviolatamque servatu- 
ros haberi, servatisque curaturos, neque adversus ipsam, vel 
in fraudem ipsius quicquam admissuros aut facturos, omni 
dolo, ac fraude semotis.. Harum testimonio litterarum ma- 
nus Nostrae subscriptione, et sigilli nostrj Caesarei appen- 
sione munitarum, quae dabantur in arce Nostra Regia Pragae 
die quinta Octobris Anno Domini Millesimo Sexcentesimo 
quinquagesimo secundo, Regnorum nostrorum, Romani Deci- 
mo Sexto, Hungarici vigesimo septimo, Bohemici verö vige- 
simo quinto, 


FERDINANDUS. 
(L. S.) 
Vt. 


Ferdinandus Comes 


Curtius. 
Ad Mandatum Sac: Caes: 
Majestatis proprium. 


J. Walderode. 





Ars. 26. 


Leopoldi Imi Imperatoris Confirmatio et Renovatio gratiae 

erpectativae ad successionem in ducatu Mirandolae et Mar- 

chionatuw Councordiae, serenissimo Duci Ferdinando Mariae, 

S. R. I. Electori etc. concessa. Viennae die 19. decembris, 
anno 1658. *) 


Leopoldus Divina favente Clementia Electus Roma- 
norum Imperator semper Augustus ac Germaniae, Hun- 
gariae, —— Dalmatiae, Croatiae, Scelavoniae etc. Rex, 
ArchiDux Austriae, Dux Burgundiae, Brabantiae, Styriae, 
Carinthiae, Carniolae etc. Marchio Moraviae etc. Dux Lucem- 
burgiae, ac Superioris, et Inferioris Silesiae, Wirtembergae, 
et Treckae, Princeps Sueviae, Comes Habspurgi, Tyrolis, Fer- 
retis, Kyburgj, et Goritiae, Landtgravius Alsatiae, Marchio 
Sac: Romani Imperij Burgoviae, ac Superioris, et Inferioris 
Lusatiae, Dominus Marchiae Sclavoniae, Portus Naomis, et 
Salinarum etc. agnoscimus, et notum facimus tenore praesen- 
tium Universis, ac Singulis, quod, cum Seren:mus Ferdinan- 


*) Nach einer glaubwärdigen Copit. 


dan 
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dus Maria Comes Palatinus Rheni, ac. utriusque Bavariae, et 
Palatinatüs Superioris Dux, Sacri Romani Imperij ArchiDapifer 

et Landgravius Leuchtenbergae, Princeps Elector, et Conso- 
brinus noster Charissimus, per respective Consiliarios suos 
intimos, Supremum Aulae Mareschallum, et Camerarium ad 
hoc Constitutos Mandatarios, et Ablegatos, Illustrem, et Mag- 
nificum, nec non honorabilem Doctum, Nostros, et Sacri Ro- 
mani Imperij fideles dilectos Hermannum Egonem Comitem 
in Fürstenberg, Heiligenberg, et Werdenberg, et Gasparem 
Schmid Jurium Doctorem Diploma Caesareum gratiae expec- 
tativae ad Successionem in Ducatu Mirandulae, et Marchio- 
natu Concordiae Jure Feudi a Nobis, et Sacro Romano Im- 
perio dependentibus, a Divo quondam Ferdinando tertio Ro- 
manorum Imperatore Domino Genitore, et Praedecessore 
nostro CGolendissimo Augustae memoriae Dilectionis suae 
Patri, Seren:n:o quondam Maximiliano Comiti Palatino Rhe- 
ni, ac utriusque Bavariae, et Superioris Palatinatüs Duci, Sacri 
Romani Imperij Archi-Dapifero, et Landgravio Leuchtenber- 
gae, Principi Electori, et Consobrino nostro charissimo pijs- 
simae memoriae, certis Legibus, ac Conditionibus altera die 
Septembris annö Millesimö Sexcentesimö trigesimö octavö 
concessum, et ab alte memorata Dil:ne et Majestate sua Sere- 
nissimae jtem Mariae Annae utriusque Bavariae, et Palatina- 
tüs Superioris Ducissae, Comitissae Palatinae Rheni, Land- 
graviae Leuchtenbergae, Natae Regiae Principissae Hungariae 
et Bohemiae, Archiducissae Austrise, Ducissae Burgundiae, 
Comitissae Tyrolis, Principissae Electrici, et Amitae nostrae 
charissimae Matri, ac tum temporis 'Tutriei Dil:nis Suae die 
quinta Octobris Anno Millesimö Sexcentesimö quinquagesimö 
Secundo confirmatum submisse curärit exhibendum, Cujus 
quidem Confirmationis Diplomatis tenor est, uti sequitur sub- 
insertus, 


Inseratur Diploma Caesareum Ferdinundi Tertii de Ao: 1652, 


Ac porrö Nos jdem Seren:mus Ferdinandus Maria Comes 
Palatinus Rheni, ac utriusque Bavariae, et Superioris Palati- 
natüs Dux, Sacri Romani Imperii ArchiDapifer, et Landgra- 
vius Leuchtenbergae Princeps Elector, et Consobrinus noster 
Charissimus demisse ac enixe rogarit, ut quandoquidem ad 
excelsum Imperialis Throni fastigium evecti simus, dictäque 
Dil: sua legitimos aetatis annos expleverit, ipsi praescrip- 
tum Diploma Gratiae expectativae eodem tenore, ac vigore, 
quo supra perscriptum est, benigne renovare, approbare, 
conlirmare, et ratificare dignaremur; 


9. Aretin’s Staatsverträge, 16 
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Nos utique consideratis justis istiusmodi Dil:is suae pre- 
cibus tum praeclaris’ eximiae erga Nos, sacrum Romanum Im- 
perium, atque Augustam Domum nostram fidei ac devotionis, 
quae Pater Eiusdem Sereniss:mus quondam Maximilianus fe- 
licissimae recordationis proximis Superioribus flagrantibus 
bellorum motibus, quä fortiter consulendo, quä strenu& iux- 
ta, ac feliciter pugnando, nullis Sumptibus, nullis Laboribus 
Pärcendo dedit experimentis, attentis etiam praeclaris Nobis 
ab Ipsamet Dil:ne sua praestitis obsequijs, quödque imposte- 
rum paria Nobis, Nostrisque in Imperio Successoribus, ac 
Sacro Romano Imperio, Augustaeque Domui nostrae Austria- 
cae addictae fidei Devotionis studia praestitura sit, et prae- 
stare poterit ac debebit. 


Ex certa nostra scientia, animo bene deliberato, sano, 
ac maturo accedente Consilio, et Authoritate nostra Caesa- 
rea praeinsertum Diploma gratiae expectativae ad Successio- 
nem in praemem: Ducatu Mirandulae, et Marchionatu Con- 
cordiae ad eam, quae praeinserta est, legem, formam, ac me- 
dum Ipsi Seren:mo Ferdinando Mariae Comiti Palatino Rhe- 
ni, ac utriusque Bavariae et Superioris Palatinatüs Duci eic. 
Principi Electori, et Consobrino nostro charissimo, Ejusdem- 
que Dil:is suae Liberis, Haeredibus, ac Descendentibus mas- 
culis renovaverimus, approbaverimus, confirmaverimus, ratifi- 
caverimus, ac de integro concesserimus, atque elargiti simus, 
proüt tenore praesentium renovamus, approbamus, conftirma- 
müs, ratificamus, ac de integro concedimus, atque elargimur 
ex plenitudine potestatis nostrae Caesareae, quantum Nes 
hoc loci de Jure, et Consuetudine, vel ex gratia renovare, ap- 
probare, confirmare, ratificare, de integro concedere, atque 
elargiri possumus, valemus, ac debemus. 


Spondentes ultrö, ac promittentes Nos pro Nobis, et 
Nostris in Imperio Suecessoribus Romanorum Imperatoribus, 
ac Regibus, praeinsertam Concessionem gratiae expectativae 
ad Successionem saepe d:rum Ducatüs, et Marchionatüs Mi- 
randulae ac Concordiae in omnibus suis Capitibus, Clausulis, 
Articulis, punctis, ac verborum expressionibus ratam, fixam, 
firmam, validam habituros, inviolatamque servaturos, haberi, 
servarique Curaturos, neque adversüs jpsam vel in fraudem 


jpsius quicquam admissuros, aut facturos, omni dolo, ac frau- 
de semotis. 


Harum testimonio Litterarum Manu Nostra Subscripta- 
rum, et Sigilli Nostri Caesarei appensione munitarum; quae 
dabantur in Civitate Nostra Viennae die decima nona Decen- 
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bris, Annö Domini Mill:mo Sexcentes:mo Quinquagesimo Oc- 
tavo, Regnorum Nostrorum Romani prime, Hungarici quarte, 
Bohemici verö tertio. 


LEOPOLDUS. 
(L. S.) 
Ve 


Ferdinandus Comes | 
Curtlius. " 
Ad Mandatum Sac: Caes: 
Majestatis proprium. 


J. Walderode. 


Uro. 27. 


Auszug aus dem Protocol 


der zwifchen dem hurbayerifhen Geheimen Pice-Canzler von Schmid 

und dem gräfl. Tarifchen Bevollmächtigten Iohann Farb Oerel 

Poftmeifter zu Uegensburg getroffenen Webereinkunft, die Einrichtung 

der Meichs-Poften in den bayerifhen Landen betreffend. Wegensburg 
den 13. Februar 1664. *) 


1. 


Es foll von Münden nad Augsburg eine reitende Poft aufs 
ige und zu folhem Ende zu Münden, Ober-Brud und Tegerns 
ach auf des Erb⸗Generalreichspoſtmeiſters Unfoften eigene Poftbalter 
angeordnet werben. 


2. 


Desgleihen von Münden bis Innsbruck, wo die Unterlegungen 
zu Wolfratshaufen, Benedietbeuren, Walcdenfee und Mitterwald 
feyn werben. 


3. 


Bon Münden auf Regensburg, mo das Erb-Poftamt wegen 
des Augsburgifhen Curſes bis Geifenfeld vorhin ſchon feine Ber 
ftellungen gehabt, alfo daß man nur dabei verbleiben und allein 
zu Hohenfammer eine Unterlegung machen dürfen. 


*) Nach einer glaubwürdigen Abſchrift. 
16 * 


4 


Weiters von München bie Wels in Dejterreih, wo zu An— 
ing, Haag, Ampfing, AltenDetting, Marfıl, Braunau, Altheim 
und Nied Pofthalter aufzuftellen wären. 


5. 


Don Münden bis Salzburg, wo die Unterlegung auf Steine= 
ring, Srabertsheim, Stein gegen Waging zu verordnen. 


6. 


Soll das Erbamt auch machen, daß der Furfürftliche Hof die 
Briefe von Wien und ganz Dejterreih, item von Regensburg wie 
auch aus den Niederlanden über Augsburg die Woche zweimal ha— 
ben fünnte, Derentwegen erjagtes Erbamt an zweierlei Orten einen 
ganz neuen Extra ordinari Curs aufzuftellen habe, Dahingegen 
will man furfürftlicher Seits 


1: 


alfe extra BriefBeftellungen, fonderbar bei den ordinari Landkutſchen 
und Fuhrleuten abihaffen, und 


8, 


den Regensburgifchen Poftmeifter Derel zum geheimen Canzlei⸗ Er- 
peditor und Hof-Botenmeiſter machen, damit er fein Werf deſto bef- 
fer und gelegener ausführen möge, 


Urs. 28. 


Vertrag mit Savoyen, wegen Veberlafung von 1700 Mann zu Fufs 
zum Kriege gegen die Mepublik Genua. Münden din 8. October 
1672. *) 


Don Johann Anthon de Bertrand von Perouse Nitter vnd 
Commenthur ber heyl. Religion S. Moriz vnd Yazarf 
Gammerer vud Gefandter yon Ir Khönigl: Hochheit von 
Sauoye meinem gnedigiften Herrn, Zu Ihrer Ch, Dit, 
meinem gnedigiften Seren Churfürften in Bayrn. 

Nachdem ich bey ihrer Ch, Dht. wegen Ihrer Könige. Hochheit 
inſtendigiſt angehalten. diefelbe zu bewegen Ihro ainen Succurs an 
Volck zugeben vmb ſolchen dero Armee im Krieg den Gie tezt hat 


*) Gleichzeitig officiele Ueberfegung. 
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mit der Republique von Genua beyzuſtoſſen, und Ihr Ch. Dit, 
darauff dero-aufrichtige Freundtſchafft, die Sie- gegen Ihr Königl. 
Hochheit vnd zu befürderung dero interesse tragen, zuerfhennen 
geben wollen, als welche nit weniger gleihen sentiments von rer 
Königl. Hochheit höchftens verfidert, haben Sie mir angeregten 
succurs an Volk in der Zahl vnd mit ſolchen conditionen, ver⸗ 
willigt wie folgt: 
Art. 1. 

Ihr Ch. Dit. verwilligen Ihrer Königl. Hochheit Sibenzechens 


hundert Mann teutfchen Fueßvolcks, welche baubtjädhli durch ben 
Herrn obriften Beltin commandirt werden jollen, 


Art. 2. 


Befagte trouppen werben beftehen in zechen Compagnien iede 
Compagnie von hundert vnd zwainzig Mann, die prima plane 
ontergerechnet dem teutfchen brauch nad. Ä 


Art, 3. 


Darunter wirbt eine esquadron oder bataillon fein, von vier 
Compagnien iede von hundert zwainzig Mann, welde durd ben 
9: Chevalier de la Perouse vnderm Commando des Herrn Dbris 
ften Beltins commandirt werden foll nad laut abſonderlicher Ors 
donanzen, die Sie beeve von Ihr Ch. Dht. empfangen werben, 


Art. 4, 


Beſagte trouppen werben allzeit das Bayriſche Fändl füehren 
vnd mit der pflicht der treu Ihrer Ch. Dht. verbunden bleiben, 
gleichwohl aber in fo weit obligirt jein, weil Sie bey der armee 
oder in statibus rer Königl. Hochheit auf derojelben joldt vers 
pflegt werden, ieztgedachter Königl. Hocheit Generaln vnd Beldt- 
marjchaldhen yber dero armeen zugehorjamen, 


Art, 5. 

Die Yuftiz befagter bayrijcher auxiliar trouppen würdt ab- 
solute yon der Erkhantnus vnd disposition bes Herrn Obriften 
Beltins dependiren oder deßienigen der felbige commendiren 
wirbt, auf hochteutichen Fueß. j 


Art. 6. 


Beſagte Bayriſche auxiliar trouppen werden allein Irer Kö- 
nigl. Hochheit leib Regiment zu weichen haben, allen anderen Regi 
mentern aber vorgeben ohn exception. | 
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Art. 7. 


Wenn ſich einige charge wie bie ſeyn möge bey beſagten bay⸗ 
riſchen trouppen vacant eraignet, ſoll dem Obriſten oder der ſie zu 
commandiren haben wirdt, zueſtehen den darzue anzuſtellen, wel⸗ 
‘hen er vnder denen trouppen am meiſten eapabl zu fein erachten 

wirdt, alles gleichwohl vonder ratification Ihrer Ch. Dit. 


Art. 8, 


Die Bezahlung, welche Ir Königl. Hochheit befagten bayriichen 
trouppen thuen laffen wirbt, foll eben das jein, was Ir Eh, Dit. 
ihnen geben, fowohl oflicirn ale foldaten, vnd in der march durch 
das Schweizerlandt iedoch allein, follen die oftieier Doppelte bezahe 

lung, die Soldaten aber des tags ieder fünf groſchen befhommen 
zu verftechen fünfzechen Graizer Bayriſch gelt, denen ofhiciren wirbt 
die zahlung alle Monath, denen Soldaten aber alle zehen tag folgen. 


Art, 9. 


Der H. Chevalier de la Perouse Commendant des batail- 
lons apart foll zur bezahlung haben was Irer Königl. Hochheit 
belieben wirdt, der ſolche vnter anderer Condition niemahls anneh— 
men wollen, und der Maior befagten Bataillons fol die halbe be= 
zahlung haben bed Maiors der trouppen. 


Art. 10. 


Solte der Dbrift oder welcher dem bataillon a part zu com- 
mendiren hat, mit todt abgeben, foll der ienige officier fo ihm 
folgt, Da8 commando füehren bis auf weitere ordre hr Ch. Dit. 


Art. 11. 


Wann Ihrer Ch. Dht. trouppen in die mwinterguartier ruck⸗ 
ben, follen fie eben felbigs tractament vnd vortl zugenieffen haben 
wie das leibRegiment Irer Königl, Hochheit. 


Art. 12. 


Der march befagter troppen wirdt gehen auf Lindau, vnd man 
wirdt durch die Schweiz paffiren, vmb von darauf in rer Königl. 
Hoheit gebieth durch den Thal d’Aouste einzugehen, hr ii 
Dht. werden ben Pag biß Lindau außwürfen vnd Er Königl. Hoch⸗ 
beit den durch die Schweiz. 


Art, 13. 
Beſagt bayrifhe treuppen werden marchiren gu zwo Com- 
pagnien auf einmal, zuverſtehen zway hundert ond virzig Dann, 
vnd diß auf ein halbe tagraiß von einander. | 
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Art. 14. 


Ihr Königl. Hochheit möchten ſich bedienen des Dienſtes bes 
ſagter Bayriſcher trouppen biß zu end des negſtkhünfftigen monat 
aprils, vnd alßdann damit andere anſtalt machen nachdem Ihr Ch. 
Dht. deren werben bedörfftig fein, vnd wann Ihr Ch. Dht. beſagte 
trouppen wider werden in ihre Dienſt fordern, wollen Ihr Königl. 
Hochheit ſowohl denen officiren als Soldatten eben vorberierte 
Zahlung thuen laſſen, biß ſie wider in Ihrer Ch. Dht. status an⸗ 
langen werden. 


Art. 15. 


Was den mareh beſagter trouppen belangt, ſol ſelbiger nach 
Möglichkeit beſchleiniget werden, ohne gleichwohl die Soldatten all— 
zuſehr zu strapazziren, damit fie in guetem ſtandt zurückh gelangen. 

Wann dieſe obſtehendte Conditiones alle, von Ihrer Ch. Dht. 
vnd dero trouppen ſo vil ſelbe betrifft, treulich obseruirt werden, 
verſprech ich von Ihrer Königl. Hochheit meines gnedigiſten Herrn 
wegen und crafft des gewalts den Sie mir gegeben durch meine 
instruction, deroſelben Königlich wort zuuerpfanden, Zu dem ende 
dann Irer Ch. Dht. deſſen eine copie genommen daß nemblich alle 
puncten, fo dieſelbe betreffen von Ihro beſſtens obseruirt vnd 
executirt werden follen, zu deſſen beglaubung ich dieſe fchrifft ver- 
fafft, welche Ihrer Ch. Dht. einzuhendigen, die ic mit meinem 
pitfchaft verfigelt und mit aigner handt vnderfchriben hab zu Mün— 
hen ven 8. Tag des Monats octobris im Jahr aintaufent ſechs 
hundert vnd fibenzig zwey. 

A. de Bertrand de la Perouse. 


Die bezahlung befagter bayrifcher auxiliar trouppen folf mo- 
natlich befhechen in tournoifer pfundten franzöfiiher Miünz. 
Dem Obrfen  » 2 2 2 2 0200 0. Pfund 450 
Pferdt 12 


Odriftleitnant 2 2 0 2 00 0. Pfund 120 
Pferdt 6 

Obriſt Wachtmeifter. - © = 2 0 0. Pfund 50 
| Pferdt 4 


VBnd auf dife bezahlung foll befagter Obriſtwachtmeiſter 
einen adiutanien onderhalten. 


Dber fourir 2 2 2 2 8 8 0... Pfund 40 
Kriegs auditor vnd feinen Leithen. mv 43 


Cyan . 2... EHER OBERE Mund 36 
Pferdt 1 


Dem Serretario . . 2 2 2 2 02020. Nun 20 


= Pferde 1 

Prouiandtmeifler - > 2 2 2 0 00. Mund 18 
Pferdt 1 

Profog ond feinen leitben . . . . Pfund AO 


Dem Obriften Stab paſſiren * pe pferdt, 


Bor den bataillon a part 


Dem Commendanten die ienige bezahlung, bie Irer Königl. 
Hochheit belieben mwirdt. 
Dem SROME +. 5.00. ee ee DE 20 
er Pferdt 2 
Fort = 0 ie rer MUND: 20 


Golan. « oe 0 0 02 2 0.2.00. Dun 36 
Pferdt 1 


Bor iede Compagnie abjenderlic 
Dem haubtmanın . 2 2° 2 2 00. Pfund 140 


Pferdt 3 

kim 2 u 2 0.3 2. 0 5 CC 5 ee 45 
Pferdt 2 

Sndih - © 2 2 0 —Pfund 38 
Pferdt 4 
MWahtmeifter - » 2 2 2 2 0 0. . Pfund 20° 
Fahn Junkerrr.. „14 
Forier .. Be „ 414 
Corporal . . ee. u 14 


ben ieder Compagnie — rs fünf Corporal, 


Muffterfchreibeer - - 0 > 0 0 0 0. Pfund 14 
Seldticherer . . „ 414 
Denn Sefreitten, Trommeljöfage und peife 

dem . . .» . 0" 

bei ieder Compagnie — fein * Pen zween Trommelichlager 
und ain Pfeiffer. 

Auf ieden Soldat. . . .. Pfund 8 
Auf iede Compagnie vier bagage pferdt. | 
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Urs, 29. 


Auszug aus den geheimen Artikeln des Allianz-Vertrages vom 26. 
Januar 1685 zwifchen dem Aaifer und Aur-Bayern. *) 


Allermaßen das zwifchen Ihro Faijerlihe Majeftät, dann Ihro 
kurfürſtl. Durchlaucht auf fünf Jahre lang aufgerichtete foedus oder 
Altanz, und abfonderlich die geheimen Artifel de dato 26, Januar 
1683 vermögen, haben höchſtgedachte Ihre kurfürſtl. Durchlaucht 
ſich gnädigft verbunden, 8000 Mann, als 5500 zu Fuß, und mit 
Einſchluß der Dragoner 2500 zu Pferd auf den Beinen zu halten, 
derenthalben Ihro Faiferliche Majeftät laut angezogener geheimen 
Artifel, $.0 2do allergnädigft verfprochen für die ordinari Sub- 
sidia extra casum rupturae mit Frankreich jährlich 250,000 fl., 
fobald aber die Ruptur mit Frankreich erfolgt, 450,000 fl. von 
balb zu halb Fahren zu Schärding oder Nied in Bayern dergeftalten 
bezahlen zu laffen, daß foldhe pactirte Subfidien vom 1. Februar 
ermeldeten 1683ften Jahres ihren Anfang nehmen follen; — und 
zum Fall Ihro Furfürftl. Durchlaucht derentwillen Unfojten aufwenden 
müßten, oder man faiferlicher Seits mit der Bezahlung nicht zubielte, 
man folde Unfoften und das Interesse ald 5 pro Cento zu prä- 
tendiren hätte, 


Urs. 30. 


Puncta. 


Welche mit dem Nom: Kayfer: Abgefandten, Hn: Grafen von Kaunitz, 

Bayf: Cammerern, vnd groffen Landrechts beifitzern in Böheimb, wegen 

der wider den Türckhen zu ſchichhen, bewilligten hilfisWöldhern , d. 

8200. Mann vt allerhedfternant Irer Kay: Alt: ond Irer Ehur- 

fürftl: Drlt: allergdft: vnd gdfte ratification abgeredt: vnd verglichen 
worden. (1685.) **) 


(Art. 1.) 


Erftlichen behalten ſich Ire Churfürſtl: Drit: beuor, war Sye 
felbft in Perfohn inf Beldt gehn wurden, dß fye Iro aigne: vnd 
die Kay:, Craiſ- oder andere zu Iro ftoffende Völckher felbit zu 
commandirn haben follen, Indeſſen vnd 


*) Aus einem offiriellen Berichte genommen. 
**) Nach einer gleichzeitigen beglaubiaten Gopie. 
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(Art. 2.) 


Fürs ander haben Sie das Commando dem GeneralBelbtmar: 
ſchallLeit: Hn: Hannibal Frhn: von Degenfeldt, dergftalt pbergeben, daſ 
Er von dem Kay: General VeldtMarſchallen, oder deſſen substitut 
der anjtatt deſſen enchef commandirt, oder da fye in eine Vefftung 
gelegt wurden, von jelbigem Commendanten dependirn, vnd 
denen parirn folfe, da aber Irer Churfürftl: Drlt: vnd die Craiſ— 
auch andere Böldher, welche fih noch mit demfelben coniungirn 
mecdten, von der Kay: Armee detachirt wurden, folle der dur: 
bayr: General Veldt Marſchall Leit: nad dem Conımando des Rays 
GeneralVeldt Marſchall, oder deffen substituten rer Ehurfürftl: Drlt:, 
vnd bie Craiſ⸗Völckher allein, vnd independenter commandirn. 


(Art, 3.) 


Wie dan Ziens auſtrucklich bedungen, daf die ChurBayꝛe 
Generalen, Officier, aigne: vnd GraifBölfber under Irer Chur—⸗ 
fürſtl: Drit: respect: Aidt-Pflihten, Commando vnd direction 
verbleiben und ſonſten niemandt vndergeben werden follen, 


(Art. 4) 


Belangend nun 4. tens daſ Prouiant, follen Irer Churfürftl: 
Drit:, vnd die CraiſVölckher mit dem nothwendigen Brodt, Mell, 
oder getraidt, von rer Kay: Mt: ohne S.er Churfürſtl: Drit: 
entgelt, fowohl wintter alf Sommerseit, ohne abgang verſehn, auch 
alles rer Curfürſtl: Drit: aigend aufgeftelten Prouiant-Maifter 
dem Garben rechter Zeit bebendiget werben, damit fye feinen abgang 
leiven, doch das befagter ChurBay: ProuiantMaifter deßwegen dem 
Kay" gebürrende Rechnung laiſte. Nit weniger 


Oltt, 5.) 


Iſt 5.tend neben fach, vnd tach, auch Salz, liecht, holz, vnd 
dergleichen Seruiz, daf glate: und raude Fuetter, für die Chur⸗ 
bay: ond GraiffCauaglerie Winters-Zeit, oder wan man in Quartier 
lieget, ohne bezallung berzugeben. Zu Sommerszeit aber ift dem 
Kriegsgebrauch nachzugehen, daſ ſye fich felbft mit Notturfft verſehen. 


(Art. 6.) 


Vnd weilen 6. fowol die aufftiftung ber artiglerie, So zu 
einem folden Corpo an Rgts⸗ und, Belbtftüdhen wg ‚ neben 
Munition, Pferbten, vnd Knechten ein nambhafftes coftet, vorab 
meilen baldt einige Studh Zu grund gehen, abgenommen, vers 
ſenkht, vernagelt, oder fonft ruinirt werden fünden, vnd nun der 
gebrauch ift, daſ die ienige, deme die Völckher zu bilf gefchidht 


werben, diſes alles subministrire, So wollen re Churfürftt: 
Drlt: folches von Jr Kay. Mi: mit allen requisiten erwartten, 
Da aber alferhechfternante Kay: Mt; dermallen wegen Ihrer groſ—⸗ 
fen in Veldt, vnd in Vöftungen ftehenden Kriegs Riſtung, damit nit 
yerfehen were, fondern verlangen! wurden, daſ Ire Churfürftl: Drit: felb- 
ften dero artiglerie, nemblich für iedes Regt: 4. Veldt-Stükhl, dan 4. 
12. pfündigte Be mit allen requisiten mitſchickhen ſolle, ver— 
fprechen Ire Kay. Mt: alle yber folhe Aufrüftung, pnd con- 
seruation, ſowol der artiglerie alf wegen ber munition ergebende 
Bneoften auf erfolgende Specification ohne widerRedt zu erftatten, 
oder zugleich für die artiglerie, und munition yberhaupt = fl. zu 
bezallen, hingegen ©. Churfürſtl: Drlt: auf diefen leſtern fahl 
obligirt fein follen, alles waſ an ber artiglerie zu grundt: oder 
an munition, Leuthen, Pferdten, wägen, aufgehet, auf aignen 
Coſten zu erſözen, doch daſ Jro Kay: Mt; für Die zu ber ar- 
tiglerie gehörige Leuth das Prouiant, vnd für die Pferbt das 
raue: vnd glatte Fuetter, nit nur in denen Quartieren: fondern 
aud zu Beldt, wo fye die gelegenheit zu fouragirn, Vnd fi) 
felbften zu verfehen nit haben, ohne Irer Churfürftl: Drlt: entgelt 
nad aller Notturfft reichen laſſen. 

Im pberigen allen bleibet ef bei dem im Febr: Diff Jahrs zu 
Wien gefchloffenen Tractat. 


Wrs. 31. 


Vertrag zwifchen dem Kaiſer und dem Aurfürften von Bayern, Hülle 
gegen die Türken betreffend. (Wien und München) den 6. Auguft 
1685. *) 


Demnach Ihre Kay: Mit: durch dero bei S." Churfürſtl: Drit: 
anweſenden Abgejandten, Hn. Grafen von Khauniz derofelben vor= 
ftellen Laffen, daß der Erbfeindt mit aller Macht feiner Monarchiae die 
Statt Wien würdlich belägert, vnd wan diefelbe, da Gott vors 
behüete, in des Tyrannen handten fallen folte, nicht allein rer 
Kay: Mt: Erbfhönigreih, und Ländter, fondern auch daſ Röm: 
Reich, vnd die ganze EChriftenheit, beuorab Ihro Churfürſtl: Drit: 
gegen dieſen Grauffamen Feindt exponirt ftehen wurden, Zumahlen 
nad Eroberung der Statt Wien denfelben, auffer wenig Päſſe, 
vnd Flüſſ mit bftandt aufzuhalten Fein haltbarer Orth vorhandten, 
So haben hechſtgd: Ihre Ehurfrl: Drit: ob Zwar anno vf dem 


+) Nach einer gleichjeitigen beglaubigten Copit. 
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Reichstag von Churfürſten, Fürſten vnd Stendten, die vermög 
Reichſſazung, ſonſten gebührende hilff gegen dem Türckhen nicht 
allerdings determinirt, auß threu, vnd deuotion gegen Ihrer 
Kay: Mt:, ſodan auß lieb gegen das Vaterlandt, vnd die werhte 
Chriſtenheit ob summum in mora periculum, in erkhennung anfangs 
gedachter motiuen fid) erbotten, vnd crafft dies zuegehagt, rer 
Kay: Mi: gegen dem Grbfeindt 8200, Mann, nemblih 4800. 
zue Fueß, vnd 3400, zu Vferdt fambt Dragonern auf Ihren aignen 
geworbnen Böldhern zuzuſchickhen, allermaffen diefelbe auch bereits 
wirdhlih in die Defterreich: Landt zu ſolchem Endte abmarchirt 
feint, derentwegen von Ihrer Kay: Mt: vnd Churfürftl: Drlt: 
wegen Folgende Capitulation abgeredt: auch allergnädigft approbirt: 
vnd guetgehaiſſen worden, 


(Art. 1.) 


Erſtlich behalten ſich Ihro Churfürſtl: Dhl: beuor, warn Sye 
ſelbſt in Perſohn ins Veldt geben wurden, daſ Sye Ihre aigne: 
vnd die Bay: Craiſ- oder andere zu Ihro ſtoſſende Völfher ſelbſt 
zu commandirn haben follen, Indeſſen vnd 


(Art, 2.) 


Für das ander haben Sye erſtbeſagtes Commando dem General 
Veldtmarſchall Leit: Freyh: von Degenfeld dergeftalten Yberlaffen, 
daf Er weder im Veldt, noch in Beſatzung von niemandt andern, 
als dem Kayf: General Veldt Marſchall, oder des ienigen, der in abgang 
deſſen enchef commandirt, ordre zu empfangen vnd zu depen- 
diren habe. 


(Art. 3.) 


Nitweniger follen Ztens die Churbap: Generalen  Officier, aigne 
vnd CraißVölckher under Ihrer Churfrl: Drit: respectiue Aidts 
Pflihten, Commando vnd Direction verbleiben, und jonjt nie 
mandt vndergeben werden. 


(Art. 4.) 


Atens iſt an feithen Ihr Kay: Mt: verfprochen worden: bie Chur 
Bay: vnd jelbige Graifarmee mit 10. Veldt- vnd groben ſtuckhen 
fambt denen darzue gehörigen leuthen, Pferdten, Munition, vnd 
andern Requisiten , bejtändig, vnd ohne allen abgang zuuerjehen, 
vnd dem Churbay:" General Veldt Marſchall Leutenanten behendtis 

en zlaffen, worauf fi dan Ihre Churfürftl: Orlt: genzlichen ver» 
affen, vnd derentwegen anbefolchen, daſ die bisher mitgeführte 10. 
ſtuckh zuruckh verbleiben, Zum fabl aber Ihre Kay: Mit: mit 
bejagten 10. Veldt- vnd groben ftudhen, vnd denen darzue gehörigen 
Requisiten nit zuebalten fönnden , oder wolten, und bahero Ibro 


u — 


urfürſtl: Drlt: necessitirt weren, bero aniezo —— 
Geſchüz nachzuſchickhen, verſprechen Ihre Kay: Mt: wegen der 
bereits auſgelegten: vnd diß Jahr weiters auslegenden artogleri 
Coſſten 5 fl: für diſe Campagne: konfftig aber, die erlauffende 


Vncoſſten nach vfrichtiger Specification zu bezallen. 


Oltt, 5.) 


Wegen des Prouiants hat man fih 5.lens dahin verglichen, 
daf Iro Churfürftl: Drit: dero contingent, welches fye in dergleichen 
Türdben frieg zu ſchickhen haben, ohne Ihr Kay: Mt: entgelt, 
onderhaften, aud in diſer Campagne für die über daſ Contingent 
abjchiefhende auxiliar Völdher daſ Prouiant dergeftalten yber fich 
nemmen, daf ſye entweders das Prouiant felbft hinabſchickhen: oder 
vmb ganz bilfichen preiß bezalfen laſſen wollen, verboffend doch, 
das ei Ire Kay: Mi: in anderweg erkhenen: vnd erſözen werben, 


(Art. 6.) 


Vnd damit 6,tend Ihre Kay: May: noch mehr im werdh fehen, 
wie eyferig, vnd gefliffen Ihre Churfürft: Drit: feyn, daf eifferifte 
zu dero Dienften zu thun, Sp wollen Sye noch mit einem Megt 
gratificiern , vnd daſſelbe, jo baldt möglich, abſchickhen, in gleich— 
meffiger hoffnung, daf es Ihre Kay: Me: in allen begebenheiten 
wirdhlid anerkennen werden, ift auch wegen diſes Regiments def 
Prouiant halber, das ienige zu beobachten, waf in negſt vorgehendem 
puncten bei den Truppen, fo Ihro Churfürſtl: Drlt: pber daſ 
Contingent abſchickhen, gemelt worden, 


(Art. 7) 


Solte nun die noth, oder friegsRaison erfordern, dife auxiliar 
Völckher zu defensien der aignen Landen völligs oder zum thail 
zu auocirn, thun Ihro Churfürſtl: Drit: ſich dieſe auocation 
auſtruckhlich vorbehalten. 

Im pberigen allen laſſen ef Allerhechſtzdd: Ihre Kay: Mt: 
ond Ihre Churfürftl: Drift: bei-dem im Febr: diß Jahres zu Wien 
gefchlofjnen Tractaten verbleiben, deffen allen zu wahrer Vrkhundt, 
feint dije Puncten von Ihre Kay: Mt:, vnd Ihre Churfürftl; 
Drlt: aigenhentig vnderzaichnet: vnd mit dero secreten bejtättet 
worden, Den 6, Aug. 1083. 
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Urs. 32. 


Extract. 


Auf dem Tractat vom 22. Aprilis 1684. zwifcen dem Anifer und 
Kurbayern. *) 


(Art. 2.) 


Bord ander haben Ihre In rien Drilt: zu Irer Kay: May: 
fonderbarer Satisfaction, die erflärung thuen Laſſen, daf Sye auff 
folhen fabl ihre aigne boche Perfohn nit verſchonnen: fondern- jelb- 
ften widerumb mit ing Belt, vnd in,Bngarn geben: dem abgefagten 
Erbfeind möglichiſten abbruch thuen: vnd von ihrer Miliz, mit ein= 
rechnung der Graif Böldher in die dreyzehentauſent Man, würdblid 
mit herabfiehren wollen, dabey zwar Churfrtl: thailf, die erinderung 
Beſchechen, waſ auff die heurige Recroutierung, Beyſchaffung des 
Prouiant- vnd Artigleri weſens, aud ander Zuegebör, vor ain 
groffer vncoſſten ergangen, vnd bie Fonfftige Compagna in Ungarn, 
noch weitters erfordern werde, vnd daf dahero zubeftreittung eines: 
vnd anderes, rer Churfrtl: Drit: vor allem, mit einer ergibigen 
Subleuation, vnder die Armb zugreiffen feye, Nachdeme aber an 
feitben Ihrer Kay: May: neben dem, daſ die hilf wider den Erb- 
feindt, von allen dhriftlihen Potenzen, Vorab Benachbarten, vnd 
fo nache angelegnen Reichsfürfften, auf aigenen Bncofften, aus blofs 
fem antrib des chriftlichen eifers, zugeſchechen pflegt, auch bie noth, 
ond verberbter Zueftandt, der Kayſ: Erblandten, vnd an fouillen 
orthen, Dannody ein alf andern weeg, erforberlicher, faſt vnerſchwing— 
Yicher groffer Spesen, Beweglich remonstriert worden, hat man 
entlich diſen puncten dahin verglichen, daf, wan vorberierte chur— 
frei: vnd Bayriſche Craiſ Böldher pr: drepzehentaufent Man von 
Shrer Kay: May: in Bngarn Begert vnd berabgenehrt werden, 
Ste Kay: May: alſdan neben denen, den articulis Secretis am 
26. Jener 1683. extra Casum rupturae mit Franchhreich Lauffens 
‚den ordinari zweymahlhundert vnd fünffzig Taufent Gulden, noch 
abfonderlih zweymahlhundert Taufend Gulden Vor die diſſ iährige 
operation in Bngarn, doch ohne Consequenz, bey eben denen, in 
iezt vermelten Geheimben articulis gefezten onderpfändten, vnd andern 
Conditionen, vnd clausuln (melde in allem anbero erholt fein follen) 
richtig vnd vnfehlbar erlegen Laffen wollen, vnd ſollen, Im fabl aber 
Irer Churfrtl: Drlt: VBöldher bif auf den erſten tag negftfhonfftigen 
Julij im Reich ond Landt zu Bayrn verbleiben, ond gegen Vngarn nit 
marchiern jolten, Wollen Ihre Churfrtl: Drlt: Ihro von denen zwey⸗ 





*) Nach einer gleichzeitigen glaubwürdigen Copit. 


BEIM... REES 


mahl hindert taufent Gulden einen Monath, und fo forth pro rato 
temporis abziehen Laffen, hingegen wan bie Völckher fi mouirn, und 
zu anfang des Monats Julif ton auffer des Landts zu Bayrn fein: 
ond gegen Vngarn gehen werden, Auf folhen fahl hetten Ihre 
Churket: Drit: an obgedachter Summa feinen abzıtg zuleiden, hin= 
egen haben Ihre Churfrtl: Drit: ihre aigne vnd Graif Böldher, 
pe ftehen nache Bey; oder weith von ber Thonau, mit dem pro- 
uiant, darzue nöttigen fuehren, auch denen Regts Stühlen, vnd 
Veldt Artiglerie, darunder einige Schlangen vnd feurmörfher fein 
follen, fambt darzue gehöriger munition, vnd all ander Notturft, 
ohne ihrer May: entgelt völlig zuuerfehen, vnd zuuerpflegen. Was 


(Art, 3.) 


Dritens das grobe Geſchüz, vnd barzue gehörige requisita 
bethrifft, wollen Ire Khay: Mit: felbige zu Denen fhünfftigen ope- 
rationen in Vngarn Dergftalten in gnuegfamer anzahl mit allen 
artigleri bedienten, vnd anderen Zugebörungen beifdhaffen, das man 
felbige an der hand hab, vnd Dern gleih anfangs auf allen noth- 
fahl, wo man es ain oder andern orths brauche, realiter verfichert 
fene, allermafjen Irer Churfrtl. Drit. darüber gleidy eine ordent⸗ 
lihe specification Zucommunicirn if. 


(Art. 4.) 


Zum Vierten, Weillen man auch, im Vorigen Jahr mit 
fhaden erfahren, waf die Soldatesca auf mangl der Benöttigten 
Schöflaith, gelitten, vnd nun Bekant, daf die churbayriſche Schöf— 
vnd Flofleitb ihnen ohne gefahr weiter nit, dan auff Wien Zufah— 
ren Oetrauen, So haben Jre Kay: May: Bey zeiten vmb foldye 
öeſſterReichiſche: und Vngariſche Schöfleitb vmbzuſehen, vnd Bey— 
zuwerben, auch Irer Curfrtl: Drit: dauon iedesmahls, ohne ainige 
aufred, ſouil anzuweiſen, ſich erbotten, Alf ſye von ainer Zeit zur 
andern zu weitterer Bortbringung ihrer Schöf und Flöſſ von Wien, 
bif an daf ortb, wohin fye in Bngarn, vnd fonften verwifen wer⸗ 
den, vonneten haben, doch, daf von dem Ehurfrtl: KrieggCommis- 
sariat, diſen anmefenten Schöfleithben, fobald ſye den churbayr: 
offieiern pbergeben werden, der Billiche Lohn, fo ihnen Kayſ: feithe, 
Bey ihrer aufnamb verfprocen, geraicht werben folle. 


(Art. 5.) 


Fünfftens, fo ift veralichen worden, daſ ſowohl re hurfrt!: 
Drit: dero aigene: alf Craif VBöldher gegen anfang Nouembrid vn— 
fehlbarlich alſobald zurudh, mit gueter disciplin, vnd ordre, nad 
bauf ziehen, vnd eine foldhe Route vnd march, alf zwifchen ber 
Ehurfttl: Generalitet, vnd dem Kayfı Craiſ⸗ oder Viertl⸗ vnd re- 
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spectiue Landt Commissarien, folle verglichen werden, nemmen, 
fheine onnöthige Räft- oder ruehetäg machen, bargegen ihnen, fouil 
ſye effectiue alfdan fein werben, zwey pfundt Brodts, Ein pfundt 
fleiſch, vnd ein Maſſ piers täglich im rudh march (dan den hinab 
march nachher Vngarn haben fye proprijs Sumptibus, auffer 
tach vnd fah, vnd zumablen der rauchen fourage, darfür nichts 
aufzurechnen, oder Zuerfordern ift, vnd daſ die victualia, vnd ans 
deres ihnen, in billichen vnd Leidentlichen preis, bey gejchafft wer= 
den folle, Zuuerrihten) ohne entgelt- oder Bezahlung, wie verftand= 
ten im Nudbmarche, ſowohl denen eflectiue Berhandenen vnder— 
ofſicirn, alf denen Gemainen fnechten, wie fye effectiue verhanden 
feint Beygeſchafft, denen oberofficiern aber, eine tafel gegeben, von 
ihnen auch weiter nichts DBegehrt, fondern in allem guete aisciplin 
arhalten, vnd fein excess Begangen werden folle, auff welche weif 
dan die Völckher ſich gelegentlich nach hauſ ziehen, vnd ſich wol 
conseruiern fönnen, dabey Ihre Kayf: May: noch diſes beyzuſezen 
verlangt, daf, wan man pvmb ſolche zeit, in einer folchen würckhlichen, 
impresa Begriffen, warmit man innerhalb etlich wenig tägen, vnd 
vor dem halben Nouembris ferttig Zuwerden, zuuerlejjige hofſnung 
haben fan, Sye zu Ihrer Churfrtl: Drlt: daſ guete vertrauen ſe— 
zen, diejelbe werben ihnen vmb ain folhes nit aus handen geben, 
Wohin fih auch Ihre Churfrtl: Drit: genedigift anerbietten. 


(Linz den 22. April 1684.) 


Uro. 33. 


Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und dem Aurfürften von Bayern, die 
bayerifchen Hülfs-Eruppen betreffend. Wien den 5. Septembir 1684. *) 


Ihrer Kayſ: May: vnd Churfrtl: Drlt: in Bayrn ift in vndter⸗ 
thenigkeit vorgetragen worden, waſ in denen gehaltenen verſchidenen 
Conferenzen durch Beederſeits hierzue deputierten Kay: hoche 
herrn Ministros, vnd respective Geheimbe Rhäte in proposition 
Geſtelt vnd erindert worden. 

Souil nun die Vier erſtere puncta Belangt, iſt Sr: Churfril: 
Drit: vnderhabentes Corpo mit ſolchem Zueſtoſſenten Kay: Volckh 
vnd Artiglerie, dem auffgerichten Recess Gemäſſ, Zuuerſehen, alſ 
zu glükhlicher Volzieh- vnd auffiehrung des vergleichenten dissegno 
dieſelbe vonnöthen haben werden. Wo aber aigentlich, vnd mit 
wieuil Volckhs die operationes anzuſtellen auch waf für Groſſe 


*) Nach einer gleichzeitigen beglaubigten Abicheift, 
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Stuckh Specißce aufzufolgen ſeyen, ſolches hat man damahlen al- 
hier nit wol zu determiniern gefunden, ſondern man wil darfür 
halten, daſ all diſes in ipso loco, vnd ex ratione belli, auch 
nad Gegenwerttigen Zueſtandt, und Beſchaffenheit ver Kayſ: Völckhet, 
vnd Artigleria, welche beede durch die biſherige imerwehrende 
operationes zimblich abfhommen, Beſſer eingerichtet werben könte. 

Gleichwie ybrigens die Begehrte abermalige publication , daſ 
von denen Chur Bayerifchen Böldhern, vnd Kriegsbeambten ber 
franzöfifche Taller pr: 1. fl: 45. fr: angenommen werben folle, vor 
Billic gehalten worden, iedoch daf Zuuerhiettung anderwertiger Ein- 
fchleihung dergleichen Fonfftig für die Milliz hereinfiehrende Sorten 
Bey denen hiefigen Confinen nachrichtlich angemeldet werben, Benebens 
auch das erbietten nefchechen, denen hernach fhomenten Bepleuffig in 
2; oder 300. Man Beftehenden Chur Bayr: Recrouten, das Ober: 
gewöhr vmb die Bezahlung wilfahrig erfolgen zlaſſen; Alſo hats 
darmit fein richtigfeit, und iſt ferner diſe interims abred Bejchechen, 
daf bif zu end diſes VeldtZugs mit denen bei Beederfeit$ Armaden 
Befündtlichen yberläuffern oder Deserteurn, dissimuliert, hernacher 
aber felbige reciproce, wohin fye gehörig, widerumb Genommen 
werden; Wie dan auch megen ordentlicher einrichtung ber pofft 
albereith bie vorjehung geſchechen, vnd daryber die verlangte Poflt- 
Routte communiciert werden folle. 

Was nun Jrer Churfrtl: Drit: Völckher Betrifft, hat man 
fi) dahin — „, daſ denenſelben in KönigReich Vngarn gewiße 
uerlangende Geſpanſchafften in Contiguo districtu zu ihren Wüntter 

uartieren, nach geendigtem heurigen VeldtZug angewiſen, vnd für 
die effectiue verhandene portiones (woryber alſdan eine zuuerlaſſige 
Designation einZufdidhen) in natura .durd die Inwohner ber 
angewiſenen Gefpanfchafften dergeftalt hergegeben,, vnd angefchlagen 
werden follen, daf eine Mundtportion wegen des Bngarifchen cleinern 
Gewichts in anderthalb pfundt Nintfleiih pr: 2, fr: in Zwei Pf: 
Brodt au pr: 2. fr: vnd einer pint pier, oder halben Weins pr: 

3. fr; eine Pferbtportion aber in 6. Pf: beu, vnd 6. Pf: haabers 
fambt einem pundt ſtroh täglid alles pr: 6. fr: Beftehen, vnd 
folgentlich eine Mundportion nit höher, alf täglich auf 7. fr: Monathlich 
aber auf 3 fl: 30, kr: die pferdtportion aber teglich auf 6 fr: vnd 
Monathlih auf 3. fl: fih Belauffen folle. 

Neben vnd pber diſen Leidentlichen anfchlag der genieffenten 
portionen in natura, haben re Kayf: Dit: zu mehrerer erweifung 
dero Sr: Churfril: Drit: zuetragenten Freund Vetterlicher naigung, 
ond gegen allen andern ohne Consequenz ferner Bewilligt, daf 
Ir von Sr: Churfril: Drit: für folhe Bey finfftigen Wüntter 
Quartier zum vnderhalt der aignen Völckher auflauffende portionen 
mehrers nit, als die belffte des wertbs: vnd anfchlags quetgemacht 
werden folle, Die ander helffte aber wollen Ire Kapſ: . treu⸗ 


v. Aretin's Staatsverträge. 
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herzig nachſehen, vnd zu Beſten Sr: Churfrtil: Drit: ſchwinden 
Laſſen, ſich verſicherend, daſ die Chur Bayr: Völckher bie vnder⸗ 
thanen mit feinen weitteren Victwalien oder Fuetterey, weniger mit 
abforderung eines gelts vbernemmen werben, Zumahlen im wibrigen 
die erftattung dergleichen ermeißlicher Excessen aignem erbietten 
nach, geichechen mieſſte, Zu Vrkundt deffen feint hieryber zwey 
gleichlauttende Recess aufgeferttiget, vndb mit denen Respectiue 
Kapl: vnd Churfrtl: Geheimben Ganzley Secreten geferttiget worden 
in Wien den 3, Septembris Ao: 1684. 


Uro. 34. 


Recefs zwifchen dem Kaifer und dem Aurfürften von Bayern, die 
bagyeriſchen Hülls-Sruppen und die dafür zu entrichtenden Subfidien 
betreffend. Wien, den 27. Movember 1684. *) 


Zumiffen, Alß nah Geendigter heuriger Compagna, vorberift 
von rer Kay: Mapftt:, dan auch Irer Churfrtl: Drit: in Bayrn 
2c: für guet erachtet worden, wegen des ienigen, was vermög der 
vorherigen Recessen, eines thaild zu praetendiern : andern thails 
aber zu decourtiren fein möchte, fi) gegeneinander Mündlichen zus - 
uernemmen; So ift ſolches in denen bierpber gehaltenen Conferenzen 
geihechen, und nad) Beiderſeiths aller onderthenigift vnd gehorfambift 
abgelegten Relationen, die fahen volgender Gejtalt verglichen: vnd 
adiustiert worden, 


At. 1) 


Erftlichen hat fi in Caleulo richtig aufgeworffen, daß Ber- 
mög der Geheimben articulen vom Sechs vnd Zwainzigſten Jenner 
Aintaufend Sechshundert drey vnd Adhtzig, bis Erften Februarij 
diß Zu endt Laufenden Jahrs, fi die extra casum rupturae 
mit FrandhReic, Bedingte Zweymal hundert vnd Fünffzig Taufend: 
gulden; Ferner von erftgedadhtem Erſten Febr: Biß den Eriten negſt⸗ 
anfcheinenten Februarij, abermal das ordinarj (al weldes in dem 
Recess de dato Linnz den 22, Aprilis 1684. anfeitben St: Ehurfrtl: 
Drit: vor dem heurigen Feldt Zug vnder andern mitbedingt worden). 
pr: Zweimahlhundert Funfzig Taufend Gulden, Vnd dan drittens 
die, wegen bes gemelten FeldtZugs in Ungarn, an Befagten Zwey— 
vnd Zmwanzigiften Aprilis negfthin, daryber verglichene Zweymal 
hundert tauſend Gulden folglichen in diſen drey poſten Sibenmal 
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*) Nach einer gleichzeitigen beglaubigten Abſchrift. 


bundert taufend gulden verfalfen, Darnon nun die neulich im Frühling, 
nah inhalt darpber ertheilter Quittung, erlegte ainmal hundert 
taufend Gulden, So dan bie, bermahlen albier, wegen etwas’ 
ſpäteren abmarche , vnd anfonfft, der Churfrtl: Völckher, gegen 
Bngarn, abzu Ziehen verglichene Fünff vnd Siben Zig Taufent Gulden 
zu decourtiern ; Welchemnach dan, noch Fünffmahlhundert Fünff 
vnd Zwanzig taufend gulden pr: Reſſto verbleiben, die nunmehr 
thailſ würdhlih, thails nad verflieffung negft Fünfftigen Erften 
Februarif aintaufend Sehshundert Fünff vnd Achtzig, abzufiehren, 
Ihe Kay: Mayſt: allergenedigift anbeuolchen haben. | 


(Art. 2.) 


Fürs ander, weillen dev Erbfeindt chriftlichen Nammens, wie 
von allen orthen vnd endten die nachrichten einlauffen, auf das 
fonfftige Jahr, abermahlen mit einer Graufammen Macht herauf 
zu gehen, vnd die Chriftenheit zu yberſchwemmen entfchloffen, So 
erfordert die hechfte Notturfft, ſich auf alle möglichiſte Weif dargegen 
folhergftalt Zeitlich in Bereitfchafft Zu ftellen, daß man bifem fo 
geihwinden Feindt, nit allein mit erkleckhlicher Manfchaft vorbiegen + 
fondern benebens auch, ein: vnd anderen orts attaquiern fhünne, 
Zu welchem ende zwarn Ihre Churfrtl: Drit:, wie diſe Zwey Jahr 
bero geſchechen, fich noch ferner auf alle weif mitanZugreiffen, und 
difen abgejagten allgemeinen Feindt, abbruch thuen Zuehelffen, ent- 
ſchloſſen. Indeme aber fi) bei der negftvergangenen Compagna bezeigt, 
dag Zu beftreittung derſelben, wegen vnderjchiedlichen vorgefallenen 
incidentien, eine weit höhere Summa gelts erfordert worden, als 
man anfangs geglaubet ; So ift Churfetl: thailf folches : vnd das 
ohne merdhliche beyhilf folder Laſt, Iro zu ybertragen, allzuſchwer 
fallen wurde; Kayl: thailſ aber offters remonstriert worden, mit 
waf für vnerſchwinglichen Spesen der Gefambten Chriftenheit zu 
gutem ‚ felbige Milliz, wiederumb- recroutierf'; remondiert ; vnd 
andere taufenterley Aufgaben: Beftritten werden muffen; So hat 
man entlich difes mitl ergriffen, daß Zuuorberift obgemelte am 
Sechs vnd Zwanzigiften Januarij Aintauſend Sechshundert drey 
vnd Achtzig, auf te Defensiu-alliance, in allen wegen, wie 
auch noch zur Zeit, daf ienige, waf dev gelt Subsidien halber, in 
den auch damahlens verfafften articulis secretis, begriffen, aufrecht 
erhalten, vnd Ihrer Churfril: Drlt: in Bayın neben den dorth 
verfprochenen ordinarj Zweimal hundert und Fünffzig taufend Gulden, 
in allem nod ainmalhundert Fünffzig taufend Gulden erftattet, 
Jedoch mit reseruation deſſen, Waß wegen der Wüntter Quartier 
in Bngarn zu defalcieren fein würdet, Vnd zwar bey eben denen, 
in iegt vermelten geheimben Articulis gefezten Bnderpfändtern vnd 
andern conditionen, vnd clausuln, Hingegen — Churfril: 
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Drlt: auſſer deme, waſ fie auf Gehorſambiſter deuotion gegen 
Irer Kayl: May: noch weitter auf ihren eigenen koſten thun: vnd 
an Manſchaſſt ſtehlen wollen, die, in a eig foedere auf: 
geworffene Acht taufend Man, auch in Vngarn Completer Zu: 
ſtellen: vnd nachgeftalt, daf man ſich mit berofelben, wegen ber 
finfftigen operationen, hernegſt vergleihen würdt, agiern Zulaffen 
verjprochen. 


(Art. 3.) 


Souil drittens die Benfhaffung des Groben Geſchüz, vnd 
anders, jo zu der Artiglerie gehört, Item der benötigten Schif— 
leuth, fonderbar aber daf völlige absolute Commando, yber ein 
a part Corpo, ertheillung der parole, anweifung annemblicher Kayl: 
Offbieier, ond Knecht, vnd anders, fo Durch Gegenwerttigen Recess 
in Specie nit geendet worden, Betrifft, folle es bey dem, wie es 
vorhero verglichen, fein vngeendertes verbleiben haben, vnd was 
etwan noch weiter Beederſeits Zu des werckhs Befürberung, nad) 
der handt für guet befunden werden mechte, vor würdhlidher ans 
trettung, der, auf das negftfolgende Jahr Beuorftehenten Kriegs- 
operationen , yberlegt, vnd Concertiert werden, Ihre Kayl: Map: 
wollen ſich aud zu Formierung eines rechten a part Corpo vor 
Shre Churfrtl: Drit: Bemüehen, vnd daran fein, daß Ihre Chur— 
fril: Drit: Zu Cöllen etwa Sechstaufend, der Schwäbiſche Craiß 
von vier in Fünff taufend, der Bayriſche Crayf Zmweitaufend her- 
geben , neben welchen, vnd derofelben aigenen Kayſ: Völdhern, Sie 
noch ein paar Geſpanſchafften, vnd abjonderlich nod Taufend Hufarn 
anzuweifen, vnd alles dahin einrichten zu belffen, erbiettig, daß 
durd) dergleihen a part Corpo etwas rechts gethan werben füne, 
Herentgegen haben Ihre Churfrtl: Drlt: nad dem am. Zwei vnd 
Zwanzigiften April anheuer Zu Linz aufgerichten vergleih, Ire 
eigene : vnd Craig Völckher, fie ftehen nahe Bey: oder weith von 
der Thonau, mit dem prouiant, darzue nöttigen Fuehren ; auch 
denen Regiments Stüdhlen, vnd Feldt Artigleri, darunter einige 
Schlangen, vnd Feur Mörfcher fein follen, fambt darzue gehörigen 
munition, vnd all ander notturfft, ohne Irer Mapft: entgelt, 
völlig Zuueriehen, vnd Zuuerpflegen. Zu Brfundt deffen ift diſer 
Recess abgefaßt, vnd mit Jrer Kayl: May: und Churfrtl: Drit: 
in Bayın, Canzley Secreten verferttiget worden, Sp gefchechen 
in Wienn den Sieben vnd Zmainzigiften Nouembris im Aintaufent 
Sehshundert vier vnd Achtzigiften Jahr. 


(CL. $.) | (L. $.) 
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Mro. 35. 


Abrechnungs - Neceſs und Subfidien - Vergleich zwiſchen dem Aaifer 
und dem Aurfürften von Bayern. Wien den 25. September 1685. *) 


Zuwiſſen, nachvolgente abraittung, vnd fehrerer vergleich, ſo 
zwiſchen Iro Kayſ: May: vnd Ihrer Churfrtl: Drlt: in Bayrn ꝛc. 
durch deren hierzu deputirte Ministros, yber den, den Siben vnd 
zwainzigiſten Nouembris, Sechzehenhundert Bier und Achtzig auff⸗ 
— Recess abgerebt, vnd gejchloffen, auch ſowohl von Ihrer 

ay: May: alf Churfrtl: Drlt: gdiſt ratificiert: vnd Beliebt wor⸗ 
den, alſ volgt. 


(Art. 1.) 


Erftlichen feint Ihre Kay: May: nad inhalt Bemelten Re- 
cess, de praeterito Biſ end Januarij diſes Jahre — ver⸗ 
bliben — 525000 fl. 

Hierzue khommen die vom erſten Febr: diſes iahrs Bil endt 


July eiusdem an denen für die Subsidien verglichenen — fl. 


verfahlene . . j 125000 fl. 
tem daf wegen der heurigen Compagne yber cassierung der 


m 


Bewuſten Et Bedingte völlige Quantum der . 100000 fi 


Summa zufammen . . 750000 f: 
Hieruon — ER die im Tyrol zu — Be⸗ 
zalte 0000 fi 


Dan bie wegen der von denen quibahriſthen Üstdhen genofs 

fenen Wintter Duarttier verglihene . 110000 f: 
Zufammen . . . 360000 f: 
Bleibt alfo noch pr. Reſſto zubezalfen A . 390000 fi 
‚Ef jeint zwar auf ſeithen Ihrer Churfril: Drit: einige prae- 

tensiones mehr, alſ nemblichen wegen der assignivten, aber nit 


völlig genoffenen — Portionen, dan von denen Heuflerifchen ein= 


genommenen 1218 f: Hingegen auf feithen Ihro Kayf: May: mes 
gen defien, fo von der churbayr: Miliz pber die für ein Mundt— 
portion Bedingte 7. fr: und Pferdtportion 6 fr. mebrers, wie aud) 
noch abjonderlih in dem Zipferlandt, vnd in ber Trentfehiner Ge⸗ 
ſpanſchaft ‚ zuuil genoſſene, auch deroſelben, an Prouiant, vndt 
Brodt, in dem marche von Ofen in Oberhungarn, im vergangenen 
Jahr vorgeſtreckht worden geſezt, welche iedoch alle, vnd alſo, alles 
das ienige, was man wegen derQuartier vergangenen iahrs, gegen 


*) Nach ciner gleichzeitigen beglaubigten Abichrift. 
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einander zupraetentiern gehabt haben mechte, allerdings cassiert 
vnd aufgehebt worden, auffer der, denen hurfrtl: Solvaten gelifferten 
Mufqueten, wie auch der ienigen marche vncoſſten, fo die hurbayr; 
Völdher in Böhaimb, Mähren, ond Sclefien, auch Vnder- vnd 
Oberöſterreich an Vietualien vnd andern vnd hingegen einige Kay— 
ſeriſche eigne trouppen in der obern Pfalz in ihrem Durcdmarch 
empfangen, vnd nicht Bezalt haben ſollen; Weldye Beederſeits per 
expressum reseruirt vnd vorbehalten worden, vnd auf Beſchechente 
mehrere Liquidation zuerftatten, vnd Guettzemachen fein, Belangend 


aber die ienige — fi fo man churbayr: feits, Bei dem Comitatu 


Neutriensi Vermög obligation zufuechen hat, follen diefelbe Irer 
Kay: May: cedirt, vnd nebend der Cession, die original obliga- 
tion eingehendtiget werben. Im fahl aud durch Duittungen, oder 
fonften gezaigt werben fünnte, daſ ein mehrers Bezalt worden, folle 
ſolches gleichfahls defalciert und abgezogen werben. 


Ott, 2.) | 
Anderns vnd weillen Ihre Churfrtl: Drit; ftardhe instanz 


gethan, daf Fre Kay: May: dero in Hungarn der zeit ftehende 
Manſchaft, alda den Wintter yber mit Quartier verichen Laffen 
möchte, damit diefelbe dem gemainen weſen zum Befften, bey dem 
Fruehe iahr vmb fouil ehender parat fein fönnten; Sp baben Iro 
Kay: May: wie ſchwer es Iro auch fahlen würdt, zu mehrer Be- 
zeugung Ihrer freundvetterlichen Liebe, fich endtlich dahin gdiſt er= 
klert, daf Sye ber churbayriſchen in fünff NRegimentern Beftehenden 
— die Wintter Quartier auf folgente weiſ wollen ertheillen 
aſſen. 

Primö : Daſ die drey Regimenter, fo dermalen in Oberhun⸗ 
gern ſtehen, alda verbleiben, die Beide andere aber gleichfals in 
Hungarn, nach disposition Ihrer Kay: May: logiert werben ſollen. 

Fecundoc Das nur die ſich effeetiue Befündente Manſchafft, 
vnd wie dieſelbe in der in Beyſein des Kayſerlichen Commissarij 
vornemenden Muſſterung würckhlich befunden wirdt, die Quartier 
zugenieſſen haben. 

Tertio Daſ bey diſen Regimentern fein ander, alf der Bloſſe 
Regiments Staab, vnd bey allen fünffen ein General Wachtmaifter 
fein folle. Maffen 

Quarto : die drey Regimenter zu Pferd, fo iezo in der Ras 
bau fiehen, alfobald; die zwey andere gleichfahlf zu Pferd aber, ſo 
annoch bey der Haubt Armee ftehen, vnd alſo alle hurbayr: VBöld- 
ber, auffer obgedachten fünff Negimenter zu Fuefſſ, ſobald Iro Drir; 
der Herzog zu Lottringen, derfelben nicht Lenger vonnetten haben 
mwürdt, fambt der Artiglerie, vnd der Generalitet, aufjer des 
Trains, fo mit denen Reichs Regts Stückhlein in ober Hungarn 
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angen, wiberumb naher Bayın förderlich zuruckh Marchiern folfen, 
Bey welchem zurudh Marche nit allein guette, vnd Scharpfe dis- 
eiplin gehalten: vnd der grabifte weeg, welcher von denen Landt 
Commissariis, vnd denen dhurbayr: verglichen würdt, genommen, 
den Bierten tag nur ein Rafttag gemacht, fondern auch fein Vor: 
fpan, alf nur vor iede Compagnie zwey wägen zuegelaffen: noch 
andere Excessen Begangen, hingegen ihnen, fol ſye effectiue 
ftarefh fein werben, auff ieden kopf, fowohl der verhandene Vnder 
officier, alſ der Gemainen Knechten, teglich zwey pfundt Brodt, 
ein pfundt fleiſch, vnd ein Maſſ pier, ohne entgelt, oder Bezahlung 
Beygeſchafft vnd verraicht: denen Oberofficiern aber eine tafel ge= 
eben, hingegen von ihnen weiter michts, auch Fein glattes Fuetter, 
ondern was ſye daryber empfangen, vnd nicht Bezahlen wurden, 
ſolches an dem obuerftandtenen Reſſt decourtiert, vnd abgezogen 
werben. 

Belangend aber Quintö, die in Hungarn Logirende Infante- 
rie folfen biefelben nichtweniger alf die Kay: auch den Wüntter 
dur, zu manutenirung ber Duartiern, vnd wo es fonften bie 
notturfft erfordern würdt, auff und vonder ordre, bed alda Com- 
mandierenten Kay: Generals, ſich der proportion nad), vnwaiger⸗ 
lich gebrauchen Laſſen. Nichtweniger 

Serto diſer einquartirenten Manfchafft, vor iede Munbdt - 
ond Pferdtportion, wie aud an Servitien von denen Kayfl: dar: 
zue verorbineten Commissarlis eben fouil, alſ denen Kayf: Völck⸗ 
hern in Hungarn angewifen, dauon die Halbſchaidt von dem obigen 
Nefft, oder denen Fauffenden Subsidien defalciert, bie andere 
heiffte aber, ohne Bezahlung genoffen, vnd von Ihrer Kayſ: May: 
gbernommen werden, mit dem auftrudhlichen Beding, das, was 
daryber, es feye an Vietwalien, Fuetterey, Seruitien, Gelt, oder 
Geltswerth, vonder was für einem praetert e8 immer fein kann, 
Genommen oder genoffen würdt, ſolches an denen Reftierenden, 
oder Lauffenden Subsidien abgeraittet werden folfe, Vor allem 
aber folfe bey dieſer einquartierten Manfchafft guete ordre vnd 
Disciplin gehalten: fein excess veryebt, vnd bie pbertretter nebeng 
erfiattung des zuegefügten ſchadens exemplariter abgeftrafft werden. 

Septimö : bie Recrouten difer Fünff logirenten Regter zu 
Fueß, follen weeder in Hungarn, noch in andern Jro Kayf: Mapft: 
Erbländern gemacht noch auch ebender barein, alf umb Zeit des 
General Rendeuous geftelt werben. 


| (Art. 3.) 
Endtlichen Haben fih Iro Kay: May: wegen der Subsidien 


dahin gdſt erflert, daſ fpe, wie anbeur, alfo auch noch für daf 
fonfitige jahr, vom erften negitfommenden Fehrs: anzurechnen, die 
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Subsidien pr: = ond dann wegen der Compagne = raichen 
Laffen wollen: Dagegen verfprechen Ihre Churfrtl: Drit: neben, 
vnd yber die Bayriſche Craiß Völckher, fouil deren von den Stenden 
zuerhalten möglih, an aigner Manfchafft act Taufend zu Roß 
und Fueß wohlbewert, auf den General Rendeuous in Hungarn 
Zu der Zeit, daf folder aigentlich angefezt würdt, unfehlbarlich 
Zuftehlen, vnd diſes Jr Corpo nicht allain mit nöttigem prouiant, 
fondern auch fowohl mit denen Regiments Stüdhlein, alf Veldt 
Artiglerie (darunder auch einige fchlangen fein follen) vnd darzue 
gehöriger Munition, Zuegehör vnd Fuehren, es feye Die operation 
gleih nacend bei der Thonau, oder fehrnen dauon, auf ihren 
vncoſten Zuuerjehen, vnd darmit, wie es Ihro Kayſ: May: bienft, 
vnd Kriegs raison erfordern würdt, big anfang Nouembris fünff- 
tigen iahrs, Lauth voriger Recessen zu agiren. 


(Art, 4,) 


Megen der Borftehenden Ihre Churfrtl: Drlt: abſonderlich 
gberlajjenen operationen, Commando, vnd eines ar Churfrl: 
Drlt: Zuegebenden Generals, Laſſen es Ihre Kayl: Mayſtt: Ben 
der vnderm 19," diſes Monats ergangenen vnd Irer Churfrtl: 
Drit: auſgehendtigten Resolution allerdings verbleiben. Zu Vrkhundt 
befien, ilt Ihrer Kayf: May: ond Ihrer Churfitl: Drit: Inſigl 
herfür getrudht worden, Actum Wienn, den drey und Zwanzigiften 
Septemb: im Sechzehenhundert Fünff vnd Achtzigiften Jahr. 


(L: S:) (L: S:) 


Ars. 36. 


Subfidien-Abrehnungs-Werefs zwifchen dem Kaiſer und dem Aur- 
fürften von Bayern. Wien den 8. Februar 1687. *) 


Zuwiffen, Nachdem Ihre Kayf: May: allergbft verlangt, daß 
Ihre Churfrtl: Drlt: in Bayın ꝛc. jemanden herab ordnen möchten, 
mit deme daf ienige, waf man vermög der Vorigen Recessen 
gegeneinander zu praetendieren, durchgangen, vnd verglichen werde, 
daß ſolches durch die BeiderfeitS deputirte, auf Irer Kayl: May: 
ond Churfrtl: Drlt: in Bayrn ꝛc. allergdft: und Gdiſte Ratificationes, 
nad) denen bierpber zu mehrmahlen gehaltenen Conferenzen, folgenter 
geftalt geſchechen, Vnd zwar. 





*) Nach einer gleichzeitigen beglautigten Abſchrift. 
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Art. 1.) 


Erftlihen verbleiben Ihre Kayf: May: nach Inhalt des recess 
vom drey vnd Zwanzigiften Septembris Cintaufent Sechshundert 
Fünff Vnd Adtzig biß Zu end Julij erfternanten a pr: Reſſto 
KRUSE a.’ we we. 90000. f: 

Dan Bom Erften Aug: befagten 1685ijten Jahrs, bis Lezten 
Januarij 1686, an ordinari Subsidien, . . 125000. fi 
Wie auh, Wegen der Compagne Bor daſ — 


Vnd dan Vom Erſten Febr: anno 1686. biſ Lezten Januarij 
Be ee ae tete. AT 
Zufamen. 865000. fi 

Hieruon feint abzuziehen die in Tyrol vnd Wien, Lauth der 
Duittungen (do Saluo Calculo ex vtraque Bere) — 
Dan die wegen der, von denen Churbayriſchen Völckhern ge— 
noſſenen Wüntter Quartier, Verglicheen138000. fi 
So dann ferner die, gegen Cassierung der ybrigen Beyderſeits 
praetendirten Excess, Marche, Munitions, Prouiantes, vnd 
ander extra pofften Biſ anno 1686. inclusiue (die heurige Quarz 
tier, ond was dauon, es jeye in excess, oder fonften dependirt 
aufgenommen) beftwegen iedoch die Notturfft Churbayr: feits gegen 
dero officiern vorbehalten würdt, accordirte, ; 75000. ft 
Zufamen. 513000. fi 

Dife von obiger Summa abgezogen, Reſſtiren Ire Kay: May: 

noch zuentrichten oe. 0. 0. 0. 352000. f 


(Art. 2.) 


Zweitens bat man an feithen Ihrer May: die, vor die Chur: 
bayriſche Miliz zen Mujqueten vnd dergleichen: hingegen 
ex parte Chur Bayrn die hergelichene Vier Studh praetendirt. 
Man bat aber folde poſſten, vmb mehrerer richtigfeit willen, auch 
Gegeneinander aufgehebt, Jedoch daſ Churbayrn die Jenige Bier: 
taujend Gulden wider zuegehen, auch wans Vonnethen, die wuͤrckhliche 
assistenz geleiftet werden folle, welche, in der Gejpanfchafft Neutra 
nod) auffichen. Souil nun i 


(Art. 3.) 


Drittens die heurige Compagne, vnd wa derfelben anhenget, 
anbelangt, darpber haben jich Ihre Kayl: Mäyt: Underm Bier und 
Zwanzigiften Januarij negfthin, gegen Ihrer Churfrtl: Dre: in 
Bayrn ꝛc. alfergenedigift fhrüfftlich vernemmen Laffen, auf welches 
nun die Churfrtl: erklärung zuerwartten, 
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(Art, 4.) 


Im pbrigen allem aber, mas vermittelf difer handlung nicht 
Geändert worben, Bleibt e8 bey dem celaren inhalt, der vorigen 
Recessen , Bnd obwohlen darinen Zuuerhiettung allerbandt excess 
Vorſehung geihehen, Sp hat man doch zu abjchneidung derfelben, 
vnd damit von denen Ständten nicht erſt nad Langfamber handt, 
allerhandt praetensiones meuirt: vnd aufgerechnet werben, für 

ueth Ka, bag an allen endten, vnd orthen, wo man in ben 
ayſ: Erblandten durch marchiert, ehe: vnd beuor man aufbricht, 
die Kayſ: Beglaittungs = ober andere Landts Commissarij , fouil 
es immer möglich ift, gleich die anzaig thuen follen, Wan: vnd 
wo fye VBermeinen, daß etwas ohne Bezallung hergeben, oder Vn⸗ 
ebiehrliches Begehrt: und exigirt worden, damit man glei auf 
rifcher that remediren, vnd neben gebürenter Beftraffung, auch 
die guetmachung verſchaffen khönne, Inmaſſen Ihre Ehurfrtl: Drit: 
dero offieiern, vnd Commissarien diffahls Gemeffen anbefeldhen 
werden. Gefhechen Wien den achten Monatstag Febr: im Sechzehen- 
hundert Siben vnd Achtzigiften Jahrs. 
(L: S:) Ferdinand Fürft yon (I: S:) F: A. Henr: Graff 
Dietrichſtain. Sıratman. 
(L: 8:) Anthon Freyherr von 
Berchem. 
(Die faiferliche Ratififation iſt oom 21. Mär; 1687.) 


Ars. 37. 


Pertrag zwifchen dem Kaifer und dem Aurfürften von Bayern, den 
Marſch der bayerifchen Hülfstruppen betreffend. Wien den 15. März 
1687. *) 


Nachdeme die bifhero zu hilff Ihrer Kayl: May: vnd ber ganzen 
Chriftenheit wider den Erbfeind beihechene marche vnderſchidtlicher 
Kriegs Völckher allerhandt befchwerlichkeiten nach fi) gezugen, Zu> 
mahlen fajft nit möglich geweſen, die excursiones, vnd excess 
auf dem Landt zu verbieten, in deme bie, dennen vorgeſchlagnen 
marche routen Zu wider, öffterd genommene Raſſt Täg, die vic- 
tualien, fambt dem glatt: vnd rauchen Fuetter, alfo consumiert, 
Das man Damit an andern orthen bernady ſchwerlich mehr volgen, 
Vnd weilen in denen Nacht Duartieren Zu Zeiten aud onuerhoffte 
enderungen erfolget, die notturft eben mit bey ber ftöllung haben: 


— — 





*) Nach einer gleichzeitigen beglaubigten Abſchrift. 
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alfo auch die vorgangne Excess fo gar nit verhietten Fönnen ; So 
ift nach reiffer pberlegung fowohl für Die hilff ſchikhende, vnd deren 
Böldher, alß auch * Kayl: May: ſelbſten, vnd ſonderbar die 
arme Landts Vnderthanen für guett befundten: vnd verglichen worden, 
daß forderiſt zu böſſerer Conseruation der Leuth, vnd Pferdt, der 
mondierung, vnd bes gewöhrs, nit weniger verhiettung bed auß- 
reiffens, vnd abfürzung des fonft etliche wochen nöthigen, langen, 
angehaltnen Durchmarchierens, die Churbayrifche Reitterey Cmajfen 
Die Fueß Völdher Ihro Churfetl: Drlt: iedesmahls auf dero vnkoſten 
pr: Waffer abfüchren Laffen) von denen Stendten beeder Erz Hörzog⸗ 
thumber Oſſterreich vnder: vnd ob der Ennß, zu Schärding, vnd 
Bilshouen nadhvolgendermaffen pbernommen : vnd big auf Preſßburg 
geliffert werben follen. 


(Art. 1.) 


Erfilih Wollen Ihro Kayl: May: Durch dero beede Länder 
Defiterreih under: vnd ob der Ennß, ohnne Ihro Churfrtl: Drit: 
in Bayın ꝛc. entgelt, ſouil tauglihe Schöff mit darzue gehörigen 
nothwendtigen guetten Schöffleuthen naher Schärdting, vnd Bils- 
bonn fteffen laſſen, alß vill man iedesmahls zu fortbringung zweier 

tegimenter zu Pferdt, fambt deren pagage, fouil passierlich, alſo, 
Das ſolche zwey Regimenter, vnd was darzue gehört, auf einmal 
embarquiert werden: auch die belabung der Schöff an Soldaten, 
vnd Pferbten in ſouil, alß die Landt Commissarij für thuenlich 
befindten werben, gefchechen ſolle, Vnd die erfte Nacht bey Aſchau 
in der Au, die andere bey Matthaufen in der Au, Die Dritte bey 
Abbs in der Krieglau, die Biertte bey Crembs in der Weinzierl 
Au, die fünffte bey Wienn am Täbor, vnd die fechfte zu Preßburg 
eintröffen können, wie Dann auch ebenmäffig die von Ser Churfrtl: 
Drit: auf dero Bnfofften pr: waſſer abfchiefhente Fueß Böldher an 
vorgeſagte Auen anlendten: vnd campiern follen, 


(Art. 2.) 


Andertens haben vorgedachte Ständte zu verorbtnen, daß in 
benen vorspecificierten fünff Auen in under = vnd ober Deffterreich ein 
gnuegfambes onderfommen mit Läden, oder Prettern, vf formb 
vnd weiß, wie foldhes von Ihrer Churfrtl: Drit: in Bayrn ꝛc. in 
dero Landten befchechen, unfehlbar gemacht: vnd Darein alle notturfft, 
was zum eampieren gehöret, verfhaft werde. 


Art. 3.3 


Drittens ift ſolche anftalt big zu völliger herunder bringung 
der Churbayr: Reitterei, auch der Artigleriae, vnd Prouiant fuehr: 


weſens, vnd was zu einem vnd andern gehörig, von Dreyen: Zu 
Dreyen Tägen zu continuieren. 


(Art. 4.) 


Viertens ift die glatte fourage iedes orths von mehr bedeuten 
Ständten gegen deren vichtiger wibererftattung in natura, bey- 
zufhaffen, hingegen. 


(Art. 5.) 


Fünfftens die rauche fourage ohnne Ihr Churfrlt: Drit: in 
Bayın entgelt, iedes ohrts in beraitfhafft zu halten, Damit hieran 
fein abgang ‚erfcheine, 


(Art, 6.) 


Sechſtens, weillen Ihr Churfrl: Drit: fowohl dero officieren, 
alß dem gmainen Mann monatlich Ihr gage richtig raichen laſſen, 
Dardurch dann ein ieder die pare mitl in der handt hat, Ihme die 
notturfft ſelbſten einzukauffen, So wollen die Oſterreichiſche Ständt 
Zu diſem herab march einen gnuegſamen vorrhat an ohrt, vnd 
endten, wo man Zuetrifft, in hernach specificierten preiſſ, als ain 
pfundt fleiſch pr: Drey Kreizer, ain pfundt Brodt pr: ain Kreizer, 
ain ächtring pier pr: Zwey Kreizer, ain ächtring Wein pr: ſechs 
kreizer ——— laſſen, vnd verſchaffen. 


(Art. 7.) 


Siebentens feint Ihro Kayl: May: mit Ihrer Churfrl: Drit: 
in Bayrn ꝛc. verglichen, Das Zu vorfommung aller exorbitantien, 
und excess, an denen ortben, wo man pber nacht ift, beeder ſeiths 
beglaittungs = oder andere Landts Commissarij ſich glei, ehe man 
aufbricht, zufammen thuen : vnd nachſehen jollen, ob ohnne bezallung 
etwas empfangen : oder exigiert : oder auch fonjten andere vngebühr 
veriebt worden, Darinen alßdan gleich auf friſcher That zu remedieren, 
die guettmachung zu verſchaffen, vnd respectiue bie beſtraffung 
vorzunemmen iſt. 


(Art. 8.) 


Achtens werden Ihre Churfrtl: Drlt: gemeſſene: vnd ſtrenge 
verordnung ergehen laſſen, daß die Regimenter zu gewiſſen Tas 
gen bey Schärting, vnd Vilshouen eingethailter netto eintreffen, 
vnd ſich wider Die embarquierung auf fein weiß fezen : oder waigern 
follen, Welche mainung ed dann auch mit, der Artiglerie, vnd 
Prouiant Fuehrwerckh hat. Wie dann dennen Oſſterreichiſchen Ständ: 
ten von denen ergehenten ordonanzen Zeitliche nachrichten, Damit 
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ſye Ihre anftalten darnach einrichten können, defgleichen eine Zue- 
Berläffige anzaig, was, vnd wienil an Mannſchafft, ond fonderbar 
an Pferdten Zur einfchiffung gebracht werden, Zuefommen follen, 
Damit fein Excess hierin vorgebe, auch da einige Schwäbiſch: 
Frandhifch : oder andere auxiliar VBöldher zu Pferbt, durch Bayın 
passieren wurden, bie embarquierung ingleihen zu Vilßhouen, 
oder Schärbting nit difficultiert + fondern derentwegen an feitben 
Srer Churfrtl: Drit: an die hand geftandten werben folle. Vnd 
difes fouil den heurigen berabmarch betrifft, weillen e8 mit dem 
binauf march einen andern außgezeigten richtigen weeg bat. Vrkhundt 
deffen, haben Ihro Kayl: May: wie auch Ihro Churfrtl: Drit: 
dero Inßigl ondertrudhen laffen, actum Wienn denn Drey Zechenten 
Martij fechshundert fiben vnd achtzigiften Jahre, 


Mro. 38. 


Aurbayeriſche Declaration, den bevorftehenden Feldzug in Ungarn 
betreffend, d. d. 20. Mär; 1687, nebft der darauf erfolgten Erkla- 
rung des Aaifers, d. d. Wien den 22, Müärz 1687. *) 


I. Aurbayerifche Declaratioı, 


Ihrer Kay: May: würdt zu vorderift in Nammen Ihrer 
Churfrtl: Drlt: in bayın Vnſers gdiſten herrns, der gebürente vn— 
derthänigifte danckh erſtattet, daß ſye mit dero höchſten Verthrauen, 
fo allergdiſt gegen Ihrer Churfrtl: Drlt: perfobn continuirn, vnd 
in dero Resolution vom 29, Januarij negſthin deſtwegen eine ſol— 
che expression thuen wollen, welche vnſerm gdiſten herrn billig zur 
gröſten Consolation geraichet, abſonderlich, weillen nach inhalt der 
vorigen Recessen vnd Kayſerl: erclärungen, demſelben bey der heu— 
rigen Campagna, widerumb neben dem a parte Commando, auch 
an aignes Corpo zufhommen: Im fahl aber die kriegs raison 
‚ erfordern folte, eintweder dem feindt mit aller Macht zu begegnen, 
oder einen ſolchen plaz zu belägern, zu deſſen beswingung bie ganze 
Macht vonnöthen, daf Ihre Kay: Mt: daryber mit Ihrer Ehurfttl: 
Drit: vorhin ſich vernemmen werben, 

Wie nun vnſers gdiften Churfürften vnd herrns ainiges abfe- 
ben dahin gerichtet if, Ihrer Kay: Mt: vnd dem gemeinen chrijt- 
lihen wejen noch ferrnere guete Dienft zu laiften, Alfo thuen fye 


+) Nach gleichieitigen beglaubigten Abjchriftem. 
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verfichern, daſ fye biefelbe allen andern Respecten vnd ihrer aig⸗ 
nen Conuenienz praeferiren vnd in begebenven fühlen felbften ein- 
rathen werden, das Jenige mit beiſammen bebaltung der ganzem 
force, oder nad geftalt der ſach, mit deren Bertheillung zubeob⸗ 
achten, waf die Raison de guerre jelbften an die band gibt, Da— 
mit aber Ihre Churfril: Drit: aigentlich wiffen, waſ man devofel- 
ben vor Kay: Regimenter zuordnen wolle, jo verlangen Sye euen- 
twaliter aniezo die benennung berfelben, damit ed hernach hierin’ 
weiter fheinen Zweiffel oder anftandt babe. 

Ihre Churfrtl: Drlt: ſtollen aud Ihr Kay: Dit: zu gdiſtem 
belieben, was ſie deroſelben vor einen general Veldtmarſchallen zu⸗ 
ordtnen wollen. 

Weillen aud) wegen Verordtnung des prouiants vnd anderer 
notturft, vorträglich ſeyn würdt, dermablen einige nachricht zuerlan= 
gen, waf vor eine Ideam Ihre Kay: Mt: vor fi habe, jo wird 
Ihre Churfrtl: Drit: nod eine mehrere obligation zuewaren, war 
Shre Kay: May: derofelben entweder felbiten, oder aber durch dic 
gegenwärtige höchftanfebentlihe deputation dauon einige geheime 
apertur thuen wollen, Allermaßen vnſer gdiſter herr die herabraif 
zu dem ende vor nötig erachtet, neben gebierend gehorfambijter auff- 
warttung, Zuuernemmen, wo Ihre fay: May: höchſterleichte ges 
bandhen wegen der negſt anfcheinenden Campagna vnd operation 
anzihlen, damit wan Ihre May: es verlange, fye dero mainung daryber 
perjöhnlich eröffnen, oder weillen mit dem hin vnd herſchickhen, vil 
zeit zuegebradht würbt, vnſ gleich instruiren khönnen, verfidern 
Ihre Kay: Mi: dabey nochmahlen, daſ ſye wand der status erfor- 
bert, ehender zur Coniunction ber gefambten Macht, alf zu ainer 
abtheillung rathen werben, 

Vnd wie num nit zu. zweiflen, daf die churbayriſche Miliz ih- 
rem Valor vnd eiffer noch ferner in der that erweijen werben, 
Alfo erhollen fie auch der Wintterquartier halben, daf vorige, und 
wollen e8 Im pbrigen auf gehorfambfter deuotion: fo fie gegen 
Ihr Kay: May: beftendtig tragen, bey dem quanto der 5 ft 
bewendten Taffen, vneracht wie ein ieder felbiten iudiciren fan, 
daß dife auf die Remondirung vnd Recroutirung, ſambt beifchaf- 
fung fo viller anderer nothwendigfheiten, auf einen fo weiten weeg 
vnd örter, bey weitem nit erkleckhlich. 

Im Vbrigen Wollen ſye die Ratification vber den am 8. 
Febr: negſthin aufgerichten Recess auffertigen laſſen, ſtellen bene— 


bens aber auſſer Zweiffel, weillen ober daſ angeſchaffte noch — fi 


von vorigen Jahr * Resto verbleiben, man werde iezo die an— 
fhaffungen haben khönnen, wan: vnd wo jelbige würdhlich zuerhe⸗ 
ben ſeind. 
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Wie dan auch tie Zuhaltung der beurig verfallenben termi- 
nen, für gewif gehalten würdt, meillen ohnne diefelbe in der Cam- 
pagna fortzufhommen nit wol möglidy. 

In deme auch die neulich mit fehr Tangfamer hand an den Ca- 
raffa erhaltene expedition fheine effect erraicht, fondern die Ehr⸗ 
liche Soldaten in ngarn groffe noth leiden, theilf dauor ,crepiren, 
theild aber daruon lauffen, vnd alfo eine andere Real: Verordtnung 
der benöthigten gelter, ohnne Zeit Verliehrung zuthuen, fo wirbt 
felbige verhoffet, dan fonften leicht zuerachten, wemme. der Darauf 
erfolgende ſchaden beizumeffen, 

Sp würdt au die Verordnung genuegfammer anzahl bachöfen 
zu Kran vnd Ofen verlangt, damit man vmb ſouill - vichtiger daſ 
prouiantwefen beftreitten khönne ze. 

Den 20. Martij 1687, 


I. Kaiferliche Gegenerklärung. 


Bon der Röm: Kayl: auch zu Hungarn Vnd Böheimb Königl: 
May: Erzherzogen Zu Dfterreih ꝛc. Vnſers allergbigiften heren 
Wegen, dero Cammerern, HoffrirgsRhat, Obriften BelbtZeug- 
meiſtern, berin Johann Carl Öraten von Sereni ꝛc. Wie auch 
Ihrer Churfrt: Drit: Zu bayın Geheimen Rhat, General-Beldt- 
Zeugmeifter, hoffriegeNhatspraesidenten, vnnd Commendanten 
Zu München: vnnd herrn Antonio Freyherrn Von Berchem x. 
auch höchſtgedacht Ihrer —— Drlt: Geheimen Rhat, vnd Pfle— 
gern Zu Dinglfing, vnd Reyſſpach ꝛc. hiemit in Gnaden anzuzeigen; 
Es ſeye daß ienige, waſ Sie herrn in der den 20. dito negſthin 
Vorgangenen Conferenz, ſowohl mündt= alf fchrüfftlich in nammen: 
Ires gdiften heren angebradht, Ihro Kay: Mt: gehorfambift Re- 
ferirt worden, welche fich hierauf Resoluirt, vnd gift anbefolchen, 
.. beren hinwiderumben fhrüfftlich anzudeiten, Wafmaffen Ihre 

ay: May: gift gern: vernommen, daſ derofelben Vnderm 29, 
Januarij gethanne Syncerationes Ihrer Churfrl: Drit: Zu Con- 
tento gereichet, Maffen Ihre Kay: May: Ihro Zu derofelben: 
tragende abjonderliche affection, vnd Bertrauen, noch ferners 
Bnauffezlid zu Continuieren, wie auch Sye, warn eg die Con- 
iuncturen, vnd die-algemeine Wolfahrt Zulaffen werden, mit einem. 
abſonderlichen corpo, dem Vorigen erbiethen Gemeff, Zuuerfechen,. 
nicht onderlaffen werden, fonderlich aber höchftged: Kay: Dit: Zu— 
uernemmen, fehr angenemb geweft feye, daſ Ihre Churfrl: Drlt: 
Ihrer beywohnenden hochen Vernunfft, vnd Generositet nad) nicht: 
. entgegen ſeye, ſich der kriegs Raison nad) Zu: Reguliren, vnd wie 
es der status rei erfordert, bey der gefambten Armee, oder Se- 
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paratim , dem gemeinen Weeſen Zum beften, ihren Valor, Eyfer, 
vnd tapferfheit zuerzeigen ; Belangend die benenung der Negimenter 
würden Ihre Kay: Mt: diefelbe aljobalten Zubenennen, auch khein 
bevendhen haben, es fhönne aber derzeit ſolches darumben nit wohl 
fein, weilen man annod nicht aigentlih wiffen fhan, wohin des 
Feindts andamenti, vnd folgents diſſeits die operationes geben 
werden, Im fahl aber diefelbe, wie es wohl daß anfechen hat, bei 
der Teyf, vnd der Draab Vorbeigehen folten, gibt es die Raison 
von felbften, daf die in Ober Hungarn einquartierte bey der Teyſ: 
die Vbrige aber Zu der operation bei der Draab, Zu Verhiettung ” 
Bnnöttiger marchen, vnd Remarchen, Zugiehen fein werden, 
doch werben Ihro Kay: Mi: nicht entgegen fein, daf ſowohl daſ 
Serenifhe, alj deſſen, welcher auf dennen Kay: Veldtmarſchallen 
Shre Ch: Drit: mechte Zuegegeben werden, Regiment Zu felbigen 
Corpo aud gezogen werden; Ob: vnnd welchen VBeldtmarjchallen 
aber Ihro Shurfel Drit: Zugeben, daryber werden Ihre Kay: 
May: fih auch gdiſt: vnnb Zu Ihrer Churfrl: Drit: Verboffentli- 
en Contento erflären, 

Betreffend die Vorhabende Idaeam, ber Vorſteheuden Cam- 
pagne, gibt fih Zwar diefelbe auf deme, was obgedacht, von ſich 
jelbften, fo lang man aber des Feindts macht, vnnd andamenti 
nicht eigentlich weil, erfhennen Ihre Churfrl: Drit: hochVernünfftig 
felbften,, daf ein gewiffes nicht Zuuerlöſſig Zu statuirn, e8 wollen 
doch Ihre Kay: May: nicht Bnderlaffen, ſich derentweegen mit 
Ihro Churfrl: Drit: felbften weiterd Zuuernemmen, aud fid) Ihres 
gueten Rhats, vnd parere Zu bedienen. 

Bnd gleihwie es weegen der Wintterquartier bey Ihrer Kay: 
May: Vnderm 29. Januarij gethanen erbietben, wie auch bei dem 
verglichnen quanto der dreymahl hundert, funffzig Taufent gulden, 
wie ſchwer es auch Ihro Kay: May: anfhombt, allerdings fein be— 
wendten hat, Aljo Wollen auch Ihro Kay: Mt: darob fein, daf 
der, yber die iezo bezahlende Ainmahl hundert, Zwey vnd funfzig 
taufend Gulden verbleibende Neft gegen abzug der beürigen Winter: 
quartier, fo balt es immer möglich, entricht, auch mit denen heuri- 
gen terminen, nad) vnd nad zugebalten werde, zumablen Ihrer 
Kay: May: nichts Liebers alſ Ihrer Churfrtl: Drit: daf ienige ge- 
deyen zu laflen, waf derojelben vermög der tractaten zufhombt. 

Sp Wollen auch Ihre Kay: May: nicht underlaffen, mit dero 
Hofeammer Praesidenten, vnd General Commissario, damit bie 
churbayer: Soldatesca in Hungarn mit ferrerer Gelt erlag succur- 
rirt werde, nachtrudhlich reden zu laſſen, wie auch an erftbemelten 
General Commissarium die Verordtnung zuthuen, daſ auch we— 
gen der Bachöfen die gebier verfiegt werde, 

Vnnd gleichwie ſchlieſlichen auf feithen Ihrer Kay: Dit: wegen . 
eines Zeitlihen auffbruchs in die Campagne, die bereitfchafft denen 
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Regimentern beveitd angebeit worden, damit man auf den halb May 
auf den rendevous, respectiue zu Dfen, vnd an der Teyf vn⸗ 
fehlbarlich erfcheinen Fhönne, alfo will ein notturfft fein, daſ ſolches 
auch auff feithen Ihrer churfril: Drit: obseruirt, vnd die Man- 
fchafft mit aller notturfft hierzue in gehöriger bereitſchafft gehalten, 
auch alles in effectiuen Standt geftelt werde; Welches man Sye 
herrn hiemit erinnern wollen, und bleiben Ihre Kay: May: dennen⸗ 
felben mit Kay: Gnaden wolgewogen. Signatum Wien vonder dero 
aufgetrudhten Kay: Secret Inſigl den zwey vnd atveinigiften Mon: 
natstag u) — — Siben vnd achtzigiſten Jahr. 


Auguſtin u Erhard, 


—, — — — — 


Uro. 59. 
Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und dem Aurfürften von Bayern, die 
Winter-Ouartiere der bayerifchen Truppen betreffend. Wien den 7. 
October 1687. *) 


Zuwiſſen NahBolgenten Verrern Recess, fo zwifchen Irer 
Kay: May:, vnd rer Churfrt: Drit: in Bayın ꝛc. durch bie 
bierzue deputirte Ministros wegen der ChurBayrifchen annoch in- 
Hungarn, vnd gegen Sibenbürgen ftehenter Manfhafft Wüntterquartir 
abgerebt , geſchloſſen vnd ſowohl von Ihrer Kay: May: alf Churs 

l: Drit;-Respectiue aller: vnd gbift: ratificiert vnd beliebt worden. 


(Art. 1.) 


Erfilichen, obwohlen man, vermög aufgerichter Recessen, bennen 
auxiliar VBöldern die Wüntterquartier in Hungarn zugeben, nicht 
obligirt, zumahlen es bie felbft aigene Kay: zuVnderbringen alzu= 
ſchwer, vnd wol gar nit zuelänglic fahlen derffte, Churfürft: Sol- 
datesca ohne dem auch bif halben Nouembris, neben dennen 
Kay: zuftehen, vnd zu operiern heiten, Sp haben annnoch Iro 
Kay: May: alf welche Iro Churfrt: Drlt: zu bezeugung dero Vätter- 
lichen beftändtigen liebe, in allem nad) möglichfeit zu gratificiern 
verlangen, allergenäbigift bewilliget, daf, wofern man negft Göttlicher 
hilff durch güettliche tractaten, oder fonften durd die Waffen bie 
negjt folgente Wüntterquartier in Sibenbürgen behaupten vnd bie 
Ehurfrl: cauallerie por dem funfzehenten diſſ Monats 8bris von 
Iro Kay: May: GeneralLieutenanten dem herzogen zu Lothringen 
nicht hinwegg gelaffen wurde, Jro Kay: May; bennen Chur Bayriſchen 


*) Nach einer gleichzeitigen beglanbigten Abſchrift. 
v. Aretin’s Staats verträge. 18 
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Völckern Sechstaußendb Mundt: vnd vier Taußend Pferbtportiones, al⸗ 
fo Zuſammen in allem zehen Taußend respectiue Mundt = vnd Pferdt⸗ 
portiones, die Sechs wüntterMonath hindurch, von dennen Kay: 
hierzue verordneten Commissarijs anweißen: vnd diſſfahls, alſ 
weith diſſ quantum ber portionen ſich erſtreckht, gleich denen Kay: 
verpflegen laſſen wollen, yedoch dergeſtalt, daſ Iro Churfrl: Drit: 
die halbſchaidt der Mundt- vnd die zway dritel der Pferdtportionen 
ſelbſten zahlen ſollen, oder man ſelbe von dennen Subsidien de- 
faleieren khönne, die andere helffte der Mundt- vnd daſ eine Dritel 
der Pferdt portionen aber von Iro Kay: May: nachgeſehen: im 


Ott, 2.) 


ybrigen, 

Secundo Bon Iro Churfil: Drit: Miliz für General- artig- 
leria - Prouiant - oder Regiments Staab, wie aud für die übrige 
Manfhafft zu Nof, und Fueß, oder fonften, wie es imer gefchehen 
fhönte, an gelt, oder Gelts werth ferner nichts verlangt, fondern 
waf darüber, es feye an Victualien, füeterey, Seruitien, Gelt, 
oder Gelts werth, onder waf für einem praetext ed immer fein 
fhan, genommen ober genofjen wurde, foldes an vorbemelten 
Subsidien auch abgeraithet werben folle. ingleichem | 


(Art. 3.) 


Dritens folfe bei der einquartierten Manfchafft guete ordre, 
und disciplin gehalten: khein excess vernebet, vnd neben guet= 
madung des ſchadens, die übertretter empfindtlich abgeftrafft werden. 


(Art, 4.) 


Viertens feint Jr Churfrl: Drit: Völcker ſowohl Infanteria, 
alf caualleria, neben dennen Kay: wo, vnd fo offt es nöttig, au 
wie es die gelegenheit erfordern mechte, dienſt zuthuen, zuuorberi 
aber, zu behaubt = vnd manutenirung der Wüntterquartier in Siben= 
bürgen zu operiern verpflichtet. 


(Art. 5.) 


Fünfftens würdt felbigen in dem anmarch gegen Sibenbürgen 
baf prouiant auf dem Kay; Prouiantambt, gegen Fhonfftiger — 
oder guetmachung, geraicht vnd gleich wie 


(Art, 6.) 


Schlieſſlichen die Einquartierung der Infanterie absolute, der 
Caualleria aber mit der bedingnus, wan ſye vor dem fünfzehenten 
diſſ, nit entlaſſen vnd die Wüntterquartier in Sibenbürgen bes 
haubtet wurden, darumben, wie ſchwer es auch zu praestiren iſt, 
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beſchicht, die Churfrſt: Soldatesca auch mit der helffte, und re- 
spectiu& ein britl der portionen grofjen behilff hat, damit ber 

eldtzug befto früeher angefangen : und befchleiniget werden möge, 
Alfo it pactirt worden, baß die Recrouten (welche weeder in 
Hungarn, no andern Jrer Kay: May: Erbländern gemacht werden 
folfen) die Rimonte, daſ Prouiant, vnd Fuehrwerdh, oder was 
fonften die Miliz mobil zumachen erforderlih, zu anfang May 
negft fhonfftigen Sechzehen hundert, acht vnd achtzigiften iahrs in 
Hungarn, zu dem angehenten Belbt Zug, vnd operation geftelt : 
ond bei der Armada fertig fein folle. Vhrkhundt deffen, ift aller- 
hechſtgedacht Irer Kay: May: und respectiue rer Churfrt: Drit: 
Inſigl Hiefür getrudht worden. actum Wienn den Sibenten octo- 
bris, anno Sechzehenhundert, Eiben und achzig. 


Aro. 40. 


S ubſidien⸗· Abrechnungs · Ueceſs zwifchen dem Kaiſer und dem Aur- 
fürften von Bayern. Wien den 26. Iulius 1689. *) 


Kundt vnd Zumiffen. Nachdeme ſowol von feithen Ihrer Röm: 
Kay: Mt: alß Ihrer Churfrl: Drhlt: zu Bayrn, daß allergnädigſt, 
vnd gnädigſte verlangen dahin gangen, daß nemblich alles daß 
ienige, waß vermög, vnd von Zeit an deſ letzteren Recess de 
dato den neunten april deß abgewichenen 1688.iften Jahrs der zum 
Türdhen Krieg respte gelaifter Boldhilff, ond dagegen verfprochner 
subsidien gelter, auch anderer bißfähliger praetensionen halber, 
beeber ſeiths an⸗ Vnd einzubringen, vnd gegen einander zu for 
dern, in ber Kayſl:en Residenz» Statt Wien durchgangen: Vnd 
verglichen, vnd mithin de praeterito, fouil fi difffalg von dennen 
firgemweften ungarifhen Feldtzügen, vnd Türden-Sriegen bernimbt, 
in ein ordentliches abraittungs werdh und recht voljtändige on 
tigfeit gefezt werden folle, daß ſolches zwifchen der Kayſerl: Hoff- 
Cammer, dan dem Churfrl: hierzue speciatim abgeorbneten Rhat, 
nnd Geheimben Secretario, Johann Sebalden Neufünner, vermög 
deß vnderm 26. Julij diff zu endgehenven 1689. Jahrs in Wien 
geſchloſſenen Recess,, hierauf volgender geftalt fireinander gebracht, 
vnd vf allerhöchfternannter Kay: May:, vnd Churf: Dhrit: aller- 
gnäbiof, vnd gnäbigfte Ratification beliebet, vnd verhandlet worden. 

ß —* ſeind Ihre Kay: Mt: nach inhalt deß vorgemelten 
Recess, an Ihre Churftl: Dhrlt: in Bayrn de priori Zu Zahlen 
ſchuldig bliben ⸗ — a . ⸗ . 276454 f: m. 15 fr. 


*) Nach einer gleichzeitigen beglaubigten Copie. 18 
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Darzue kommen fir die aintauſend Sechſhundert acht und achtzig⸗ 
iährige Campagna die weitters bedingte. 400000 fi — 

bringt Zufamen 2 2 2 2 66454 fi 15 kr: 

bieran feind abgefiehrt worben 

Imo. Auß der Kayf: General KriegſCassa, erafft recognoscier- 
ter Churfrl: Quittung vom 16." Merzen ain taufent, Sechshundert 
acht vnd achtzig, fo den 3.t" May hienach — — 


e 


2do. Lauth ainer andern Quittung de eodem dato 
50000 


R 

3tio. Im Tyrol, vermög Quittung vom ailften april befagten 

Jahrs + + * + + + * . + . + + + 100000 . 

4to. Wiederumben in Wien, befagte Sales vom Sechſten 

July mehrberiehrten 1688.iften Jahr8 . . . 26454 fi: 15. fr: 
5to. Lauth quittung’vom 11. Tbris eiusd: anni. 


100000 f: 
Thuet der paare gelts erlag . . . . 376454 fi 15 kr: 
Hber diſes werden auch die vom 9,tn Ibris 1687. bif end 
april anno 1688. von dennen ChurBayerifchen Völdern in Ober 
Vngarn genoffene Wintterquartier in abzug gebracht, vnd treffen 
die angewifene, vnd erhebte 6000. Mundtportiones auf die 6. 
Wintter Monnather Zur belffte-. » - . . 108000. fi 
Bnd zumahlen die auf ſolche Zeit aufgeworffene 4000. pferdt 
— höchers nit dan pr. 3 fi eingebracht worden, So vers 
feibet an dennen zu decourtieren verglichenen 2. Dritl von ieder 
portion noch ein Gulden, vnd zefamben hieher zu nn 


Dan betragen die fir daß negft verwichene Vngar:e Wintter- 
uartier, al vom 9bris 1688. bij end aprilf inftebenten 16891 
ahrs bewilliget, vnd eingebrachte 10000 ee helffte 


X * — in glt. .. — f: 
nd trifft dahero die Kay: guetmachung zufamen v 
FR 688454 fi 15 fr: 


Nun ob fih zwar folchermaffen bezaiget, daß durch ſothanne 
pare erlagen, vnd den Wintterguartierlichen genuß die Ch: forderung 
pberftiegen feye umb. - 2 2 2 2 0 0. 12000 fi 

Sp wollen doh Ire Kay: Mt: zu bezaigung dero ©." Ch: 
Dhrlt: beftändtig zuetragender Freundt Vetterlichen affection vnd 
liebe, auch zumahlen in anfechung der von Jrer Y Dhrlt: gegen 
den Erbfeind hriftlichen Namens dem Türden mit fo erſprieſſlichem 
effect erwijjenen threuberzigen bilf, nit nur ſolchen ex liquido 
bezaigenden yberfchuf in gnaden ‚allerdings nachgefechen haben, jondern 
man hat fid) auch ferners vmb die vbrige, wegen des ZTirden Kriegs, 
vnd waß dauon dependiert, beeberjeitd gegen ein anter gehebte 


— 2177 — 


Praetensionen, alf dß vorgeftredihte Prouiant, munition, quartier, 
vnnd March-Bnecoften, services, Excess, vnd andere dergleichen 
Poften dergeftalten vereinbahrt, vnd verglichen, daß felbe ſambentlich 
gleichfalf gänzlich gegen einander aufgehebt, und dardurch daß praeter- 
itum (fo gemelter maffen von dennen vergangenen Bngarifchen 
Feldtzügen herriehret) auffer was etwa neuerlich, fo bei difer be= 
rechnung nit gedacht worden, vorfommen möchte, dazumahlen ed 
mit dem iezt firwehrenden ReichſKrieg, und waſ felbigem anhängig 
ift, fein ganz andere Bewandtnuſ bat) in beftändtigen richtigen 
ftandt gefezt fein, und es dabei fein gänzliches bewendten haben folle. 

Alles getreulich vnd ohne Geuerdte. Deffen zu wahrer Brfundt, 
feind diſer gepflogenen richtigen berechnung, vnd beider ſeiths ge= 
fchloffenen veranlaffung oder Recessus zwei gleichlauttende exem- 
plaria aufgerichtet, dauon eines von allerhechfternant Iro Mt:, 
vnd daß andere von S.r Ch: Dhrlt: aigenhändig onderzaichnet, vnd 
mit dero Secret inßygln beftättiget, auch gegen einander ordentlich 
aufgewerlet worden. So beſchechen in Augfpurg den 30. 9bris 1689. 


Leopold. (L. $.) 


Nro. 41. 


Praliminar - Vertrag zwiſchen Aurbayern und dem Hochſtilt Paſſau 
zur Ausgleihung der entftandenen Territorial- und Handels-Irrungen. 
Münden den 19. April 1690. *) 


Bon Gottes Genaden, Wür Maximilian Emanuel in ob= vnd 
Nidern Bayın, auch der obern Pfalz Herzog Pfalzgraf Bey Nhein 
des heyl: Röm: Reihe Erztruckhſeſſ vnd Churfürft, Landt-Graf zu 
Leichtenberg.. Vnnd von derofelben Genade Wür Johann Philipp 
Biſchoff vnnd deß heyl: Röm: Reichs Fürft zu Paffau auch Graf 
von Lamberg. 

Bekhennen hiemit offentlich für vnnß vnſere respec: Erben vnnd 
Nachkommen Thun auch Kundt iedermäniglih, Nachdeme fih ein 
zeithero yber den Verſtandt des zwifchen unferem Churhauſe Bayın, 
An Ainem; vnnd dero Statt Paffau an Anderen Thaill in ao: 
1608. Aufgeriht: Recess auch der zwifchen beeven Chur- vnnd 
Fürftenthumben Bayın vnnd Paſſau in der Nachbarſchafft jeblich 
hergebrachter observanz nicht weniger des Commercij, und Juris- 
diction halber ainige Neuerlihe in Cammera Imperiali annod) 
mit Necht hängige (geftalten die dabey bisher ventilierte ſachen 


*) Nach einer glaubmürdigen Gopie. 
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hierunter nit mit begriffen, ſondern zu ferner Recht- oder gütlichen 
Ausgebung hiemit expresse ausgeftellet fint, vnnd verbleiben) uns 
nachbarlicher Spänn, Jrrung, vnnd Miß-Berftandte zwifchen vnſern 
Chur= und Fürftl: Beambten vnnd vnterthanen hine inde eraignet, 
welche Wür gueten nachbarlichen Vertrauens vnnd def gemeinen 
Kürchen- vnnd Stabtmweefens beftenhalber in güete abgubelten ſchon 
längſt resolvirt geweſt. 

So haben Wür vnns deſtwegen vermitls vnnſer beederſeiths 
dazu Verordneter Rhäte zuſammen gethann, amicabile Conferenz 
gepflogen, vnnd Endtlich nach eingezogenen nothdürftigen Berichten, 
vnnd genuegſamer deliberation vnd zwar praeliminariter mit dem 
Austrudhentlihen Beding hierdurch dennen an Kayferl: Cammer⸗ 

ericht obſchwebenden, vnnd hiebey nit abſonderlich beriehrten Rechts⸗ 

— nit im geringſten zu praejudicieren güett- vnnd 
Freundt- Nachbarlich auf Ewig- vnnd vnnwideruefflich erclärt, 
vereiniget vnnd verglichen, wie folgt, vnnd zwar: 


(Art. 1.) 


Erſtlichen ſollen, vnnd wollen Wür Maximilian Emanuel 
Churfürſt, vnnd Johann Philipp Biſchoff an vnnſere respective 
Chur- vnnd Frſtl: Regierung, Beambten, Rätt, vnd Vnterthanen 
mit gueten Nachtruckh würkl: erclären, ſetzen, verordtnen vnnd Be— 
felchen, Thuen, daß ſelbiges auch hiemit, vnnd in Crafft dieß ami- 
cabiliter recessus, daß nun, vnnd zu Ewigen Tägen obgedachter 
in ao: Sechzehenhundert vnnd achte zwiſchen vnns an Ainem, vund 
der Statt Paſſau am andern Thaill gethättigte recess in allen ſei— 
nen Begriffen, vnnd clausuln, vngekraͤnkt, vnnd vnuerbrochen gleich⸗ 
woll iedes ohrts Policey, vnnd gueter Nachbarſchafft gemäß in ** 
Wandl, bei feinen völligen Craͤfften Verbleiben, was aber darwider 
gehandlet ſein mag, ohne ainige Einreden vnnd abſechen, auf die 
dagegen vnnſern Vnnterthanen vnnd Landten, vnnd zwar in Specie 
vnnſern Stätten Straubing, Vilshouen, vnnd Schärdting, Bevorſte⸗ 
henden privilegien, Begnadigungen, Einſtandt, Freyheiten, vnnd 
alten Herkommen, hiemit nit allein ganz cassieret, vnnd aufgeho⸗ 
ben fein ſoll. — 


Art. 2.) 


Sondern Thuen und Marimilian Emanuel Churfürft auch 
zweytens in Betrachtung der herfommenen observanz vnnd Ge— 
wohnheit ſodann aus fonderbahrer Lieb: vnnd affection, Womit 
Wür S! des Herrn Biſchofens Lbd: vnnd deffen Kürden zu Paffau 
zugethan feint, vnnd biemit wohl bebachtfamblich in alfer güete de- 
clariren, auch auf Ewig, vnnwideruefflich erlauben, dag S! Drit: 
des Herrn Biſchoffens Statt, vnd dero alleinige Landtsfürft-, vnnd 
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herrſchaftliche Kaufhandler, Handtwercher, vnnd ſambentliche Vnter⸗ 
thannen im Biſtumb entlegen, ohnne vnnterſchidt gleich der Statt 
Paſſau, vnd Anderer Churbayer: vnnd herrſchafftl: Vnterthannen In 
vor vnnd vmb vnſere Landten auf offentlichen Wochen- vnnd jahr⸗ 
Märchkhten, auch auſſerhalb derſelbigen aller Ends frey von allen ab 
ao: 1608 angefangenen Neuerungen fiher vnd ungehindert ohnne an⸗ 
maſſung, oder gefahr des einftandts (Worzue bishero vnſere Stätt 
Straubing, VBilshouen, vnnd Schärding, von Altersher befuegt ge- 
weien) vor vnd nah Abwerfung des Schaubs Ihrer gueten Gele: 
genheit nad, jedoch redlich, vnnd jedes ohrtts ontermöhrlichen Poli- 
cey gemäs, ihre Warren einbringen. onuerfchieblichen auflegen, vnnd 
zwar in Specie bie wollenen Tücher Ellen, oder ftudhweife aus— 
ſchneiden, vnnd verhandlen (wann anderft berentwegen fein wideriges 
vor Ausferttigung dieſes recesses, oder hienady zuuergleichen fein. 
wirdt) aud fonften Kauffen, verfauffen onnd im ybrigen ihres Be— 
ften vermögens zu Waffer vnnd zu Landt handeln, wandeln, Traf- 
ficieren, Ihre Handtierungen gewünen vnnd gewerb treiben, vnnd 
yben, Nitweniger auf den Landt gegen authentiſch obrigfeitliche, 
attestationes das Getraidt, vnnd all anderes Pfenwerth zu ihrer 
Hausnothdurft allein, zu weiteren Verkauf aber an ordent- vnnd 
offentlihen Schrannen Jahr- vnnd Wochenmärckhten einfauffen kön⸗ 
nen, vnnd mögen; Anbetreffent den von vnſeren Beambten, alſo 
Genannten Neuzohl foll e8 bey deme, wie vnnd an was orten ders 
elbe vor 1608 vnnd feithero eingefordert worden, hinfürters noch 
fein verbleiben haben, bis dag man fich der veranlaßten weitheren 
zufammen-Kunfft eines anderen vergleichen mechte, 


(Art, 3.) 


Drittens haben Wür Marimilian Emanuel Churfürft und da⸗ 
hin gdgſt: Erflärt vnnd befchloffen, daß St des Herrn Biſchoffens Lo: 
und dero Stüfft Paffau Yber ihre Hofmarf Grempolftain mit aller 
u. zuegehör, alß nemblich Diezendorf, Efterberg, oder 

ürchdorf neben der Reſchauer Mühl deme fogenannten Lederhof 
vnnd ziveyen Güettern zu Schaicha die völlige Hofmarchliche Juris-: 
diction gleichwie biefelbe bei anderen Hofmarden in vnnferen 
Landten hergebracht, vnnd exerciret wirbt, in alweg aber mit aus⸗ 
namb des hohen Malefiz, vnd anderer actuum, fo dem Juri territo- 
riali anhängig, zwar Erb= vnd Ewiglich zuftehen, vnnd verbleiben, 
gleihwohlen aber in Grafft deffen vnns darumen nit allein bie or- 
dinari, vnnd extra ordinari ins fonfftige fählige Steur gehöriger: 
ohrten einliefern werden, fondern auch die gefambte difer Hofmard) 
fowohl, als der Hofmarch Märſchweng in vnſeren Landten Bayın 
entlegene ainfchichtige vnterthannen, oder fogenannte Freyhöfer vnnd 
gewaine güeter die Fourage vnnd andere zur allgemeinen Landis - 
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Nothdurfft gemachte Anlagen, der Ausfchreibung nad, vnwaigerlich 
praestiren jollen, 


(Art. 4.) 


Viertens erclären Wür vns zu Beſſer vnnd Beftändtiger 
erhaltung Nachbarlihen Friedens zu guter ainigfeit in pcto Com- 
merciorum daß wan die vnuerhoffte Noth, oder fonfen onnfere 
Connivenz erfordern wurde, vnnjere Landten, vnnd Handlungen 
wider die Benachbarte vnnd andere Auswerdtige Herrichafften zu 
fpören vnnd zu zufchlieffen, dadurh das Stüfft vnnd Fürftenthumb 
Paffau fo wenig ald deſſen Herrfhaften, vnnd Vnnterthannen nit 
gemeint, weniger vor — freyen Handl vnnd Wandl ausgeſchloſſen, 
ſondern vnnſeren ChurBayr: Landſeſſen vnnd Vnterthannen pberall, 
auch dieſſfahls gleichgehalten, geachtet, vnnd tractiert werden ſollen. 


(Art. 5.) 


Fünftens Thuen Wür vnns vnnd vnſerer Graffhafft Hald 
auf deenen Halfifhen Gründten liquido zueftendtige Hoch vnnd 
Niedere Jagtbarfeit, foweit diefelbe darauf hergebracht, S! des ieezi= 
gen Herrn Biſchoffens zu Paffau Lbd: aug fonderbahrer dahin tra= 
genter Naigung ad dies suae vitae, vnnd mit weiter pberlaffen, 
dabey auch erlauben hierzue vnnſere ChurBayr: in dem vermijchten 
Yafauer: Gründten Ligenden Vnterthannen zum Geiaidt anzufagen, 
vnd foldhen Gejaidts Scharwerch gezimment, vnnd fouill ohne merf- 
liche verhinderung ihrer Pau= vnnd Hausarbeith fein fann, ruhig 
zu gebrauchen, gleichwohlen mit dem Austrudlichen geding, daß von 
S! Xbp: einen iederweilligen Pfleger zu Hals, fo diefe Jagtbarkeit, 
als ein Pflegnuzung zu genießen hat, jährlih ein Gewif vnd fiche- 
ter recompens ausgeworfen, vnnd bargereicht werben folle. 


(Art. 6.) 


Dagegen, vnnd zu banfbarer auch allerdings Freundt= vnd 
nachbarlicher reciprocation, vnnd zu Bezaigung einer vnnveränder⸗ 
ih zu S! des Herrn Churfürftens Gnaden in Bayın Tragenter 
Veneration auch zu Stifft- vnd DBefeftigung Beſſerer harmonia, 
vnd pl Handlung zwijchen beederfeits Chur- vnd Fürftl: 
Landten vnd Peith -erchären ond erlauben zum Sehften Wür Jo— 
2 Philipp Biſchoff, und Fürft zu Paffau ze. dennen EhurBayr: 

enachbarten vnterthauen ins gemain womit vnſere Paſſau: Stätt = 
vnnd Hochſtüfftiſche, auch andere vnnſere berrichafftl: Buterthannen 
ordinari zu handlen vnnd Trafficieren pflegen, auch darzue die 
Gelegenheit haben, ohnne Vnterſchidt, das feye In, vor, umb, vnnd 
durch vnnſere Statt Paffau vnnſere hochſtifftliche Herrihafft, vnd 
Landten, gleichwohl vnnſern Kauf-, handls-, vnd Handtwerks⸗Leu⸗ 
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then, Commerecianten, vnd Vnterthannen, ſowohl in Conformi- 
taet oberwehnten Statt Paffau: als auch des hiemit renovirt-, er⸗ 
eläret =, vnd — wohl hergebrachter observanz Gelt erweitter⸗ 
ten recessen yon Niederlaggelt, vnd anderen von 1608 an einge⸗ 
fiehrten Neuerlichen imposten vnd Befugnuß frey, auch one Gefahr 
des vor bifen von vnferen Burgern, Handtwerchs-, vnd Handls⸗ 
leuthen, vnterthannen, Mezgern, vnd all anderen praetendierten 
einftandt Rechtens auf vnſeren Wochen» vnd Jahrmärkten, vnd 
zwar ſo lang die gewöhnliche Jahrmaͤrkts gemaine Freyheit dauret, 
auch vor vnd nach Abwerffung des Schaubs, iedoch vnnſerer Poli- 
cey gemäß defigleichen auf dem Landt außer der offentlichen jahr⸗ 
vnd Wochen - Märfhten aller Endts frey handeln, wandlen, nego- 
tieren vnnd Trafficieren mögen, damit e8 ung vnnd vnnſern lies 
ben Bnterthbannen an ihren Lebensmitlen, vnd handtierungen pn= 
fhäblich feye, noch des, mas vnferen Subdictis remuneratorio 
onnd ſonnſten zum guten von bieffen oder hierdurch nachgegeben 
declarirt, vnd erlaubt ift, zu deren praejudiz, vnd nachtheillung 
retorquiert werde; in bennen Mauth-Geföhlen aber ſowohl zu 
Waſſer, als auf dem Landt, vnnd vnnſeren Viſchmarkt zu Paffau 
wollen Wür Sẽe Churfrtl: gd: Landtsvnterthannen ohnne allen Un- 
terſchidt genzlichen gleichgehalten, auch von dem holz, fo zu vnſerer 
Statt-Nothourfft von dennenfelben gebracht wirbt, feine Mauth ein= 
fordern, den erhöcherten Sämmerszohl aber zu Creuzberg vnd fürs 
bolzen von 2 dl, auf 3fr, (wann fouiel zur reparation ded Sams 
mer Steegs nit mehr vonnöth:) widerumben auf das alte reduciren 
laffen, zugleich auch bey vnſerer Statt EA ar zu verfüegen, daß 
St des Herrn Churfürftens gb: vnnd dero Landts vnterthannen ing 
gefammt vor aller Nieverlag, fye wolten dan felbft freywillig ab-, 
— vnd einlegen, Crafft des Rezeß de ao: 1608 befreyt fein 
ollen. 


(Art. 7) 


Ferners, vnd Siebentens Thuen Wür vmb vnnſeres 
fridtfertigen Gemüthes vnnd Gedanken klarer expression fo gar 
wider zwey Rechtliche urtl et Contra rem judicatam pure & 
gd: des Herrn Churfürften in Bayın zu Ehren vnnd Reſpect den— 
nen Churbayr: Beckhen zu Hals gdft: indulgieren vnnd erlauben, 
daß fie auf. onnfere Wochen- vnd Jahrmärfpt nachfolgende achters 
ley species. gueten vnnd vnſträflichen Brodts Namentlih (10 ) 
ihre Ayrſchedl, (2do) runde gefalzene zöltl, (3tio) Semeln auf bie 
weile Pier gaben, (Ato) runde fimlete Laibl, (510) welche mit 
feinem zipfen oder Spize, (610) ſchwarze Laibl auf denen Staub, 
Clmo) die Semel auf die gefotene gerben, (850) die Korn Laib, 
zu faillen Kauf in vnſere Statt Paſſau zu bringen, zu Berfauffen 
vnd dafür Gewölber zu ftüfften, befuegt nach enbigung deſſ Markhts 
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aber vnverwahrt fein ſolle, das ybrige Brodt bis auf nachfolgende 
Wochenmärkht in die dazu geſtüffte Gewölber verſchloſſen, vnd die 
Schliſſel dem hierzu von ſeühen Paſſau deputirten, vmb geferdte 
zu — eingehändiget werden, vnter deſſen bleibt doch Beeder⸗ 
ſeits Beckhen der Brodt Verſchleis auf dem gey, vnd bey dennen 
Geywürthen ohnne vnterſchidt vnnd ausnamb vnuerbotten. 


(Art, 8.) 


Zum Achten weillen S: des Herrn Churfürften Gnaden vn⸗ 
feren Bntertbannen indifferenter den freyen Getraidt-fauf vnnd 
fonften an denen privat Heufern zur Haus Nothdurfft auf dem 
Landt güetlich erlaubt, vnnd zugelaflen, Dannenhero erlauben Wür 
auch dennen Chur Bayr: benachbarten Stätten, Gemainen, vnnd 
Mesgern, fo ordinari in= oder mit der Statt von dem Hochſtüfft 
* au zu handeln, vnnd zu negotieren pflegen, daß ſye bey vn⸗ 

eren Paurn, vnd vnterthanen an den Stätten, iedoch zu ihrer als 
leinigen Nothburfft, vnd nit zum Verkauff (welches ſye allemahl mit 
einem glaubwirbtigen obrigfeitfihen Schein zu justificieren ſchuldi 
fein follen) vnnd fonften onnferen Mezgern, vnnd a er aus 
vnſerer Policey-Ordtnung pberall gleich, Schläglmäffige Ochfen onnd 
anders Vich Kauffen, erhandeln: vnnd fogar des gewöhnlichen Auf: 
ſchlags ad 3 fl. vnerachtet denfelben vns vnfere Mezger, vnnd 
Biſtumbiſche Vnterthannen darreichen müeffen, Allerving Befrept 
treiben mögen, 

(Art. 9.) 


Bund weilen Wür Neuntens bey etlihen in Churbayrı 
Landten vnd Gerichtern entlegenen alfo benambiten Stephanifchen 
onterthbannen ain= vnd bie Andere Species vnnd gewife Fähl, fo 
fonften der Nidergerichtbarfeit anhängig, vermög ber Verträg de 
ao: 1575 vnnd ao: 1579 exerciert vnnd hergebracht, fo wollen 
Wür all derjelben nad) iegigen Zueftandt, Namen vnnd güete hal= 
ber ein ausfiehrliche Specification ausliefern laſſen, vnnd nit Ver— 
ftatten, daß ainige Chur Bayr: Landts- ons aber ober vnſer hoch⸗ 
ftüfft Thumb Kapitel, Gemainen Statt, oder andern vnſern Lanbt- 
feffen angehöriger Vnterthannen in vnfer Landten vnnd Paffau: 
Territorium auf ainigerlei Weife evocieret, des frey zugs, ober 
nachſteur aber ein durchgehente gleichheit Beederſeiths Infeffen, vnnd 
Vnterthannen gehalten, aud der ao: 1684 derentwegen getrofener 
Vergleich reciproce beobachtet werde, vnnd wann fi, 


(Art. 10.) 
Zehentens pber furz ober lang wider verhoffen ein vnnd 
andere Irrung miffverftandt, oder widerwertige interpretation 
dieſes vorgegangenen Vergleichs heruor thuen wurde, foll dergleichen 
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durch fruehe vnnd zeitliche Nachrich vnnd freundtliche remon- 
——— durch Schreiben oder Abſchick- vnnd zufammen-Trettun 
beederſeiths Räthe gehoben vnnd verglichen werden. 

Weillen leſtlichen Wür Marimilian Emanuel Churfurft, vnnd 
Sohann Philipp Biſchoff, vnnd Fürft zu Paffau nit allein auf ob⸗ 
beſchriebenen gütlichen recess, vnnd deſſen völligen begrif, verftandt, 
onnd Innhalt fteif, ohnne vnterbruch vnueränderlich allerfeitd halten, 
vnnd —— wollen. Alſo haben Wür on j Brfundt, 
vnnd Becr frigung auch beftändtiger fefthaltun obige biefen 
praeliminar-Bergleih, vnnd recess aigenhänbtig unterzeichnet, 
Er mit onnferen respec; Ehur= vnd fürſtl: Secrete Beftättigen 
Laffen, 


Münden den 19er April anno 1690, 





Uro. 42. 


Vertrag in Gränz- und Jurisdictisns-Sadhen zwifhen Aurbayern 
und dem Hochſtilt Paſſau. Den 11. October 1690. *) 


Don Gottes Gnaden Wür Maximilian Emanuel etc. etc, 
Und 


Derofelben Göttlichen Gnaden Wür Johann Philipp 
etc, etc. 


Bekhennen hiemit offentlich für Vnſ, unfere Respective Er⸗ 
ben, und nahfommen, vnd thuen Kunth jedermäniglih, Nach— 
dem Wür Vnß, Vermitteld Vnſerer Beiderfeitd Respective darzue 
deputirt, und abgeorbnetem Chur- und Fürftl, Räthen, und Com- 
missarien, Neulich in annoch dahin flieffenden Jahr, zu Münden 
den Neunzehenten Aprilis nach inhalt des darüber Vnter felbigen 
dato aufßgefärtigten : und — annectierten Recess, über Ver⸗ 
ſchiedene, ſeithero deß, Anno: Aintauſend Sechshundert und achte, 
den Sieben zwainigſten octob: aufgerichteten in feinen anjezo nicht 
geändert, oder vermehrten puncten und Clausulis nod allerdings 
verbindlichen, anhero Bey gebundenen Vergleihs, aufs neue ent⸗ 
ftandtenen differenzien : und Streittigfeiten praeliminariter gueten 
theils fridt = und Freundt Nachbarlich verglichen, Darbey aber noch 


*) Nach einer glaubwürdigen Copie. 
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einig andere. Bnerörderte Spän und Srrungent; auf Beffere Erfahe 
rung, würdplichen Augenfchein und fernere Güettliche Verhandlungen 
ausgeftelt worden: Vnd folhem nad) höchſt geb: Beide Chur- und 
und Fürften Berlangt, dafelbige nachbarliche Tractaten reassumiert, 
mitls deren jezt angezogene überblibene Mifverftändt: ganz und 
zumahlen auß dem Weeg geraumer: vnd völlig abgethan werden 
möchten : Al} haben die darzue abermahlen von Beiden tbeillen re- 
spectiue abgejhidte vnd Verordnete Chur-Vnd Fürftl: Com- 
missarij fi Perſöhnlich zuſammen gethan, vnd nad Bielfeltig, 
und mieheſamblich hinc inde Von denen Chur- und Fürftlichen 
Regierungen, Beambten und Vnterthannen eingeholter Berichten , 
Geführter ocularinspection, und Beſchauung der ftrittigen Orther: 
vnd Gründten nit weniger nach forglicher Verleſt- und Erwegung 
ber Bralten Gränig beichreibung und anderer Vrkhundten, fo dan 
nad eingenohmener genuegfamber information nad) fo Villmählig 
gepflogenen güettlihen Conferenzien und deliberationen Kundt = 
und hauptſächlich, und big auf genädigfte ratification Ihrer gnä= 
bigften herrn Principalen allerdings Freundt, und Fridlich Verglichen, 
wie Bolgt und zivar . 


(Art. 1.) 

Erftlich Betreffend die zwifchen Kazenberg und Nigen gelegene 
Auen, welche fih unter dem Kierchdorff naher Kazenberg gehös 
rigen Aue auf dem Grieß anfangen, und am Endte der Griefmeier- 
au, und deſſen Grieß Endten, ift die ſach bahin vertragen worden, 
daß vom Ende bes obern Grieß Biß zu Endte des Bntern Grieß 
gewiffe Marckhſteckhen gefezt, und dergeftalten an der Verglichenen 
linea herr Continuiert werden, auf denen alſo gemardhten gründen, 
Auen, und grießen jo Bil hieran yber ſolche lineam nad) Kazenberg 
binzeigen wird, nacher Chur-Bayın, und gemelten Kazenberg, cum 
omni jure Territoriali et Lignandi privative, mit Ninjahlen, 
Auen, Gründten, und grieffen, waß aber über obbemelte Lineam 
der gejezten March naher Aigen und Ridenburg binüberlieget, und 
Könfftig weijen wird, dem Hochftüfft Paſſau Riedenburg vnd Aigen 
ebenfahls Cum omni jure territoriali ac Lignandi salvä litis 
pendentiä, in Camera Imperiali privative zueftändig, ſö Bill 
aber daß jus venandi anbetrifft, joldes Beiden teilen auf, ber 
Grieß Mairau allein bis auf die fogenante Jrhinger Au Exclusive: 
daß jus pascendi hingegen auf denen Khurchdorf- Grießmair⸗ 
Stauffenegger » und Irchinger auen, zwiſchen Kazenberg und Rieden- 
burg, und deren daran ftoffenten Vnterthannen Commun: wie aud) 
Dey denen ober= und Vnderhalb obbenennt difen auen iedem fein 
gerechtfambe, wie bißhero, noch Vnverändert Verbleiben und durch 
diſen Bertrag nichts praejudieirt, jedoch feinen tbeill erlaubt fein 
folle, in dem haubt Rinſahl felbften over in denen Churbayriſchen— 
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oder Riedenburg: Ripis Urfahren, armmen ober auen, daß geringfte 
zu graben, bie Baumben zueſchaden und abwendung deß Flueß 
vmb zuhauen, darin archen- oder etwaß anders zuverwerckhen zu 
beſchlachten, zumachen, oder an neuerlichen Waſſermarchen abzuſteckhen, 
Wordurch die Neufarth anderwerths hingetrieben, oder Verleittet: 
oder ſolcher Inn Fluß mit gewalt anderwerths hin genöttiget: oder 
praecipitiert werden Künte, Worbei jedoch die beſcheidenheit zu= 
halten, daß wan zu Conservation der Riedenburg: oder der Chur 
Bayr: an der Kazenbergifchen Seithen gelegenen Gründen ein Beichlächt 
zu machen, daß ſolches ohne nachtheil, und ſchaden, ſowohl der Neufarth, 
alf der Salzſchöffarth anzulegen, Beeden theilen Bngehindert frey 
ſtehen folle, | 
(Art. 2.) 

Zweytens iſt der zwifchen gedachtem hochſtüfft, vnd Einigen 
Bayriſchen der Churfürſtl: Voggthey, und ber Grundt herrſchafft 
eines Hochwürdigen Domb Capitels zu Paſſau zuegethannen Paurn 
zu Braittenaich Landgrhts ſchärding, yber einig in der Thonau 
Vnter dem Stüfft Paſſau gegen Braittennach über gelegene Werths, 
fi) eine zeithero erhobener ſtritt alfo, und dergeſtalt (Salvo tamen 
processu Super danubio Coram Camera Imperiali adhuc in- 
deciso) Berglihen dß binfüro der oberhalb dem alfo genannten 
heil: geiftwörth in der Thonau zwiſchen der Nauf und gegenfahrt 
Situierter Reiſacher Wörth Ihro Hodfiftl: gnaden zu Paffau Cum 
omni jure, Dominio et proprietate, und hingegen ber baran 
bergebente Kleine Breitenacher oder fogenannte achleichter Wörth, 
Ihro Churfürftl: Dhrlt: in Bayın ratione jurisdictionis altae 
et bassae praetensae, Biß zu auftrag des Cammerghril: process, 
und dero Boggt= dem Hochwürdigen Domb Gapitl aber Grundt 
Vnterthannen zu achleuthen zueftendig,. nicht weniger der daran— 
ftoffende groffe Braittenadher = oder heil: Geiftwörth durch fichtbahre 
Grundtmarden partiert, und der nad Paffauerifcher Seithe hinab- 
fahlende portion Ihro Hochfürſtl: Dhrlt: in Bayın ꝛc. Vnd dero 
Voggt Vnterthannen zu Braittenach fein und Berbleiben ; daß gejabt 
aber auf dem Reiſacher Wörth, höchſt gedacht, Ihro Hochfrſtl: 
Gnaden zu Paffau privative, und daffelbige in dem daran Ligenden 
Kleinen Braittenacher oder achleither ört) Ihro Churfürftl: Dhrlt: 
ꝛc. in Bayrn, oder anjezo ex Cesso jure dem Hn: grafen von 
Tättenbach zu St: Mörthen gleichfahls allein, auf deme heil: Geift 
oder groffen Braittenacher Worth aber Beederfeits der gebühr nad, 
und zu rechten Zeiten zu yeben: und zu exercieren frey, und zue— 
ſtehen folle, 

(Art, 3.) 

Drittens, ift über den MißVerſtandt wegen der graniz 

mard am Aupächl negft ob Kaften nah Paffau hin auf der Hoch— 
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tionem et Revisionem der graniz Beſchreibungen Beſchloſſen worden, 
daß dieſes Aupächl, wie es die höche herunter vom Pierpaͤchl herauß, 
neben der Kolwiſen her, in die für dismahlen: und Bey ieziger 
Truckhenheit von dem Thonau ſtrohm Verlaſſen Befundene Altäch 
falt, Chur Bayrn, von gedachter Herrſchafft Viechtenſtein ſcheiden, 
und Beider Landen Lebendige Bnverenderliche graniz march fein, 
und Bleiben mieffen. 


(Art. 4.) 


Vierttens bat fih von Viell Jahren hero gleichfahls einiger 
Mißverftandt zwifchen dem Chur Bayr: Pfleger der Grafichafft 
Half, und dem Hodftüfft Paſſauiſchen Landtgrht der Abbtey in 

uncto exercitij Cumulativae Jurisdictionis auf gemeiner Landt⸗ 
affen die Reiß genannt, an einem gewiffen orth erhoben, welchen 
dan auf folhe weiß, und maß abgeholffen, daß nemblich die der 
end & Regione Loci Controversi versus territorium Passa- 
viense Berlaffene alte Landtſtraß widerumb eröffnet werde, Weillen 
man aber Dey dem mit Beederſeits albort in loco quaestionis 
eingenomenen Augenfchein wargenohmen, baß ber alte dermahlen 
Bntaugfambe ganz aufgefahrne holz Weeg, fonderbar auch wegen 
deffen Maraft, ſowohl mit fonderbarer Vncoſſten und gleihförmigen 
bejhwerten der Vnterthannen, dann anweifung Villen hol; repariert 
werben mieffe, und doch darbey ganz Vnfehlbar zubeforgen, daß 
folches zu einem Beftandt gericht, fondern immerwehrende Beſchwerde 
der Billfältig durch reifenden über die Betrangnüs Beederſeitlichen 
Dnterthannen fi ereignen wurden, alß ift ſowohl zu abwendung 
der Vncoſſten, alß befchwerte der Vnterthannen die ſach dahin Ber: 
un worden, Weillen ſich fowohl zur rechten handt auf Chur⸗ 
ayr: Geithen bie jeztmahlige gangbahre ftraffen alß eben dergleichen 
ftraffen zur Lindhen handt auf dem hochſtüfftl: Befunden, daß 
dife Beiderfeithliche weeg, fambt allem deme, waß in mitte berfelben 
elegen Bor die gemeine Landftraffen genohmen, und auf Beiber- 
eithlichen gleichformigen Bneofften Bnterhalten, darauf an der feithen 
zue anfang iedweder neuen GStraffen, fehrner in Mitte, und dann 
u Ende derfelben, von jeden theill ein Graniz March gefezt werben 
* waß ſich nun an ſolchem orth der Riß und auf der Straſſen 
tam in Civilibus, quam Criminalibus Vorfahlende ſachen, Strit⸗ 
tigkeiten, Rumor, rauf und Injuri händl ereignen ſelbige zwiſchen 
der Churbayr: Grafſchafft Halß, und gedachtem Hochfürſtl: Land⸗ 
gricht alternative und Vmbgewechſelt Cjedod mit der Discretion, 
daß S:' Churfürftl: Dhrlt: hierinfahls auf erfimahlige Begebenheit, 
den anfang zumachen aeg rechtlich Verhandlet, respective 
abgewandlet: und abgeftrafft werden, derentwegen auch ein theil 
dem andern die Bnverwaigerliche Berfhaffung mit fein folle. 
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Art. 5.) 


Fünftens, die negſt am Churf: Bayriſchen Pfleg grht Vilshouen 
der Landtgraniz, und Jagtbahrkeiten halber ſich erzeugte differentien 
betreffent, ba iſt zwar an Chur Bayriſchen Seithen von der richti⸗ 

en Graniz march der Wolfs, oder Laimbgrueben in der ſchuedinger 
—9— nechſt der Landtſtraſſ auf Paſſau nad dem Hochenfelßen auf 
der Ilz, fo vulgo der Rabenftein genannt fein foll, in Couformi- 
tet ber in Annis Fünffzehenhundert ein= und achzig, Sechs vnd 
achzig, und acht und achzig einfeitig an handt genomben, und for- 
mirter gräniz Befchreibungen, gerade auf die rechte handt bei neuli- 
hen Augenſchein gegangen, als aber von feithen Paſſau remonstriert 
worden, daß die lebendige und fichtbahre Granizen des orths einen 
andern Weeg gehen, und alles was zwiſchen diefen beyben ftrittigen 
Confinen an Paurnhöfen und Sölden erfindlich und fichtlich ift, 
— und immediatè dem hochſtüfft Paſſau, und deſſen 
territorial Landtſteurn hochen und Niedern Bodtmeſſigkeiten, vnder⸗ 
worffen; So hat man ſich allerſeiths dahin guettlich verſtanden, 
daß von obged: Wolffs oder Laimbgrueben an, auf die Linkhe handt 
nach dem zaun ſtrackhs auf dem Grafen- und göſchlbrunnen, wouon 
das Anzenbächel ſeinen Urſprung nimbt, welches dan gleich hinder 
den Stäblen zur Ebenthal in denen Wiſmadern hinabfahlt und vn⸗ 
ter der Rueſmihlen in den Tättenbach, und dadurch bis in die Ilz 
oberhalb deß Viſchhauſes rinnen thuet, das richtige Landtmarch zwi= 
fchen Churbayın, und dem hochſtüfft Paffau zwar fein, und verblei= 
‚ben, jedody daß diejenige Grundt und Wißmader, fo denen auffers 
halb der Graniz gelegenen bayriſchen güettern angehörig, und zwi⸗ 
ſchen Rabenftein, und deßen Confinen Situiert fein, mit gemeinen 
Landtfteurn, oder andern Anlagen, beiderfeits alt hergebrachten ob- 
servanz gemeß nicht beſchwert werden, Daß gejabt aber zmifchen 
obgedachten Rabenftein und erwehnten Graniz, denen Inhabern Engl- 
burg und Fürftenftein, mit dem Hochſtüfft Cumulative und vnuer⸗ 
wöhrt zueftehen ſolle. 


(Art. 6.) 


Seechſtens, weillen bie Graniz — auch bie fichtbare 
marc) clärlich auß gewiſen, daß bie ohe bis in das Wefertinger Wißmath 
die Kolfeuthen genannt Chur-Bayın und Paſſau ſcheide, daſelbſt 
aber von gemelten Fluß der ohe abgewichen werde, vnd bey ber 
Linkhen handt im gehaag die Graniz wider anfange, und ſich ſtracks 
herumb an die Landtftraß, fo von Arbing nah Paffau gehet, ftoffe, 
und von dort oberhalb nad der Erlſtauden, dag mard wider zurudh 
biß auf dem Fehlber zu negft des Hämerlpachs gehe, bifer Bad) 
auch wieder big an die Nögglmihl und von danen big an bes Pe— 
‚ter Beckhen zu Weferting Azerlein Wifen, und von dieſer Wifen 
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das Gehaag ſcheide, ſo daran liget, hinumb biß an das Röſch 
Bächel, und von danen auf dem erſten Graniz Marchſtein, ſo auf 
der Eder grundt ſtehet, Item von danen neben dem gehaag hinauf 
zum andern Stain jo dan der Mihlweg bis aufs nechſte hang anf 
althor, weitters zum Eckhmarckſtein anf Stockhthor, und von bifen 
or hinumb der Zaun, jo daran ligt, zwifchen der Miünfinger und 
der Efer Gründen feheide, und big auf dem Wafferfpillen, von 
danen big zum Stein von der Moßiwifen, und dem negit eine Erl⸗ 
ftaude, auf die andere big an dem Eißbach, und von difen Eißbach 
neben dem gehaag, zwiſchen der Münfinger und Ever gründen big 
wider in bie ohe heibe, und daß es alſo allenthalben auf der rechten 
Paſſau: und auf der linkhen handt bayriſch feye. So ift es auch bei 
folder abmardjung, Cum hoc tamen expresso reservato, daß die 
einfchichtige Ehurbayrifche über ge mard ins Hochſtüfft Paffau 
pberwalzende Gründe mit Keinen Steurn, gemeinen anlagen und 
andern oneribus, aljo im negft Borigen g.uo ermehnet und abgerevet 
ift, belegt werden follen, beftändig verblieben, auch allerſeiths vnuerendert 
gelafjen worden. 


Art, 7) 


Nicht weniger Siebentens, ift die zwiſchen dem Churfifil: 
Pfleg ghrt Haals, und dem Hochfürſtl: Paſſau: Langtghrt der Abb⸗ 
tey der aniezo auf Ehurbayr: einfchichtig abgefallenen Söl- 
ben zu Cling eine zeithero vorgemwefenen Jrrungen, ieboch ohne Con- 
sequenz anderer überwalzenden ftüdhen halber dahin verglichen, 
daß jeziger und folgenter Inhaber erwehnten Sölden gründe zu 
Cling Hochfürſtl: Vnterthann Martin Scheurredher daruon Jährli— 
chen, und zwar anfänglich de Anno Sechzechenhundert und Neun— 
zig in das Churbayr: Caſſtenambt Haals einn Stüfft ad Neun und 
dreyſſig Creuzer, Laut der alten Haalſer: Stüfftbücher de dato 
Fünfzehenhundert Vier und Achtzig biß Sechzehenhundert Sieben 
und Fünffzig und weiters nichts an Churbayrn praestiren oder ver—⸗ 
bunden ſein ſolle. 


(Art. 8.) 


Die Adte Graniz Differenz in dem Churfürftl: Pfleg bet: 
Haals hat fi) bey dem alten Schloß zu Haals insgemein ber Rei⸗ 
fhenftein genant mit folgenten ereignet, indem die richtige Landgra= 
niz oberhalb des alten ſchloß in Mütte der Ilz bis an den Reſchen— 
ftein gebe, weldes marc des Reſchenſtains an feithen des Hochftüffts 
Paffau jener unterhalb des alten ſchloß in der Ilz auffteigende Flei- 
ner Feljen hat wollen vorgezeigt, und ſodan fehrners in der höche 
al zu einen Kleinen Legftein, und von bifen hin zwifchen dem 

hurm, und der zerflörten Ningmauer hindurch abermahl zu einen 
Felſen, und alsdan neben ben zaun gar in die Ilz hinab gegangen 
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werden wolle, So iſt aber der an ſeithen Churbayrn dem verfaſten 
abriß nach vorgezeigte anderwertiger Reſchenſtein dergeſtalten vor 
daß rechte graniz march erkennet worden, daß nemblichen Künfftig 
Von Mitte der Ilz hinab Biß an einen großen Felſen, ſo aus 
dere Ilz ſteiget, vnd der Reſchenſtein genennt wird, oberhalb des 
alten Schloß von danen durch einen graben- und verfallnen Zaun 
über die hoche und grad des weegs Biß iehnſeiths wiederumb hinab 
le Ilz dag recht» und wahre gräniz marc fein: und Verbleiben 
olle, 


(Art. 9) 


Und Weillen Neuntens dag Hochſtüfft Paſſau an den Haals 
ferifchen Vnterthannen und Befizer, und dem Hoff auf der Jägeredt, 
dan die dardurch gehente ftraffen nichts zuſuchen, alß ſolle durch 
dem Inhaber der Jaͤgeredt diefelbe tauglich» vnd brauchbahr gemacht, 
und gebührent Bnterhalten: In übrigen ohne Weithere Requisition 
der maleficanten die durchfuhr auf dem Haalſeriſchen Gründten 
dem Landghrt am Oberhauß noch fehrners Verftattet werden, glei 
wie felbe auch reciproce dem Pflegghrt Haalf auf dem Paſſaui: 
gründen Vnwaigerlich zuezulaſſen. 


Art. 10.) 


Vnd ob zwar Zehentens Bißhero dem driten Aug: an Ste- 
phani Mardt von dem Churfiftl: Pfleggbrt Vilßhoven, Haalf und 
Grießbad ex parte ihrer Churfürftl: Dhrlt: in Bayrn ꝛc. Jahrlich 
negft an dem fogenannten Pürgthor, Bey der Statt Paſſau zu 
manutenirung dero Teerritorial gerechtſambe ein Wacht außgeftelt 
und über die ex parte S’ Hodfürftl: Gnaden zu Paffau, derent- 
wegen Eingewehnte protestation von dem Chur Bayı: Beambten 
eine gegen protestation per notarium publicum Caesareum mifld 
eines aufgerichteu ordentlichen Instruments Fährlic vorgangen, Sp 
bat man ſich aber doch zu einziehung der auf folhem actum Jährlich 
ergebenden Vncoſſten und anderer Vrſachen halber dahin verglichen 
daß ſolche protestation, und reprotestation hinfüro Jährlich auf 
folche zeit fchrüfftlih Gefchechen möge, *) gleichwohl aber zu Con- 
servierung iedwedern Theils gerechtfamben und Salva litis pendentia 
deß berentwegen Bey dem Kay: CammerGhrt fehwebenden process 
felbe die Crafft und würdhung haben folle, alf wan die Wacht 
würcklich aufgefihrt, und hierwider ex una et altera parte mündlich 
durch die Beambte, und dem Notarium publicum mitls eines In- 
struments die protestation: und respective Reprotestation vor- 
genohmen worben wäre, | 


*) Bon jedem Theil iſt ein beftändiges Formular hierzu damalen projectiret 
worden, V. Protoc: y: 30, zbr: 16%, 


v. Aretin’s Staatsverträge. 19 
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(Art, 11.) 


Weillen auch Ailfftens ex parte Chur Bayrn ieder Zeit 
in jnstanti oder a tempore scientiae protestirt worden, wan 
man Einen Maleficanten durd daß Bürgthor zu Exequierung des 
Vrtls zu den Paffaui: Hocgericht herauf gerüpet. Nun aber die 
hauptſach ebenmeffig ratione territorij Bey dem CammerGhri derent⸗ 
wegen noch anhänig; alfo folle Bif zu Auftrag der Sadıen, und 
jeden theill an feinen recht Bnpraejudieirlid diſe mündl: protestation 
binführo Bnterlaffen werden, iedoch Keinen thaill hierdurch an deren 
Gerehtfamben waß derogirt fein, wan hingegen auch einige Ma- 
leficanten von dem Haalß: Pflegahrt zu exequierung des Vrihls zu 
dem baalfer: Hochghrt auf dem oberbauferifhen Gründten und auf 
der Riß dur eführt werden follen, were gleihförmig ex parte 
des Hochſtüffts Paffau die Mindlicye protestation reservato utrius- 
que partis jure zuunterlaffen. 


(Art. 12.) 


Zum Zwölfften haben fid) eine zeithero fowohl Bey ber 
Hofmard Haßlbach, alß mit deren Inhaber Verſchiedene und zu— 
mahlen Beihwärlihe Span» und Jrrungen erhalten, welde auch 
auf Bilfeltige deliberation pnd zuſammen Trettungen feiner ſeiths 
haben Können gehebt werden, Damit aber gleihwoblen, alles daß 
Jenige, waß zwiſchen denen Chur = vnd bochfürftl: Herrn Herrn 
Principalen zu einer Bnnahbahrlichen Verſtändtnuß einen Anlaß 

eben möchte, auf dem Weeg geraumbet werde, alß hat man fich 
—** auf gnädigſte ratification Beeder Gnädigſten Herrn, Herrn, 
Principalen auf eine Außwechſlung mit Volgenden Verglichen, daß 
nemblich alle naher Haßlbach gehörige in dem Hodftüfft Paflau 
ſeßhafte hernach Benambfte Bnterthannen alß: Benno Mühlpöckh, 
ſo ein halben Hoff beſizt, Andree Auberger, Thomas Lindtner, 
Georg ſchöffberger, Thomas Fäſching deren jeder ein Viertl pau 
hat, Dann Paulus Kiedl, Thomas Khieberger, hannß Stadlmayr, 
Joſeph Aſchenberger alle Vier Söldtner neben dem dermahlen Oedt 
ſtehenden Khrammerhauß, dem hofwürth, Baader, Vnd ſchmidt, 
ſambt dem Preu, vnd Würthshaus mit all deme, was an Wun 
vnd waid, Gründten, Wißmadern, Holzwachſen, vnd all dergleichen 
ohne einigen außnamb, Vnd reservat denen Haſſlbacheriſchen Vnder— 
thannen oder dero Hoffmarchs herrſchafft angehörig, am Chur Bayren 
territorialiter mit aller hocher obrigfeit, der appeltation, Där 
ıc. recht, und gerechtfambe, fo daß hochftüfft quocunque modo, 
Big anhero darauf Befüegt gewefen, in daß Bayriſche gemarch 
vnd auf ewig gegeben, und abgetretten werben, aljo daß all hier— 
über gethailltes indistincte in et de territorio Bavarico fein: 
vnd Verpleiben folle; da entgegen nit allein mit gleichförmigen Recht 
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die hernach Benannte Sechs Halßeriſche Vnderthannen, ſambt deme, 
was zu deren Güettern gehörig, alß Hannß Perger zu Windheritorff, 
vnd andere Faldinger aldort, Hanuß altenBuecher zu Schlott, 
hannß a. zu Neuhaußen, Georg Baumgarttner zu Giben- 
polen, vnd Georg Weilchrippel zu obern Laimbach, fondern auch 
mit deren Stüfft, Kuchendienſt Scharwerch ab= und Anftand, Lauth 
fonderbahrer auß gebenbtigten Specification Bey Ereigneten Ber: 
änderungsfählen, gleihwie jye ſolches zum Churfrſtl: Pfleggericht, - 
haalß geraiht, dem Hochſtüfft Paſſau pberlaffen und respectiue 
außgewechflet werden, dabey man fid an jeitben Chur Bayın noch 
weiters erbothen, weillen die ybergebene Sechs Bnterthannen zu ber 
Grafihafft Hal Beithl Lehen fein, dag man felbe der Lehenſchafft 
auf Ewig befreuen werde; und Weillen noch weithers daß Chur— 
hauß Bayın dem Innhaaber Haßlbach zwey in dem Hochftüfft Paffau 
zu Schaltern entfeifene Bnterthannen alg Moriz Maiberger, und 
Matthias Weinberger zu Lehen Berleicht, alf follen fye von der 
Lehenſchafft Befreuet: vnd dem Hochſtüfft Cum omni jure über- 
laſſen, von diſem aber —— gleichförmig cum omni Jure zwey 
andere von ihren in Chur Bayrn entlegnen Vnterthannen in gleich 
Förmiger ertraglichkeit vnd nuz zu der Hofmarch Haaßlbach ex- 
tradirt: und an ſtatt der Vorigen zwey güetter zu Lehen angeſezt, 
Vnd, Wan 


(Art. 13.) 


Dreyzehenteng, über Kurz, oder Lang (wider Verhoffen) 
ein» und andere Jrrung, müffverftandt, oder Widerwärttigen inter- 
pretation diſes vorgangnen Vergleichs ſich hervor thuen wurde, 
ſoll dergleichen durch ruhe: umd zeitliche Nachrichtung und freundt 
lien remonstration durch fchreiben: oder abſchick⸗ und zufamben 
Trettung Beederſeiths Näthe, gehoben, vnd verglichen werden. 

Alß nun aud Endlich alle Berbrießlichfeiten wegen der Graniz 
zwifchen Chur Bayın, und dem Hodhftüfft Paffau Völlig abgethan, 
Sp ift zur Vorbiegung Künfftiger Jrrungen allerſeiths Beliebet, 
und Bejchloffen worden: daß diſer Haupt Recess förderlichſt und 
Beiderſeiths gnädigſten Hoden Herrn Herrn Prineipalen inner 
den negften zweyen Monathen ratificiert, onterfchrieben: und Ver— 
figelt, und dem alfo forth Bey negfter Wetterlicher Zeit bie 
Ehur Bayrn von Paffau territorialiter und mit aller Chur- und 
Fürſtl: hochheit ſcheidene Gräniz Maren zu gleih von Beiden 
theilen umb und umb Beritten, und Dabey in Continenti nothürfftige 
mard Saullen , oder ftain form = und ordentl: mit zueziehung allers 
ſeiths Benachbarten Vnterthannen Jung und alt gefezt, alles Ver— 
briefft, in eine LandtCharte gebracht diefelbe folher Gräniz Bes 
ſchreibung vnd difen Recess ind gefambt Bey gebunden, vnd darauf 
allerſeiths fteuff und Vnuerbrichig gehalten werden wi. 

9 
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Zur Vrkhundt, Bekhräfftigung, vnd Beſtändiger Veſthaltung 
alles obigen, haben Wir diſen Vergleich vnd Recess eigenhändig 
Vnterzeichnet, und mit Vnſern respective Chur = und Fürſtl: Secrete 
fertigen, vnd Beftättigen laffen, So geſchehen den Ailfften Tag 
Monnaths octobris in Sechzechenhundert und neunzigiten Jahre, 


Urs. 43. 


Vertrag zwiſchen dem Kaiſer vnd dem Aurfürften von Bayern, die 
Vermehrung der bayeriſchen Auriliar Sruppen betreffend. Münden 
den 28. Ertober 1690. *) 


Auf dag in Nammen Irer Kay: Mt: an Ire Ehurf: Drlt: 
in Bayrn ꝛc. durch den hoch- vnd MWolgebornen Röm: Kay: Mt: 
Gehaimen Rhat, Cammerern, General VeldtMarſchallen, beftelten 
obriften pber ain Regiment Courassier und geuolmechtigten Au- 
thorisiertem General frieggComn.issar) Antoni grafen von Caraffa, 
Nittern deß guldenen Vellus bejchehnes anbringen und respective 
anfuechen, vmb ein VBölderhilff Und bey difen gefehrlich auffebenden 
Coniuncturn benettigte mehrere assistenz , haben ſich höchſtged: Jr 
Curf: Drit: dahin erclärt, daß Sye fi abermallen Iro Kayf: 
Mt: zu onderthenigiften Ehren eifferiftens angreiffen und Ihre Regter 
zu Fueß verftördhen wollen, bergeftalten, daß yber die in ber 
allianz zuhalten verfprocdhne 8000: noch weiters 4200. Man an 
Infanterie biß Zu endt deß May beygeworben werben follen, welde 
fye fo dan mit ihn alten Regimentern meslirn vnd allerhechſt— 
erwehnt S Mt: zu Hilf ſchickhen: auch die werbungen gleich ans 
iezo mit allem eyffer vornemmen laffen werben, nichts mehrere 
wintihend, alß daß Sye darmit iner voruerftandtner Zeit aufs 
Kommen mögen, worinfalg Sye an ro, wie ſchwer dermallen 
die Manſchafft jonderbar zu Fueß Zubefommen nichts ermwinden 
laſſen werden, hetten zwar ein nambhaffte aiuta, wie fonjten bey 
andern gebreidhig, zu der Anwerbung verbofft, weillen aber andere 
Considevationes vorfommen, fo wollen Sye es biß auf beifere 
Zeiten dahin geftelt fein laſſen, vnd hat man ſich im pberigen auf 
weiß vnd Maß mit einander verglichen, wie folgt. 

1. Nemmen Ire Kayf: May: die vonderhalt = und verpflegung 
difer 4200. Man in omnibus et per omnia ohne rer Curfrt: 
Drit: entgelt auf fi) glei denen Kayf: Troppen, vnd nit anderft, 
alß wans zwey völlige Kay: Negimenter wehren, 


*) Nach einer gleichjeitigen beglaubigten Abſchrift. 
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2. Die recroutierung wollen Ire Curfrt: Drit: durch bie 
Ihrige vornemmen laſſen, iedoch follen für yeden Man aintwebers 
16. Thaller gegeben: oder die 4200. Man continuierlih alß 
complet bezalt werden, fo in rer Curfürftl: Drlt: option ftehen 
folle, da aber die werbung nambhafft fleigen wurde, wirb man 
fi) derentwegen mit einander weitters zuuernemmen baben, vnd 
ift bey diſen Troppen wenigft ein, Iro Curfrt: Drit: verpflichter 
Commissarius zuhalten vnd zupassirn. 


3. Mechten Ire Curfürſtl: Drit: woll wintfchen, daß bife 
4200. Man aud neben andern ihren Troppen im Reich heroben 
bleiben fhundten, wan aber ie Ire Kay: Mi: felbe in Vngarn 
Zugebrauden fo Hoch verlangen, jeind Fre Curfrt: Drlt: endlich 
deme auch nit zugegen. 


4, Bitten Sie dife Manfchafft niemallen an die fpiz, in die 
postierung zuftellen, fondern in daß landt zurudh zuuerlegen. 


5. Solle Ire Curfürſtl: Drlt: frey fein, dife Troppen in Ca- 
sum necessitatis widerumb an fich zuziehen, fonften bat es bie 
intention, daſ felbe folang, alß gegenwerttiger Türdhen fhrieg 
wehret, Iro Kay: May: zu Dienften fein follen. 


6. Souil Campagnes aber felbe verrichten, fo offt haben 
Sye au die Wintter Quartier völlig zugenieſſen. 


7. Nah vollendtem Krieg gehn dife 4200. Man anheimb, 
oder aber Ire Kay: Mt: machen daß werbgelt daruor guett, fo in 
Irer Eurfürftl: Drlt: wilkhur ftehen folle, 


8. Vnd damit Ire Kayſ: Mt: fehen, wie Ire Curf: Drit: 
Miliz mit der Kay: nit nur in denen Dienften: fondern aud in 
der deuotion gleich fein follen, jo mögen Ire Curfrl: Drift: ger 
ſchehen Taffen, wan anderſt Ire Kayf; Mt: dife Gnad thuen wollen, 
daß alle dero Generalen big auf die obriſten auch den Kay: Ca- 
racterem von der ienigen Charge, fo fye in Irer Curfrl: Drit: 
Dienften betretten, annemmen fönnen, bamit es def commando 
end der anciennitet halber, bey der Bayr: Generalitet nit ein 


immerwehrende befchwerde abgeben möge. Art, Münden den 28. 
oct. ao. 1690, 


Mar Emanuel Churfürft, (L. S.) 


(Auf das Driginal diefed Vertrages hat der Eurfürfkliche geheime Rath 
von Mayr folgendes mit Bleifkift gefchrieben : 


„NB. Da man gefehen dad mit dißer Mannfhaft nit aufzufhommen, 
haben Ire Eurfürftt: Drit: die adimplierung difis recess abbitten laffen, 
„ſo auch erfolgt, und ift von Iro Curf: Drit: feibft in das von feithen 
„Iro Kay: Me: in handen gehabte Original it der Gonferenz mit dennen 
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»Kapf: Ministris mit der ſchehr ein ſchnitt gethan vnd dardurch dermalen 
„dijer recess cassiert worden. me praesente, 
Marx v. Mayr. 
z —— iſt in ſpaͤteren Rechnungen auf diſen Vertrag recurrirt 
orden. 


Uro. 44. 


Abred und respective Vergleich zwiſchen der Höm: Kayſserl: May: 

&c. &c. Abgeſandten und Zevollmächtigten General KriegsCom- 

missario Ihrs Excell. dem herrn Grafen von Caraffa, und dann 

dem Chur-Bayr: Geheimbden Bath herren Marren Bon Alayr, in 

Araft habenden Gewalts, iedod alles uf Zeeder Allerhöchſten und 

höchſten Hrn: Hrn: Principalen ratification ausgeftellt, in Ulm 
gefchehen den 17% 9bris Anno 1690. *) 


‚Ort. 1) 


Erftlihen, haben hochged: Ihre Excell: Ihrer Röm: Kayßer: 
May: Dienft und pro bono publico aud zu deſto beferer ficherheit 
des Löbl: Schwäbiſchen Craißes eg zufein befunden Ihrer Churfritl: 
Dchlt: 3. Reg: zu Fuß, als, das Leib-Steinau- und Zaccoifche 
Negim: neben denen 2, Dragoner Negim: Arco und Soyer in der 
okirung heraußer zubehalten, welche dann wie die Kayßerl: Trouppen 
fih wieder den Feind gebrauchen zulaßen ſchuldig fein follen, 


 &t. 2) 


Anderns, Für die Trouppen verfprechen Ihre Excellenz 
nad) Ausweißung der übergebenen Tabellen, over, da e8 belichig 
nad befundt der Mufterung das Brod von dem Kapferl: Commis- 
sarıat raihen zu lagen, undt noch darzu auf iede Mundportion 
nach dem Fuß der Kapferl: verpflegung uff die 3, Regimenter In- 
fanterie zwey Gulden in geldt dem Chur Bayr: Commissariat 
von Monath zu Monath richtig zu assigniren. 


(Art. 3.) 


Drittens in simili bie glatt und rauche fourage für der 
Dber Oflicier DienftPferb ebenfalls aud nad erftgebachtem Fuß 
mit 6 Pfd. haber und 8 Pfd. hew Täglich in natura raichen zu 
lagen, oder für die Pferdportiones dem Chur Bayer: Commissa- 
riat gewiße Ständ im Schwäb: Crayß anzuweißen, welde folche 


*) Mach einer gleichzeitigen beglaubiaten Abſchrift. 
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praestation vermög def von Kayferl: Seiten mit Ihnen vermach⸗ 
ten vergleichs zuübernehmen. | 


(Art. 4.) 


Virtens, und wann bie verpflegung ber Kayſ: Trouppen 
in Schwaben mit Umgang deß Monatd Novembr: anfanget, fo 
folfen ebener maßen auch obgedachte geld- und fourageraihung von 
dem 1. dig feinen Anfang nehmen, außer bes Brodes welches mar 
erjt nach würdlicher Beziehung der Duartir oder der assignirten 
Poften vom Kayferl: Commissariat denen Chur Bayr: in loco 
zugeben ſchuldig fein folle. | 


(Art. 5.) 


Fünfftens und weiln fih Bey denen Chur Bayr: Regim: 
und Compagnien 92 Proviantfnechte, Bey denen 46. Proviant- 
wägen, deren Seder mit 6. Pferden Beipannt, Befünden, alß ift 
vor alles ind gefambt und überhaupt zugeben zugefagt vier Taufend 
Siebenhundert Gulden welche ſodann felbft ohne weitere Entgeld 
bei Fayßerl: Commissariats oder deß Quartirsmannd Chur Bayr: 
Seits Berpflegt werden follen. 


(Art. 6.) 


Sechſtens, Im übrigen werben fi) die Trouppen mit dem 
Obdach und der warmen Stuben contentieren, und von dem Quartirs⸗ 
mann fonften nichts zufordern haben. | 


(Art. 7) 


Siebendens, damit auch diſes umb fo viel genauer beob- 
achtet, und zu feiner Beſchwehrde Urſach gegeben werde; So wollen 
Ihre Churfürftl: Dhrlt: Berftändliche undt recht nachtruckliche ordre 
an die ofliciers ertheilen, aud) in specie Ihren Dbrift Com 
missarium beftändig heraußer zu dem ende Verbleiben laffen, und 
mit genugfamer Authorität verfehen, damit er nechſt dem com- 
mandirenden officier auf die Excess achtung gebe und vorhero 
dem Officier fein Monat Spld nicht ausfolgen Laßen, fondern 
ohne Vmbſchweiff deme gleich abziehen, waß der unter feinem 
Commando ftehende Soldat, den er befer hette in Acht nehmen 
und im Zaum halten follen, wieder die Gebühr erweißlich erpreßt, 
oder fonften einigen Schaden zugefügt hat. 

Zu Urfundt deßen feind zwey gleichlautende Exemplaria aufe 
gericht, vnd fowohl von Ihro Excell: Graffen von araffa, alß 
von den Curfürſtl: Geheimbden Rath herrn von Mayr gefertiget und 
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unterfchrieben, und von Jedem Theil eines Zubanden genommen 
— idee zu Ulm, wie Eingangs eingeführt den 1T!em 
rıs . 


Urs. 45. 


Dertrag zwifchen dem Aurfürften von Bayern und dem ſchwäbiſchen 
reife, die Verpllegung anderthalb bayerifiher Neiter-Wegimenter 
betreffend. Ulm den %,, November 1690. *) 


Zuwiſſen, demnach der Durchleuchtigiſte Churfürft: vnd herr 
herr Maximilian Emanuel Pfalzgraf bey Rhein, Hörzog in Ober— 
vnd Nider Bayrn, deſ heil. Röm: Reichs Erztruchſeſſ. vnd Chur— 
fürſt, Landtgraf zu Leuchtenberg zu mehrer bezaigung der ieni⸗ 
gen Patriotiſchen Sorgfalt, welche Ihro churfürſtl: Drit: für die 
aufrecht erhaltung des löbl: Schwäb: und anderer benachbarten Crapf 
bey dem ieztmahligen allgemeinen Reichsfrieg tragen, ſich entſchloſ— 
jen vf veranlaffung der allhier anweſenten —* anſehnlichen Kay: 
gſantſchafft pber die vermittls Particular zwiſchen der Röm: Kay:ꝛ 
May: vnd höchſtgedacht Ihro Churfrtl: Drlt: getroffener tractaten 
diſen beuorſtehenten Wünter yber in die Poſtirung gegebene drey 
Regimenter zu Fuß vnd zwey von tragonnern noch verner das ge- 
neral Veltmarſchall Leit: Graf Arch: gannze Courasier vnd halbe 
Sallaburg: Regimenter zu pferdt in diſem Crayſ zu deſſen: vnd 
anderer benachbarten weitterer ſicherheit diſen Wünter yber verblei— 
ben zlaſſen. Alf hat man ſich weegen ermelt anderthalb NRegimens 
ter mit hochſtbeſagt Ihro churfrtl: Drlt: hiezue beuolmächtigten ge— 
haimben Rhat, geheimben Veltkriegs Canzley directorn: vnd Pfle- 
gern zu Stattamhof herrn Marr Chriſtophen v. Mayr an ſeithen 
dei löbl: Schwäb: Craiſ nachuolgenter gftalten verglichen. 

1. So wollen offt hochbefagt Ihro Churfrtl: Drit: erftermelte 
anderthalbe Negimenter zu erhaltung allgemeiner fiherheit: vnd ab» 
wentung aller feintlichen irruption in dem löbl: Schwäb: Crayf: 
aud) andern angränizten Landten anmenten: vnd dieſelbe iederzeit 
an orth: vnd Endte wo es rat: bellj erfordern wird, dijen Winter 
bindurd) operiren laſſen. Souil aber 

2, Dero Verpflegung anbetrifft, fo verfprechen Fürften vnd 
Stänte dei löbl: Schwäb: Craif nad den vom Churfrtl: Commis- 
sariat exhibirten entwurf, auch öffters befagte anderthalb Regi— 
menter aintaufent Neunhundert vier: vnd zwanzig ain halbe mund 


+) Nastı einer aleichjeisigen beylaubigten Abſchrift. 
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vnd aintaufent Sechshundert Sechs vnd dreyfig Pferbtportionen 
alſo vnd bergeftalten verpflegen zlaffen, daf täglich vf eine Mundt— 
portion mehr nit, dann zwey Sale Brodt, vf ein Pferdtportion 
aber Sechſ pfundt haaber acht pfundt hey: alleſ Landtgwicht, neben 
drey punt ſtro wochentlich geraicht werdten folle. Warbey 

3. Noch verner bedungen wordten. Daf dem Quartier Mann 
auffer dennen vorpoften, wohin mann die hierinbeftimbte naturalien 
jederzeit zulifern bedacht fein wirbt, die wahl beuorbleiben folle, 
aintweders ermelte 2 pfundt Brodt vf iegliche portion täglichen: 
oder darfür A: fr: wenn anderft daf Brodt vmb ſolchen preif felbi- 
ger Endten Zubaben: vnd alfo Monathlich Zwey guldten respectu 
def gemainen Soldaten, respectu ber officir aber vf die prima 
plana bif vf den corporal inclusiue täglih: 5. fr: oder Monath— 
2. fi 30 fr: warunder aber der Seruiz nit eingerechnet: vnd deſſt⸗ 
wegen feiner nichts praetendirt werdten ſolle, zuraichen. 

4. Die fourage betr: hat es darmat gleiche befchaffenheit, daſ 
nemblich jelbige in dennen vorpoften iederzeit in natura angefchafft, 
in denen Duartiern aber dem Quartirs Man freyftehen folle, jelbige 
aintweders in natura Zuuerſchaffen: oder darfür vf iede portion 
täglich zwölf freüzer oder Monathlich 6 fi zuerlegen, es were dann, 
daf in einigen Duartieren felbige vmb folchen preif nicht zuerhalten 
fein jolfen, jelbige gleichergftalten in natura zulifern. 

5. ber dies waf vf obbeftimbte 1924. 1%. Mundt vnd 1636. 
pferdtportionen an feithen def löbl: Schwäb: Grayf Ybernommen 
wordten, foll felbiger. feines weegs gehalten jein, daſ wenigifte weis 
ter ſowohl an die officir alf gemeine vonder dem titl Seruices, tafl 
discretion- praesent- oder andere gelter, wie die immer nammen 
haben mögen, zuraichen, fondern es —* Ihre Churfrtl: Drlt: ville 
mehr def gdiſten erbittens, imfahl von ainigem oflieir oder gemai— 
nen yber dß ienige, fo Er hieroben Specificirtermaffen —— 
befuegt, ein mehrers vnder waf für praetext es auch immer ge— 
ſchechen ſein moͤchte, erhoben werdten ſolte, ein ſolches nit allain 
völlig restituiren: ſondern auch den ienigen, fo ſich deſſen vnder— 
nemmen, mit exemplariſcher beſtraffung Belegen zlaffen. 

6. Vnd weillen man rat: termini, a quo ſich annoch mit Ihrer 
Churfrtl: Drlt: nicht völlig verglichen, af wirdt zwar obspecifi- 
cirte Natural Verpflegung der miliz fobaldt felbige die ihnen ans 
gewijene Poftirung: vnd Quartier beziechen würbt, geraicht werbten, 
Die exprimirung aber ſolches termini in der es ftehennten 
ordonanz immitld auszulaffen fein, gftalten dann 

7. Höchſternant Ihre Churfrtl: Drlt: gemeint, obiges alles in 
die ordonanz, welche fürderlichift bey dero Miliz publicirt werb- 
ten folle, inseriren, die Yberige aber in diſem Graif zuftehen fomente 
finf Negimenter dahin anweifen zlaffen; daf Sye auffer dem Dbtad) 
vnd einer warmben ftuben weitters nichts praetendiren follen, aufs 
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genommen bie ienige pferdtportionen, welche von dem Kay: Com- 
missariat defalcation ber = portionen angewifen worbten, vnd 


gleich denen Kay: aintwebers in natura oder mit Sechs guldten 
vf iede portion Monnathlich bezalt werdten folle. Deffen dan zu 
wahren vrkhundt feindt diſes recess zwey gleichlauttente Exempla- 
ria verförttigt: vnd weegen mehr höchſtgedacht Ihrer Churfrtl: Dre: 
yon obuermelten herren v: Mayr vnderzaichnet von feithen bef 
löbl: Erayf aber mit dennen gewohnlichen finf Sigill beeröfftigt 
worden. So gefhechen in Vlmb den %ı, Ihr: ao: 1690. Ä 


Marr von Mayr, hurfri: Der Fürften vnd Stänte def löbl: 
bayr: gehaimber Rhat. Crayf bey gegenwerttigem allge⸗ 
meinen convent verſamblte Rhät, 
Pottſchafften vnd Gſante. 
G. 8) (L.S) (L.$) (LS) (LS) 





Specification. 


Der Mundt» vnd pferbtPort: welche vf bie in der postirung 
difen Winter hindurch ftehent verbleibente 11% Courassierfegi- 
menter alj löbl: General Beldtmarfchal Leut: graf Archiſch gannze 
onnd halbe Sallaburg: der löbl: Schwäbiſche Craig durch nachuols 
gente Stenndt vermög gejchloffenen recess verabreichen Taffen wird 
al Mundt: PferdtPort: 

Württemberg »  . ee 0. 1069% 909 


Schwäbiſch Gmündt . : . 495 420 
Dinkhlſpill .2904 249 
Giengen. —6 58 


Summa .„.. 194 1636 





Aro. 46. 


Recefs zwifhen dem Kurlürſten von Bayern und dem ſchwübiſchen 
Seife, die Winterverpflegung vier bayerifcher Negimenter betreffend. 
Ulm den 154, Monember 1691. *) Ä 


Zuwiſſen, Nachdem Ihre Churfürſtl: Drlt: in Bayern ꝛc. Zu 
bezaigung dero gegen dem Hey: Röm: Reich, vnd allgemainen Ba- 


*) Nach einer gleichzeitigen beglaubigten Abſchrift. 


terfandt, immerfort führender Patriotifcher Intention, auch vornemb⸗ 
lich auf onuerrudhter: für den Lobl: Schwähifchen Craiſ, vnd ans 
— Lande tragender Vorſorg, vf erhaltene Nachricht, daſ diſe 

ande vor einiger Zeit ſich inn mörckhlicher Gefahr befunden, dero 
Zeit beurigen Veldtzugs in Piemont geftandene Caualleria, vmb 
benen betrangten Ständten darmit eilfertig zu hilff zufommen, vnd 
alle antringende Feindtsgefahr, ceräfftig mit abwenden zu helffen, 
wider herauß in Teutfchland ruhen laffen, wie fye ſich dan zeit 
lich an difes Craiſes gränzen eingefunden, auch zu deſto nachdruckh⸗ 
licherer bedeckhung, vnd ficherheit, nicht weniger dero zwey andere 
die leſte Campagna durch, bey ber Haubt Armee am Rhein ges 
ftandtene Regimenter, alf daſ Schwanefelvifche zu Fueſ vnd daſ La 
Tourifche zu Pferdt, noch ferers heraufftehen zu laſſen, resoluiert ges 
weſen, vnd dijes alles der alhier anwefenden, Löbl: Schwähifchen Craiſ⸗ 
verfamblung, durch dero aigens abgeordtneten Nhat, vnd geheimben 
Secretarien, herren Johann, Sebalden Neufönern, ordentlich zu wiſſen 
gemacht, auch dur Ihm der Vorftehenden Winterverpflegung hal⸗ 
ber, gewifes anbringen thun laſſen, daf hierauf Fürften, vnd Ständt 
Lobl: ged: Schwäbiſchen Craiſes, ſolche wegen Ihrer Churfürftl: 
Drit: getane guetmeinende offerta, mit danckh erkhent, vnd ſich da⸗ 
rauf beederſeits, auf gewiſe Weiſ, vnd arth, mit ein ander vergli⸗ 
chen, wie volgt: 


(Art. 1) 


Erftlihen, vnd fouil die auf Piemont herauf marchirte 
Churfürftl: Caualleria betrifft, da haben Fürften, vnd Stände diſes 
Eraifes von derfelben Zu beuorftehender Winter bedekhung die zwey 
Tragoner Regimenter, Arco, vnd Soyer Zu ybernemen, vnd dieſelbe 
mit Brodt, ond Fourage den Winter durch Zuuerfehen, ſich resol- 
uiert, dergeftalten, baf nammens bifes Lobl: Craiſes für die prae- 
sente Manfchafften, vnnd bereits aufgeworffene portiones, neben 
dem Obtach auf iede Mundtportion, täglich 2. Pfundt brobt, 
oder dem gemainen Mann, nad) def Duartierd Manns option 
monatlich zwen Gulden darfür, denen officiers aber bif vf ben 
Corporal inclusive, anftat def brodts zwen Gulden, breiffig Creü- 
zer, warunder aber bie Seruicien mit eingerechnet, vnd beffentwegen 
ferer nichts praetendirt: noch daf die portiones an brodt auf 
bie haußmannsCoſſt extendirt: oder sonder dem Nammen eines gue⸗ 
ten willens, dergleichen gefuecht werben foll, wirckhlich wollen raichen 
laſſen. Nicht weniger jo wird für Eine Pferdt portion täglich Si- 
ben pfundt haaber, 8 pfundt heu, vnd wochentlich 3. bundt Stroh 
geraichet , da aber dergleichen in ber Ordonanz begriffenes Pferdt, 
nicht in feinem angewiſenen Duartierd Orth, oder fonften im Craiß, 
fondern aufferhalb, oder vf dem Commando were, vnd fein Fuet- 
ter daſelbſt nicht empfieng, fo ſoll monatlich darfür Sechſ Gulden 
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Zu nemmen erlaubt fein, höher aber diefelbe Zu flaigern, oder auch 
baaber, Heu, vnd Stroh in natura für die abweſende Pferdt Zu 
begehrn, foll ganz nit erlaubt: vnd in specie verbotten fein, vie 
onberittne durch der Vnderthanen Pferdt ad interim berithen Zu 
machen, oder auch fonften Zu Ihren Dienften die Pferdt von denen 
vnderthanen hergunemmen, Belangend 


(Art, 2.) 


Anderteng, die beraits in der postierung ſtehende Zwey 
gberige Ngmter, alf daf Schwanefeldifhe Zu Fueß, vnd daſ La 
Touri: Zu Pferdt, da baben Fürften, vnd Ständte wohlbejagten 
Schwäb: Craiſes in Consideration Eingangs vermelter motiven 
nod weiter ſich dahin erklärt, daſ fve ſolche beede Rgmter, mit völ— 
liger Mundtverpflegung, auf die norm, vnd weif, wie die Kay: bie 
6. Winter Monat hindurch Craifes wegen verjeben, vnd vf ein 
Mundt portion täglihd 2 Pfundt Brodt, ain Pfunde Flaiſch, vnd * 
Maaß Wein, oder ein Maaf bier, oder für dergleichen Mund portion 
nad) Option dei haußvatters def tags 16. fr: an gelt raiden, Zu 
laſſen, iedoch bleibt der SeruiceGreüzer darunder mit gerechnet, daſ 
aljo, vnd wan Salz, Holz, vnd Liechter in natura geraichet wirbt, 
monatlih nur 7 fl: 30 fr; für ein Mundtportion Zu. geben ift, für 
die Pferdt aber follen auf vor ſchon gemelte Weif, tägl: 7 pfundt 
haaber, 8 pfundt heu, vnd die wochen 3. bundt Stroh, oder 6. fl: 
ben Monat gelifert werden. 


(Art. 3.) 

Dahingegen haben dritens, Ihro Churfürft: Drit: Fürften, 
vnd Ständen difes Craiſes verfprochen, vorbenante 4. Negmter, mit 
ond neben den Kay: vnd andern Allijrten Trouppen Zu bedeckhung, 
vnd defension def Craiſes, den Winter durch, jo wol in: alſ aufs 
fer der postirung, in allen: vnd ieden vorfallenheiten, wie: vnd 
wo es die KriegsRaifon, vnd Nothdurfft erfordern wird, vnwaiger⸗ 
lih mit agiren, vnd gebrauchen aud damit dem Craiſ wider allen 
feindl: ein= vnnd vorbrud, böftmöglichifte Hilff laiſten Zu laſſen. 


(Art, 4.) 


Wie ſye dan Viertens, Fürften, ond Stände, darbey abfon= 
derlich verfihern, daſ gleichwie dieſelbe biſhero hoffentlich in der 
that Zu genüegen erwifen, wie eyfrig Sye Ihro die Conseruation 
vnd retung diſes lobl: Graifes, ie: vnd allezeit angelegen fein laſſen, 
ſelbige auch noch fürderhin daſ ihrige gethreulich thun: vnd Ihres 
hochen ortbf vf alle weiſ daran fein werden, dat vf konfftigen Som— 
mer hinauf diſer Craiſ gleichfahlſ von allem Feindtl:en Gewaldt, 
möglichſt geſichert ſeye, Zu welchem Ende St Churfürſtl: Drlt: nicht 
nur gemelt, dero ſich ſchon herauß befindende Rgmter, ohne diſes 
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lobl:en Craiſ entgeltt widerumben mit agirn laffen, fondern auch 
Shre yberige de facto auf den beinen babende Macht zu ber 
allgemeinen defension diſer Landen, wie ef die fonfftige Coniunc- 
turn geben werben, von ſelbſten mitanwenden vnd employren wollen; 


(Art. 5.) 


Vnd weilen man Fünfftens, an feithen mehrwolgd: Schwä- 
bifhen Graifes fonderbar dahin antragt, daſ aud der lobl:e 
Srändhiihe Craif, in erwegung der mutuel yon bedeckhung diſer 
Landen, vnd derentwegen obhabenden fchweren praestationen herrieh⸗ 
venden defensionen Zur gemainfamben Concurrenz gezogen werben, 
volgih auch Zu verpflegung angefiehrten Schwanefeld: vnd La 
Tour: Regmts, daf feinige ex aequo mit beytragen folle, diffahlf 
aber Zu höchſtged: S! Churfürftl: Drlt: daſ abfonderliche vertrauen 

eftellt wird, Alſo werben diefelbe auch Ihres hochen Orthſ, und 
ouil an Ihro ift, fo wol bey dem Kayser Hoff, alf auch bey dem 
lobl: Fränckhiſchen Craiſ felbjtn enferig daran fein, daſ felbige gleich- 
wollen aud Zur billichkheit gebracht werden, vnd diſem lobl: Craiſ 
dardurch wider ein subleuation angedeyen möge. Vnd wie 


(Art. 6.) 

Sechſtens, Fürſten, vnd Stände diſes Craiſes ſich vorbe- 
halten, die in der Zu Endt angehengten beylaag verglichene Mundt⸗ 
vnd Pferdtportiones, auf die beede lobl: La Tour: vnd Schwa—⸗ 
nefeldiſche Stegmter vom 1. 9br: St:: N: an, (iedoch mit Abzug vnd 
Einrehnung deſſen, waf ein oder anderer vom gebt" Novemb: 
wehrender Cantonirung, oder fonften in dem Craiſ, bif Zu Zeit 
der Einruckhung, in die angewifenen Pofften, oder Quartier, wirdh- 
lich genoffen, und von denen vnderthanen vf Ihre Pflicht wird spe- 
eificiert werden) auf die beede Tragoner Regmter aber Arco, vnd 
Soyer, von dem Tag an, ba dije Negmter auf Ihro Pofften vnd 
Duartier fommen, bif Zu endte des Aprilis st: n: anno 1692, 
in natura, ober nad vorbehaltner optione, def $. secundi in gelt 
anzufhaffen, alfo follen fye auch fhuldig fein, ſolche verpflegung 
an orth, vnd Ende, wo ſye ftehen, anzunemmen, vnd die Zum bey= 
frag angewifene ortb, Zu feinen GeldtTractaten Zu obligirn ſu— 
chen, fondern Fürften, und Stände hierunder nad) Ihren aignen bes 
lieben felbft walten Taffen, wie dan Ihro Churfürjt: Drlt: allen 
Excess, wie der nammen bette, bey hocher Straff denen Negmtern 
verbieten, vnd Gräfftiglich daruor fein wollen, damit die officier 
fowol, alj die Gemeine yber die Ordonanz meffige verpflegung ein 
mehrers, ef jeye vonder waſ praetext ed immer wolle, nicht exigirn, 
auch da vf entftehendes erfhlagen bei den Commendanten iedes 
Regmts nicht remidirt wurde, Er felbften darfür Zufteben, vnd die 
refusion Zuthun ſchuldig fein folle. Innmaſſen mehrhöchſtged: Se 
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Churfürſtl: Drit: Zu abwendt⸗ vnd verhiettung aller, vnd ieder Con- 
traventionen pressurn, vnd Insolentien bey vorged: dero Rgmtern, 
vnd Miliz ein ſolche exacte vnd ſcharpfe Kriegsdisciplin einfiehren, 
vnd dergeſtalten ſtreng darob halten laſſen werden, damit Fürſten, 
vnd Stände, allerdings ohne Clag ſein, auch da ſelbigen einiger 
verweiſlicher Schaden Zugefiegt wurde, Ihnen darumben auf anmel- 
den, ſogleich gebührende satisfaction widerfahren ſoll, Zu welchem 
Ende dan Se Churfürſtl: Drlt: auf fertige Arth, vnd Formb, wo— 
rauf man ſich diſſ orthſ, der ybrigen Puncten halber beziechet, wi— 
derumben eine ordonanz auffertigen, vnd bey der Miliz ordentlich 

ubliciern, felbige au in vil weeg, vnd wie ej etwa Fürften, vnd 
Ständte, Selbften verlangen, vnd an die handt geben, genuegfamb 
fchurffen laſſen werben. 


(Art, 7) 


Endtlich So tft zwar von wegen Ihrer Churf: Drit: in 
Bayern, auch wegen Verpflegung def Spielberg: oder Bayr.n Graif- 
Regmts, Instanz gemacht worden, bieweilen aber Fürften, vnd 
Stände dies Schwäbiichen Craiſes, erhebliche Entſchuldigung dar— 
gegen eingewendt, So haben Ihro Churf: Drit: dauon genzlich ab- 
strahirt, vnd begehrn Ihres hechften Orthſ, dem Lobl: Schwäb: 
Craiſ damit nicht beſchwerlich Zu fallen. 

Deffen zu wahrem Vhrkhundt, feint diſes Recess, Zwey gleich- 
lautende Exemplaria verfertigets vnd wegen mehr hechſtged: Ihro 
Churfürſtl: Drit; von vorgenanten . geuolimechtigten herrn 
Neuföner onderzeichnet: von feitben des Lobl: Schwäbiſchen Craiſes 
aber mit denen Gewohnlichen fünff Siglen befhräfftiget worben, 
So gefihehen Vlm den Hirte Novembris anno Sech⸗ 


Fünf ondjmwainzigiten 


zehenhundert Neinzig vnd Eines, 
(L: S:) (L: S:) - (Li: $:) (L: S:) (L: S:) 


Anhang. 


Der ienigen Portionen, welche Fürften, und Stände, im Schwa- 
ben, an nachgeſetzte ChurBayr:* Regmter, obuerftandtener maffen, 
vnd distincetion abzutragen fich erboten, alf: Mundt- pferdt 

Auf daſ La Tourifhe Regmt . . . 1343, 4111. 

Auf daf Schwanefeld: Negmt . . . 41500. 150. 

Auf daſ Archifche Tragoner Regmt suö modö. 1283, 1091, 

Auf daf Soyerifche Tragoner Regmt, gleicher 

aftalten suo modo. . 0.0. 1283. 1091. 


St 5409. 3443, 
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Mro. 47. 


Subfidien-Pertrag zwifhen dem Kaifer und dem Aurfürften von 
Bayern. Wien den 12. Februar 1692. *) 


Zumiffen nachvolgenden Recess, fo zwifhen Ihrer Kay: Mt: 
vndt Ihrer Churfrtl: Drlt: in Bayın durch hierzue Deputierte 
Ministros abgeredet, geſchloſſen, vnd ſowohl von Ihr Kay: Mt: 
alß Churfrtl: Drlt: respectiue aller - vnd gdiſt ratificiert, vnd 
Beliebet worden. 


(Art. 1.) 

Erſtl: Ihr Kay: Mt: geben Ihr Churfürſtl: Drlt: a primo 
May anzufangen, an Rat —f: loco, et Sub nomine subsidiorum 
br fi inerhalb Jahrs Früft, in zway halb Jährigen Terminen zu 
Bezahlen, derentwegen dan der Monath april für diß Jahr nad 
proportion ber 5 zuentrichten iſt, fo 33333 f: 20 fr: trüfft. 


(Art. 2.) 


Anderens, wollen Ihre Churfürſtl: Dhrlt: Fir die Konfftige 
Campagne in Ungarn zwey Regimenter, Nemblich Sepbolſtorff zu 
Fueß, ad 1200. Maun, und 800 Tragoner fo complet geſtelt 
werben follen, eirca medium Aprilis Biß Paffau ſchickhen, alwo 
Sye dann weiterd von denen Deffterreih: Ständen ybernohmen, 
vnd — Bngarn abgeführt werden mögen, hingegen Können 
Ihr Churfürſtl: Dhrlt: daß Zaceiſche wider an ſich ziehen, welches 
in feinen Quartieren a prima 9bris 1691 Biß vlti: Aprili 
1692. iuxta éffectiuum Statum iede portion a 6 f: gerechnet, 
Berpflegt, und an den Ertrag folder Sechs Monnatblicer Ber- 
— , die im Sommer, fo gedachtem Regiment auß der Kay: 

eldt Kriege Cassa anticipirte 19500. fi an welchen Ihr Kay: 
Mt: 10000 fi nachſehen, vnd dahero nicht mehr al 9500, fi ad 
compensationem fhommen, wider abgezogen, und in solutum an⸗ 
geihlagen werben follen. 


(Art. 3.) 


Drittens Laffen Ihr Churfürſtl: Dhrlt: in Piemont, iedod nur 
vor die negft beuorftehende campagne, dero Leib Regiment zu Fueß 
a 1700, vnd daß Stainauifche a 1200 Mann, vnd wollen felbige 
im Anfang May complet ftehen, vndt unter Ihre Kay: Mt: com- 


*) Nach einer gleichzeitigen beglanbigten Abſchrift. 
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mandirenden Generalen alda, den Sommer operiern laſſen, dar= 
gegen nemmen Ihr Kay: Mit: berfelben Verpflegung pber fich, der— 

chatten ‚ dag meillen zmifchen der Kay: und Chur Bayr: verpflegung 
in deme ein haubtſächliche Differenz ift, daf Ihr Kay: May: dero 
Trouppen in den Winter völlig, aud für den volgenden Sommer 
vermittelß doppelter Bezahlung der portionen, Berpflegen Laffen, 
bingegen denen Bayr: Ihr Solt von Monatb zu Monath verreicht 
wird, difen zweyen Negimentern, al melde nod Seine wintter= 
quartier, fo die Sommer verpflegung importiern , genoffen, fondern 
waß Sye en a conto der von vlı: Tbr: 1691. bif vlt: Mar- 
tij 1692. Tauffenden subsidien Khommen thuet, vnd Defalcirt 
wird; consequenter fheinen Vorrath haben, iede portion nad) 
dem effectiven ftandt, wie fih die Regimenter an der Mannſchafft 
befinden, mit 3 fl: in gelt den Sommer hindurch verraicht werde, 
weilen Sye fonften Keine Mitl beiten, wouon Sye ftehen Kunden ; 
auf den Konfftigen winter jollen Sye denen Kay: mit der DVerpfles 


gung gleich gehalten werden, vnd bie Doppelte Bezahlung der por= 


tionen gleicher mafjen nach dem effectiven ftandt befpemmen, Sye 
bleiben gleich den winter yber in Jtalien, oder Kommen in die win⸗ 
terquartier ind Reich herauß, fo von Ihro Churfürftt: Drlt: Dis- 
position dependiern wirbt, 

(Art, 4) 

Vierttens, weillen ſye aber auf ein folche weiß die Verpflegung 
in dem Konfftigen winter ſchon auf den zweiten Sommer hinein 
befhomben, fo Kan folder Iefte Sommer gnuß in casum, daß fel- 
biges diſen zwey Regmtern da Sye Konfftig im Sommer ao: 1693. 
in Ihr Kay: May: dienft nicht ſtehen, vnd dienen wurden, nit mehr 
gebühren folte, von denen iährlich einzunemmen habenden -— fl. wis 


der bonificiert, vnd abgezogen, oder erftattet werben. 


(Art. 5.) 


Fünfftens, die beede Regmter in Vngarn nemmen Yhre Kay: 
May: gleihfabls für den Zuefhonfftigen Sommer in dero Böllige 
verpflegung respective mit ber gelt gage, Proviantierung, vnd 
raihung deß baabers für die Pferdt, wann man andern Kay: 
Regmtern dergleihen gibt, Ihre Churfürſtl: Drit: wollen aud auf 
art, vnd weil, wie hernach in dem achten puncten folgt, die gelt— 
Berpflegung antipiciern, vnd die bonficierung auß der darauf vols 
genten Winter Verpflegung ſothanner Regmter gejcheben lafjen, 


(Art. 6.) 


Sechſtens, wie dann St Churfürftl: Drit: freyſtehen ſolle, dife 
Beede Regmter sub finem Soris iezt Sauffenden Jahre Zu revo- 


* 
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sub finem 8bris iezt lauffenden Jahrs zu revocieren, vnd auf ein 
beftändiges wider an ſich ziehen, oder den winter ‚hindurch in quar= 
tiern zu laffen, in welchen, warn Sye neben der natural auch bie 
3 fi auf die portion genüeſſen, Sye hingegen obligiert fein follen, 
die darauf folgente Campagne Ihrer Kay: Mt: dienften, vnd zwar, 
warn der Krieg mit dem Türckhen wider verhoffen continuiert, wider 
vdenfelben, auf erfolgenden Friden mit den Türdhen vnd nad) con- 
tinuirenden Krieg mit Srandhreich aber, wider bife Cron im Reid) 
bienft zuthuen, 


At. 7) 


Sibentend, in dem ain= vnd zurüdhmarch, folle fo woll in 
dem Beldt, alß Duartier guette Disciplin gehalten, die excess 
verbotten, und die Estappen auf Kay: gn: in dem hin» und ber 
March, diſen beeven Regimentern ohne entgelt verraicht werden, in 
anfehung Sye vüll-zu leiden, Vnd ainen fo weiten March hin = und 
herr zumachen haben werben, 


(Art. 8.) 


Achtens, mweillen man Keinen fihern Fundo zu der Verpflegung 
in der Campagne, diſer zwei Regter in Vngarn hat, wollen Ihr 
Churf: Drit: daß ienige, waß von denen big auf den erften April 
Berfahlenden subsidien noch refftiren wird, darzu widmen, bod) daß 
Bei abzug der VBöldher auf Vngarn, warn ſye sub finem octob: 
revociert werben, foldhe baar, wan fye aber in dem Duartier 
den winter bleiben, durch Die doppelte Bezahlung der portionen ver⸗ 
güettet werben follen, vnd wollen, auf folhen fahl Nemblichen, 
war dife zwey Negimenter in Vngarn Bleiben folten, Ihr Churfürftl: 
Drit: daß Regiment zu Fueß recroutiern, herentgegen Jr Kay: 
Mt: für ieden Mann der recroutiert wirbt, zwainzig taller guett= 
machen, daß Tragoner Regiment aber folle ebenfahld von Ihr 
Churf: Drit: recroutiert und yon Ihr Kay: Mt: nad) dem completen 
ftandt Verpflegt werden. | 


(Art. 9.) 


Neüntens, im Reich Laffen Ihr Churfrl: Drit: ein Regiment 
zu Fueß ad 1200 Mann, vnd 2 zu Pferdt iedes ad 800 Man, 
vnder feiner Kay: Mt: in capite commandierten Generalen, vndt folle 
der von Steinau, wan Er im Reid Bleibt, alß ein Kay: General 
nad) feinen Rang commandieren. 


(Art. 10.) 


Zechentend, die im Reich ſich Befindende Churfürftl: Regimenter 
werden von dem Kay: 'Commissariat, nad dem effectiven ftandt, 
v. Aretin's Stantöverträge, 20 
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mit Brodt, vnd Munition im Sommer hindurch der Notturfft 
nad) verfeben, Konfftigen winter assigniert Man benenfelben nad 
dein eflectiven ftandt die Duartier im Reich, wie denen Kay: mit 
Bezahlung der doppleten portionen, respective 6 Monnath zu 
drey fi in gelt, und Sechs Monnath die andere drey f: in natura 
son dem Duartier ftandt zugenüeflen, wie dan auch Ir Kay: Mt: 
dero hoche officia dahin anwenden wollen, daß die bey bifen 
Ehurfürftl: Negimenter ſich befindende Churfrl: Generalen, von 
denen Ständten, wie bie Regimenter, — ſein mögen, 
daß obtach erhalten ſollen; wan aber die Churfürſtl: Regimenter 
Bey heünt oder morgen erfolgenten Friden die doppelte Bezahlung 
der portionen nit genüeſſen Folien, wurde man fi derentwegen, 
von feithen Ihrer Kay: Mt: mit Ihro Churfürftl: Dhrlt: zuuergleihen 
haben, weillen biefelbe aniezo difem Vorfhuß wegen der Differenz 
der Verpflegung de proprio thun müeffen, vndt fonften die Re— 
imenter für den negften Sommer in effectu Keine Berpflegun 

Bone Theten. Ihr Kay: Mt: wollen aud daran fein, * 
im Bayr: Craiß, ein Crayſtag außgeſchriben werde, wozu Ihr 
Churfürſtl: Drlt: officia anzuwenden Ihnen Belieben Laſſen werden, 
damit derſelbe den Reichs Feind abzuhalten, ſowohl an Volck, alß 
in gelt ergibigeres, vndt nach dem Exempl der andern Crayß Bey⸗ 
zutragen vermögt werde. 


(Art. 11.) 

Ailfftens, Bitten Ihr Churfurftl: Drit: Ihre 2 Regimenter 
nit Separiern vnd dissmembrirn , fondern alzeit ein ganzes Re 
giment Beifammen fteben zulaffen, im vbrigen feind Ihr Churfrl: 
Orlt: nit zugegen, daß Ihre Troupen denen Kay: gleiche Dienfte 
thuen, Sye verhoffen aber, man werde auf jelbige mit Der postirung, 
ond daß Sye mit an die Spig geftölt werden, ein ſolche reilerion 
machen, damit Sye von dem ruin praeserviert, vndt zu noch 
fernern Dienften in gueten ftanndt erhalten werden mögen. 


(Art, 12.) 


Im ybrigen Laſſen es alles Allerbehft geb: Ihrer Kay: Mi: 
vnd Ihr Churfürſtl: Drlt: Ben denen habenden Allianzen, vnd 
in Specie Bey dem foedere Bom 5. May ao: 1689 Bewenden, 
Bey welchem es in allen, vndt infonderheit Bey der disposition 
deß 8. 9 Bleiben Thuet. Deifen allem zu wahrem Vrkundt feind 
dige Pacta Bon Ihr Kay: Mt: vnd Ihr Churfürfil: Drit: aigen— 
hendig vnterſchriben, vnd mit dero Secret Infiglen Beftättiget 
worden, Wienn denn 12, Feb: 1692. 


(L. S) Leopold. 
(L. 8.) MEmanuel Churfürſt. 


Mro. AB. 


Puncte 


Des Pertrages mit dem Herzog non Suvoyen wegen des General 
Steinauifchen Bigts, jo noch eine Campagne in Piemont verbleiben 
fe. .. 0... 1 Be 1695. *) 


Art, 1. 


Ihre Königl: Hochheith von Sauoyen werden durch dero ver- 
mitlung machen, das Ihre May: der König in Engellandt gleich 
aniezo, weillen ohnedß der termin ſchon verfloffen, Ihro churfrtl: 
Drit: den Refft von deme, was Ihro zur subsistenz der zwey 
Rgtern in Piemont fir die Sommer Monather verſprochen worden, 
bezalfen laſſen, dahingegen 


Art. 2. 
haben ſich Ihr churfrtl: Drlt: dahin erkhlärt, das fye dero General 
Steinau: Regt zu fueſſ ad 1400. Dann verſtärkhen vnd auf khonff— 
tige Campagne zue Dienſten Sr: Königl: Hochheith in Piemont 
verbleiben laffen wollen; difem Regiment aber ſollen 


Art. 3. 

Ihr Könige: Hochheith ſowohl die Monathliche gage, alſ aud 
das gewohnliche Commiss brodt nad) dem completen Standt vnd 
churbayer: Berpflegungs ordonanz, wie nebenfindige specification 
weifet, verraichen laffen, 


Art. 4. 


Es foll auch iedesmahlen ein Monnathfoldt porbinein antici- 
piert werden, 


Art. 5. 


Ingleichem feind auch Ihre Königl: Hochheith obligirt, das 
Commissbrodt dem Rgt nachfiehren, vnnd bierzue genuegjambe 
Wägen verichaffen : | 

Art. 6. 

Nitweniger fir die Frandhe ein bequembes orth ausfeben, wie 
auch alle noshwendigfpeithen zu deren veconualenz beytrachten zlaj> 
fen, doch dergftalten die gage folang zurüdh bleiben folle, als lang 
ſye die verpflegung im Frandhenhauf genieſſen. 





*) Oleichjeitiger , dem Oberkriegs⸗Commiſſariat Officien — Ausıng. 
[) 
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Art. 7. 


Gleicher weiſ werben Königl: Hochheith auch alle vncoſ⸗ 
ſten wider guetmachen, welche auf den March ber recrouten fir 
diſes Regiment von Bayın an bif in Piemont erlauffen. 


Art. 8. 
Mit aufgang der fhinfftigen Campagne folle difes Regiment ge- 
gen Endte des Monaths Tbris in Teutſchlandt marchiren, ohne 
das es auf einigerley Weiſ aufgehalten werben möge. 


Art. 9. 


Was in einer feindlichen occasion von diſen Leithen verlohren 
gehet, hierauf follen vor ieven Dan 25 Thaller in specie bezahlt 
werben, 


Art. 10. 


Mit Ihro Kayferl: May: follen Ihre un Hochheit die 
fah dahin vermittlen, das diſes Regiment eben alfo consideriert 
werde, ald warn es Zu Ihro Kaiferl: May: disposition nad 
außweißung der mit berofelben getroffnen allianz im Reich ftehen thette, 


Art. 11. 


Da obige Verpflegung vnnd anders nit richtig erfolgen wurde, 
So follen Ähre Königl:e hochheith das Nefftirende an die ienige 
subsidien anmweifen, welde Sye vom König in Engelland vnnd 
von dennen herrn Staaden zuempfangen haben, 


Art. 12, 


Schließlichen laſſen Ihre Churfrl: Drit: vnuerhalten, das auf 
ben fahl all obiges nit auf das genauifte folte gehalten werben, 
Sye ihrem Commandierenten ofhicier ordre ertheilt haben, das 
Regiment gleich zurudh ins Teutfchland zu ziehen, ohnedas man 
Sye derentwegen verdendhen fhönne, war es auch ganz vor anfang 
der Campagne fein folte, 


Lısta 


Wieuill iedem hernach Specificirtem Ober» Vnndt Vndter 
Officier, auch gemeinen, nad dem Chur Bayr: fueß tägl: Mundt = 
Bnnd Pferbtportionen gebühren: Item was jedem abjonderlich 
bes Monaths zur gelt gage bezahlet wirbt, 
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Tägl: Portiones. Regiments Staab 
Mundt, Pferdt. des Monats an gelt gage. 
er .8 Orifen oo. . 10 fl. 
15 ar Hr 2 8 1 Obriſt Lieut: 4 60 
Bee 1 Obriſt Wahtm,.. . 25 
4 . Hr re 2 1 Veldt Caplan 40 
Ba ee DB 1 Regts Quartierm:. 36 
6 . 08 tr 2 2 1 Auditor Be vl Mer 30 
4 [Eee Te Er 4 2 1 Adiutant, u... + 27 
J — 1 Regts Veldtſcherer. 15 
3. 2 2.0.02: 1 Magen Maiſter.. 15 
3 x 0 0. 2 1 Proviant Maifter „. 20 
5 . 8 4 4 1 Profos fambt feinen 
| feütben . 2. 20 
4 ee 1 Haubtman . .., © 
10 Pe Er 2 1 Capitain Lieut: f} 50 
6 Pe er Te 2 1 Lieut:, . .» 0.» 30 
5 * ” ® + * * 2 1 Fendrich * v + * 25 
Bee EBD 2 5:42 
De ra Due a 
2 Pa Ver Ve Se Er 1 Fourir Pe ee 4 10 
2 . tr RT te re 1 Corporal , deren bey 


ieder Compag: 
ſeindt 1 


J 
1 * ® [2 + 3 + + [2 1 Semeiner . * * +‘ 
20 a or 1 2 9 9 8 1 zu dem Regiment 
gehörige Kriegs 
Commiss: hat mo— 
nat: in gelt » +» . 100 
I ee 1 Proviant Commiss: 
Vndt zugleich Cass- 


EN 
ne 
— 
— 
© 
= 
3 
— 
x 
pt 

N DO 


| | Ma ne 10 

Bey einem Regiment befinden fi) 2 Zeltenwägen, yeder mit 
6 Pferdten befvant, fambt 3 Knechten. 

Abſonderlich 2 Khärren, warauf die Schweinsfedern gefihrt 
werden, yeder mit 2 Pferbten befpandt, fambt einem Knecht : Vnndt 
gebühret yedem Knecht des Monats 6 fl: Und Tägl: 2 Mundts 
portionen. 

Jede Mundtyportion beftehet des tags in 2 Pf: brodt: Vnnd ain 
Pferdtportion in? Pf: habern Bund 15 Pf: Hey alles ſchweren gewicht, 
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Are. 49. 


Tractat 


Buwifcen den Deputirten Plenipotentiarium von Sr: Aönigl: May: 
in Spanien erften : dann dem Jenigen von Sr: Churfrtl: Dhlt: in Bayren 
&c. andern theilf, wegen eines corpo von Serhstaufent Sechzig Mann 
fowoll Infanterie alf Cavallerie, So Se: Churfrtl: Phrlt: auf Bayrn 
in Widerlandt Khommen laffen wollen. Brüfel den 27. Ianuar 
1694. *) 


Art. 1: 


Ihro Churfürft: Dhrlt in Bayın offeriren fih zu Dienft 
Shro May: auf dero Landten ein Corpo von Sechs Taufend Sechzig 
Mann nachher den Spanijchen Niderlandten Khommen zelaffen, welche 
nach zaig der abgefchribnen designation am Endte diſes tractatg 
werden zerthailt fein ın ein gewilfe anzahl Negimenter, Batallionen 
vnnd Esquadronen ald aud) Compagnien, wie Sie den erften April 
difes Jahrs an dem bejtimbten orth def rendevous erſcheinen mieffen, 
allwo Sie felben passieren vnd nachgehents mit Ihrer May: 
Trouppen, wohin Sie der Krieg immer erfordert, Dienft thuen 
werben, vnnd Dije reveue wirbt durch gewiffe Commissarios bes 
heben an ein vnnd andern orth, alwo mans zum bequemblichiften 
findten wirbet. | 


Art, 2, 

Es wirbet fi) bey obbefagten corpo befindten ein General 
von der Cavallerie, ein Generalwadtmaifter von der Infanterie 
vnnd ein Generalwachtmaifter von der Cavallerie welche mit ihren 
ondergebnen officieren ein ieder nach feinem rang dienſt thuen 


werden, wie man dan derentwegen mit Denen Generalen des Khönigs 
pberains Khommen wirbt. 


Art, 3, 


In anfehung deffen Verſpricht Don Franciscus Bernhardus 
de Quiros St König: May: Minister vnnd Plenipotentiarius 
in Nammen Dbefagten König: May: zur Bnderhaltung S" Churs 
fürftl: Dhrlt: ꝛc. Trouppen ehrlichen mit einrechnung bes brodts 
vnd Fourage Fünfhundert taufent Pattacon in werel bezallen zelaffen, 
welche Monnatlid) zue 30 tege gerechnet, ain vnnd Vierzig taujend 
Sechshundert, vnnd Sechs vnd Sechzig $ Pattacon aufiwerffen, oder 
hundert taufent Brabantifche gulden, wie er dann zur obbejagten Summa 


*) Gleichzeitige officiele Ueberfegung. 
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einen grunbt legen will, auf welchen man genzlichen trauen Khan, die be: 
zallung wirbt anfangen von ao: 1694. vnnd wirdt folde von Monnath zu 
Monnath fo lang continuirt, alf die Trouppen zu dieniten Ihro 
May: in Niderlandt Verbleiben werden, vnd weill man ſich gewiſſer 
Vrſachen halber Verglichen, das von feithen Ihro May: bey anfang 
des Monnats Aprill ain vnd Vierzig taufent Sechshundert Sechs 
onnd Sechzig 3 Pattaconen anticipirt ; vnnd felbe alj alle andere 
nachfolgenter Monnath continuirt werden follen, 


Art. 4, 
Nach vollendter Campag: follen S' Churfürftl: Dhrlt: Troup- 
pen das logement fambt feur vnd Liechter fir die eilecten gleid) 
denen Königlichen zugenieffen haben. 


Art, 5. 

Ihro Churfürſtl: Dhrlt: Verobligiren ſich nit alfain feine Troup- 
pen complett zuehalten, ſondern auch eine ſolche guette Kriegs— 
disciplin observiren zelaſſen, das man nit einige vrſach einer Clag 
haben wirdet, dahero Sie auch verhoffen, das man an ſeithen deſ 


Khönig an dem Jenigen, was verglichen worden, Kheines weegs 
manquiren wirdt. 


Art. 6. 


Difer Tractat ſoll zway Jahr wehren anfangent vom 1. Aprill 
big 1694iſten Jahre, vnnd fid eben in diſem Termino def 16961jten 
widerumben endtigen, e8 möge entzwijchen fridt oder nit werben, 


Art. 7. 


Wan gefhehen folte, das Bayrlandt durch feindt, fo Gott 
nit zuelaffen wolle, attaquirt werden folte, werben Ihro May: 
Kheine diffieulter finden Sebige Zerudh Kherren zelaffen, doch 
das dag ganze Corpo nit auf einmahl abmarchire, jondern noch 
einige in Niderlandt gelaffen werden, bif man andere Trouppen 
bat, wormit die Pläze erfezet werben Khöndten. 


Art. 8. 


Vnnd wann ſich ein anderer Casus eraignen folte, ber nit 
Specialiter in difem Tractat inseriret ift, wirdt man fich in giette 
vergleichen, wie es Vermög der Allianz ift abgehandlet worden. 

Zu mehrer beKräftigung deffen fein zway Exemplaria gemacht 
worden von difem tractat, vnd Signirt von Don Francisco Bern- 
hardo de Quiros Ministro vnnd Plenipotentiario von S’ May: 
aines: dann von heren von Prielmayr Se Churfürſtl: Dhrlt: iu 
Bayın Ministro vnd Gehaimen Rhatt andern thailſ. Briffel den 
27. Januar anno 1694, | E& Ä 
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Regimenter. Batllaillons. Infanterie. Mann 
1 2 Yeibregiment. 1400 
1 2 Chur Prinziſch. 1400 
1 fir welches ein Com- 


mandirenter ofüi- 
cier wirbt benenet 
werben. 700 





Vnder difen zwayen Regimentern 
vnnd der Batallion werden 5 Grena- 
nadiers Compag: begriffen fein iebe 
Compag: zu 100 Dan. 

| Dragoner. 


A Philipp von 


rco 


NRegimenter. Escadrons. 
: 1 3 


Monasterol. 


BE. JB 
6 
Cavallerie. 
5 General Graff von 
Arco. 
5 Obrift Weichhel. 
20 


ol & 1. 


1600 
Böllige Summa 6060 


Ars. 50. 


Subfidien - Abrechnungs - Herefs zwifchen dem Kaifer und dem Aur- 
fürften von Bayern. Wien den 15. Junius 1696. *) 


Zumiffen Nachdeme fowohl von feithen Ihrer Röm: Kayſ: 
May: alf Zro hurfrtl: Drlt: zu Bayın, daf allergenedigift, vnd 
gdifte verlangen dahin gezihlet, daf daſ ienige waf vermög einer 
vnderm dato Iten May 1689. aufgerichten Allianz dan eines sub 
dato .12, February auno 1692. weiters Beliebten recess, der, ſo⸗ 
wohl am obern Rhein, alf in Italien, wider die Cron Frandhreich, 
dan im Königreih Vngarn gegen denen Türdhen respectiue gelai= 
ften Botcppilt vnd dargegen verfprochenen vnd recessirten Subsi- 
dien = ynd verpflegungsgeltern auch anderer praetensionen halber 


*) Nach einer gleichzeitigen beglaubigten Abfchrift. — Dirfer Vertrag iſt übrigens nicht 
sus Ausführung zelommen. 
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Beederſeits Gegeneinander volftendtige richtigfeit gepflogen werben 
folle, Iſt folches zwischen der Kayf: hochlobl: hofCammer: dan dem 
churfrtl: hierzue Begwaldten alhier anwejenten Residenten dem yon 
Mörman hernachvolgender geftalt füreinander gebradht: vnd auf 
alferhöchfternanter Kayf: May: und hurfetl: Drlt: hieryber Beliebte 
allergdift vnd gdiſte ratification dahin abgeredt worden. Alf 


(Art. 1.) 

Erftlichen werben von Ihre hurfetl: Drit: wegen vom 1. May 

ao: 1691. (Inmaffen e8 big dahin von ber zeit ber anno 1689. 
epflognen Abrechnung an, ratione der Subsidien vnd dergleichen, 
eine richtigfeit hat) Biſ Letften April 1692. vor die Subsidien 
hieher angefezt mit . i i ; 5 ; ‚000 fi 
an vermög recess sub dato 12. Febr: 1692. daf stipulirte 
Contingent pro Aprili eiusdem anni 33333 fi 20 fi. 
Weitters vom Erften May 1692, bif Leften April 1693. verfahlen 

fih an Subsidien erftgemelten recess gme . 200000 fi 
tem vom erften May 1693. bifLetften April 1694. nie 


f 

Dan vom erften May 1694. bif Letſten april 1695. weiters 

200000 fi 

Vnd Leftlichen vom Erften May 1695 bif Leften — 696 

Summe ber verfahlenen Subsidien . 1233333 fi 20 fr: 
| (Art, 2.) 


i erpflegung der nad) dem Recess de anno 1692, ſowohl ber 
am obern Rhein alf in Bngarn, vnd Italien geftölten churfrtl: 
Trouppen 

Die Italian: Verpflegung Belaufft fih nad) inhalt der zur Kayfı. 
hof Sammer pbergebnen auffrehnung » 239436 fi 


auch 


Vvngar: Verpflegung. 


Dife verpflegung der de ao: 1692. alda Geftandtenen 2 chur= 
fril: Regter ift mitlf daran gewifenen Wüntter Quartier, und Bezalten 
Sommerverpflegung folcdyergeftalten particulariter — wor⸗ 
ben, daſ nur noch ein Reſſt angeſezt würdt pr: 12 f: 30 krr 


Verpflegung am Kheinſtrom. 


Nah inhalt obangezogen eingegebner chur Bayr: auffrehnung, 
werben nach dem Fuel des recess de anno 1692. an Sommer: 
verpflegungs®eltern — 116832 f: 

Dan vor bie stipulirte: aber hernach nit eruolgte Wüntter 
Duartier, in difem Jahr würbet ebenfahlf yber daſ ienige waf bie 
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churfrtl: trouppen fowohl von dem Duartierd Man alſ denen Kayf: 
Magazinen im Neid) in natura genoffen, noch angeſezt. 

181903 fi 

Bor bie Sommer verpflegungen de annis 1693. et 1694, 

werden iedermahlen 116832 f: angerechnet, welches — 

3 


Summa ber Verpflegung..771947 fi 30 ir: 


(Art, 3.) 
Extra forderungen. 


Vnder der Campagne de ao: 1689, fowohl vor der Belage- 
rung Mainz alf foniten vor die von der churfrtl: Artiglerie ab— 
gebene Munition, Schanzzeug, Studhfugl, Cartätihen, handt 
Granaten vnd anderes x W 13538 f: 57T fr. 

Wegen einiger denen dKurfrtl: Trouppen in Piemont durd) 
den Modonesiſchen Magistrat an denen ſchuldigen portionsgeltern 
defalcierten Poft pr: 4800 f: alf die hurfrtl: trouppen zu einicher 
execution gebraucht worden, werden hieher gefezt ermelte; 1800 fr 

Schif fuehrlohn, vnd warttgelter, wegen der de ao: 1692. in 
Bngarn abgefiehrter 2. hurfril: Regtern.4412 f: 

Bor Medicamenta vnd anderes auff daſ in der Kayſ: vers 
pflegung 1691 geftandtene churfrtl: Seyboltftorff: Regt: 1251 f: 53 fr: 

Wegen ber de anno 1695. Bey der Duedhfülber administra- 
tion angewifenen Subsidiengelter der 200000 f: yor die Münz 
differenz bif nach Augfpurg oder Münden pr: 7. pro — 


fs 

Summa ber Extra posten . . . 35502 f: 50 kr: 
Summaruın der verfahlenen subsidien vnd verpflegungsgelter, 

dan Extra Zueraittungspofiten „ + + 2040783 f 40 ir 


(Art. 4.) 


An obiger von ChurBayrn geftelter forderung iſt abgefichrt 
worden, nad) inhalt der den 31. Jener ao: 1696, recognoscirten 
vnd hernach specificierten Quittung nemblid an. 

Subsidien auf der Kayjerl; General Kriegs Cassa. 

Den 11. Febr. 1692 . ©... 100000 fi — fr: 

Den 14. Dito 2 2 2 2 2. 0. 100000 mn — 

Den 10. Matti 2» 2 2 0 00.833333 » 20 ” 

Dito weitrd - 2 2 2 216666 » AO 

Den 8. huius . » 2 2... 400000 vn — 

Den 1. Septbr. 1693. . .» . . 100000 » — 

Den 12. Detob: 169. . : . . 30000 — 

Den 14, Di . .: 0 2 2% 20000 » — 

Den 5. December - » > 2... SV » — 
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Den 6. Martii 169. . -» « . . 100000 f: — Er: 
Den 21 Zulif huius anni . . . 200000 » — u 
Vom Bene a IR AO: in — 

Den 6. May 1 u 36000 fi — fr: 

Den 27. dito . . 108000 » — 

Der Frauen Gräfin von Sereni feint an feithben ChurBayrn 
an denen Kayf: Subsidien angewifen worben, .. poft aber noch 
zu Liquidiern if. . » .. . 1860 un — u 
* An der verpflegung in Italien iſt a: nachvolgenter 

aſſen, 

— 25. augusti 1692. ie are er ODE 
Dito weiterd . - Be ae a BO 
Den 18. Detob: . 0:5, re DO 
Den 10. Novbr: 0 0 15000 „ 


Den 26, Martii 169. . . 2 2... 12000 
Dito — — .. 800 
Den My. 2 u 8 . . 12000 „ 
Den Udo 2 en. .. 3000 w 
DIE 0 430000 
Den 14. Zuly .. . 15000 „ 


Den 13. angusti anno 1693. feint auf antveifung bes Kön: 
Späniſchen Gouuerneurs zu Meylandt Mr. Marquis de Leganes 
erlegt, waryber die Duittung noch zuedirn if. . 15000 

Den 21. octob: weiters von bifer dire ‚ waryber cbenfahls 
bie Quittung noch zu produciern. . . 15000 f: 

Dan haben die hurBayr: Negimenter im Monath Iher anno 
1692. auf denen Kayſ: Magazinen Tourin vnd Vercelli an Brodt 
empfangen 73160. port: iede port: zu 414 fr. angefchlagen, wel 
ches an gelt auſwürfft, weßwegen bie Liquidationes noch vorzu— 
zaigen, vnd beventhalb dem Kayſ: Commissariat in — Behö⸗ 
riger Befelch zu ertheillen iſt. Se ——— 82 f: 10 fr: 

Meiterd were denen in Italien geſtandtenen — Regi⸗ 
mentern im Iber 1693. an Brod abgeben — 72643, port: 
iede pr: A fr: welches Betragt . . 4842 f: 5M kr: 

Dan vermög einer hernachmahls hierauf vom Commissariat 
eingeſchickhten erinderung, were weiters vonder diſer Zeit, denen chur⸗ 
Bayr: an Prouiant abgeben worden, welches in die erftgemelte Nech= 
nung nit einfhommen pr: . . . 27112 f: 36 fe: 

Yber obige zwey zufammen pr: 7555 fi Lauttente pojiten, feint 
bie Liquidationes an Chur Bayın aufzuhendtigen, damit von dort: 
auf diſe verpflegung an den Herzog von Sauoyen vnder befjen ver— 
pflegung damahlſ die Churfrt: trouppen geftandten, geſuecht, vnd 
aingebracht werben können. 

144 


Wegen ber in Piemont zu zwegmahlen Bezalten —- fi rechnet 
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man bie werl agio Pr: 15 pro Cento an, welches — 
1 : 


Iber obige poften follen auch von Ihre Könige: Mayft: in 
Engelandt an Chur Bayrn = fi bezalt worden fein, dieweillen 


man aber dato hieryber feine Duittung vorzaigen fan, ChurBayrifcher 
Seiths aud von diſem empfang nichts wifflich, aljo würbet bife 
poft mit Condition wie hierunden zuuernemmen, hieher — 


Summa ber Guettmahung . ... 1270197 fi 40 Ex: 


(Art. 5.) 

Diſes von obiger forberung defaleiert, Bezaigt ſich, daf von 
feithen Chur Bayın noch praetendiert werde. . . . 770586 fi 
Waryber man fih von feithen Irer Röm: Kayſer: Mapyft: 
vnd Sr. churfrtl: Drlt: pr; paufch dahin verftandten, daf nemblichen 
Sr: Kayf: Mayft: an ftatt des Beſtehenten reſts ber 770586 fi 
Ihro churfrtl: Drit: f: vnd zwar ſolchergeſtalten Bezah— 
len Laſſen wollen, daſ gleich dermahlen hieran — fi auf volgente 


weif guetgemacht, Nemblichen in parem Gelt durch den werelheren 
Tinti = fi erlegt: dan fi auf die Genues: gelter, fo man 
von wegen Ihrer Kayf: Mayſt: dafelbft aufgebracht, eine anweifung 
ertheilt: Im fahl aber folche gelter zu Genua nit eheiftens zuhand⸗ 
ten zubringen weren, volgents felbe von Einer Kay: hochlobl: hof- 
Cammer mittlf paaren Gelts oder einer andern verlefllihen anmeis 
fung abgefiehrt werden. | 
Weiters wollen Ihre Kayſ: Mayſt: von bem verglichenen 


Quanto yber erftberierte 20 fi innerhalb 54 Jahr, daf ift im Mo 
nath Martij 1617. die helffte des yberreſts pr: fi der- 
geftalten nemblichen Bey der Tyroll; Cammer zu Inſpruckh Z f 


vnd daſ ybrige mitlf einer richtigen vnd verlößlichen assignation 
auf die Böhmb: Gfoͤhl abrichten Laſſen, die Leſtere friſt aber Pr: 
f: würdt ingleichen mitl| par gelt oder Durd ordentliche 
assignation welche aber gleich aud die vorige wenigift A Monath 
vorhero ertheilt werben follen. 
Neben deme, vnd da man Kayf: feiths mitlf ordentlicher Quit— 
tung innerhalb 3 Monnath nit verificieren wurdte, daß die vor 


geſchribene Engelendt: = fi Bezalt weren, fo wollen Ihre Kayfı 
Mayft: Sr: Churfrl: Drlt: felbige vnuerlengt Guetmachen laſſen. 


J 
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Art. 6.) 


Obwohlen auch in dem von Einer Kayſerl: hochlobl: Hof⸗ 
Cammer vnderm 12 october 1695 gemachten gegen aufſaz, vn— 
der andern die ienige 9500 fi verpflegungs gelter Chur Bayrn an⸗ 
gerechnet worden, welche das Arco: Tragoner Negt: yber die Bereits 


nad) Lauth recess de anno 1692, $o. 2do nachgefehene = f: ans 


noch fhuldig verbliben, So ift aber Chur Bayrifcher feiths durch 
eine zwifchen dem Kayſ: oberCommissario von Frifchenhaufen, 
dan dem Chur Bayr: oberCommissario härtl Sub dato 14. april 
1692 gefchloffene abrechnung, docirt worden, weldergeftalten Sr: 
Kayf: Mayft: in ermelter abredhnung yber dife poft Satisfaction 
geſchechen, mithin diſe praetension gehoben, vnd an Chur Bayın 
derenthalb nichts mehr zuforbern. 


(Art. 7.) 

Eine gleiche Beichaffenheit hat es auch mit ienigen 2000 f: 
welche de anno 1694 auf der Partolotifhen General Kriegs 
Cassa auf des Chur Bayrifchen ober Commissari von Hofmüllen 
Cession, denen drey Gefpanfchafften Nouigrad, Parser, vnd Har- 
lenser, vorgefchoffen : diſſ gelt aber mitlf fein hofmüllens Sub 
dato 28. Feb: 1694, von el ebnen : vnd Bey der Kayf: 
Kriegs Buechhalterey in originali Ligenden Cession yon denen 
portions geltern bereit würkhlich defalciert worden. 


(Art. 8.) 


Lestlihen werben alfe in denen Bif dato fowohl Kayſ: alf 
Chur Bayr: ſeiths yber diß abrechnungs werckh Gegeneinander verfafften 
aufrechnungen vnd gegen auffäzen eingerechnete theilf vnbezalte Estap- 

en, vnd gemadte Excess, melde Beederley Trouppen fowohl 
in Vngarn alf andern Kayf: Erblendern, dan in Bayın, und der 
obern Pfalz verurfacht haben, mit einRechnung ber ienigen 4000 fi 
welche ber P: Joseph à S. Cruce feith ao. 1685. noch wegen 
einiger Krandhen verpflegung praetendiret, hiemit folhergeftalten 
Gegen einander aufgehoben, daf ein theil an den andern, fouil bie 
iahr von anno 1689 biß Lezten April 1696 inclusiue Betrifft, 
wegen einiger binberblibenen Estappen oder Excess nichts mehr 
zufordern haben fole, noch wolle. Alles Gethreulich vnd ohne 
Geuerde, deffen zu wahrem Vrkundt, feinthb von diſem vergleiche 
Recess zwey gleichlauttende exemplaria aufgericht, vnd ordentlich) 
verferttiget : vnd vnderfchrieben worden. So Geſchechen zu Wienn 
den Fünffzehenten Monatstag Junij im Sechzehenhundert Sechſ 
und Neunzigiften Jahr. 
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Urs. 51. 
Scparat-Artikel zu ee Wien den 15. Iunius 
1696. 


Yber daf ienige, was in dem abredhnungs recess vnder heun= 
tigem dato gefchloffen : vnnd abgeredt worden, haben Ire Kayf: 
ayſt: a parte fih dahin alfergbft: einuerftandten, daf, wan auf 
die in foldem recess pactirte Fahfunge termin, warunder auch 
die erſte anweiſung auf die Genues: gelter Begriffen, die gelter nit 
richtig erfolgen ſolten, Ihro Kayſerl: Mayſtt: mit Sr: Churfrtl: 
Drit: wegen ber inter: morae ſich billicher maſſen vergleichen wollen, 
Zu Vrkundt deffen ıc. 


ro. 52. 


Subfidien-Abrechnungs-Vergleich zwifchen dem Kaifer und dem Aur- 
fürften von Bayern. Wien den 20. Iunius 1696. *) 


Zuuernemben Nachfolgenden Vergleich, Vnd Paufhhandlung, 
fo zwifchen Iro Ray: May: vnd Ihrer Churfrl: Drit: in Bayrn 
ꝛc. durch hierzue Deputierte Kay: Ministros, vnd den Churfrl: zu 
dem ende Begwalten, albier anmwefenten Residenten von Mörman, 
wegen der ChurBayr: in Annis Sechzehenhundert neun vnd Achzig 
ond Sechzehenhundert zway vnd Neunzig, recessierten Volckh-Hilff, 
ſowohl im Reich, am obern Rhein, vnd in Italien, wider die Cron 
FranckhReich: alf in dem KönigReich Hungarn, gegen dem Erbfeindt: 
und dahero verjprochenen Subsidien, vnd verpflegungs gelder; auch 
anderer Praetensionen halber, auf allergnädigifte vnd resp: gnä— 
digifte Ratification yber öffters ab= vnd zuerechnen, Endlich pr: 
Paufh, von Baiden ſeithen Beliebet, vndgeſchloſſen worden, alß 


(Art. 1.) 


Erftlih, hab es Bey der diſfahls Anno Sechzehenhundert Neun 
vnd Achtzig gepflogenen abrechnung bif erften May Anno Sechzehen⸗ 
hundert, ain vnd Neunzig, fein guettes Bewendten, vnd richtigkeit. 


(Art. 2.) 


Andertens, ift yber die geftelte Forderungen, vnd Gegenfäz, 
die Veranlaffung, vnd der Schluß, pr: Pauſch dabin Beſchechen, 
daf für alles: vnd iedes, was a prima May Sechzehenhundert ain 
ond Neunzig bif Endt Aprilis, huius Annı Currentis, an Sub- 


*) Nach einer gleichzeitigen beglaubigten Abichrift. 
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sidien, verpflegs geltern, Duartierd genuß, vnd Extra pofften,, 
difer Voldh bilffen halber, Quocunque Titulo, zu praetendieren, 
pber alle, derentwegen gelaifte Zahlungen, abzüg, vnd oppositio- 
nes, Iro Churfrl: Drlt: noch Biermahlhundert, vnd Funffzig Taufent 
Gulden, Guettzemachen vnd abzuftatten vnd zwar daß 


(Art. 3.) 


Drittens, in abſchlag hieran, die helffte mit zwaymahlhundert, 
vnd Fünff vnd zwanzig tauſent Gulden, Benantlichen durch den 
Wechſl herrn Tinti, Fuͤnff vnd Sibenzig Tauſent gulden würchhlich 
erlegt, vnd ainmahlhundert Fünffzig Tauſent gulden auf die Ge- 
nuesiſchegelter, ſo man von wegen Iro Kay: May: daſelbſten hat 
aufgebracht, ein anweifung ertheilet; Im fahl aber ſolch gelt Mittel 
zu Genua, nit ehift zu handen zubringen wären, Selbte folgentg, 
von der Kayf: HofCammer in pahrjchafft, oder einer andern Ver— 
läſſlichen anweifung follen abgefiehrt werben, 


(Art. 4.) 


Vierttens, wollen Ire Kayſ: May: an vorbefagtem Berglichenem 
uanto, der VBiermahlhundert Funffzig Taufent Gulden yber iezt 
ermelte zway mahl hundert Fünff, vnd zwanzig Taufent Gulden, 
Innerhalb drey Viertl Jahren, daf ift in Monath Martio Sechzehen- 
hundert Siben vnd Neunzig die helffte des yberreſſts, pr: ainmahl 
hundert zwölfftaußent, vnd Fünfbundert Gulden, dergeftalten, Nemb- 
lichen Bey der Tyrolifhen Cammer zu Inſprugg Fünffzig Tanfent 
Gulden vnd daf ybrige, Mitlf ainer richtigen vnd verläfflichen as- 
signation, auf bie Militariſche Contributiones, in dem KönigReich 
Boͤheimb, abrichten Laffen, wie dan au, zum 
(Art, 5.) 

Fünfften , die Leztere Frifft, ingleihem, ainmahlhundert zwöl 
Zaufent, vnd Fünffhundert gulden, in pahrem gelt, oder bur 
orbentliche assignation (melde aber, wie auch die Vorige wenigift 
Bier Monath Vorhero gegeben werden folle) nad) dem obigen anderten 
Termin in drey Viertl Jahren alf in Mense Decembri Sedjzehen= 
hundert Siben vnd Neunzig ohnuerzüglich zubezahlen. 


(Art. 6.) 

Sechſtens, feint die Duittungen, yon der verwittibten Gräfin 
Sereni, wegen ber in Solutum angerechneten Aylff Taufent, acht 
hundert vnd Sechzig Gulden, vnd von dem Könige: Spänifchen 
Gubernatore zu Maylandt Marchese de Leganes, in zway pofiten 
erlegter dreyßig Taufent gulden Item vmb empfangenes Prouiant, 
auf denen Kayſ: Magazinen in Italia, pr: Fünff Taufent ainhundert 
zwey vnd adıtzig Gulden, vnd zehen kreuzer: Wie zumahlen au, 


# 
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in Simili für geraichted Prouiant, pr: Siben Tauſent, Funffhundert 
Fünf vnd Fünffzig Gulden dreyfig kreuzer (vmb den Begress, an 
den Herzogen zu Sauoya zuſuechen) noch zu edieren, vnd 


(Art. 7) 


Sibentens die fürgefchribene Sechzig Taufent Gulden, von dem 
König in Engelandt, wan ſolche poft in einer halben Jahrs frifft, durch 
ordentliche Quittung, oder Churfil: Bekandtnuß Brieff nit erwiefen 
würdt, ſodan vnuerlengt an Kayſ: feithen pahr abzutragen, 


(Art. 8.) 


Achtens, vnd Leztlih, werben alfe vnd iede, bey denen bif 
anhero, ſowohl Kayf: alf ChurBayrifcher ſeiths, bey diſem abrechnungs 
werckh, gegen einander verfaſſten aufrechnungen, vnd gegen aufſäzen, 
vorkhommen, vnd eingerechnete, zum theill vnbezalte Estappen, 
vnd Excess, oder andere Beſchwerungen, welche Baiderley Troup- 
pen, ſowohl in Hungarn, als andern Kayſ: Erblanden, dan in 
Bayrn, vnd der obern Pfalz Verurſacht haben, vnd die (wie man 
es a parte Camerae zubehaubten Vermaint) wegen nit geſtelter 
Bölligen Manfchafft, vnd vltra Debitum genoffener Wüntterquartier, 
in dem Nöm: Rei, auf ein Nambhaftes Quantum, hiebey mouiert, 
vnd vorgeftelte Gegenforberungen, Völlig aufgehoben, vnd abgethan: 

Welches alles, mehr hechſtgedacht Ire Kayf: May: vnd re 
Churfrl: Drit: allergnädigift und gndft approbieret, vnd alfo für ge= 
nemb zu halten, Bewilliget haben, zu deffen Brfhundt, dife Puncta von 
derofelben aigenhendig vnderfchriben, vnd mit dero Secret Insiglen, 
Beftättiget worden. So Beſchechen ıc. 


Aro. 53. 


Nouveaur articles separes et secrels à ajouter au traite 
fait entre leus Majestes tres-Chretienne et Catholique avec 
le serenissime Electeur de Baviere, signe à Versailles le 
9 Mars 1701. Versailles le 17 Juin 1702. *) 


Art. 1. 


Quelque soin et quelque attention que leurs Majestes 
tres-chretienne et catholique, et le serenissime Electeur de 
Baviere aient eus pour conserver la paix de l’Europe, il 
parait neanmoins que tout tend a une rupture, c'est pour- 
quoi il est tems de pourvoir a la surete commune et de 
prendre les mesures necessaires pour une fin aussi louable. 


*) Nach dem Driginal im Archiv der auswärtigen Angelegenheiten zu Paris. 
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Art. 2. 


Comme le serenissime Electeur de Baviere peut £tre 
attaque dans ses Etats, leurs Majestes tr&s-chretienne et ca- 
tholique les ayant aussi chers que les leurs propres, ont re- 
solu de donner au dit Electeur les moyens de mettre un 
corps assez considerable de troupes sur pied pour pouvoir 
les conserver, et en cas que toutes les forces ennemies tom- 
bassent sur les deux Rois, le dit Electeur puisse éêtre en 
Etat d’agir contre l’Empereur et tous autres qui porteraient 
la guerre dans les etats de leurs Majestes tres-chretienne et 
catholique, et meme dans ceux de M. l’Electeur de Cologne, 
son frere, et autres allies. 


Art. 3. 


A cet eflet sa Majeste tr&s-chretienne au nom de sa 
Majeste catholique, son petit fils, s’engage de faire payer à 
S. A. E. de Baviere ou à celui qui sera charge de sa procura- 
‘tion ä Bruxelles, la somme de 26,000 écus espece par mois, 
a prendre sur les revenus les plus liquides du Roi d’Es- 
pagne dans les Pays-Bas Espagnols et que sa Majeste tres- 
chretienne garantit, moyennant quoi 8. A. E. de Baviere 
s’engage, outre les 15,000 hommes des troupes reglees qu'elle 
est obligee d’entretenir, de lever et d’entretenir dix“autres 
mille hommes de troupes reglees, dont le tiers sera de ca- 
valerie ou dragons, et le reste infanterie, pour Etre employes 
aussi bien que les 15,000 hommes ci-dessus au plus grand 
bien des interets communs. 


- 


Art. 4. 


Le payement de la susdite somme de 26,000 ecus, es- 
pece par mois, aura cours du jour de la signature des pre- 
sens articles et sera continue regulierement chaque mois aux 
memes clauses et conditions que les subsides du traite du 9 
Mars 1701. 


Art. 5. i 


Pour faire les nouvelles levees sa Majeste tr&s-chretienne 
fer® payer au serenissime Electeur de Baviere la somme de 
200,000 Ecus, espece, dont la moitie sera payée aussitöt le 
traite signe, et l’autre moitie deux mois apres la premiere. 


Art. 6. 


Le serenissime Electeur s’oblige de travailler inressam- 
v. Aretin's Staatsverträge. 
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ment a faire la dite levee, conformément au projet que 8. 
A. E. en a donne. 


Art. 7. 


Des que le serenissime Flecteur sera en etat d’agir, il 
siengage de declarer aux cercles de Souabe et de Franconie 
qu'ayant été inviteE par eux d’entrer dans une association en 
vue de maintenir la paix dans PEmpire, et de ne prendre 
aucun parti dans une guerre oü il n’a nul interet, $. A. E. 
aurait avec eux concouru à un si beau dessein, pour quel ef- 
fet elle avait mis un corps considerable de troupes sur pied, 
mais que s’apercevant aujourd’hui que la plupart de leurs 
membres gagnes par des puissances qui preferent leur interet 
particulier au repos de l’Empire, allaient les entrainer dans 
une guerre £trangere qui attirera la ruine totale de leur pays, 
et qui ensuite pourrait aussi accabler le sien, c'est pourquoi 
voulant prevenir tous les maux que leur consentement a la 
guerre allait causer, $. A. E. leur declarera que du moment 
qu’elle verra assembler une armee sur le Rhin composce 
des troupes appartenantes à des princes ou états dont elle 
peut avoir sujet de se garder, elle prendra pour lors tel 
parti quelle jugera convenir au bien et a la conservation 
de son pays, et qu'ils seront responsables devant Dieu de 
tous les maux que la guerre attirera dans l’Empire; mais si 
cette armde sur le Rhin etait assembl&ee avant que le sere- 
nissime Elercteur füt en £tat de faire cette declaration, il se 
postera et assemblera son armee pour declarer ensuite tant 
aux cercles qu’a l’Electeur Palatin, et autres princes dont 
les troupes auront joint larmee de l'’Empereur, de s'en sepa- 
rer, ou bien qu'il exccutera ce qui est compris dans la susdite 
declaration. 


Art. 8. 


Si les cercles de Franconie et de Souabe demeuraient 
neutres, et quiils ne fournissent point de troupes a l’Empe- 
reur pour faire la guerre aux deux Rois, ou qu’apres la de- 
claration de S. A. E. ils retirent leurs troupes, le serenis- 
sime Electeur agira oü il le trouvera plns convenable pour 
les interets des deux Rois et le bien commun. 


Art. 0. 


Le strenissime Electeur entrant en action, sa Majeste 
tres-chreiienne promet de detacher de ses armées tel nom- 
bre de troupes qui sera necessaire pour fortifier l’armee de 
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8. A. E. aussitöt que sa dite A. E. demandera que ces de- 
tachemens passent le Rhin pour la venir joindre, Mr. l’Elec- 
teur s’engageant a faire de sa part tous les efforts possibles 
pour faciliter cette jonction, et pour y reussir plus aisement, 
les generaux de l’armee du Roi en dega du Rhin auront 
ordre de sa Majeste d’agir de concert avec S. A. E., de 
communiquer les desseins de part et d’autre, en sorte que 
cette bonne correspondance puisse faciliter l'’execution gene- 
ralement de tous les projets de la campagne, et d’envoyer 
a5. A. E. tel nombre de troupes qu'elle demandera, lors- 
—— le pourront faire sans laisser les pays de l'obéissance 

e sa Majeste trop exposes aux entreprises de ses Ennemis, 
et meme de la joindre en ce cas avec toute l’armee, bien 
entendu que l’armce du Roi ayant joint Mr, l’Electeur, le 
general de larmee de sa Majeste obeira à son Altesse 
Electorale. 


Art. 10. 


Sa Majeste offre a S. A. E. de lui envoyer tels officiers 
generaux et particuliers dont elle aura besoin, 


Art. 11, 


Si l’Emperear ou ses allies attaquaient les Etats de S. 
A. E. de Baviere, leurs Majestes tres-chretienne et catho- 
lique l’assisteront de toutes leurs forces, et $. A. E. pren- 
dra les mesures qu’elle jugera convenables tant pour sa de- 
fense que pour attaquer la Bohème, l’Autriche, le Tyrol, ou 
de marcher vers le Rhin, sa Majeste se remettant du choix 
des op£rations, au jugement de 8. A. E. 


Art. 12. 


Si S. A. E. entre en guerre, et qu'elle etablisse des 
contributions, comme elles ne seront pas moins le fruit du 
grand corps de troupes qu'elle aura par le moyen des sub- 
sides de leurs Majestes tres-chretienne et catholique que de 
la situalion de ses états, les dites conmibuttons seront en ce 
cas partagees, savoir le tiers à leurs dites Majestes tres-chre- 
tienne et catholique, et les deux autres tiers a S. A. E. 

ue si les troupes de sa Majeste tres-chretienne ou de 
sa Majeste catholique dont il est fait mention dans les ar- 
ticles prec&dens joignent l’armee de 8. A. E. outre le tiers 
ci-dessus marque elles partageront les contributions « pro- 
portion de leur nombre, et si la grande armée de sa Majeste 
tres-chretienne s’y joignait aussi comme il ne amıver, 


— 54 — 


en ce cas la moitie des contributions sera au profit de sa 
Majeste tres-chretienne et l’autre moitie a S. A. K., en sorte 
cependant que le tiers reserv& pour leurs Majestes tres-chre- 
tienne et catholique soit alors compris dans cette moitie, de 
maniere que la part qu’elles auront des contributions, ne 
puisse jamais Etre plus forte que de cette moitie, laquelle 
sera deduite sur le payement des subsides; que si la dite 
moitie excedait encore les subsides, en ce cas leurs Majestes 
tres-chretienne et catholique se contenteraient de reprendre 
seulement sur leur part des contributions ce qu’elles donnent 
pour les subsides, laissant le surplus à S. A. E. 


Art. 13. 


Pour marquer combien veritablement sa Majeste tres- 
chretienne souhaite l’agrandissement et les avantages de la 
maison de Baviere, elle promet en faveur de l'action d’eta- 
blir S. A. E. dans la possession entiere des deux Palatinats, 
savoir celui de Neubourg et le Palatinat du Rhin, comme 
aussi des conquetes que sa dite A. E. fera pour £tre le tout 
r&uni et incorpore à la Baviere, et de l’assister de tout son 
pouvoir pour etendre les conquetes autant que la guerre et 
les conjonctures le pourront permettre, s’engageant soit par 
les armes, soit par la negociation de faire tous ses efforts 
pour obliger l’Electeur Palatin de ceder a la paix les sus- 
dits deux Palatinats a la maison de Baviere; et pour mar- 
quer au serenissime Electeur avec quelle sincerite sa Majeste 
tres-chretienne veut agir en cette affaire, elle sera garante 
que sa Majeste catholique, son petit-fils, cedera a l’Electeur 
Palatin autant de provinces et terres dans les Pays-Bas Es- 
— —— qu'elles puissent suffire pour l’@quivalent des deux 
Palatinats. 5 


Art. 14. 


Si par cette cession des deüx Palatinats et les autres 
conquetes, les Etats de $. A. E. sont augmentes assez con- 
siderablement pour en pouvoir former un royaume, et que 
S. A. E. troure convenir de prendre la qualite de Roi, sa 
Majeste tres-chretienne le reconnaitra pour tel, et employera 
tout son pouvoir et ses offices aupres des autres puissances 
. de l’Europe pour qu'elles le reconnaissent de meme, 


Art. 15. 


Si la susdite cession des deux Palatinats ne se peut 
-effectuer, ni par la force des armes pendant le cours de la 
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presente guerre, ni par la négociation de la * sa Majeste 
tres-chretienne promet par ce present article, et garantit 
pour sa Majest& catholique, son petit-fils, a $. A. E. de Ba- 
viere pour elle-m&me, et apres elle a ses descendants et succes- 
seurs ä perp£tuite le gouvernement hereditaire des Pays-Bas 
ER avec la pleine souverainete, propriete et entiere 
possession des provinces de Gueldres et de Limbourg, des- 
quelles deux provinces de Gueldres et de Limbourg aujourd'- 
hui appartenantes à sa Majeste catholique, sa dite A. E. de 
Baviere sera mise en pleine possession et jouissance de sou- 
verainete à la paix, pour en jouir elle et ses descendants 
et successeurs perpétuellement en toute souverainete, pos- 
session et independance quelconque que ce puisse être, avec 
tous les droits, titres et privileges, dependances, prerogatives 
et actions qui ont été de tout tems attaches aux susmention- 
nees deux provinees de Gueldres et de Limbourg. Et si 
ces deux provinces se perdaient par la guerre, ou seraient 
vedees A quelqu’autre puissance a la paix, sa Majeste tres- 
chretienne promet et garantit pareillement pour sa Majeste 
catholique, son petit-fils, qu'on c&dera au serenissime Elec- 
teur de Baviere un equivalent dans le reste des Pays-Bas 
appartenants ä sa Majeste catholique, avec les memes clauses 
et conditions ci-dessus mentionnees a l'éigard de la cession 
des provinces de Gueldres et de Limbourg. 


Art. 16. 


Sa Majeste tres-chretienne voulant encore donner & $. 
A. E. des marques plus convaincantes de la sincerite de ses 
bonnes intentions promet en vertu, et pour donner plus de 
force au precedent article, d’engager sa Majeste catholique 
Philippe V, son petit-fils, a ceder a $. A. E. de Baviere les 
Jites deux provinces de Gueldres et de Limbourg par un acte 
irrevocable, authentique et fait dans toutes les formes, et comme 
le dit acte ne pourrait E{re expedie sans exposer le secret qu'il 
est absolument necessaire de conserver pour prevenir tout in- 
ronvenient sur ce sujet, le Roi d'’Espagne promettra par un 
billet ecrit et signe de sa main ce qui est contenu dans cet 
article, aussi bien que de faire expedier le dit acte de ces- 
sion et les lettres patentes de gouverneur perpetuel heredi- 
taire des Pays-Bas en faveur de S. A. E. de Baviere, aussitöt 
que l’etat des affaires le permettra; toutefois, avant d’entrer 
en negociation de Paix, sa Majeste tres-chretienne, etant ga- 
vante de l'effet des conditions stipulees dans le present article, 
et le billet de sa Majeste catholique sera remis entre les mains 
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de 5. A. E. le propre jour qu'elle entrera en action contre 
les ennemis de leurs Majestes tres-chretienne et catholique, 
ou meme contre ceux de $. A. E. de Cologne, son frere, 


Art. 17. 


Si, pendant le cours de la guerre, S. A. E. vient mal- 

heureusement ä &tre privee de la jouissance de ses etats de 
Baviere, en ce cas sa Majeste tres-chretienne promet et ga- 
ranlit que sa Majeste catholique, son petit-fils, cedera a $. 
A. E. de Baviere, tous les Pays-Bas Espagnols dans lesquels 
sa dite A. E. sera incontinent mise en possession pour Jouir 
en toute souverainete et propriete de toutes les provinces 
et Etats qui composent les dits Pays-Bas, jusqu’a ce qu'elle 
soit entierement restituce dans toutes les dignites, provinces 
et terres dont elle jouit presentement, leur Majestes tres- 
chretienne et catholique s 'engageant expresscment de ne point 
faire de paix je cette restitution n’ait eu son plein effet, 
a l’entiere satisfaction de S. A. E. de Baviere; bien entendu 
toutefois que cette restitution de la Bavicre se faisant sans 
l'accomplissement du 15€ des presens nouveaux articles sepa- 
res, lintention de leurs Majestes tres-chretienne et catholi- 
que, est d’observer inviolablement, et de faire executer sans 
delai le contenu des 15€ et 16€, de ces presens articles se- 
pares en tous et chacun de leurs points par lesquels sa Ma- 
jeste tres-chretienne promet et garantit pour sa Majeste ca- 
tholique son petit-fils à S. A, E. de Bayiere le gouverne- 
ment hereditaire des Pays-Bas Espagnoles avec la souverai- 
nete et propriete des provinces de Gueldres et de Limbourg, 
ou l'’equivalent au cas marque a la fin de l’article 15 au de- 
faut des deux Palatinats, que leurs Majestes tres-chretienne 
et catholique s’engagent de faire ceder à $. A. E. de Ba- 
viere a la paix. 


Art. 18. 


Tous les articles du traite ‚signe le 9 Mars 1701, avec tou- 
tes les additions qui y ont ete faites, demeureront dans leur 
force et vertu comme ci-devant a la reserve seulement de 
ceux auxquels il est deroge par les presens nouveaux articles. 


Art. 19. 


Ces articles separes seront signes et ratifies trois semaines 
apres la signature, ei plutöt sil se peut, et auront la meme 
force que sils etaient inseres dans le traite du 9 Mars 1701. 
En temoin de quoi le sieur Jean Baptiste Colbert, chevalier 
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Seigneur Marquis de Torcy, conseiller du Roi en tous ses 
Senseil. Ministre et secretaire d’Etat, et des commandemens 
de sa Majeste, commandear et chancelier de ses ordres etc. 
charge du pouvoir de sa Majeste tres-chretienne, et le sieur 
de Solar Gomte de Monasterol, gentilhomme de la chambre 

de S. A. E. et general de bataille, charge pareillement du pou- 
voir de Son Altesse Electorale, ont signe les presens nouveaux 
articles scparcs et y ont fait apposer le cachet de leurs armes. 
Fait a Versailles le 17, jour de Juin 1702. 


Colbert de Torey. Solar de Monasterol. 
(L. 8) (1. S.) 





Article secret. 


Comme par les derniers nouveaux articles separes le 
tems auquel 5. A. EK. de Baviere devra agir, n'est point li- 
mite, sa ‚Majeste tres-chretienne et son Altesse Electorale 
ont trouve a propos de le fixer au premier jour du mois 
d’Aout prochain, sa Majeste trös-chretienne siengageant du 
jour de la signature des dits derniers nouveaux articles sepa- 
res, a tous les points, elauses et conditions qu’un chacun des 
dits articles et tous ensemble contiennent, et son Altesse Elec- 
torale promettant d’exccuter ponctuellement le contenu d'iceux, 
toutefois avec cette condition que sa Majeste tres-chretienne 
ne pourra point pour lors engager son Altesse Electorale a 
aucun acte d’hostilite que sa dite A. E. de Baviere n’ait une 
entiere et pleine connaissance des dispositions qui auront été 
faites pour la soutenir dans l’action, et que d’un commun ac- 
cord on n'ait surmonte les difficultes qui peuvent encore em- 
picher la jonction des troupes de sa Majeste tres-chretienne 
a celles de $S. A. E. de Baviere, sa dite A. E. voulant de son 
ct apporter toutes les facilites qui dependront d’elle et qui 
pourront contribuer a rendre heureux les projets qui seront 
formes de concert pour cette campagnc. 

Cet article separe sera sigu& et ratilie trois semaines après 
la signature et plutöt s'il se peut, etaura la meme force que 
s'il etait insere dans le traite du 9 Mars 17015 en temoin de 
quoi les sieurs Jean Baptiste Colbert, chevalier seigneur Mar- 
quis de 'Torcy, conseiller du Roi en tous ses conseils, Ministre 
et secretaire d’Etat et des commandemens de sa Majeste, com- 
mandeur et chancelier de ses ordres etc. charge du pouvoir 
de sa dite Majeste tres-chretienne; et le sieur de Solar Gomte 
de Monasterol, gentilhomme de Ri chambre de S. A.E. et ge- 
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néral de bataille charge pareillement du pouvoir de S. A. E., 
ont signe le present article separe, et y ont fait apposer le 
cachet de leurs armes. Fait à Versailles le 17. jour de Juin 1702. 
Colbert de Torcy. Solar de Monasterol. 
(L. S.) (L. S.) 





Uro. 54. 


Articles ajoutes au traite fait avec Mr. V’Electeur de Ba- 
viere, signe ü Versailles le 9 Mars 1701. Versailles le 
7 Novembre 1702. *) 


Le Roi voulant donner en toutes occasions de nouvelles 
marques de son estime et de son aflection particuliere pour 
S. A. E. de Baviere, et sa Majeste ayant donne son plein pou- 
voir au sieur Colbert, chevalier Marquis de Torcy, ministre 
secretaire d’Etat et des commandemens de sa Majeste, com- 
mandeur et chancelier de ses ordres, surintendant general des 
postes et relais de France; et $. A. E. ayant remis le sien 
au Comte Ferdinand de Monasterol, gentilhomme de sa cham- 
bre et general de bataille, ils sont convenus ensemble des ar- 
ticles suivans: 


Art. 1. 

Le Roi agira aupres du Roi d’Espagne pour obtenir que 
les Pays-Bas catholiques tels qu'ils sont presentement, soient 
cedes a Sa Majeste en dedommagement des depenses qu'elle 
a faites pour soutenir la guerre. 


Art. 2. 


Sa Majeste promettra que cette cession lui Etant faite, elle 
transportera les droits qui lui seront acquis lors d'un traite de 
paix, a$. A. E. de Baviere. 


Art. 3. 


Que moyennant cette convention Mr. l’Electeur sera sou- 
verain et possedera en toute propriete et souverainete pour 
lui et ses successeurs les Pays-Bas Espagnols, à l’exception des 
provinces et places que le Roi se reservera pour la sürete de 
son royaume. 


*) Nach dem Original im Archiv der auswärtisen Angelegenheiten au Paris. 


Art. 4. 


Ces provinces et places seront, le Duche de Luxem- 
bourg, et Comte de Chiny, le Comte de Namur, Charleroy et 
ses dependances, Mons et ce qui se trouvera compris dans une 
ligne droite, tirce depuis Toournay jusqu’au Comte de Namur. 


Art. 5. 


En consideration de ces grands avantages que le Roi pro- 
met nouvellement a Mr. l’Electeur, $. A. E. agira ouvertement 
pour les interets du Roi, et du Roi d’Espagne, et cessant d’a- 
voir aucun menagement pour l'’Empereur, elle joindra inces- 
samment ses troupes à celles de sa Majeste en Allemagne; 
entin elle fera tout ce qu'on doit attendre d’un bon et fidele 
allie, que nulle autre consideration n'est capable de retenir. 


Art. 6. 


Si S. A. E. etait depouillee contre toute apparence de la 
Baviere, en ce cas le premier traite subsistera dans son entier, 
et 5. A. E. aura pour son dedommagement les Pays-Bas catho- 
liques, en entier, ainsi qu'ils lui ont été promis par ce traite. 


Art. 7. 


Si les succes de la guerre etant heureux, comme ilya 
lieu de l’esperer, $. A. E. s’empare des deux Palatinats, le 
Roi employera ses offlices les plus pressants pour lui en pro- 
curer la conservation à la paix, comme il est porte par le meme 
traite, sans que la possession des dits deux Palatinats empeche 
que les Pays-Bas catholiques ne soient aussi donnes lors de 
la paix a $. A, E. aux conditions stipul&es par le present traite. 


Art. 8. 


Sa Majeste employera aussi les me&mes offices à la paix, 
pour obliger les Hollandais a la restitution des provinces de 
Gueldres et de Limbourg, s’ils en sont alors les maitres. 


Art. 0. 


Comme les nouveaux avantages que le Roi propose a Mr. 
l’Electeur excedent de beaucoup l’equivalent qu'il aurait de- 
mande pour les provinces de Gueldres et de Limbourg, si le 
Roi lors de la paix ne peut mettre Mr. l’Electeur de Baviere 
en possession de l'une de ces provinces ou de toutes deux, S. 
A.E.ne sera plus en droit de pretendre cet equivalent, pourvu 
que’ sa Majeste le rende souverain des autres provinces des 
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Pays-Bas catholiques, à l'exception des pays et places qu'elle 
se reserve pour la surete de ses frontieres. 


Art. 20. 


Il sera libre a S. A. E. de disposer comme bon lui sem- 
blera, entre les princes ses enfants de la nouvelle acquisition 
qu'elle fera en vertu de ce traite, soit qu’elle veuille faire en- 
trer les Pays-Bas dans le partage de l'aine, et les unir a l’Elec- 
torat de Bavicre, soit qu'elle veuille les donner & un prince 
cadet. 


Art. 11. 


Toutes les conditions contenues dans les precedens trai- 
tes seront confirmees autant qu'elles ne seront point directe- 
ment contraires a ces dernieres ; par consequent les subsides se- 
ront — exactement soit de la part du Roi, soit de celle du 
Roi d’Espagne, ainsi qu'il a ete stipule. 


Art. 12 


I,e Roi n’entrera dans aucun traite de paix que de con- 
cert avec Mr. IElecieur, et $. A. E. n’ecoutera aucune propo- 
sition que de l’agrement et du consentement de sa Majeste. 

Ces articles seront signes et ratifies dans le terme le plus 
court qu'il sera possible, et auront la meme force que s'ils 
etaient inseres dans le traite du 9 Mars 1701. En temoin de 
quoi le dit sieur Marquis de Torcy, et le dit sieur Comte de 
Monasterol en vertu de leurs pouvoirs ont signe les presens 
articles et y ont fait apposer le cachet de leurs armes, Fait a 
Versailles le 7 Novembre 1702, et signe double. 

Culbert = Torey. Solar de Monasterol. 
(L. S.) | (L. 8.) 


ro. 55. 


Traite entre S. M. Tres-Chretienne et S. A. E. de Baviere. 
Versailles le 18 Avüt 1704. *) 


L’affection particuliere que le Roi a toujours eue pour 
Mr. l’Electeur de Baviere etant encore augmentee par les 
grands et signales services que ce prince a rendus a sa Ma- 


*) Nach dem Driginal im Archiv Der auswartigen Angelegenheiten au Parıt. 
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jesté depuis que les derniers traites ont ete signes, Elle a 
vu avec une peine extreme les incendies et les degäts que 
les ennemis viennent de faire en plusieurs lieux differens 
de l’Electorat de Baviere, sa Majeste souhaitant de lui en 
prouver un juste dedommagement, de contribuer en toutes 
choses a l'agrandissement de Mr. l’Electeur de Baviere, de 
lui faire ressentir a la paix l’utilite de son alliance, et d’as- 
surer pour toujours une communication libre entre son roy- 
aume et les Etats de ce Prince, elle a bien voulu pour cet 
effet Jui prometire les avantages contenus dans les articles 
suivans, ainsi qu'il en a été convenu entre le sieur M. de 
Torcy, ministre secretaire d’Etat et des commandemens de 
sa Majeste, commandeur et chancelier de ses ordres, revetu 
du pouvoir de sa Majeste, et le sieur Comte de Monasterol, 
Lieutenant-general de Mr. l’Electeur de Baviere, ayant aussi 
le pouyoir de Mr. l’Electeur. 


Art. ı. 


Pour donner a Mr. l’Electeur de Bariere les moyens de 
demeurer toujours inseparablement attache aux interets du 
Roi et pour le meltre en tout tems à couvert des violences 
et des insultes de ses ennemis, sa Majeste s’engage de ne 
faire aucun traite de paix ni de treve avec l’Empereur et 
l’Empire a moins que par le m&me traite $. A. E. ne soit 
maintenue dans la paisible jouissance et possession, tant pour 
elle que pour ses descendants ä perpetuite, du Duche de 
Neubourg, des villes imp£riales d’VIm, Memmingen et Aus- 
bourg avec leur territoire aussi bien que de la souverainete 
du pays situe entre les rivieres du Danube, de I’Iller, du 
Lech et les montagnes de Tyrol, & l’exception toutefois de 
l'’Eveche d’Ausbourg et de l’Abbaye de Kempten qui demeu- 
reront toujours, comme ils sont, Etats souverains relevant 
immediatement de l’Empire. 


Art. 2. 


Lorsqu'il sera question d'un traite de paix, sa Majeste 
veut bien aussi employer ses offices les plus pressants pour 
obliger l’Empereur a ceder a Mr. [’Electeur de Baviere le Land- 
graviat de Nellenbourg avec les quatre petites villes possedees 
par la maison d’Autriche sur le Danube, savoir: la ville 
d’Eching, celle de Munderking, Riedling et Mengen avee 
leurs dependances, en sorte que par cette cession la com- 
munication devienne plus facile entre les pays appartenants 
a sa Majeste ei ceux qui appartiendront a Mr. }’Electeur de 
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Bayiere; elle veut bien aussi employer les memes offhices 
pour conserver son A. E. en possession de la ville de Ra- 
tisbonne. 


Art. 3. 


Sa Majeste renouvelle la promesse contenue dans le 12. 
article du traite signe au mois de Norembre 1702, de n’en- 
trer dans aucun traite de paix que de concert avec Mr. PE- 
lecteur, et reciproquement $. A. E. promet et engage sa 
parole à sa Majeste de n’ecouter aucune proposition que ce 
soit de la part de ses ennemis sans en informer aussitöt sa 
Majeste, et de ne conclure avec eux aucun traite sans ayoir 
auparavant son approbation et son consentement. 


Art. 4. 


Le dernier traite signe le 7 Novembre 1702 entre les 
sieurs M.is de Torcy et le C.te de Monasterol, munis de 
pouvoirs du Roi et de Mr. l’Electeur de Baviere, sera in- 
cessamment ratifie par $. A. E. Elle donnera aussi une ra- 
tification separee das presens articles, et ils auront la meme 
force que s'ıls etaient inseres aux precedens traites, auxquels 
sa Majeste et S. A. E. ne pretendent point deroger, mais 
au contraire les confirmer davantage par ce nouvel engage- 
ment. Fait a Versailles le 18 Aout 1704 et signe double, 

Colbert de Torcy. Solar de Monasterol. 
(L. S.) (L. 8.) 


(La ratification de Mr, l’Electeur de Baviere est du 8 Octobre 
1704.) 


Uro. 56. 


Traite de renouvellement d’alliance entre S. M. Tres-Chre- 
tienne et S. A. E. de Baviere. Marly le 3 Juillet 1X11.*) 


Comme le maintien de la paix de l’Europe avait ete 
l'objet principal des premiers traites faits entre le Roi et 
Monsieur l[’Electeur de Baviere, les traites suivans entre sa 
Majeste et ce prince ont ete aussi conclus dans la vue de 
procurer le retablissement du repos public, et d’opposer aux 
ennemis communs des forces assez puissantes pour les obli- 
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ger à reprendre des sentimens plus pacifiques; mais le mo- 
ment que Dieu s’est reserve pour rendre à la chretiente le 
repos dont elle a un si grand besoin, n'etant pas encore ar- 
rive, le Roi a voulu donner a Mr, l’Electeur de Baviere de 
nouvelles marques de l’affection que sa Majeste a pour lui, 
et convenant avec ce prince des moyens de conserver les 
— que le Roi d'Espagne vient de lui ceder dans les Pays- 

as et renouvellant avec lui a cette occasion les engagemens 
pris par les traites precedens; ainsi sa Majeste ayant confie 
son pouvoir au sieur Jean Baptiste Colbert, chevalier Seig- 
neur Marquis de Torcy, Croissy, Sable et Boisdauphin, con- 
seiller de sa Majeste en tous ses conseils, ministre secretaire 
d’Etat et de ses commandemens, commandant et chancelier 
de ses ordres, et Mr. l’Electeur de Baviere ayant de sa part 
remis aussi son pouvoir au sieur de Solar Cte. de Monaste- 
rol, general de Bataille, et gentilhomme de la chambre de 
sa dite A. E. de Baviere, ils sont convenus des articles sui- 
vans: 


Art. 1. 


Les traites precedens faits entre le Roi et Mr. l’Elec- 
teur, ratifies par sa Majeste et par $. A. E. au mois de Mars 
et d'Avril 1701, au mois de Juin et de Novembre 1702, et 
au mois d’Aoüt 1704, ensemble les articles secrets et sepa- 
res des dits traites, seront confirmes par le present traite, 
et subsisteront autant que les changemens arrives depuis à 
l'etat general des affaires le pourront permettre. 


Art. 2. 


Comme en vertu du traite eonclu au mois de Juin 1702, 
le Roi d’Espagne a cede a Mr. l’Electeur de Baviere les 
Pays-Bas catholiques dependans de sa couronne, pour ap- 
partenir desormais et pour toujours à $. A.E. et à ses des- 
cendens en toute souverainete et propriete, et que l'inten- 
tion de sa dite A. E. est de se meitre incessamment en pos- 
session des places et des provinces des dits Pays-Bas catho- 
liques que les ennemis n'ont pas occupees, savoir: Luxem- 
bourg, Namur, Charleroy et Nieuport, le Roi promet a Mr. 
l’Electeur de laisser pour la garde de la ville de Luxem- 
bourg, des villes, et chateau ds Namur, de Charleroy et de 
Nieuport les garnisons francaises qui seront necessaires pour 
la conservation des dites * pendant le cours de la pre- 
sente guerre, et ces garnisons seront commandees, comme 
elles l'ont ete jusques à present, 
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Art. 3 


S. A. E. ne se confiant pas moins aut troupes et aux 
offieciers du Roi, qu’elle se confierait en ses propres troupes, 
consent que la garde des villes et chateaux que le Roi ca- 
tholique cede actuellement a sa dite A. E. demeure aux trou- 
pes de sa Majeste pendant le cours de la guerre. 


Art. 4. i 


Si Dieu benit les armes du Roi en sorte que sa Majest& 
recouyre quelques-unes des places qui appartenaient au Roi 
d’Espagne, son petit-fils, dans les Pays-Bas, et que les enne- 
mis ont pris depuis le commencement de la guerre, Mr. 
l’Electeur de Bavicre sera mis en possession des dites pla- 
ces a mesure qu'elles auront ete reduites par les armes de 
sa Majeste, et la garde en sera confite pendant le reste de 
la guerre aux troupes du Roi de la meme maniere qu'il a 
étéè convenu entre sa Majeste et S. A.E. au sujet de Luxem- 
bourg, Namur, Charleroy et Nieuport. 


Art. 5. 


ue si les succès de la guerre sont assez heureux pour 
recouyrer generalement toutes les provinces et places des 
Pays-Bas catholiques, les dites provinces et places seront 
aussi remises a Mr. l’Electeur de Baviere pour les posseder 
ar lui, et ses descendans apres lui, de la meme maniere 
qu’elles Etaient possedees par le feu Roi d’Espagne Charles 
second, lors de sa mort, et depuis par le Roi Philippe V, 
son successeur, aujourd'hui regnant, au commencement de 
son regne, bien entendu que sa dite A. E. demeurant maitre 
des provinces et places par le traite de paix qui intervien- 
dra et obtenant encore par le meme traite de paix son reta- 
blissement dans tous ses Ctats, terres et Electorat de Ba- 
viere, ex&cutera la condition portee par le traite signe le 7 
Novembre 1702, qu’en ce cas le Duche de Luxembourg et 
Comte de Chiny, le Comte de Namur, Mons etCharleroy avec 
leurs dependances, aussi bien que les pays compris dans 
une ligne droite a tirer depuis Toournay jusques au Comte 
de Namur, seront cedes par $. A. E. au Roi. 


Art. 6. 


Les contributions imposdes sur le pays ennemi, les pas- 
seports accordes et les sauvegardes ayant ete au profit du 
Roi depuis le commencement de cette guerre, les contribu- 
tions continueront d'etre levees comme jusques à present au 
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profit de sa Majeste, à l’exception de celles de la dé pendance 
de Mons qui appartiendront desormais a Monsieur l’Electeur 
de Baviere, comme elles appartenaient ci-devant; au Roi 
d’Espagne, $. A. E. etant en tout aux droits de ce prince 
dans les Pays-Bas. Il ne sera d’ailleurs rien innove à la 
distribution des passeports et sauvegardes, dont l’uuilite doit 
revenir comme auparavant a sa Majeste. 


Art. 7. 


Le corps des troupes Wallones et les officiers de ces 
troupes, que le Roi paye actuellement däns les Pays-Bas 
sous le nom de troupes d’Espagne, demeureront au service 
de sa Majeste, en sorte qu'il soit a sa disposition de les em- 
ployer en tels endroits — jugera le plus à propos pour 
elle-même, ou bien de les faire passer en Espagne pour y 
servir dans les armees du Roi, son petit-fils. Il dependra 
cependant de Mr, l’Electeur de Baviere de garder a son 
service deux bataillons de ces mêmes troupes, tels qu'il voudra 
choisir pour en former un regiment. 


Art. 8. 


Le Roi promet d’employer incessamment ses instances les 
plus vives aupres du Roi d’Espagne pour consommer entic- 
rement la cession des Pays-Bas catholiques en faveur de 5. A, 
E., et par consequent faire expedier tous decrets et actes 
qui seront juges necessaires pour remettre aux habitans des 
Pays-Bas, ecclesiastiques et seculiers, officiers de justice et 
militaires et generalement toutes sortes de personnes, de 
quelque rang, Etat, condition, et profession qu'elles soient, 
l’obligation des sermens preies au Roi d’Espagne, leur en- 
joindre de preter les memes sermens a Mr. l’Electeur de 
Bavicre, et de le reconnaitre en qualite de souverain legi- 
time des dites provinces, la souverainet& et propriete lui en 
ayant ete bien et duement cedee pour lui, et pour ses des- 
cendans à perp£tuite, par le Roi catholique. 


Art. 0. 


Le Roi promet de satisfaire a l’engagement que sa Ma- 
jeste a bien voulu prendre par les traites precedens, de ne 
faire ni paix ni treve avec ses ennemis que de concert avec 
Mr. l'Electeur de Baviere, S. A. E. promettant ainsi qu'elle 
la-tonjours exécuté, de rendre compte a sa Majeste de tou- 
tes les avances, propositions et offres qui pourraient lui etre 


faites, et de les rejetter lorsqu’elles ne seront pas approuvées 
par $. M., enfin de se conduire à son egard de maniere que 


zu u 


l’etroite union qui a subsiste jusques a present entre sa Ma- 
jeste et $S. A. E. ne recoive jamais la moindre alteration. 
Fait a Marly le 3 Juillet 1711. 


Colbert de Torcy. Solar de Monasterol. 
(L. 8.) (L. $,) 
(La — de Mr. PFlecteur de Bavière est du 11 Juillet 
1711. 
ro. 57. 


Convention entre S. M. Trös-Chretienne et S. A. E. de Ba- 
viere. Fontainebleau le 15 Septembre 1713. *) 


Comme par l’article 9 du traite de paix conclu à Vtrecht 
entre le Roi et les Etats-Generaux, le 11 avril 'dernier, il a 
ete stipul& que la souverainete et les rövenus du Duche de 
Luxembourg demeureraient a $. A. E. de Baviere jusqu'à 
ce qu'elle eüt ete retablie dans tous les Etats qu'elle posse- 
dait dans l'’empire avant la guerre presente a l’exception du 
haut Palatinat, et qu’elle soit mise dans le rang de neuvieme 
Electeur et en la possession du royaume de Sardaigne et 
titre de Roi, sa dite A. E. a preiendu que les lieux de 
Greuemaker, Remiek, et Wasserbilicke faisaient partie du 
Duche de Luxembourg, et que la possession devait lui en 
etre conservee comme l’avait le feu Roi d’Espagne, Charles 
second, au jour de son deces; les officiers du Roi ayant sou- 
tenu au contraire que ces lieux Etaient des dependances de 
Yhionville cedees a sa Majeste parle traitéè des Pyrenees dont 
la possession avait ete perpetuellement contestee, pour raison 
de quoi il y avait eü anciennement des commissaires nommes 
tant de sa part que de celle du Roi d’Espagne qui n’avaient 

u convenir entre eux, ce qui donnait un juste titre a sa Ma- 
jest de se maintenir dans la possession. Et comme la con- 
joncture presente ne permet pas d’examiner le droit respecti. 
vement pretendu sur ces villages, il a ete convenu entre le 
sieur M. de 'T'orcy, ministre et secretaire d’Etat et des com- 
mandemens de sa Majeste, commandeur et chancelier de ses 
ordres, au nom du Roi, et le sieur Cte de Monasterol, gentil- 
homme de la chambre de $. A, E. de Baviere, Lieutenant- 
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general de ses armees, au nom de $. A. E. de Bariere; 
que sa dite A. E. entrera en possession des .dits lieux de 
Greuemaker, Remik, et Wasserbilick pour en jouir comme 
des autres dependances du pays de Luxembourg jusqu'a ce 
que la paix generale soit conclue, auquel tems il sera nom- 
me des commissaires de part et d’autre pour examiner et 
regler ä quelle souverainete les dits lieux doivent apparte- 
nir, et la possession de $. A. E. jusqu'au dit jour de la 
paix generale ne pourra prejudicier aux droits de sa Majeste 
qui seront conserves dans leur entier tels qu'ils peuvent lui 
etre acquis sur les dits lieux par le traite is Pyrénées. 11 
a ete aussi oonvenu que pendant le dit tems que sa dite A. 
E. demeurera en possession des dits lieux, toutes les pro- 
visions et munitions qui passeront par la riviere de la Mo- 
. selle, pour aller et revenir de Thionville a Sar-Louis et au- 
tres lieux, tant pour les magasins de sa Majeste que pour la 
subsistance de ses troupes, ne pourront £tre assujetties a 
aucuns droits d’entree et de sortie, tonlieu, vinage ou autre 
de quelque nature qu'ils soient, dans l’etendue des dits lieux 
et de leurs dependances, en rapportant par les bateliers et 
voituriers .des passeports ou certificats vises de l'intendant de 
la province portant que les dites munitions ou provisions 
sont destinees pour les magasins du Roi ou subsistances des 
troupes de sa Majeste; et s’il se trouve d’autres marchandises 
sur les bateaux que celles enoncees aux certificats, les dites mar- 
chandises ou provisions excedentes seront sujettes aux droits 
ordinaires etablis dans les susdits lieux, sa dite A. E. s’ob- 
ligeant de donner tous les ordres necessaires pour l'exé- 
cution de la presente convention. 

Et il sera fourni de part et d’autre des ratifications en 
bonne forme pour Etre echangees dans l’espace de 8 jours 
de la date du present acte, que nous avons signe double en 
vertu de nos pouvoirs respectifs, et y avons fait apposer le 
cachet de nos armes. Fait a Fontainebleau le 15 Septembre 
1715.. 


Colbert de Torcy. Solar de Monasterol. 
(L. 8.) (L. S.) 


v. Aretin's Staatöverträge, 22 
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Uro. 58. 2) 


Traite d'allianee entre S, M. Tres-Chretienne et S. A. E. 
de Baviöre. Versailles le20 Eevrier 1714. *) 


Pendant la guerre dont l'’Europe est agitee depuis plu- 
seurs annees, le Roi ayant toujours eu pour objet principal 
de retablir le repos public, et le serenissime Electeur de 
Baviere ayant seconde de tout son pouvoir les intentions 
justes et sinceres de sa Majeste, il s’est fait diflerens traites 
entre elle, et son A. E, pour parvenir plus promptement & 
la consommation d’un ouvrage aussi necesssaire au bonheur 
general de la chretiente, et comme il y a lieu d’esperer que 
Dieu, touche des malheurs de tant de peuples, veut enfin 
les faire cesser en achevant de changer le coeur de ceux 
qui s’opposent encore a la paix, le Roi et le dit Electeur 
desirant non seulement de contribuer a sa conclusion, mais 
encore de maintenir la tranquillite publique, d’assurer le bien 
et les avantages de la —— ichs apostolique et 
romaine, d’affermir la bonne intelligence que 2 traites de 
Westphalie, de Nim&gue, et de Riswick avaient etablie entre 
la couronne de France et l’Empire d’Allemagne , sa Majeste 
et S. A. E, excitces par des motifs aussi louables et aussi 
pressans, ont juge qu'il était necessaire de s'unir dans ceite 
vue par les liaisons les plus etroites, et les plus fermes, 
Ainsi sa Majeste ayant confie ses pleins-pouvoirs au sieur 
Jean Baptiste Colbert, chevalier Marquis de Torcy, ministre 
et secrctaire d'Etat et des commandemens de sa Majeste, 
commandeur et chancelier de ses ordres; et $. A. E. ayant 
donne les siens au sieur Comte de Monasterel, gentilhomme 
de la chambre de $. A. E. de Baviere, et Lieutenant-gene- 
ral de ses troupes, ils sont convenus des articles suivans: - 


Art. 1. 


ll y aura toujours une amitie constante et inebranlable 
entre le Roi d’une part et l'’Electeur de Baviere de l’autre, 
en sorle que pour quelque cause, ou sous quelque pretexte 
que ce seit, cette amitie ne puisse Etre troublee ni alteree, 
sa Majeste et S. A. E. s’obligeant mutuellement de travail- . 
ler a l'utilite, et aux avantages r@ciproques, et d’empecher 
egalement autant qu'il dependra d’elles le mal et le preju- 
dice que chacune des parties confederees pourrait souffrir 
de la part de ses ennemis. 


+) Nach dem Original im Archiv der auswärtigen Angelegenheiten zu Paris. 
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An. | 2. 


Comme il est de Finteret des Princes de l’Empire que 
les traites de Westphalie, recus comme loi en ler; 
soient observes, aussi bien que ceux de Nimegue et de Ris- 
wick, le Roi continuera de les proposer comme Je fondement 
de la paix ä faire entre sa Majeste, la maison d’Autriche, et 
l'’Empire, d'insister sur leur RER comme necessaire 
au maintien du repos et de la liberte du dit Empire, et 
areillement ils seront Ja base de l'alliance qu'elle fait avec 
. A. E. | 


Art. 3. 


En consequence il y aura une intelligence £troite et 
une union parfaite entre le Roi et l’Electeur de Baviere 
dans toutes les affaires qui.interesseront particulierement la 
religion, le bien et les constitutions de PEmpire, l'utilite et 
les avantages de sa Majeste, de sa maison et de son royaume, 
et ceux de $. A. E., de sa maison Electorale, et de ses 
Etats et lorsqu'il sera question de quelqu’un de ces points, 
sa dite Majeste et $. A. E, se feront savoir mutuellement 
leurs pensees, examinant de bonne foi ce qui peut eonvenir 
aux interets veritables de l'une et de l’autre, sans y &tre 
detournees par aucune autre consideration. 


Art. 4. 


D’autant qu'il sera necessaire pour le maintien de la 
paix, quand elle aura étèé retablie, pour le bien de la reli- 
gion et pour l'interet des princes de l'Empire, gie le Roi 
fasse des alliances en Allemagne, et dissipe les fausses im- 
pressions introduites, et enracinees pendant le cours des der- 
nieres guerres, le serenissime Electeur promet de travailler 
de tout son pouvoir, soit dans les assemblees generales, ou 
particulieres de l’Empire, soit dans les differens Etats d’Al- 
lemagne, à faire connaitre et reussir les justes intentions 
de sa Majeste conform&ment aux constitutions du dit Em- 
pire, comme elle s'engage aussi a lui rendre tous les offices 
qui dependront d’elle, soit dans ces mêmes assemblees, soit 
dans les conrs, et autres lieux du dit Empire oü elle aura 
des ministres apres la paix faite avec la maison d’Autriche 
et de l'’Empire. 


.-* 


Art. 5. 


Mais comme les soins et les demarches de l’Electeur de 
Baricre pour le bien de la religion, pour le zu. de la 
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paix et pour la eonservation des droits et prerogatives des 
princes de l’Empire, seraient fort inutiles, si ses forces ne 
repondaient a son zele pour le bien public, et que ses &tats 
hereditaires sont tellement ruines qu'il ne peut esperer de 
longtems qu'ils lui fournissent les moyens de retablir la con- 
sideration que son rang et sa naissance lui doivent donner 
en Allemagne, le Roi voulant contribuer à reparer les pertes 
que S. A. E. a faites pendant le cours de la guerre presente 
et lui donner de nouvelles marques de son affection constante, 
promet de payer a $. A. E. tant à titre de dedommagement 
que d’assistances, pour la reparation de ses places ou sub- 
sides pour l’entretien de ses troupes: Premierement: deux 
millions de livres tournois apres la signature et l’echange des 
ratifications du present traite. 

Secondement, dans l’espace de trois annees consecutives 
cing millions de livres tournois, laquelle somme sera repar- 
tie en payemens egaux a faire dans le cours des dites trois 
annees. 

Troisicmement, sa Majeste employera jusqu'a trois autres 
millions de livres pour degager les pierreries et la vaisselle 
d'or appartenant a $. A. E. remises et hypothequees par elle 
a quelques particuliers en Hollande pour sürete des sommes 
qu'ils ont pretees à sa dite A. E, 


Art. 6. 


Moyennant ces sommes dont les derniers payemens se- 
ront jacheves au bout de trois ans a compter * la date du 

resent traite, le serenissime Electeur de Bavière fera travail- 
* a retablir autant qu'il dependra de lui, les lieux qu'il ju- 
gera Je plus necessaires pour la defense et sürete de ses pays et 
terres hereditaires, et dans la möme vue S. A. E. entretiendra 
un corps de troupes reglees, dont le nombre ne pourra £tre 
moindre de 5,000 hommes tant cavalerie qu'infanterie. Mais 
comme ces precautions, quelque justes et legitimes qu'elles 
soient pourraient lui susciter encore de nouveaux ennemis, 
lesquels sans faire attention au droit que chaque prince de 
l’Empire a d’armer, et de pourvoir à sa propre defense, atten- 
draient peut-etre que le terme dans lequel le Roi s'engage a 
lui payer les dites sommes füt expir@, pour attaquer alors plus 
sürement $. A. E., il a paru à sa Majeste qu'il était neces- 
saire de porter ses soins pour la conservation d'un prince son 
allie, au-delä des trois annees, oü la somme de cing millions 
de livres tournois doit être entierement payee. 
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Art. 7. 


Ainsi, les dites trois annees étant expirees, le Roi promet 
et siengage de payer a l’Electeur de Baviere en forme de sub- 
sides pour l’entretien de ses troupes la somme de 720,000 li- 
vres par an a raison de 60,000 livres par mois, lequel subside 
de 720,000 livres par an ne commencera et n’aura cours qu'a- 
pres l’expiration des trois anndes stipulees pour l'’engagement 
des cing millions de livres, et durera pendant six annees con- 
seculives a compter du jour qu’il sera exigible. 


Art. 8. 


Cesseront et seront absolument eteintes en consequence 
du present trait€ toutes pretentions que l’Electeur de Baviere 
aurait et pourrait avoir, ou former en consequence de tous 
traites anterieurs faits et passes entre le Roi et la maison Elec- 
torale de Bavicre, et de ceux qui ont ete faits, signes, et rati- 
fies depuis la mort du feu Roi d’Espagne Charles second, en- 
tre le Roi, et le serenissime Electeur, sa Majeste et S. A. E. 
declarant qu’elles se tiennent quittes et delices reciproquement 
de tous, engagemens pris et specifies par les traites prece- 
dens, sans pouvoir desormais en quelque tems, et sous quel- 
que pretexte que ce soit, rien pretendre ni demander, encore 
moins agir en vertu des dits traites, et reduisant leurs obli- 

ations pour l’avenir purement à celles qui sont spéciſiées 
dena les conditions du traité conclu et signe ce jourd'hui. 


Art. 9. 


Le retablissement et le maintien de la paix entre le 
Roi d’une part, et de l’autre l'Empire et la maison d’Autriche, 
etant comme il a été dit l’un des principaux objets du pre- 
sent traité, sa Majeste approuve et consent que l’Electeur 
de Bavicre prenne de son cöte, et toutefois de concert avec 
elle, les mesures necessaires pour se reconcilier avec la dite 
maison d’Autriche, qu'il ecoute pour cet eflet les propositions 
ou d’echanges ou d’autres accommodemens qui pourraient lui 
eire faites par les ministres ou Cmissaires de cette maison; sa 
Majeste declarant des apresent qu'elle ne s'opposera point à celles 
qui pourront convenir au dit Electeur, au contraire qu'elle 
employera s'il est necessaire ses offices pour le succes des 
propositions lorsqu'elles seront avantageuses a $. A. E. et 
a sa maison, et en particulier qu’elle appuyera autant qu'il 
dependra d’elle, et que l’Electeur le desirera, la proposition 
de mariage entre le Prince, fils aine et heritier presomptif 
de 5. A, E. et la Princesse, fille aince du defunt Fmpereur 
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Joseph; sa dite Majeste considerant cette alliance comme 
egalement avantageuse au bien 'de la religion catholique apo- 
stolique et romaine et à celui de l’Empire, et comme utile 
au maintien de la paix. 


‘Art. 10. 


Reciproquement l’Electeur de Baviere promet et s'en- 
gage de rendre compte au Roi de toutes les propositions 
que la maison d’Autriche pourra lui faire, comme aussi de 
recevoir les conseils qu'il supplie sa Majeste de lui donner 
comme des marques reelles de la continuation de l’affection 
particuliere qu’elle a toujours eue pour lui, et de ne faire 
aucune Convention que de l’agrement de sa Majeste et de 
concert avec elle. 


Art. 11. 


Mais d’autant que les precautioris les plus sages sont 
souvent derangees par les evenemens, et qu'il est de la pru- 
dence du Roi, et du serenissime Electeur de Bariere de 
prevoir ceux qui seraient le plus capables d’exciter de nou- 
velles guerres dans l’Empire, au grand prejudice de la reli- 
pion, sa Majeste et S. A. E. ont considere que le chef de 
a maison d’Autriche etant sans enfans, et sujet comme tous 
les hommes a la mort, quoique son äge promette encore un 
grand nombre d’annees de vie, l’Empire et vraisemblablement 
toute la chretiente auraient a craindre les plus grands troubles, 
si ce Prince (ce qu'a Dieu ne plaise) venait a deceder; qu'il 
est donc necessaire de porter ses vues dans l’avenir pour 
empecher autänt qu'il sera possible que cet evenement, s'il 
arrıve, ne produise encore de nourelles guerres, et de nou- 
veaux malheurs. 


x 


Art. 12. 
Pour cet effet, le Roi etant persuad& qu'au defaut des Prin- 


ces de la maison d’Autriche, aucun Prince en Allemagne 


n'est plus capable que l’Electeur de Baviöre de soutenir la 
dignite de la couronne Imperiale, de procater le bien de 
"Empire, celui de la religion, et de maintenir la paix, sa 
Majeste promet que la dignite Imperiale venant & vaquer, 
elle employera ses soins, ses oflices, amis, argent et troupes, 
s'il est necessaire, pour élever 5. A, E. à la dite dignite, 
ei remettant a prendre alors de concert avec sa dite A. E. 
les mesures qui setont jugees necessaires pour accomplir c& 
dessein, sa Majeste et $. A. E. oonviennent seulement d'a- 


‘ 
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voir une attention partieulière a toutes les ositions ou 
tentatives qui pourraient éêtre faites pour faire &lire un Roi 
des Romains, de s’y opposer, fortement s'il en est question, 
et d’empecher que cette dignite ne soit conferde à qui que 
ce soit hors de la maison Electorale de Baviere, à moins 
que sa Majeste et sa dite A. E. n'aient alors de puissantes 
raisons pour penser differemment et qu’elles ne changent de 
sentiment de concert et apres en avoir delibere ensemble. 


Art. 13. 


L'Electeur de Baviere s’engage a menager la voix et 
les suffrages que l’Electeur de Cologne son frere a dans 
les dietes et autres assemblees des Etats de l’Empire, tant 
comme Electeur, que comme Prince, en sorte que le Roi 
en soit assure, tant pour le maintien des traitäs, et de la 
tranquillite de IEmpire que dans les cas qui peuvent arriver 
d’election d’Empereur, ou deRoi des Romains; et si la paix, 
lorsqu’elle sera retablie entre le Roi et l’Empire, venait 
encore malheureusement a se rompre, $. A. E. en ce cas 
s'oblige a ne fournir que le simple contingent qu'il doit 
‘donner comme Electeur et Prince du dit Empire. 


Art. 14. 


Comme au defaut des Princes de la maison d’Autriche, 
l'Electeur de Baviere ayait des justes pretentions sur quel- 
ques-uns des Etats appartenant presentement & cette maison, 
partieulierement sur le Royaume de Boheme, le Roi en ce 
cas promet d’interposer premierement ses offhices les plus 
pressans pour procurer a $. A. E. la justice qui lui sera 
due, et si les offices sont inutiles, sa Majeste conviendra 
_pour lors avec sa dite A. E. des secours qui lui seront ne- 


cessaires pour emp£cher qu'elle ne succombe aux eflorts, et 
a la puissance de ses ennemis. 


Art. 15. 


Le present traite durera pendant l’espace de neuf ans a 
compter du jour qulil sera signe, et il aura lieu pour etre 
ex&cute du meme jour, apres le quel tems expire il sera li- 
bre au Roi, et à l’Electeur de Baviere ou d’en prolonger 
encore la duree, ou de convenir de nouveaux articles selon 
que les conjonctures et l’etat des affaires demanderont alors. 


Art. 16. 
Les vatilications en seront expedices et Echangees dans 
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l'espace de huit jours a compter du jour de la signature, et 
moyennant ce present traite tous autres traites, et engage- 
mens precedens deviennent et demeurent nuls, et de nulle 
valeur et aneantis, En foi de quoi les dits sieurs Marquis de 
Torcy et Comte de Monasterol, en vertu de leurs pouvoirs 
respectifs, ont souscrit de leur propre main le present traite 
es et y ont fait apposer le cachet de leurs armes. 
Fait a Versailles le 20 Fevrier 1714. 
Colbert de Torey. Solar de Monasterol. 
(L. S.) (L. S.) 


(La ratification de Mr. l’Electeur de Baviere est du ı Mars 1714.) 


Uro. 58.b) 


Article separ& du traite d’alliance du 20 Fevrier 1714. 
Versailles le 2 Avril 1714. *) 


Comme depuis le traite d’alliance, entre le Roi et IE. 
lecteur de Baviere conelu le 20 Fevrier dernier, celui de la 
aix entre sa Majeste et l’Empereur a été signe a Rastadt 
e 6.e du mois de Mars dernier; que par l'article 17 du dit 
trait@ de Rastadt il est specialement porte que l’Electeur de 
Bavicre sera retabli dans les Etats et dignites qui doivent 
lui Etre restitues trente jours apres l’echange des ratifications 
du traite de paix general ou solennel à faire entre le Roi, 
l’Empereur et l’Empire, sa Majeste voulant donner a S. A.E. 
de nouvelles marques de son affection particuliere, est con- 
venue de prolonger jusqu'au tems du retablissement de sa 
dite A. E. dans ses Etats, fixe à trente jours apres l’echange 
des ratifications du traite de paix ä faire avec l’Empire, le 
payement des subsides que sa Majeste s’est obligee de lui 
payer en vertu des traites faits et passes entre elle et S. A. 
E. le 18 Mars de l’annee 1701, le 17 Juin 1702 et 5 Juillet 
1711. En sorte que le payement des sommes spe£cifiees par 
article 5 du dit traite d’alliance du 20 Février dernier ne 
commencera et n'aura lieu que trente jours apres l’echange 
des ratifications du trait€ de paix solennel a faire entre le 
Roi, l’Empereur et l’Empire. Le present article separe ayant 
la m&me force que s’il etait insere mot a mot dans le dit 

traite d’alliance. Fait a Versailles le 2 Avril 1714. 

Colbert de Torcy. Solar de Monasterol. 
(L. 8.) '. | (L. S.) 

(La ratification de Mr. !’Electeur de Baviöre est du 9 avril 1714.) 


*) Nach dem Original im Archiv der auswärtigen Angelegenheiten zu Parie. 





— 


— 398 — 


Urs. 59. 


Vertrag zwifchen dem Kaifer und dem Aurfürften von Bayern, Au- 
silior-Gruppen zum Türkenkriege betreffend. Wien den 7, Iunius 
1717. *) 


Zuwiſſen nachfolgenden Recess, So zwifchen Ihrer Kayſ: und 
Cathol: May: ꝛc. vnd Ihrer Churf; Drlt: ıc. in Bayrn durch ben 
hierzu deputierten Kayf: Hoffhriegsrhat, dan bie Ehurbayr: Mi- 
nistros und Nhäte abgeredet, gejchloffen, vnd ſowohl von Ihr 
Kayſ: Cathol: May: alß Churfetl: Drit: respectiue aller= vnd 
genädigiſt ratificiert und beliebet worden. Vnd zwar 


Art. 1.) 


Erftlihen überlaffen an Ihre Kayf: und Cath: May: Ihre 
Churfrl: Drlt: in Bayın drey Negimenter zu fueß: Alß das Leib-, 
Chur Prinzen und Lerchenfeldtiſche, ingleichen ein Regiment Dras 
goner vom Herzog Ferdinand, deren infanteria Negimentern iedes 
auß Zehen fusiliers = vnd zwey Grenadir Compagnien : vnd iebe 
beren erfteren in ainhundert vierzig, bie anderte aber in ainhundert 
Köpfen beftehen, zufammen aber iebes Regiment dermahlen big es 
künfftighin auf dem Kayſ: fueg von Zwei Zaufend dreyhundert 
Mann geftelfet wirdet, Aintaufend Sehshundert Dann außmachen 
follen, Daß Dragoner-Regiment aber enthaltet Sechshundert Pferdt: 
vnd acht Compagnien deren iede fünff= vnd Sibenzig Pferdt bes 
traget, Ingleihen Ihre Churfrl: Drit Grenadier Garde yon Ain— 
Ste Sechs- und Dreyfig Pferden beygeben, welche zwar zur 

echten des Dragoner Regiments campieren, bey der Armee iedoch 
feinen Rang einer Garde, noch einer höchern Lehnung, alß Ihre 
Kayſ: vnd Cathol: May: Ihren Dragoner Grenadieren abraichen 
laſſen, praetendieren ſolten können. 


(Art. 2.) 


Andertens werden diſe Geſambte Trouppen drey Jahr in 
Kayſ: Dienſten verbleiben, vnd gegen den Erbfeindt chriſtlichen Nam— 
mens gebraucht werden, gleichwie aber Ihre Kayſ: vnd Cathol: 
May: ſich allergenedigiſt erclären, dag Selbe, im fahl Se: Churfrtl: 
Drit: fothanen Trouppen zu ihrer: ober deren Reichs Landen 
ſchützung vor Berfliegung def angejegten termins nöthig haben möch- 
ten, ſolche vnwaigerlich zuentlaffen, alfo werden hingegen Se: Churfril: 
Drit:, warn ber | ürckhenKhrieg ſich ehender Endigte, dife ebenfahls 
zuruckhzunemmen Gehalten feyn: vnd weilen an der Zeit 





7) Nach einer glaubwurdigen Kopie. 


(Art. 3.) 


Dritteng Alles gelegen, da die — na ſchon wirckhlich 
eröffnet iſt, fo verſichern Ihre Churfrtl: Drit Shre Anftalten der⸗ 
geftalten zumachen, damit bie gejambte Negimenter Iengftens den 
zechenden diß Monats Junij eingefchiffet, ond auf dero Vncoſten 
naher Paffau abgefiehret, alwo folde von wegen a Kayf: May: 
emuftert vnd übernommen : vnd auf eben diſen Fahrzeugen, welche 
hre Churfrtl: Drlt: opnentgeltlih, die Schiff - ond Floh Leuth 
aber biß nach Preſpurg oder Wien gegen Abraihung der üeblidhen 
Schiffmueth beylaffen, weiters zur Armee transportiert wer 
folten, alwo Se: Churfrtl: Drlt: mit denen erwehnten Schif = vnd 
Flößen nad) belieben disponieren : iedoch dem Kayf: General Kriegs- 
Commissariat=Ambt gegen billiher bezallung der Borfauff in toto 
vel parte geftatten werden, zumablen aber Ihre Churfeil: Drit: 
ihre dermablen nur in A, Compagnien: vnd Sechshundert Fusilierg 
beftehende Bataillons nad dem bieroben in puncto primo ange= 
mördhten Fueß auf Fünff Compagnien: vnd Sibenbundert Mann 
alfogleih zufegen übernommen, hingegen wegen fürse ber Zeit bie 
zur Complierung erforderliche Mannſchaft nicht jo ſchleunig geſtellet: 
vnd montiert werden börffte, Alß ift die mweittere Beranlaſſung be= 
ſchechen daß die Grenadier Compagnien bie angetragene Ainhundert 
Mann würdblicen, die Fusilier Compagnien aber wenigiftens aitt= 
undert und zwainzig Mann bey ber einfchiffung aufmachen, der ohnge⸗ 
Kapr Sechshundert Mann ſich ſolchenfahls auf dem Completen Standt 
bey allen drey Negimentern zeigende Abgang aber auf bie in biefem- 
uneto angeführte Arth in etlih Wochen: vnd fobald es fein Far, 
[& recrouten nachgefüchret werben ſolten: vnd obwohl zuuermuethen 
ſtehet, daß durd) die bey allen obberiehrten Battaillonen bejchechende 
Formierung ber fünfften Compagnia ein guetter Theil deren bey 
denen churfrtl: Trouppen befündlichen in Kayf; Dienften nicht 
üeblihen Bnderleutbenanten werden avanciert vnd vndergebracht: 
auch die — nicht mehr erſezet werden, ſo wollen doch Ihre 
Kayſ: vnd Cathol: May: nicht entgegen ſeyn, daß die übrige gegen 
die an Ihro Churfeil: Drit: auf dem ihrigen Darauf abzuraichen 
verlangende Berpflegung bey denen Regimentern verbleiben fünnen, 


(Art. 4.) 


Vierttens follen zwar bie erwehnte Trouppen in ihrer 
Churfrtl: Drift: Pflicht fehrners verbleiben, iedoch gleidy denen Kayſ: 
die vorfallende Dienfte zu laiſten: auch auf den Kayf: herrn Ge- 
neral Peuthenanten : oder in ihrer abweſenheit einem andern in Ca- 

ite commandierenden Kayf: bern General absoluè angewifen, 
hi auch von denen Kayf: Kriegs Commissarien muftern zulaffen 
ihuldig fein: vnd obwohlen man auf befügte Trouppen alle be— 
fondere Consideration tragen : vnd dieſelbe ohne Noth oder erheis 
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fhender Kriegsraison ind Geſambt nicht auf die postierung legen 
wirdet, fo Tan doch das widrige wegen Bngewifheit deren Vmb⸗ 
ſtaͤndten nicht simplieiter auſgedungen werden, ſondern wenigſtens 
ein Theil nach roportion mit denen aigenen Kayſ: Trouppen 
dahin: oder au ein oder andere Bataillon in eine befazung zu 
dislocieren fommen börfften. 


Art, 5.) 


Fünfftens haben die erwehnte Trouppen bie Verpflegung 
nad dem Kayfı: Fueß Wüntter vnd Sommer auf zwölf Monath 
zugenüeffen, worin Sye bey Anlangung in Paffau übernommen : 
ingleihen mit behörigen Wüntter Quartieren verfechen ; vnd felben 
nit münder Brod : vnd Haabern gleich denen Kayſ: Regimentern ab⸗ 
— die Grenadier Garde aber in der Löhnung denen Kayſ: 
srenadieren zu Pferdt gleich gehalten s vnd alles zu handen bei 
Churbayr: KrieggCommissariats ſouil die regulamentsmäffige Gelt 
Praestation ex cassa mit ſich bringet entrichtet werben folte, 


(Art. 6.) 


Sechſt ens übernemmen Ihre Churfrtl: Drlt: diſe ihre Ne- 
gimenter iedesmahlen in ihren Aigenen Landen zu recrutieren: vnd 
remontieren: auch ſolche Recruten vnd Rimonten auf ihre Gefahr 
bif zur Armee mit ende Aprilis zuliferen , wohingegen Ihre Kayſt 
May: von Paffau auf folde in den Sold übernemmen : auch für 
iedem nach aufweifung der Kayfı Kriegs Commissariatiſchen Mus 
ſtrung abgängigen: vnd völlig mondirt? vnd bewaffneter erſezten 
Mann zu Fueß zwainzig Reichs Thaller oder dreyſig Gulden Rhei⸗ 
niſch, fir einen Dragoner: oder Grenadier zu ® —* aber fünff 
vnd dreyſig: vnd fir ain pferdt Fünffzig Reichs Thaller: mithin 
zuſammen für Mann vnd Pferdt Fünff vnd Achzig Reichs Thaller: 
oder Ainhundert Siben vnd zwainzig Gulden, dreyſig Kreutzer auf 
bie Arth vnd Termin wie Ihre Aigene Negimenter die recruten 
pnd Remonda-Gelter Empfangen, zubezallen verfprochen , welchen 
iedoch ebenfahls die außmufternde übelberüttne pferd in bem ges 
wöhnlichen Werth in AÄbſchlag der Rimonda Gebihr anzufchlagen 
fein werben, | 


Art, 7) 


Sibenteng werden Ihre Churfrtl: Drlt: für befagt Ihre 
in Kayſ: Dienften überlaffende Trouppen bie nöthige Prouianth-, 
Zelter= vnd Balkhenwägen nebft denen fhweinsfedern vnd balfhen 
von jelbften anſchaffen, welche iedoc in der bey denen Kaſy: Nee 
gimentern üeblihen Anzahl passiert: vnd in die Verpflegung über: 
nommen werden folten: vnd zumahlen 
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(Art. 8.) 


Achtens daf Dragoner Regiment nebfl der Grenadier-Garde 
nur in Sibenhundert Sechs vnd dreyfig Pferbten beftehet, ſolches 
hingegen von dem Kayſ: Fueß merdhlichen entfehrnet, Alf er= 
elären fih Ihre Churfrt: Drit: daß Sye, es für die Fünfftige 
Campagna auf aintaufend vier vnd Neunzig Köpf: vnd zwöif 
ordinari - aud) eine Grenadier Compagnie auf eigne Koften fegen : 
mithin den Abgang mit End April nebft denen Recruten: vnd 
Rimonten, auf welde leftern iedoch das hieroben aufgebungenen 
Recruten- vnd Rimontagelt abgeraichet werden wirdet, zu dem 
Regiment zu ftöllen. 


(Art. 9.) 


Neundtens Laffen Ihre Kayf: vnd Cathol: May: ꝛc. ꝛc. 
von dem Tag der zu Palau beſchechenen übernamb auf iedes Re— 
giment zu Roß: vnd Fueß eine Obriften Gage bezallen, mithin 
fein bedendhen obmwaltet, das Ihre Churfrtl: Drit: foldhe denen 
Commendanten der NRegimenter nad belieben abfolgen fünnen, 
wohingegen Ihre Kayf: vnd König: May: auß bejonder aller— 
höchſten Neigung für die befagte Truppen dem darüber bad Comando 
zu fiehren babenten $eldMarschallkeüthenantten Marquesen de Maf- 
fei auß ihrem Kayſ: aerario die characters mäßige . Verpflegung 
allergenädigiſt abreichen laffen wollen. 

Deffen allem zu wahrer Vrkundt feint diſes Recess oder Ca- 
pitulation zway gleichlauttende exemplaria aufgerichtet : vnd eines 
dauon von Ihro Kayf: vnd Gathol: May: vnd das andere von 
Ihro Churfrtl: Drlt: in Bayın aigenhändig vnderſchrieben vnd mit 
beygetrudhtem Secret Inſigl beftättiget, folgbahr gegeneinander 
aufgewechjlet : vnd zuegeftöllet worden. Sp beſchechen in Wien den 
Sibenten MonatsTag Junij im Sibenzechenhundert vnd Siben- 
zechenten Jahr, 

Carl. (LS) 


Leop. ©. v. Herberftein, 


Ad Mandatum Sacrae Caesar: Re- 
giaeque Catholicae Maiestatis | 
roprium 


u; B 
Antoni Joſeph von Ottl. 
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Mro. 60. 
Extract 


Auf dem. zwifchen Ihrs Churlürſtl: Delt: in Bayrn Kr. &c. ond St: 
Hochfürftl: Gnaden zu Freyſing &c. Den 51. May a: 1718. ge- 
fhloffenen Werefs. *) 


$. 33. Spuil nun aber die in temporalibus vorgefhommene 
gravamina vnd in anderweeg angefuechte aufgleihung ain fo anderer 
obgeweiten diflerenz concernirt ; dißfahls ift nicht allein weegen 
der territorial-, vnd gräniz Marhungen, dan bes von Billen 
Jahren hero in Verſchaidenen irigfheiten Verfahlenen zohlweefen zu 
Mittenwalt halben, zu Verbiettung etwan Mitler zeit ſich ergebenten 
weittern Mißhelligfeiten, ein fonderbarer Recessus errichtet worden, 
fondern Wür Churfürfft in Bayın thuen vnnß auch biemit Ver- 
bündtlich erörttern, daß wür bes Hocftüffts vnderthannen, vnd 
Inwohnern zu Freyfing, dan der Graf= und Herrfchafften Werbten- 
felf, Jfmaning, vnd BurgRhain, zuegeben wollen, Traidt, vnd 
andere victualien auf eben foldhe weil, wie es von vnnſeren Chur— 
Bayr: Vnderthanen Berftattet ift, gemeff denen Vorhin ſchon mit 
dem hochftüfft errichteten Recessen,, vnd Verträgen, vor ſich zu 
erhandlen, vnd ein ſolches, da auch fchon bie Kuna ained, vnd 
des anderen, in ben benadhbahrten Landt auf feinen nothwendigen 
Vrſachen, auf eine zeit, oder indistinete DVerbotten würdet, denen 
iedannoch allweeg, iedoch gegen obrigfheitl: attestaten, zu ihrer 
bau. Notturfft zuegelaffen, welches ſich auch auf den für des Hoch— 
ſtüffts Preühäußer Jährl: Waizen zuBerftehen hat, wie dan eben- 
fahlf im pbrigen daß freye Comercium in handl, und Wandl, 
Kauffen, vnd Berfpauffen, befuechung der Märdht, Millen, Würths— 
tafehrn, infonderheit difes Leztern halber, mit haltung der Hochzeit— 
Mallen, Morgen = oder fogenanten Todtenfuppen, beederſeiths vnder⸗ 
thanen reciproce, wo nit per pacta specialia der zeit ſchon an= 
ders berfhommen ift, Vneingeſchrenckht verftattet werben ſolle. 


*) Ben einer glaubwürdigen Kopie. — Die 32 erften 55. find bereitd gedrudt. ©. oben 
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Uro. 61. 


Extract Aufs dem zwiſchen Ihro Churfürftl: Drlt: in Dayrn &r. 
&c. Vnd Sr: Hochkürftl: Gnaden zu Freyfing &c. Vnnderm Gten July 
ao: 1725 weiters geſchloſſen: vnd von iezt Uegierent Sr: Churlürſtl: 
Drlt: mit aigenen handtzeichen ebenfahlf gdigift vnderſchriebenen 
Recess. *) 


$: Neuntend, Vnd Schliefflihen, weillen die circa temporalia 
vor difem vorgefbommenen vnd aud in mitlf Neuerlich fich erhobene 
Gravamina: vnd andere noch vorgebrachte angelegenheiten, thailf 
in dem vigore Bill gemelten Recess de ao: 1718 $. 33. Ver— 
anlaffet, vnnd hinnach durch beyderfeithige deputation vnnderm 
Tten Aug: ao: 1718 in Münden gefhloffen, auch darauf, yber 
allerſeit hige ratification, würdblib ad executionem gebraten 
neben recess, thailf auch mitlf Verſchaidener gegeneinander gemacht 
abfonderlihen fchrüfftlichen erelerungen, vnd in Conformitet felbiger 
an bie nachgeſezte ftöhlen: vnd Beambte erlaffenen gemeffenen Vers 
ordtnungen, ihre abbelfflihe Maff erhalten, aljo hat e8 auch hierbey 
fein vngeendertes Berbleiben, 





Mrs. 62. 


Allianz - und Subfidien -Bertrag zwifchen Aaifer Carl VI., und den 

Aurfürften von Cöln nnd von Bayern. Wien den 1. September 1726. 

Mebft drei geheimen und Separat-Artikeln und zwey Bufatz-Arti- 
von demjelben Datum. **) 


Bon Gottes Gnaden Wir Carl Albrecht (tot. tit.) Thuen 
fund, vnd zu wiffen biemit mäniglih, daf, Nachdeme Wür dem 
Edlen Bnferm würckhlichen Geheimben Rhat, Pflegern zu Waldt- 
münden, vnd Gefandten am Kay: Hof, auch lieben getreuen Franz 
Hannibal Herrn von Mörmann vnterm 15. Juny dieſſ lauffenten 
Jahrs Gwalt: vnd Vollmacht erthaillet, mit ienem, oder ienen, 
welche der allerdurchleichtigiſte Grofmädhtigifte Kayfer Carolus der 
6te ꝛc. ꝛc. Begwalten wirb pber die puncten: vnd articulen der 
accessions-allianz zu dem zwifchen St. Kay: Königl: vnd Gathol: 
Mayt und dem König in Spanien onterm 30,ten Aprill vorigen 1725.1% 
Jars zu Wien gejhloffenen Friedens - Tractat yon Vnſertwegen auf 


*) 4 ?x glaubwürdigen Copie. — Die 8 erften 65. find bereits gedruckt ©. oben 
t a 
>) Nach einer beglaubigten Gopie. 
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Dnfer ratification zu handlen, zu tractieren, zu fehlieffen, und zu 
Signieren, Se: Kay: König: vnd Cath: May: aber hierzue den 
durchleichtigen Fürften, vnd herrn Eugenius Franciscus, Prinzen 
von Savoyen vnd Piemont ꝛc. 20. Dann den Hoch⸗ vnd Wohl: 
gebohrnen herren Philipp Ludtwig def Heyl: R: R: ErbSchazmaiftern 
Grafen von Sünzendorf ꝛc. ꝛc. Wie auch den Hoch- und Wohl: 
ebohrnen berrn Gundaccar Thomas def H: NR: R: Grafen, vnd 
von Stahrenberg ꝛc. ꝛc. Vnterm 21. ien Augft: füngfthin, alf 
dero Beuollmechtigte Ministros Benambfet: und Begwaltet, auch) 
von felben negft obgedachten Vnſerm: und dem Chur&ölinifchen Ge⸗ 
fandten, Freyherrn von Plettenberg Beſagte articulen vnd con- 
ditiones vnter nadhfolgenter VBerftändtnuß : und Bedingnus abgerebett 
efchloffen : vnd auf Bnfere ratification vnterzeichnet worden, wie 
rnach folget 


Im nammen der allerheilligiften Wreyfaltigkeit, Gott 
des Vatters, Sohns, und Heilligen Geiftes, Amen. — 


Kund, vnd zu wiffen feye hierdurch ievermäniglichen, Befonders 
aber denenienigen, fo daran gelegen; Nachdeme Ihre Kay: König: 
vnd Cathol: May: unterm 24. Novbr: und 26: Deebr: def vori- 
gen 1725ten Jars Ihre Churf: Difeiten zu Cölln, und zu Bayın 
yon dem zwifhen Sr: Kay: vnd Königl: Cath: May: an Einem ; 
dann Ihrer König: May: in Spanien anderten theilf unterm 30,ten 
Aprill vorbefagten Jahre neben einem commercien-Trartat vom 
1." May eiusdem anni gefchloffenen und durch offentlichen Trudh 
befannt gemachten Friden gnädigfte nachricht erthaillet, vnd felbige 
zu deſſen accedierung FreundtBetterlih invitiert haben, mithin 
Sye Ihrer Kay: vnd Königl: Kath: May: zugleich zuuernehmen 
gegeben, daſ die befante urfachen, welche wegen def in ſolch Spa— 
Hifhen Friden enthaltenen 12," articuls zu der zwifchen denen 
Eronen Frankhreich, England, vnd Preuffen zu Hannouer errichteten 
allianz anlaf gegeben, Ihrer Kay: vnd Königl: Cath: May: gdiſten 
verficherung nach, irrig eingebilvete ohne Grund aufgefuechte Bor: 
wanb feyen, vnd Ei Friden nichts enthalte, ald was bie 
Uttrecht-Baadiſch- vnd Londiſche Fridensfchliffe, und die bey ver- 
mählung Beeder Churfrtl: Durchleichtigfeiten, Freundtlich geliebften, 
respective Frauen Muehm: vnd Gemählin Churfürftin Amalia 
Erzherzogin Feyerlich gefchloffene pacta ohne das verbündtlich in 
fi begreiffen, ob welchen beeden Churfürftl: Difeiten zu halten 
zuefomme ; So betten mit Ihrer Kay: May: bey folcher Beſchaffen— 
beit diefelbe zu aufrechthaltung obgedacht: unterm 30.!" April in 
Wien errichteten Spantfchen Fridens der Kayſerl: hechſten authoritaet, 
und def Heyl: Roͤmiſchen Reiche Gemeinfamen befften durch die 
beyberfeits hierzue Geuolmächtigte Ministros, alf yon feithen aller- 


Ba. 


hechſtgedacht Ihrer Kaps vnd Königl: Cathol: May: durch den Durch: 
leichtigen Fürſten, vnd Herrn Eugenium Franciscum Prinzen von 
Savoijen vnd Piemorf zc. ꝛc. dann den hodh= vnd Wohlgebohrnen 
heren Philipp Lubtwig def Heyl: R: Reichs ErbSchazmaiftern Grafen 
von Süngendorf x. ꝛc. Wie auch den Hoch- und Wohlgebohrnen 
herrn Gundaccar Thomas dej Heyl: Röm: Reichs Grafen, vnd 
herrn von Stahrenberg ꝛc. ꝛc. 

Vnd von ſeithen Beed Ihrer Ch: Durchleichtigkeiten durch den 
Wohlgebohrnen herrn Fridrich Chriſtian Freyherrn von Pletten- 
berg ꝛc. ꝛc. Und den Wohlgebohrnen herrn Franz Hanniball Frey⸗ 
herrn von Mörmann ꝛc. ꝛc. ſich vereiniget, vnd zu dem access 
deſſelbigen ſich einverftandten, vnd nach vorbin aufgewiſenen Voll⸗ 
machten ſolcher geſtalten gegen einander (Doch ob zwar diſer Tractat 
ebenfahlſ mit Ihrer Königl: May: in Spanien, respectiue ges 
fhloffen, man an Ihre Kay: May: fi) von feitben Beeder Churs 
ürftl: Difeiten zu Cölln, vnd zu Bayrn halten wird) verglichen, 
alf des mehrern in nachfolgenten puncten enthalten iſt; alf: 


(Art. 1.) 


Erftlih wird, vnd folle zwifchen allerhechſt gedacht Ihrer 
Kay: Königl: und Cath: May: vnd dero Dilften Erzhauf Einer = 
dann dem gefambten Durchleichtiften Churhauß Bayrn und namentlich 
mit derer iezt Negierenden Beeder Churfürften zu Cölln, vnd Bayrn. 
Difeiten anderer ſeiths eine wahre, aufrichtige Ewig- vnd vnzer⸗ 
trenliche Freundtihafft, Einigung, und Bündtnus biemit gefhloffen, 
vnd zwifchen Beeden Heufern, Dero Erben, vnd Successorn der= 
geftalten befefftiget fein, daß ain def andern thailf nuzen vnd froms 
men häuffen, vnd Befördern, hingegen fchaden, vnd vngemach nad) 
beiften vermögen, wie es die nahe Verwandtfchafft ohnedaſ erheiſchet, 
wendten foll, vnd wolle, womit def Hey: Röm: Reihe, wie auch 
Deeder Heufer wohlfarth, aufnamb, vnd rueheftandt zu aller zeit 
nad Kräfften, vnd möglichkeit in wahren onuerenderlichem verthrauen, 
vnd Beftendtigem guetten vernehmen beſſtens befördert werde. In 
deſſen Folge thuen 





(Art. 2.) 


Anderteng Beede hechſtgedachte Churril: Durchleichtigfeiten 
zu dem zwifchen Ihrer Kay: und Könige: Cath: May: vnd dem 
König in Spanien den 30," April def iüngſt abgewichenen 1725. 
Jars hier in Wien gefchloffenen Friden accedieren, Berbündten, 
vnd obligieren ſich hiemit feyrlichift zu deſſen vnd allem deſſelben 
inhalt, vnd namentlich was im 12. articul von des Dlſten Erz- 
hauſes Successionsorbtnung far, vnd beutlich verorbtnet, gleich 
in vorermelten Ehepactaten verglichen, vnd ftipuliert, auch fonften 


zum 
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über die reciprocierlihe garanti Berber» theiffen® Linder dabey 
accordiert worden. v 


a 


(Art. 3.) 


Drittens übernehmen Jhre Kay: Cath: May: von Beeden 
Churfürſtl: Difeiten für ieden thaill Vier taufent, zufamb acht 
taufent Man zu Fuel, welde ChurBayrifcher feitbs in fünf „Ba- 
taillonen vnd Fünf Compagnien Granadiers, iede Fusiliers 
Compagnie zu Hundert BVierzig: Die Granadiers Compagnie _ 
aber zu Hundert Köpf gerechnet Befteben, vnd auf dem Leib-, 
ChurPrinz-⸗, Maffei-, Cano- vnd Vallaisifhen Negimentern er 
dem Kapferl: Fueſ formiert, daf völlige Corpo aber bifer 
Mann von beeden Churfrtl: Difeiten onter einem General Veldt⸗ 
Marjchallsfeuthenant und zweyen General-Wachtmeiftern mit weithers 
dazue gehörigen officiers commandiert werben follen ; vnd wird 
dife Mannſchafft von nun an in foldhe Bereithichafft geiezet werden, 
daſ jelbe, fobaldt Ihre Kan: Cath: May: fye bey befördhtendt, 
oder vorjeyender ruptur vonnöthen haben, und verlangen, zu mars 
chieren gleih in ftandt feye, folgfamb auch an beftimbten orth= 
und endten von Kay: Kriege Commissarien gemuftert, mithin auch 
ordentlich übernohmen werden möge. Biſ dahin zu Fridens zeiten 
aber erveutte Beederfeitbige Churfürftl: Trouppen im Landt zu ver- 
bleiben baben vnd verlaffen fih Ihre Churfrtl: Drlt: zu Cölln 
wegen DBefannter Situation Ihrer Landen Befonders darauf, daf 
anderft nicht, als in höchſter notb, vnd gefahr die Chur Cöllniſche 
Trouppen auf Ihren Landen berauf gezogen werben follen. Wie 
es aber mit der verpflegung, wann felbe einmahl aufmarfcieren „ 
gehalten werben folle, it in einem Separaten articul auffiehrlich 
vorgeſehen, vnd verglichen. 

Für ſolche acht tauſent Mann verſprechen Ihre Kay: May: 
Beed Ihnen Churfrtl: Dtikeiten alljährlich eine Summe von Sechſ— 
mahl hundert tauſent Gulden in quartallichen ratis, vnd zwar hier 
in Wien zu bezallen, vnd ſolle die bezallung à die Subscriptionis 
tractatuum ein Viertl Jahr hinnach für ſolch erſt verfallenes quartall 
ſeinen anfang nehmen; wo ſonſten zu beybehaltung ſolcher anzahl 
Trouppen man bey merckhlicher aufbleibung der Subsidien nicht 
gehalten fein wurde. Waf hier von denen Zablungsörthern gemeldet 
wird, verfteht ſich auf die zeit alf lang der Friven fürdauret, vnd 
dife Völckher ſich nicht bewegen. Bey aufbrechenden Krieg aber ift 
die bezahlung quoad loca dahin verglihen worden, baf.felbe an 
ienen örthern, wo die Völfher zu ftehen kommen, Befchehen folle. 


(Art, 4.) 


. Viertens ift verabredet, daß Ihre Kap: Cath: May: fi 
difer Trouppen nach erfordernug in casu einer la a oder 
3 


v. Aretin’s Staatsverträge. 


ai Di 


vorjegenten ruptur in Italien (Sicilien mit ei offen), im Reich, 
denen NiderLanden, vnd Ihren allfeithigen Erblanden ſollen ge⸗ 
brauchen können vnd mögen. 


(Art. 5.) 


Fünfftens ſolle diſer Tractat, vnd die hierin Stipulirte 
obberiehrte Subsidien auf 2 Jahr a die Subseripuonis anfangend, 
dauern: vor beren auflauf Ihre Kay: Cath: May: ſowohl, alf 
beede Churfürſtl: Difeiten ein Biertl Jahr fi) vorhero erklären 
werben, ob Sye diſen tractat derer Trouppen oder ihrer Dejoldung 
halber weitherd zu prolongieren ? oder nicht vermeinen, Inmaſſen 
was hier von der zweygahrigen Dauer biſes tractats ftipuliert 
wird, allein von übernehm = vnd Bejoldtung bifer 8000 Mann 
verftandten wird; bann die hier art:o Imo zwiſchen Beeden heufern 
etroffene allianz, aud) in casu da diſer wegen übernehm = pnd 
Dejoldtung ber Trouppen getroffene tractat nad) zwey, oder auch 
mehreren Jahren aufhören folte, alf eine an fid) unter beeden heuſern 
Ewig Beſtendtige fürdaurente reciproeirliche Freundtichaffts - Eis 
nigung auf keine zeit gebunden ſein ſolle. 


(Art, 6.) 


Sechſtens wann es zu einem Krieg unter bifer zeit ankommen 
folte, Erbietten fih Ihre Churfürſtl: Ditfeiten ieberfeith8 von 
zwölf Biſ achtzehentaufent Mann Cavallerie, vnd Infanterie (doch 
alles auf Ihrer Kay: Cath: May: allergdifter disposition, pnd 
perkangen) berzuftellen, welchen Fahlſ Ihre Kay: Cath: May: ſich 
mit hechſtgedacht denenfelben ſowohl ratinne numeri als des trac- 
taments pernehmen, vnd johin bie gelt-Subsidien, vnd waf tractiert 
wird, an Sye Beede Difeiten nad) — ber erforderend⸗ 
vnd haltenden Trouppen richtig abreichen laſſen werden. 

(Art. 7.) 

Sibentens im fahl vnter — — Krieg die Kay: Troup- 
pen in Ihrer Churfürſtl: Drlt: in Bayrn Landen zu ſiehen fom- 
men folten, werben felbe vater Ihrer Ch Die: in Bayın Com- 
imando ftehen, geftalten man eveniente casu ſich hierüber def 
mehreten vernehmen wird, | 

Was aber Chur-Cöflfn betrifft, werben Ihre Kay: Kath: May: 
mit Ihrer Churfürftl; Drit: in casum casus fi ingleichen ver- 
nehmen, vnd bafern felbe daſ Commando in eigener Perfohn, da etwa 
commune belli Theatrum in folder gegend fi) ergeben würde, 
nicht flehren wolten, Ihro mitlf des Commandierenden Generalen 
die gezimmende Bezeigungen mit ertheillung der Parole, vnd fonften 
alj Herren des Landes erweifen, vnd alfzeit mit dero erforderlichen 
einuerftehen , Die onternehmungen concertieren laſſen. E 
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(Art. 8.) 


Achtens wird Specialiter vorbehalten, daf beeder Churfrtl: 
Dritfeiten Länder nicht allein mit denen Durchmarchen auf daf 
alfermöglichifte fondern auch iederzeit mit denen Wiüntter-Duartieren 
verfchonet, vnd all deren Trouppen daf hybernale nad) geftaltfambe 
in Feindts = oder andern Landen alljährlichen mit, vnd neben denen 
Kay: auf gleiche weif A proportion angewiefen — iedoch aber 
deren genug eben auch auf gleiche weif, wie denen Kay: an ihren 
Soldt, vnd gehalt abgezogen. werben folle, 


(Art. 9.) 


Neuntens wann Einer von Jhrer Ch: Difeiten, oder beede 
in ihren Landen feindlich angegriffen: vnd vberzogen- oder auch 
wohl gar aus felbigen zu weichen getrungen werden follten, werben 
in dem erften fahl Ihro Kay: May: mit Ihrer, vnd Ihriger macht 
vorziglichen zu hilff fteben, darvber andernfahlf hechſtgedacht diefelbe 
Beeden Churfürften in folchem nothfahl, dene die Göttliche Allmacht 
abwenden wolle, die retirada in alle Ihrer Kay: May: Erblanden 
offen feßen, auch ein verficherted Entreteniment in respect ihres 
völligen entgangs von ihren Landen Berfchaffen werben. Mohingegen 
beed Ihre Churfrt: Difeiten auf den fahl Ihre Kay: May: in 
Ihren aigenen Erblanden feindlich angegriffen wurden, allerhöchſt 
Derofefben omnibus viribus fo vill nur die in ſolchen fahl vor- 
ftehendte ſchüzung eigener Landen ohne deren entblöffung zuelaffen 
fann, zu assistieren, gleichfahlf gehalten fein follen. 


(Art. 10.) 


Zechentens. Beede Churfrtl: Drifeiten fagen zue, und verfprechen 
biemit, Ihrer Kay: Cath: May: allerhöchfte authoritet, und bei 
Heyl: Röm: Reichs Freyheiten, vnd wohlfarth nad) denen Consti- 
tutionen, vnd Fundamental gefäzen pro communi Bono auf 
denen Reichs- vnd Churfürften tägen, wie auch denen Crayſ Con- 
venten mit allem eufer zu Secundieren, vnd hierauf Dero Ger 
fandte zu instruiren. 


(Art. 11.) 


u wegen bed Herzogthumbs Mirandola und ber 
Marggrafihafft Concordia, welde Beede auf Ihrer Ch: Drit: iu 
Bayın Krafft einer von Wey: Kayfer Ferdinandt glorreichiften ges 
dechtnus ber verftorbenen Churfurfil; Drit: Maximilian dem erſten 
chriſtmildiſten angebenfhens erthailten exspectanz bey derer erledi⸗ 
gung fahlen thuen, äft verglichen : vnd verabredet worden, daß, 
(weillen heunt zu tag ber Casus aperturae noch nit existiere, 
auch in dem Uttrechtiſchen Evacuations-tractat, a. hinnach 
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Durd den Baadiſchen ſowohl, als den zu Wien mit Spanien ges 
fchloffenen Friden confirmiert worden, verjehen, daſ in Stalien 
alled in Statu quo verbleiben ſolle) wan der casus mortis naturalis 
et exspectantiae fih ergibet, Ihre Kay: May: dem Churbauf, 
fahlſ auch dife wegen vberlaffung der Trouppen gefchloffene allianz 
fid) geendtiget, entweeder mit Mirandola vnd Concordia felbft, 
oder aber in andern gleichen Ländereyen oder endlichen in Gelt eine 
aequivalente Satisfaction geben : vnd verſchaffen werden. 


(Art. 12.) 


Zwölfftens auf die von dem Feind etwan erfolgente Fridens— 
propositiones, werden Ihre Kay: May: mit Beeden Churfril: 
Drit: alf ihren alijrten allzeit behörige communication pflegen, 
mit benfelben aber wann Ihre Churkit: Drit: in ihren Landen 
vberzogen worden ſeyn follten, nichts ſchlieſſen, bif nit dererſelben 
restitution all jhrer Rechten und Landen, fahlſ Sye von denen— 
ſelben auch nur zum thail kommen wären, da Gott vor ſeye, 
in Integrum vnd vollkommen Veſſt geſetzet, Stipuliert, vnd wirckhlich 
erfolget ſein wird; dabey aber weillen beede —*8 — Difeiten auch 
etwan wegen in jhren Landen erlittenen Schadens, wie immer 
möglich, ex hostico die reale Satisfaction verſchaffet werdten ſolle: 
Vnd diſer puncten in bereiths erſt voruerſtandtenen unter die Sti- 
pulanda gebracht wordeu; hingegen ohnbedenkhlich daſ ſelbiger auf 
verlangen ad articulum Separatum geſetzet werde. 


(Art. 13.) | 


Dreyzechentens wan ber casus ſich ereignet, daſ auf ab- 
leiben def Grofherzogen von Florenz felbiger Status an den Prinzen 
von Spanien Don Carlos mit feiner Maff alf ein Reiche Lechen 
fallet: werden Ihre Kay: May: nicht entgegen fein, will mehr 
alles nach billichfeit beytragen, daſ der daſelbſt antrettende Succes- 
sor bie auf alljofhem Staat für Jhrer Chr Drit: in Bayrn Herrn 
Batters Frau Schwefter der GrofPrinzeffin anhafftende Dotalien, 
vnd def Churbaufes richtige praetensionen und den betreffendten 
Liquiden aufitandt bezahle, | 


(Art, 14,) 


Vierzechentens. Ingleichen werden Ihre Kay: May: bey 
dem König in Spanien fi) mit einfegung all guetter officien inter- 
ponieren , damit ienes, waf der König an der an Chur Bayın 
eheuor ſchuldigen Million Patacons noch aufftendtig haftet, Ihrer 
Eh: Dit: fo baldt als möglich, oder terminenweif entrichtet werde. 
Zu Vrkund und mehrerer beuefitigung deſſen ift diſer tractat 
unter allerfeiths intereßierter höchft=, vnd hocher herren Principalen 
genembung von denenfelben Geuolfmechtigten Ministris unterſchriben, 
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annebens Darüber die vorbehaltende Behörende ratificationes it 
zeit von zweyen Monnathen vnd cheunder, war es möglich, bey: 
zuſchaffen, vnd gegen einander aufzuwechflen verfprochen, von mebr 
allerhöchſt gedacht Ihro Kay: vnd Cath: May: auch dei Königs in 
Spanien accession zu diſem Tractat vnd deſſen ebenmeffige ra- 
tification längſt innerhalb 3 Monnathern zur handt zu bringen, 
vnd Ihren Churfürſtl: Difeiten zu Cölln, vnd zu Bayın aufzulifern 
übernohmen werden. Actum Wien den 1. Septbr: 1726. 


(L.$.)Eugenioven (L. S.) Philipp (L.$.) Gundaccar 
Savoy. Ludtwig Thomas 
Graf von Graf v. 
Sinzendorf. Stahren⸗ 
berg. 
(L.S.) Fridrich Chri⸗ (L.$.) Franz Han— 
ftian Freyherr nibal Frey: 
von Wetten ber von 
berg. Mörmann. 


- 


Articulus Secretus et Separatus 


Imus, 


Als Beede Churfril: Difeiten zu Cölln, vnd zu Bayrn zu auf: 
werb= Mundier- und in Dienfamben ftandt fezung der 8000 Mann, 
vnd zwar ieder Eine: zufammen zwey Millionen gulden anfänglid) 
verlanget, welche Summe Sye hinnach auf Sechzechen, vnd endlich) 
auf zwölfmal hundert taufent Gulden hinab =, deven bezahlung aber 
auf gar enge Termin aufgefezet, hette man fich von feithen Ihrer 
Kay: Cath: May: mit dergleichen aufgabs Forderung wegen Der 
ad alios Bejorgenden vblen Folge gänzlich verfchonet willen mögen : 
Alfenfalf oberzelte Forderung nebft deren allzu kurz angefezten Zahlungs 
Terminen respective für all zu excessiv vnd dem Kay: acrario 
allzu Befchwerlich anfechen miefjen: Weillen ievod Ihre Kay: Cath: 
May: Beeden Churfrtl: Durchleichtigfeiten, in gdiſter erwegung 
mehrer Bey dieſem Tractat unterlauffenten Befondern Consideratio- 
nen in ihrem verlangen, in fo weith billich, und möglich zu wihl— 
fahren gnädigift genaigt ſeind; Alſ ift Difes aufgabs quantum endlich 
auf zwölfmahlhundert taufent Gulden determiniert, vnd zugleich) 
verglichen worden, foldhe Summa in Capitali ohne interesse Beed 
Ihren Churfril: Difeiten in zeit von vier Jahren a die Subscrip- 
tionis gegenwerttigen tractats, iedes Jahr mit Dreymahl hundert 
taufent Gulden, auf dero Kay: aerario ohne mindiften abzug paar, 
und richtig. gegen quittungen abfiehren, vnd zu dem endie bie ver 
füngliche Verordtnung an gebörde ergehen zu Yaflen, 
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Urkundt deſſen haben Wür allerſeithige geuollmechtigte Ministri 
dieſen Separirten articul, welcher allerſeiths in der geheimbe zu 
halten, eigenhendtig vnterſchrieben, vnd Signiert, welcher eben die 
Krafft haben ſolle, alſ wann er dem tractat ſelbſten einuerleibt 
wäre. Actum Wien den 1.ien 7br: 1726. 


(L. S.) Eugenio von Savoy. (L. S.) Philipp Ludtwig Graf 
von Sinzendorf, 
(L. $S.) Gundaccar Thomas Graf von Stahrenberg. 
(L. S.) Fridrich Chriftian Frey (L. S.) Franz Hannibal Frey⸗ 
herr von Plettenberg. herr yon Mörmann, 


Articulus Separatusll. zu dem Driten articul des Tractats 
gehörig, und Ddenfelben erleutherend, 


I 


Wan Beeder Churfürftl: Difeiten Trouppen im fahl be— 
fürchtend = oder vorfeyenden ruptur aufrudhen follen, worzu man 
jelbige bereith halten wird, fallen folhe von erftem Tag befjelbigen 
Monatbs in die Kay: ordonanz mäffige allen Kayferl: Trouppen 
gleiche verpflegung, Wüntter, ond Sommer auf 12 Monnath ges 
zechnet, ohne daſ Beede Churfrtl: Difeiten fi) pro rata der Täg 
folhen Monaths, worinnen Sye aufrudfben, an denen Sehsmahl 
Hundert taufent gulden Jährlichen Subsidien den mindiften abzug 
thuen laffen werben, fondern ihnen für folhes völlige monath go 
abgang der Betrag der Subsidien würfhlich zue gehen folle, In— 
maſſen, ba 


I, 


Bon der zeit def erflern tags bed Monats in welchem Befagte 
Trouppen abmarchiren , vnd mithin fogleich voruerſtandtnermaſſen 
in bie gewöhnliche Kayferl: verpflegung tretten, folde verpflegung 
für feldige fowohl, alf zu dieſer anzahl Trouppen gehörige boche 
vnd nidrige officiers, nad) jhren Character Ihr Kayı Kath: May: 
mit ein= vnd zueRechnung, daf ift, Cessierung der Stipulierten 
Subsidien , foldergeftalten beftreitten werben, alj es mit aigenen 
Trouppen, ohne die erftere yon bifen auf ainigerlej weif zu vnter⸗ 
ſcheiden, geſchichet, derentwegen Beede Churfrtl: Difeiten weeder 
wenig, oder vill zuezutragen obligiert ſeind. 


II. 


Berbleiben obbemelte Trouppen allzeit, vnd vnueränderlich in 
Churfrtl: pflichten, vnd vnter fiehrung Beeder Churfrtl: Difeiten 


fahnen, ob ſye ſchon denen Ray: gleich, bie vorfallendte Dienfte 
thuen, aud dem Commandierenden Kayferl: Generalen, auffer Sye 
fommen in Churfürfil: Landten zu ftehen, angewiſen: vnd von dem 
Kay: Commigssariat gemuftert werben, welchen Churfürſtl: Troup- 
pen dan Jhre Kay: Kath: May:, 


IV. 
Bon dem tag Ihrer übernahm die Estappen auf Ihren Kofften, 


V. 

Wie auch wan ſye etwan in Hungarn zu waſſer abgehen 
folten, Die Schif- und Floſleuth von denen Oeſter Reichiſchen Grän— 
zen an, in Ihre Bezallung nemmen, dahingegen die Schif, vnd 
Flöſſ Ihren Churfürftl: Dtkeiten verbleiben, Wie es dan 


VI. 

Sein richtiges, daſ Ihnen Churfürſtl: Trouppen Brod vnd 
haaber, wie denen Kay: Regimentern in gleichem anſaz verraichet, 
und verabfolget werden ſollen. 

VII. 


Verbleiben Beeder Churfrtl: Durchleichtigfeiten Trouppen, 
wann ſye zu hilff kommen, iederzeit bey der haubt armée, oder in 
einem corpo bey einander. Und verſprechen Ihre Kay: Cath: May: 


ſolche ohne hechſte noth vnd nach ſolcher erheiſchender Kriegs-Raison 


nicht ins geſambt auf die postierung zu legen. So vill aber 


Vu 

Die Kay: reglements-praestation ex Cassa für bie Chur- 
fürftl: Trouppen mit ſich Bringet, ift felbige, fye mag fohin in 
paaren Gelt = oder assignationen Beftehen, ievesmahlen zu handen 
vnd gegen Beſcheinigung der von Beeden Churfürtl: Deleiten mit 
gebenter oberCommissarien zu entrichten, welche ſich difffahls mit 
dem Kayf: General Kriegg-Commissariar-Ambt zuuermehmen ; vnd 
zu berechnen haben, Bub wie zumahlen 


Ä IX. 

Die an Ihre Ray: Cath: May: von beedten Churfrit; Difeiten 
vberlaſſente 8000 Mann in zechen Bataillonen, oder fünfjig Com- 
pagnieu Fusiliers, neben zedhen Compagnien Granadiers nad) 
Kayferl: Fueſ beftehen, alfo, daß der erftern ieve Hundert. Bierzig, 
deren letzteren aber hundert Köpf, folglich dife zufamben die Summ 
der 8000 Mann eomplet auſmachen, vnd bife von einem General 


RK 


Beldtmarfchall = leuthenant, dann zweyen General- Wachtmaiftern, 
zweyen Obriften, zweyen Obrift Yeutbenanten, vnd dreyen Obrift 
Wachtmaiftern commandiert werden ; So wollen zwar beeve Chur— 
fürftl: Dtkeiten dife Manfhafft ievesmahlen in Ihren aigenen Lan— 
den recrutieren laffen, Wohingegen Ihre Kay: Cath: May: duch 
foldye recruten vorermeltermaffen vom tag deren ftöllung, vnd as- 
sentierung auf denen Gränzen in Ihren Kay: Sold übernehmen ; 
auch für ieden, nach aufweifung der Kayſ: Kriegs Commissariatifchen 
mufterung abgängig, vnd ſohin von Beeden Churfril: Difeiten ftellend 
völlig mundiert = vnd bewaffneten Dan zwanzig ReichsThaller zu 
bezahlen verſprechen. Waf ſodann 


X. 


Für dife 8000 Mann an Proviant, Zelten und Paldhen Wägen 
verlanget wird, follen felbe difffahlf wie die Kay: Völckher gehalten 
werden. Vnd folle Beynebens 


xl. 


Eine aufgetragene fach fein, daf Ihre Kay: Cath: May: die 
Kranfhe, vnd blessierte in die Kayferl: Veldt Spitäller vbernehmen, 
vnd darinnen fowohl mit der nöthigen natural erpfiegung alf denen 
medicamenten auf den Kayf: Fuef ohne Ihrer Churfrtl: Difeiten 
entgelt unterhalten, Im vbrigen . 


XII. 


Eſ auch wegen def EFstappen-abzugs, vnd deren berechnung 
mit diſen Churfürftlichen I'rouppen nad) dem Kay: Fueſ gehalten 
werden, Inmaſſen dann 


xl. 


bechftermelt Ihre Kay: Cath: Man: weillen beede Churfttl: 
Difeiten Ihre Trouppen ohne eigenes Commissariat nicht laſſen 
fönnen , ſolches fambt einig wenigen obnentbehrlichen Bedienten 
ebenermaffen in die gezimmend » und gewöhnliche verpflegung vber⸗ 
nehmen: Und gleichwie Lestlihen nah dem Chur Bayer: Fueſ 
bey einer ieden Compagnie ber in Dienften ftehenter Regimenter 
fih ein oberofficier in der qualitet alf Vnterleuthenant mehrers= 
weeber bey denen Kayferl: Trouppen, bey benen ſelbe nit ge= 
breuchig, befindet, Sp will man doch Kayſ: ſeiths folder Vnter⸗ 
leuthenanten verpflegung vbernehmen. e — 

Vrkundt deſſen haben Wür allerſeithig geuollmechtigte Ministri, 
dieſen Separaten articul eigenhendtig vnterſchrieben und Signiert, 
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welcher eben die Kraft haben folle, ald wann er dem tractat 
felbften einuerleibt wäre. Actum Wien den 1. Tbr: ao: 1726. 


(L. S.) Eugenio von Savoy. (L. 8.) Philipp Ludtwig Graf 
von Sinzendorf. 
(L. S.) Gundaccar Thomas 
Graf v. Stahrenberg; 
(L. S.) Fridrich Chriftian Frey: (L. 8.) Franz Hannibal Frey- 
berr von Plettenberg. herr von Mörmann. 


Articulus Separatus Ills‘, 


Sit weithers abgeredt vnd accordiert worden, wann bey etwan 
aufbrechentem Krieg innerliche empörungen in Teutjchlandt ſich ergebeten, 
vnd über die von Ihrer Kayf: Bath: May: , und dem Neid) declarierte 
Feinde avantages, vnd vortbeill erhalten werden, daſ Ihre Kay: Cath: 
May: folhen Fahlſ forderift und fonderlich die jura oder merita 
domus Bavaricae in gdifte Consideration zieben, vnd in bijem 
anfehen aud jolde vortheil mit beybehaltung der Reichs-Constitu- 
tionen demſelben alfforderift gönnen, vnd einen Thaill zuefommen 
laſſen werden. 

Vrkundt dejfen haben Wür allerfeithige Geuollmechtigte Ministri, 
bifen Separirten articul eigenhendtig vnterfchriben, vnd Signiert, 
welcher eben die Krafft haben folle, alf wan er dem tractat jelbiten 
einnerleibt wäre, 

Actum Wien den ten 7 br: 1726, 


(L.S.)Eugenioyen (L.S.) Philipp Ludt- (L.S.) Gundaccar 


Savoy. wig von Sins Thomas 
zendorf. Gr: v:Stah⸗ 
renberg. 
(L.S.) Fridrich Chri⸗ (L.$.) Franz Hanni⸗ 
ſtian Freyherr bal Freyherr 
von Pletten— von Mör— 
berg. mann. 


Appendix Ina, 


Den Salz verfhleif Betreffent, weillen diſes begehen fih auf 
alte verträg, vnd tractaten Beziehet, werden felbige von Ihrer 
Kay; May: vud Chur Bayın aufgefuecht, vorgelegt, vnterſuecht, 
vnd erwogen, die fach ſodann fehleunigift befördert, und nad recht 
vnd biffichkeit, ald wohin Beede thaill verbundten füh erfennen, ab- 
gehandlt werden, 
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Vrkundt beffen haben Wür allerfeithige Geuolmechtigte Ministri 
dife appendicem eigenhendtig vnterſchriben, vnd Signiert, welche 
eben die Krafft haben folle, alf wan Sye dem tractat felbften ein- 
uerleibt wäre. 

Actum Wien ben 1. Tbr: 1726, 


(L.S.)Eugenioyon (L.S.) PhilippLudt- (L.S.) Gundaccar 


Savoy. wig Gr © Thomas 
Sinzendorf. Graf von 

Stahren⸗ 

berg. 

(L.S.) Fridrich Chri⸗ (L.S.) Franz Han⸗ 
ſtian Freyherr nibal Frey⸗ 
von Pletten⸗ berr von 

berg. Mörmann, 





AppendixIL 


Wegen deren Spanifchen Dotal-Renten a: man billich dafür 
halten folfen, man wurde fih von feithen Chur-Bayrn mit denen 
diſſſeiths difffabls vorgelegten wohl gegründeten abläugnungs Fun- 
damenten haben vergniegen laſſen; Sollte man dod ex parte 
Chur⸗Bayrn einige zu Necht ftandthaffte rationes ad justifican- 
dam praetensionem producieren zu fünnen vermeinen, werben 
felbe nach elaren Rechten vnd Justiz abgemacht werben. 

Urfundt deffen haben Wür allerfeithige Geuolfmädhtigte Ministri 
dife appendicem aigenhendtig vnterſchrieben vnd Signiert, welche 
eben die Krafft haben folle, alf wann fye dem tractat ſelbſten ein- 
uerleibt wäre, 

Actum Wien den 1. 7br: 1726, 


(L.S.)Eugeniovon (1.S.) Philippfude (L. S.) Gundaccar | 
j wig 6 


Savoy. g Gr: u Thomas 
Sinzendorf. Graf von 

Stahren⸗ 

berg. 

¶L.8.) Fridrich Chri⸗ (L.$.) Franz Han⸗ 
ftian, Frey⸗ niball Frey⸗ 
berr von berr v 
Plettenberg. | Mörmanı. 


Daf Wür fo vorherftehendte von erwehnt, Vnſern: vnd re- 
spective Chur⸗Cöllniſchen Ministro: vnd geſaudten gefchloffene 
accessions- vnd allianz-articulos: wie auch appendices in allem 
ihrem begrif durchgehents genemb gehalten: approbiert: vnd rati- 
ticiert haben, jnmaſſen Wür felbe biemit ihres ganzen inbalts 


genehmen, approbieren, vnd ratificieren , geloben, zuefagen, vnd 
verſprechen, auch vuter vnſerm Churfrtl: wortte, daf Wür allem 
deme, waſ von oberwehnt vnſern: und respective Chur Cöllniſchen 
Ministro, vnd Geſandten alſo gehandlt, abgeredet, vnd geſchloſſen, 
auch) von vnſ iezt ratiſiciert worden, fo vill und daruon zue kommet, 

enau, gethreu, vnd aufrichtig nachleben, deme zuwider nimmermehr 

andeln, noch daſ es von andern geſcheche, zu keiner zeit geſtatten, 
noch zuelaſſen werden, noch wollen. 

Vrkundt deſſen haben Wür gegenwerttiges ratifications-jnstru- 
ment aigenhendtig vnterſchrieben: vnd mit vnſeren anhangenten 
Signet beſiglen ioffen. So gefchehen in vnſerer Haubt =» und Reſidenz⸗ 
Statt Münden den 22, Monatstag Det: 1726. 


Earl Albrecht Churfürft, 
(I. $.) 


Mro. 63. 


Traite d’amitie et d’alliance secrete entre S. M. Tres-Chre- 
tienne et S. A. E. de Baviere. Fontainebleau, le 12 No- 
vembre 1727. *) 


Sa Majeste tres-chretienne ayant vu avec plaisir dans la 
personne du serenissime Electeur de Baviere les m&mes sen- 
timens qu’avait eus constamment le feu Electeur son pere, et 
parsuadee que ce Prince non seulement a le m&me attache- 
ment pour les interets de sa Majeste et ceux de sa couronne, 
mais encore qu'il est anime du meme zele pour concourir en 
toutes occasions au bien de la religion et au maintien de 
la tranquillite tant dans PEmpire que dans toute l’Europe; 
elle a voulu aussi lui accorder, comme le feu Roi de glo- 
rieuse memoire avait fait au feu Electeur de Baviere, des 
marques distinguees de son estime pour sa personne et de 
sa bienveillance pour toute la maison Electorale de Baviere; 
c'est par ces considerations, que sur les instances du sere- 
nissime Electeur de Baviere, elle a bien voulu se porter au 
renouvellement du traité conclu le 20 fevrier 1714 entre la 
France et le feu Electeur de Baviere en tous et chacun les 
points sur lesquels la difference des conjonctures n'exige 
point de changement. Ainsi sa Majeste ayant donne ses 
pleins-pouvoirs au sieur Chauvelin, chevalier Garde des Sceaux 
de France, ministre et secretaire d’Etat et des commande- 





*) Nach dem Original im Archiv der auswärtigen Angelegendeiten zu Paris, 
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mens de sa Majeste; et le ser&nissime Electeur ayant pareil- 
lement donné les siens au sieur Comte d’Albert, son ministre 
et conseiller d’Etat intime; leurs ministres respectils sont 
convenus des articles qui suivent: 


Art. 1. 


Il y aura toujours une amitie constante et inebranlable 
entre le Roi d’une part et l'Electeur de Baviere de l’autre, 
en sorte que pour quelque cause, et sous quelque pretexte 
que ce soit, cette amitiC ne puisse etre troublee ni alteree, 
sa Majeste et S. A. E. s’obligeant mutuellement à travailler 
a Yutilite et aux avantages reciproques, et d’empecher égale- 
ment autant qu'il dependra d’elles le mal et le prejudice 
que chacune des parties confederees pourrait — de la 
part de ses ennemis. 


Art. 2. 


Comme il est essentiel pour le maintien de la tranquil- 
lite publique en general et en particulier pour l'interet des 
Princes de l’Empire que les traites de WVestphalie, recus 
comme loi en Allemagne, aussi bien que les suivans, et nom- 
mement ceux de Rastadt et de Bade, qui ont &tabli la paix 
dans TEmpire, soient exactement observes, sa Majeste et 
S. A. E. declarent qu'ils serviront de base et de fondement 
a l’alliance qu’elles renouvellent entre elles. 


Art, 3. 


En consequence il y aura une intelligence etroite et 
une union parfaite entre le Roi et l’Electeur de Baviere dans 
toutes les affaires qui interesseront particulierement la reli- 
gion, le bien et les constitutions de l’Empire, lutilite et les 
avyantages de sa Majeste, de sa maison et de son royaume 
et ceux de 8. A. E., de sa maison Flectorale et de ses 
Etats, et lorsqu'il sera question de quelqu'un de ces points, 
sa Majeste et son A. E. se feront savoir mutuellement leurs 
pensees, examinant de bonne foi ce qui peut convenir aux 
interets veritables de l’un et de l’autre, sans en etre detour- 
nees par aucune autre Consideration. 


Art. 4. 


Comme il est necessaire pour le maintien de la paix 
qui subsiste entre sa Majeste et l’Empire, pour le bien de la 
religion et pour l'interet des Princes d’Allemagne, ‘que -sa 
Majeste ctende ses liaisons dans l’Empire, le serenissime 
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Electeur promet de travailler de tout son pouvoir, soit dans 
les assemblees generales ou particulieres dans l’Empire, soit 
dans les differens Etats d’Allemagne, à faire r&ussir les in- 
tentions de sa Majeste, conformement aux constitutions de 
V’Empire. ' 

En sorte que non seulement sa dite A. E. ne favorisera 
aucune resolution qui pourrait etre contraire aux interets de 
sa Majeste, mais que meme elle s’opposera de toutes ses 
forces à tout ce qui pourrait y éêtre propose, qui tendrait à 
faire prendre à l’Empire des resolutions prejudiciables a sa 
Majeste et contraires ä la bonne amitie et à Tintelligence 
qui subsistent entre elles et le corps Germanique; et pour 
cet effet les ministres des uns et des autres auront des or- 
dres .d’agir d'un parfait concert et avec une confiance reci- 
proque dans toutes les circonstances qui pourraient interes- 
ser l’objet du present traite, Reciproquement sa Majeste 
s’engage a rendre a son Altesse Electorale tous les services 
qui dependront d'elle, soit dans ces m&mes assemblees gene- 
rales ou particulieres, soit dans les cours et autres lieux de 
Empire oü sa Majeste aura des ministres. Si, cependant, 
malgre tous les soins que sa Majeste et son Altesse Electo- 
rale prendraient pour la conservatiow de la paix, elle venait 
à se rompre entre le Roi et l’Empire, S. A. E., en ce cas, 
s’oblige de ne fournir ä l'!Empereur que le simple contingent 
de troupes auquel il est oblige comme Electeur et Prince 
du dit Empire, 


Art. 5. 


Mais comme les soins et les demarches que le serenis- 
sime Electeur de Baviere à l’exemple du feu Electeur, son 
pere, veut employer pour le bien de la religion, pour le maintien 
de la paix et pour la conservation des droits et prerogatives 
des Princes de l'Empire, seraient inutiles, si les forces ne 
repondaient à son zele pour le bien public et ne le mettaient 
en £tat de soutenir la consideration que son rang et sa nais- 
sance doivent lui donner en Allemagne, le Roi, voulant don- 
ner une nouvelle marque de son aflection constante pour lui 
et pour sa maison, promet de payer a sa dite A. E. un sub- 
side annuel de 600,000 livres, payables de trois mois en trois 
mois, lequel subside ne commencera à courir que du 1er 
Octobre 1728; et il s'engage en même tems de pouryoir au 
remboursement des arrerages qui sont encore dus en vertu . 
du traite du 20 Fevrier 1714, en lui payant tous les ans la 
somme de 300,000 liyres jusqu'au parfait payement des dits 
arrerages. 
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Art. 6. 


Moyennant les dites sommes dont les payemens seront 
fournis exactement, le serenissime Electeur de Bavière, per- 
suade qu'il ne peut mieux pourvoir à sa süret€ et au main- 
tien de sa consideration dans !’Empire que par le nombre 
des gens de guerre qu'il aura sur pied, promet d’entretenir 
un corps de troupes réglées dont le nombre ne pourra être 
moindre de 5,000 hommes, tant infanterie que cavalerie, se 
reservant a augmenter ce nombre selon l’exigence des cas. 


Art. 7. 


Sa Majeste se fiant à la droiture de l’Electeur et trou- 
vant necessaire d’eloigner tout soupcon de liaison secrete 
avec elle, consent que $. A. E. vive en bonne intelligence 
avec l'’Empereur et approuve tous les avantages, qui pour- 
ront lui revenir, des que de l’aveu de sa Majeste ils ne se- 
ront pas contraires au sens ni aux stipulations du present 
traite; et le serenissime Electeur de Baviere voulant de son 
cöte repondre autant qu'il depend de lui aux temoignages 
qu'il recoit de l’afleetion de sa Majeste, et étant persuad& 
en meme tems que rien nest plus convenable à sa conside- 
ration et a celle de sa maison, que d'agir en toutes les oc- 
casions d'un parfait accord avec sa dite Majeste, s'engage et 
promet de n’ecouter aucune ae era sur quelque chose 
que ce puisse éêtre, tant de la part de l’Empereur que de 
quelqu’autre part que ce soit, et de ne faire aucune conven- 
tion que de l’agrement de sa Majeste, 


Art. 8. 


Mais, d’autant que les precautions les plus sages sont 
souvent derangees par les evenemens, et qu'il est de la 
prudence du Roi et du serenissime Electeur de Barviere de 
prevoir ceux qui seraient le plus capables d’exciter de nou- 
velles guerres dans !’Empire au grand prejudice de la reli- 
gion, sa Majeste et S. A. E. ont considere que le chef de 
a maison d’Autriche étant sans enfans males, et sujet comme 
tous les autres hommes a la mort, quoique son age puisse 

romettre un grand nombre d’annees de vie, TEmpire et 
-wraisemblablement toute la chretiente auräient a craindre les 
plus grands troubles, si ce Prince (c& qu'a Dieu ne plaise) 
. venait a deceder; qu'il est donc necessaire ‚de porter ses 
vues dans l’avenir pour empecher autant qu'il sera possible 
que cet ewenement, s’il arrive, ne produise encore de nou- 
velles guerres et de nouyeaux malheurs. 
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Art. 9. 


Pour cet effet le Roi étant persuade qu'au defaut des 
Princes de la maison d’Autriche, aucun Prince en Allemagne 
n'est plus capable que l’Electeur de Baviere de soutenir la 
dignite de la couronne imperiale, de procurer le bien de 
l'’Empire, celui de la religion, et de maintenir la paix, sa 
Majeste promet, que la dignite imperiale venant a vaquer, 
elle employera tous ses soins, ses offices, amis, argent, et 
troupes, s’il est necessaire, pour elever S. A. E. a la dite 
dignite. Conviennent en outre d'avoir une atlention particu- 
liere a toutes les propositions ou tentatives qui pourraient 
etre faites pour faire elire un Roi des Romains de s’y op- 
poser fortement, s'il en est question, et d’empeächer que cette 
dignite ne soit conferee a qui que ce soit hors de la maison 
Electorale de Baviere, a moins que sa Majeste et S. A. E. 
n’aient alors de puissantes raisons, pour penser differemment, 
et qu’elles ne changent de sentiment de concert et apres en 
avoir delibere ensemble. 


Art. 10. 


L'Electeur de Baviere s’engage à menager la voix et 
les suffrages que l’Electeur de Cologne, son frere, et les 
autres Princes avec qui il est et pourrait etre par la suite 
en union, ont dans les Dietes et autres assemblees des Etats 
de l’Empire, tant comme Electeur que comme Prince, en 
sorte que le Roi en seit assure, tant pour le maintien des 
traitcs et de la tranquillite de l’Empire, que dans les autres 
cas qui peuvent arriver, le tout dans le meme esprit et la 
meme etendue de l’artiche 4 du present traite. 


Art. 11. 

Comme au defaut des Princes de la maison d’Antriche, 
l’Electeur de. Baviere aurait de justes pretentions sur quel- 
ques-uns des Etats appartenants a cette maison, le Roi pro- 
met non seulement de ne prendre jamais d’engagement qui 
puisse £tre prejudiciable aux susdites pretentions, mais en- 
core de n’entrer en aucun traite sans sa participation et son 
aveu, et d’interposer ses offices les plus pressans pour pro- 
curer a $. A, E. la justice qui lui sera due; et sı les ofh- 
ces sont inutiles, sa Majeste conviendra pour lors avec sa 
dite A. E. des secours qui lui seront necessaires pour em- 


p@cher qu'il ne succombe aux efforts et a la puissance de 
ses ennemis. 


— 50 .- 


Art. 12. 


Sa Majeste non contente de donner en la personne du 
serenissime Flecteur des marques de son affection pour lui, 
et voulant en eiendre les eflets sur les autres Princes de 
sa maison, a bien voulu encore avoir egard a la demande 
qui lui a ete faite en favear du ser.me Electeur de. Cologne, 
son frere, pour le cas de la vacance de I'Eveche de Liege, 
et elle s'engage. par le present article a ce que le dit cas 
arrivant, non seulement elle employera ses soins les plus ef- 
ficaces pour obtenir de notre $. Pere.le.Pape le bref d'eli- 
gibilite au susdit Eveche ‘en fayeur du susdit Electeur de 
Cologne, mais encore de faire d’ailleurs tout ce qui pourra 
dependre de sa dite Majeste pour assurer l’Election du sus- 
dit Electeur a l’Eveche de Liege. 


Art. 13. 


Le present traite durera pendant l’espace de seize ans 
à compter du jour de la signature apres lequel il sera libre 
au Roi et a l’Electeur ou d’en prolonger encore la durée, 
ou de convenir de nouveaux articles, selon ce que les con- 
jonctures et Tétat des affaires demanderont alors. 


Art. 14. 


Sa Majeste et le ser.me Electeur ayant egalement senti 
qu'il importait pour le succes des stipulations du present 
traite, qu’elles ne vinssent point prematurement a la connais- 
sance du public, elles sont convenues qu'il demeurera dans 
le plus profond secret, et que pour cet eflet l'on aura un 
extreme soin d'eviter de part.et d’autre, tout.ce qui en pour- 
rait donner la moindre notion, 

Les lettres de ratification en seront expediees et echan- 
gees dans l’espace de quinze jours a compter du jour de la 
signature, ou plütöt sil.se peut. J 

En foi de quoi nous. avons signe le présent traitèé d’al- 
liancc et y avons fait apposer le cachet de nos armes. Fait 
a Fontainebleau le 12 Novembre 1727. 


Chauvelin. Le Comte d’ Albert. 
(L. 8.) (L. S.) 


(La ratification de Mr, ’Electeur de Bavière est du 22. Novembre 1727.) 


Articles separes. 
Art. 1. 


Comme l'Electeur de Baviere est encore engage avec 
!’Empereur par un traite particulier dont le terme n’expirera 
qu'au 1er Septembre 1750, on est convenu que le présent 
traite d’alliance secrete ne commencera à avoir lieu que du 
jour de l’expiration d’icelui d’entre S. A. E. et l’Empereur; 
sa dite A. E. promettant specislement par le present article 
de ne le point prolonger et de remplir exactement a tous 
egards l’article 7 du traite signe aujourd’hui, 


Art. 2. 


Et comme rien ne saurait éêtre plus avantageux pour le 
maintien de la religion ni plus efhicace pour le raffermisse- 
ment de la paix dans Empire, choses qui sont les deux ob- 
jets principaux de ce traite, qu'une £troite union, et puis- 
sante confederation entre les quatre Electeurs de la meme 
maison, 5. A. E, de Baviere s’engage à faire de son mieux, 
et à tout employer pour porter les Electeurs de Cologne, 
de Treves et Palatin, non seulement à maintenir le traite 
d’union qui subsiste deja entre eux, mais encore ä le forti- 
hier par une extension et addition d’articles et d’engagemens 
reciproqgues qui seront conformes au projet envoye, ou aux 
autres idees, points et clauses qui — étre communi- 
quées et suggérées par sa Majeste; laquelle promet de son 
cöte de vouloir favoriser, proteger et faciliter le succes du 
dit traite d’union par tout ce qui dependra d'elle; et outre 
cela apres que le dit trait@ sera conclu dans la forme ci- 
dessus Enoncce, et signe entre les quatre Electeurs, de payer 
à 8. A, E, de Baviere un million de livres de France; sa- 
voir 150,000 livres dans le cours de la premiere annee, qui 
ne commencera a courir que du 1er Octobre 17285 250,000 
livres dans le cours de la seconde annee; et 500,000 livres 
dans le cours de chacune des deux années suivantes, faisant 
en tout la dite somme d'un million de livres de france, 
payable, ainsi que les subsides annuels de trois mois en trois 
mois; bien entendu que le dit secours extraordinaire sera 
reellement et fidelement employe& par sa dite A. E. aux re- 
parations les plus pressees de ses places et au retablis- 
sement de son etat militaire: en sorte que sa dite A. 
E. soit en etat de donner à la dite union et confederation 
le poids et la consideration et l’autorite dans l’Empire qu'il 
eonvient qu’elle y ait pour la fin proposee, et que l’Electeur 
puisse en m&me tems se garantir et mettre a labri du mal 

v. Aretin's Gtaatöverträge. 24 
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et des dommages qu'on voudrait lui faire en haine de la dite 
union. Mais, si par les engagemens pris de la part de !’E.. 
lecteur en vertu de la dite union, il survenajt une guerre 
‘dans laquelle sa dite A. E. füt entrainee, sa Majest€ s'engage 
et promet d’entrer dans les frais et depenses extraordinaires 
que l’Electeur serait oblige de faire pour icelle. Cependant, 
si contre toute attente, et malgr& la diligence et les soins 
de son A. E. et le desir sinc&re qu'elle a de porter selon 
les intentions de sa Majeste les Electeurs de sa maison A 
l’extension 'du traite d’union, elle avait le malheur de wy 
pas reussir avant qu'elle ne füt degagee d’avec I'Empereur, 
cela n’empechera pas que le present renouvellement de traite 
d’alliance secrete avec sa Majeste ne subsiste et ne sorte 
son plein effet au jour de l’expiration du dit traite de l’E- 
lecteur avec sa Majeste Imperiale, | n- 

Les susdits artioles separes auront lame&me force et vigueur 
que s'ils &taient inseres de mot à mot dans:le trait& d’aliance 
secrete signe ce-jourd’hui, ae 

En foi de quoi nous avons. signe les: susdits articles 
separes, et y avons,fait appeser le cachet: de nos armes. Fait 
a F'ontainebleau, le 12 Noyembre 1727. > 


Chauvelin. et Le Comte d’Albert. 
(8) ME 
(La ratification de Mr, l’Electeur de Baviere est du 22 Novembre 1727.) 


ro. 64. 


Cartells - Convention zwifchen Kaiſer Corl VL nad dem Kurfürften 
Carl Albrecht von Baysın. Wien den 2. Iounar 1751. *) 


Kundt: Vnd Zuwiſſen feye hiemit iedermeniglich daf Zwiſchen 
Ihro Kayfer: vnd König: May: alf König in Hungarn, Böheimb, 
onnd Erzherzog yon Deftereich, Snnd Erblandten, Dan Ihro Churfl. 
Drit; in Bayın, vnnd dero Erblandten, Zu abhinterung des Schöb- 
lichen ausreiffens vnnd aufrehthaltung Beederſeiths KriegsVölckher, 
Vnter hiernach —— puncten, Conventions weiſ Durch Beederſeiths 
Bevollmächtigte Respec: Kayſ: Bund Churfl: Plenipotentiarios, 
alſ von En allerhöchftermelter Kayſ: Bund Königliher May; Dur 
dero würdh: — vnnd HofKriegsRhat General Feldzeugmei- 
ſter General Kriegs Commissarium vnd Beſtelten obriſten herrn Jos 


*) Nach einer glaubwürdigen Copie. 
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ann Hermann, Franz Orafen von Nesselrotte, LandtsCronn, 

nnd Thale; ſodann auch Ihro Churfrtl: Drlt: in Bayın, Dero 
würdfichen Geheimben Rhat, vnnd Haubt Pflegen zu Waltmünchen, 
vnnd Murach, Dann Bey dem Kayf: Hof verorbneten gfandten, Dem 
herrn Franz Haniwal Frepyherrn von Mörmann ber mutuelle 
urüdgebung der von denen Kayfl: Trouppen in die ChurBayr: 
andtichafften Yberlauffenten Vnnd dafelbft auffangente Deserters, 
Dann vice versa von Churbayr: trouppen in Die Kayfl: Erb» 
landten, Durchgehenten vnnd von den Kayferl; Kriegs officiern, 
oder Landes ei allda handt Veſt machenten aufreiffern Bol- 
genter Contract abgeredet vnnd gejchloffen worden. Als 


(Art. 1.) 


Erſſtens. Daf all onnd iede Deserteurs zu Pferdt, und 
fuf, welche vorhin von ein oder andter Seiths trouppen entwichen, 
Sye mögen nammen haben, gebürthig fein, wo, oder wie Sye wol= 
Ien, Niemand aufgenommen, jo Bald felbige Bei deſſ ein= oder 
andern theill Trouppen, es jeye im Veldt, Quarnisons, Landquar⸗ 
tieren, oder fonften Bey den Landtghrtern, Aembtern, Commitaten, 
oder pımderthanen, angetroffen werben, jowohl ohne, alſ auf erfue= 
hen mit allem Bey fich habenten gewehr, Pferdt, muntierungen, 
Vnnd andern fachen, fogleich angehalten, Bnnd in Berhafft gebracht. 
Folgents Dauon Reciproce notification den am negften Befünd- 
lihen Gubernatoribus, Commandanten, Ofheciers, Kriegs Com- 
missariats, oder PflegAmbt auch andern Civillobrigfeiten deſſ ienis 
gen Principaleng, von beffen Trouppen die Desertion gejchehen 
ift, nachricht ertheillet. Dann anbey deſſ arrestierten Nammen, 
Muntur, Gewehr, Pferdt, und anders, auch daſ Regiment dauon 
Er entwichen, vmbſtändtlich angezeigt werben folle. Vnnd 


(Art. 2.) 


Andertens fo lang bergleichen Deserteur ein» oder anders 
feith8 in arrest oder Hafft Sizen, und nicht ausgelifert würdt, ober 
nicht gelifert werden kann, (welche ausliferung aber vmb fo ehender 
Beederſeiths zuthuen, vnnd zu Befördern, alf dardurch gröffere Vncho— 
ſten, Correspondentes, und anders zuerſparen iſt) Allen zu beifen 
Bloſſer Subsistenz täglid 4 fr. Dann zu Verpflegung des Pferdts 
täglich 6 Pf. haaber, 8 Pf. Heu, nebit dem Bedürftigen Stroh, 
nad dem Markhgängigen Preif angeſchafft vund — hinge⸗ 
gen ber hierauf ergehente Buchoften in eine ordentliche Specifica- 
tion gebracht, genugfamb Liquidirt, vnnd ben negft gelegenen 
-Commandanten, Ofhciern, KriegsCommissariat oder PflegAmbt 
oder anderer Civillobrigfeit (wie in dem Borbergehenten puncto 
Schon erwehnet worden), Darumb zur N wer: 
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ven, Damit deren Bezahlung gleich bei der Ausliferung beff De- 
serteurs gegen ordentliche Bejcheinung wird Beſchechen fünnen, 
und mögen, 


(Art. 3.) 


Drittens. Solle die ausliferung der Deserteurs in dem 
Standt , in welchem jeder arrestiret worden, mit muntur, Gewehr, 
Pferdt, auch aller dabey Befündtenen aigenen vder fremdten Equi- 
page, vnnd andern fachen, gegen Babre Bezahlung obiger für Mann 
vnnd Pferdt tägl: Gereichten Berpflegungen auf denen Grännizen 
(wohin man die auflieferung Begehrt), an bie denenfelben an negft 
gelegehen Ngmentern, ober Civillobrigfeit, auf die zeit, oder täg, 
wie man ſich miteinander durch Correspondenz Berftehen würdt 
vnfehlbahr Geſchechen, wohingegen 


(Art. 4) 


Bierttend Der Pbernebmente theill, für alle arrestsfife- 
rungen, vnnd andere Cauffer der ſchon gemelten Berpflegungs) erge— 
bente Bnchoften alleinig 6 Neichsthaller, oder I fl, für jeden Mann, 
oder Deserteur zu Fuel, er feye Sodan von der Cavallerie, oder 
Infanterie, Bud für jeden Beritten 12 Reichsthl: ober 18 fl. zu 
Bezahlen bat, vnnd zwar Berftandienermaffen, nebft denen vorges 
melter tägigen Verpflegungs Gofiten, welche vermitld einer ordent⸗ 
lichen Specitication Liquidiert, vnnd Folgents auch Bezahlet wer- 
den müſſen. 


(Art. 5) 


Fünfftens follen all die jenigen Soldathen, oder Brinder- 
thanen, welche hinc inde mit gewalt aufgehalten, und zu Kriegs- 
ienften gegen ihren Willen angeworben worben feint, oder fünfftig 
angerworben werben, wan ed autentice erwifen würdet, ohne entgelt 
Loſ gelaffen, vnnd aufgefolget werben. 


(Art. 6.) 


Sehftens zu Berhiettung alles vnderfchleipfs, und vnord⸗ 
nung, ſollen alfe, vnnd iede Beederſeiths officiers Bey welchen ein 
Deserteur Reclamirt würbt, fahls der Officier von dem Deser- 
teur nicht3 wiffen will, Beederſeiths Commissariatambt requiriert, 
welches fodann mit fleif die Mufterliften nachfchlagen, vnnd den 
Mann Cer mag onnder' wahren, oder falfchen Nammen ftehen) aus— 
fündig machen, onnd Da der aufreiffer in der Mufterkifte fih fün— 
den würdt, bemfelben ohne einige Difficultät herbey zuſchaffen, vnnd 
el — weiſe auffolgen zulaſſen Schuldig, vnnd gehal- 
en ſeyn. | en 


—— 


(Art. 7.) 


Siebentens. Auf den fahl auch, wenn ein officier wiſſent⸗ 
lid) einen Deserteur, auf ein- oder ander feithd 'Trouppen ans 
nehmen, vnnd dieſer von jenem Regiment, wouon Er entwichen, 
Reclamiert wurde, folle der ienige officier, fo ſolchen wiffentlich 
alf ein Deserteur angenommen, Demfelben fofortb ohne entgelt, 
nicht nur wider auffolgen laſſen, fondern noch über Das zue gebüh> 
venter Straf gezochen werben, 


Art. 8.) 


“ 

Achtens, wirbt aber ein Deserteur Bei feiner anwerbung 
Verhellen, oder Schweigen, daf Er vorhero in biefem oder jenem 
Dienft geſtandten, vnnd dauon aufgetretten ſeye, fo folle der ienige, 
fo ſolchen Reclamiert, dem oflieier, der denfelben angeworben, fel« 
bigen Deserteur, nebft Zurudbgebung deſſ berrichafftlichen Roche, 
vnnd Camiſoll, audy völliger Mundur, was Er empfangen haben 
möchte, an Statt Def Werbgelts, vnnd aller Buchoften ın allem 
6. Reichsthaller, oder 9, fl. bieruor verglichnermaffen bezahlen, vnnd 
Dagegen die ausliferung ohnuerzüglich, Vnnd ohne einiges aufhalten 
Beſorget werden, 


(Art. 9.) 


Neuntens, ift Beederſeiths Beliebet, vund verglichen worden, 
wer Der auch jene, von einem Deserteurdie Mundur, gewehr, Dferdt, 
oder andre ſachen zuerbandlen, oder gar dem Deserteur zur Desertion 
anfaff, oder foniten einigen aufentbalt, Vorſchub, oder assistenz 
Zugeben fi) vunderftehen, vnnd deſſen pberwifen wurde, Derfelbe 
nicht allein alles, was. von dem Deserteur erfhauft worden, ohne 
entgelt, Denen Kriegs Gefäßen Gemäß, wider restituiren, vnd auch 
u geitaltfambe der Vmbſtändten ernftlich geftrafft werben ‘folle, 
nd 


Art. 10.) 


Zechentens, fo fen aud eines theilſ Vnnderthanen aus 
anderſeiths Kriegs = Dienften 208 zu fein Begehrten, vnd andern 
theilf Legaliter darzeigen könnten, daſ ihr Vatter oder Befreundte 
ihnen ihr Lehen, Erbrecht, Leibgedings-Gerechtigkeit, ober daß 
Hauf, Hof, Handtwerkh, oder andere Güether noch im lebzeuen yber⸗ 
geben wollte, ſo ſoll ſolches ihnen verwilliget, dann denenſelben, vnnd 
zwar einem ieden gegen erlegende 25. Reichsthaaller, oder 37. fl. 
30, fr. vnwaigerlich die Dimission, 'onnd der abſchidt gegeben werden. 
iedannoch nach vorheriger avisierung Beederſeiths Commissariaten, 
vnnd HofkriegsRhaͤtlicher Verwilligung. 
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(Nr. 11.) 


Eilffteng, Damit diſes Neu errichtete Cardell zu ieder- 
mann) Wiflenfchafft fomme, vnnd fih Niemand mit der Vnwiſſen— 
heit entfehuldigen fonbern deffen inhalt nachkommen, vnnd dardurch 
fih vor ſchaden, vnnd Straff bietten möge, fo folle gedacht dieſe 
Convention denen Beeberfeitbs Militar, Bund Civil obrigfeiten, auch) 
Soldathen, Vnnd Vnnderthanen Durch getrudhte Mandata, ohne 
Anſtandt Publiciert, dann darbey Befolchen werden, demſelben bey 
Vermeidung ernſtlicher Straffen Gebührent, und auf daſ genauiſte 
nachzuleben. 

Daſ nun Gemelte Convention Nemlich von Ihro Kay: May: 
an einem: Wie auh von Churfril: Drlt: in Bayın andern theilf 
Respective Geuollmächtigten alſo Getroffen worden; Alfo worgber 
man Beederſeiths allerhechften onnd hechſten Potentaten Ratification 
erwarthet, ein ſolches würdt hiemit Crafft aigenen Bnnferen hand 
ten , Vnnd vorgebrudhten Pettichafft Beeräfftiget ; fo gejchehen Wien 
den 2, Senner ao. 1731. 


J. 9. 5. Graf son Neſſelrotte. F. H. Freyherr von Mörmann. 
| (L. 8.) | (L. $.) 


Aro. 65. 


Traite dalliance entre S. M. Trös-Chretienne et S. A. E. 
de Bavitre. Fontainebleau le 15 Novembre 1733. *) 


Sa Majeste ayant fait connaitre au serenissime Electeur de 
Baviere combien la situation presente des aflaires generales 
exigeait qu'il y eüt une etreite union entre tous les Princes 
amateurs du bonheur de l’Europe et qu'ils agissent d'un par- 
fait concert sur tout ce qui pouvait y etre relatif, et $. A. 
Flectorale de Baviere voulant montrer à sa Majeste qu’elle 
est dans les mêmes principes, et qu’elle est digne des senti- 
mens d’estime et d'affoctlon que sa dite Majeste a toujours 
eus pour elle, sa dite A. Electorale, n’a point balance a s'u- 
nir etroitement avec un Prince qui par sa qualite de garant 
des traites de Westphalie est particulierement interesse au 
bonheur de l’Empire, et a la döfense des droits et privileges 
du corps Germanique. Ainsi sa Majeste et le serenissime 
Electeur de Baviere ont donne leurs pouvoirs respectifs, 
savoir sa Majeste au sieur Louis Germain Chauvelin, Garde 
des sceaux de France, ministre, et secr£taire d’Etat, et son 


ergt 


*) Nach dem Original im Archiv der auswärtigen Yingelegenheiten u Paris. 


un DE 


Altesse Electorale au sieur Prince de Grimberghen son cham- 
bellan, conseiller d'etat, Lieutenant-general, et Colonel de son 
r&egiment des{gardesäa pied, lesquels sont convenus des articles. 
qui suivent; 


Art. 1. 


I y aura entre sa Majeste et S. A. E. de Bavière et 
leurs allies respectivement une amitie, union et bonne intel- 
ligence parfaite, en sorte que pour quelque cause que ce 
soit cette amitie ne puisse £tre troublee, ni alteree, s’obli- 
geant mutuellement à travailler à l’utilite, ä la grandeur et 
aux avantages reciproques, et d’empecher le mal, et le'pre- 
judice que chacune des parties confederees pourrait souffrir 
de quelque part que ce soit au prejudice des traitcs de 
Westphalie et autres qui ont £tabli la paix avec l’Empire. 


Art. 2. 


En consequence il y aura une intelligence ctroite entre 
sa Majeste et $. A. Electorale dans toutes les affaires qui 
powurront concerner leurs interets, Jeur dignite et leur gloire, 
se portant de bonne foi à ce qui peut convenir aux interets 
et avantages veritables de Fun et de l’autre sans en eire de- 
tourne par abeune autre consideration, 


Art. 3. 


Son Altesse Electorale promet de travailler de tout son 
pouvoir, soit dans les assemblees generales, ou partieuliereg 
de l’Empire, soit dans les diffeuens états d’Allemagne, à faire 
reussir les intentions de sa Majeste conformement aux con- 
stitutions de l’Empire, en sorte que non seulement sa dite 
Altesse Electorale ne favorisera aucune resolution qui pour- 
rait etre contraire aux interets de sa Majeste ou de ses ol- 
lies, mais que m&me elle s’opposera de tout son pouvoir à 
tout ce qui pourrait y Etre propos€ qui tendrait à faire pren- 
dre a l’Empire des resolutions pr&judiciables a sa Majeste ou 
a ses allies; r&ciproquement sa Majeste s’engage à rendre ä 
son Altesse Electorale tous les services qui dependront d'elle, 
soit dans ces m&mes assemblees generales, ou particulieres, 
soit dans: les cours et autres lieux de l’Empire oü sa dite 
Majeste aura des ministres. Si, cependant, malgr& tous leurs 
soins, la paix venait a se rompre entre sa Majeste et l’Em- 
pire a l’occasion des aflaires qui regarderaient le corps Ger- 
manique, son Altesse Electorale en ce cas s'oblige a ne four- 
nir que le simple contingent de troupes auquel il est oblige 
comne Electeur et Prince du dit Empire, 
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Art. 4. 


Son Altesse Electorale ayant cru de son devoir comme 
membre fidele et zele du corps Germanique, de refuser de 
— la Pragmatique Sanction par les raisons amplement 
deduites et protocolees dans 'acte de protestation fait a la 
Diete de Ratisbonne lorsque cette affaire y fut portee en de. 
liberation, elle declare qu'elle persiste et persistera dans les 
memes principes que son honneur et sa conscience lui ont 
dictes; et sa Majeste promet de sa part de garantir taus les 
Etats de son Altesse Electorale de Baviere, et siengage que 
si en haine de cette protestation, ou de la presente alliance, 
sa dite Altesse Electorale et ses Etats venaient a etre trou- 
bles, inquietes ou attaques par qui que ce soit, elle la prote- 
gera et soutiendra de toutes ses forces s'il est necessaire, 
en sorte que sa dite Altesse Electorale et ses etats ne puis- 
sent Etre exposes a aucun danger ou pre£judice. 


Art. 5. 


Le present traite sera ratifie dans le terme de six semai- 
nes, ou plutöt si faire se peut, et demeurera secret autant 
que sa Majeste et san Altesse Electorale de concert le ju- 
geront a propos; et elles conviendront pareillement des puis- 
sances qui devront être invitees a y acceder. 

En foi de quoi nous plenipotentiaires du Roi, et de Son 
Altesse Electorale de Baviere, et en vertu de nos pleins- 
pouvoirs avons signe le present traite, et y avons fait appo- 
ser le cachet de nos armes. *ait a Fontainebleau le 15 No- 
vembre 1733. | 

Chauvelin. Le Prince de Grimberghen. 

(L. $.) (L. S,) 


(La ratification de Mr. ’Electeur de Baviöre est du 4 Decembre 1735.) 


Articles separes et secrets. 


Art. 1. 


Comme les soins et efforts de son Altesse Electorale 
pour l’execution du present traite seraient inutiles, si elle 
n'avait pas des forces proportionnees au besoin, sa Majeste 
promet de faire payer a S. A. Electorale annuellement de 
quartier en quartier a commencer du jour de la signature 
du present traite la somme de 800,000 florins d’Allemagne, 
payable a Francfort et a Augsbourg, moyennant laquelle 


—— 


somme S. A, Electorale aura incessamment, et entretiendra 
sur pied au meilleur Etat qu’il se pourra un corps tant de 
troupes reglees que de milice qui ne pourra Etre moindre 
de 26,000 hommes tant infanterie que cavalerie pret a la 
defense des Etats de S. A, Electorale et a se porter partout 
ou besoin sera, ainsi qu'il sera juge necessaire entre sa Ma- 
jeste et sa dite A. Electorale; comme aussi s’engage sa dite 
A. Electorale a fournir ses arsenaux le plus abondamment 
quelle pourra, et a se mettre à tous €gards au meilleur Etat 
de guerre. 


Art. 2. 


Et sera continue le dit subside de 800,000 florins d’Al- 
lemagne aussi longtems que le dit corps tant de troupes re- 
glees que de milice sera necessaire à la sürete de S. A Elec- 
torale, ou au besoin de la presente alliance, sur quoi l’on 
se concertera de bonne foi; sa dite A. Electorale devant 
etre avertie trois mois avant que ce besoin cesse, Est en 
outre regle que dans le cas que la sürete, ou les avan- 
tages de l'une, ou de l’autre des parties, exigeraient que 
son Altesse Electorale se declarat ouvertement, et entrat en 
campagne, il serait pourvu a ce que son Altesse Electorale, 
ni ses Etats n'en souffrent aucun prejudice, declarant les 
contractans qu’au cas de guerre ils ne quitteront les armes 
que de concert. 

En foi de quoi nous plenipotentiaires du Roi et de Son 
Altesse Electorale de Baviere, et en vertu de nos pleins- 
pouvoirs avons signe les — articles separes et secrets 
et y avons fait apposer le cachet de nos armes. Fait a 
Fontainebleau le 15 Novembre 1755. 


Chauvelin, Le Prince de Grimberghen. 
(L. S.) (L. $.) 


(La ralification de Mr, l’Electeur de Baviere est du 4 Decembre 1755.) 


Declaration 


Conme le trait6 que sa Majeste et S. A. E. de Baviere 
pour des raisons particulieres ont signe aujourd'hui n'est 
pour ainsi dire qu’une repetition de celui du renouvellement 
d’alliance du 15 Decembre 1727, elles ont juge a propos de 
declarer specialement par cet article scpar& que le dit traite 
de renouvellement restera et demeurera en tous ses points 
dans toute sa force et vigueur, ainsi que s'il n'y avait eu 
aucun acte posterieur de signe entre sa dite Majeste et sa 


— MM. — 


dite A. E. de Baviere, deelarant pareillement que dans le 
subside accorde ce jourd’hui à $. A.E. de Baviere est com- 
pris celui de 600,000 livres stipule par l’article 5 du dit re- 
nouvellement de 1727, en sorte que si au terme du second 
article separ&, et secret du traite signe ce jourd’hui le besoin de 
ce nouveau subside cessait avant l’expiration. du. terme dw 
xenouvellement de 1727, saMajeste continuerait ensuite seu- 
lement le subside ordinaire de 600,000 livres jusqu'a l'expira- 
tion du dit traite de renouvellement. _ | ba 
En foi de quoi nous plenipotentiaires du Roi et de 5. 
A. E. de Baviere et en vertu de nos pleins-pouvoirs, avons 
signe la presente declaration et y avons fait apposer le ca- 
chet de nos armes. Fait a Fontainebleau le 15 Novembre 
1755 


(L.S.) Chaurelin. (L.S.) Le Prince de Grimberghen. 


(La ratification de Mr. l’Electeur de Baviere est du 4 Decembre 1733.) 


ro. 66. 
Extract 


Aufs dem mit ChurPfalz vnderm Dato Manheimb den 28. Ihr: 
1755. errichteten Eventual-Heiraths-Contract. *) ar 


Art. A. arme 


In hoffnung, daß der allgiettige Gott alle drey ernante Prin- 
zeffinnen, vnſere geliebfte Frauen Einckhl Töchtere im leben erbalten, 
ond deren hieuon bie erftere an des heren PfalzÖrafen von Sulz— 
bach boden, und die andere an ainem Sr: Lbden Herzogen Ferdi— 
nands Prinzen Sic würdhlich verehlichet haben werden, baben Wür 
DBnf der drittgebohrnen Franciscae Dorotheae Prinzeffin Ehelichen 
Berbündtnus halber, mit dem Prinzen von Razeville angetragen, 


*) Nach einer beglaubigten Abfchrift. 
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Mro. 67. 


Convention, 
Welche wegen deſs an Ihre Möm: Aayf: Mt: von Ihro Ehurk: Pre: 
in Bayen überlaffenen Hilf-Eorps ders Trouppen, zwiſchen denen 
eigents hiezue gevollmächtigten Kayſ: und Ehurf: Ministern ab- 
gehandlet und errichtet worden. Wien den 1. September 1758. *) 


(Art, 1.) 


Erftfihen gberlaffen an Ihre Röm: Kayf: May: Ihre Churf: 
Drit; in Bayern acht Battaillons Infanterie , ſambt fo villen Gre- 
nadiers Compagnien, iede Battaillion zu Sibenhundert Mann 
—— vnd ſollen auch die Battaillions nach dem Kayſ: Fueß, 
n fünff Fusiliers-Compagnien, iede zu Einhundert vnd vierzig 
Köpfen eingetheillet, mithin respectu deß größeren vnd kleineren 
Staabs es in allem nah dem Kayſ: Fueß gehalten, das iſt ein 
anzer Negiments-Staab auf = Battaillions, mithin, vnd da 

ht Battaillions nicht gar drey Regimenter außmachen, auf. Sechs 
Bataillions, zwey Obriften, zwey Obrift-Lieutenants, vnd zwey 
Obriſt⸗Wachtmeiſtern, zu denen ybrigen zwey Bataillions aber, vmb 
ſolche nicht ohne Staabs-ofliciers zu belaſſen, ein Obriſt-Lieutenant, 
vnd ein Obriſt-Wachtmeiſter, in allem alſo * Obriſten, drey 
Obriſt⸗Lieutenants, vnd drey Obriſt-Wachtmeiſtern passiert werden, 
ohne das Ihre Kayſ: May: mehrere Staabs = oder andere ofliciers, 
alß bey dero aigenen Trouppen gewöhnlich ift, in die verpflegung 
mitzuybernehmen gehalten feyen. Solten aber Ihre Churf: Drlit: 
außer obigen, noch mehrere officiers ihren foldergeftalten über- 
Injjenten Trouppen zue= vnd mitgeben wollen; So wäre Dargegen 
fein bedenckhen, dem Kayf: aerario aber fünnte deren verpflegung 
nicht aufgebürdet, fondern nur allein eingeftandten werben, felbigen 
wehrentes Marches daß frey Tach, Fach, Brodt und fourage abs 
raichen zu laſſen; Die zu gleihmäßiger Hülff von Sr. Churf: 
Drit: offerierte Cavallerie belangent, da wollen Ser: Kayſ: May: 
bie berofelben angetragenen Sechs Escadrons Dragoner eben ans 
heur in forma eines Kayſ: Negiments mit einem Obriften, einem 
Obriftleutenant, einem ObriſtWacht Maiſter, fambt dem darzue ges 
hörigen Regiments» Staab unter denen nemblichen Bedingnuffen, 
alß es im Fahr 1717 beſchechen, gleichfahlf gegen deme acceptiern, 
daß obgedachte Sechs Esquadrons unter einften mit obiger Infan- 
terie zu Waffer in Ungarn abzuführen kommen, Vnd obſchon man 
fih nad ieztgemelter richtſchuur der damalß gejchloffenen Capi- 
tulation yberhaupt zu richten gemaint ift, ohne iedoch ber Frafft 





*) Nach einer glaubwürdigen Abfchrift. 
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befjenigen etwaß zu benehmen, waß in gegenwärttiger Convention 
claͤrer vnd deutlicher außgedruckhet ſeyn mechte, dazumahlen aud) 
nicht mehr, alß ein FeldtMarchallfeutenant in vorberührtem Jahr 
mit in die verpflegung genohmen worden; So erclären Sich icd- 
annoch Se: Kay: May: nicht allein dem über befagte Trouppen 
daß Commando zu führen habenten Herren FeldtMarchallteutenant 
N: N: auß Ihrem' Kayſ: aerario die character-mäjjige ver- 
pflegung abraichen : fondern auch, nachdeme Sr: durf: Drit: in- 
tention dahin gehet, zwey ObriftgeldtWachtmaiftern zu Fueß mits 
zugeben, einen davon ebenmäſſig in. Kayſ: Verpflegung übernehmen 
Yaffen zu wollen; Welches fi) auch auf den mit dennen Sechs 
Escadronen beryber fommenten ObriſtFeldtWachtmaiſter verſtehet, 
vnd er folgfamb feinen Gehalt auß der Kayſ: Feldt Kriegs Cassa 
zu erlangen haben würd; Da aber hiernechſt Se. Churf: Drit: 
antragen börfften, an ftatt offtgedachten FeldtMarchallteutenants 
einen höcheren caracterifierten Generalen, alß etwa Generalen 
der Cavallerie, oder ObriftVBeldtzeugmaifter dad Commando über 
fothanne Trouppen aufzutragen, fo wird ein foldhes Ihro zwar 
frengeftellet, mit dem außtrudentlicyen Vorbehalt iedoch, daß difer 
von dem Kayſ: aerario weder eine höchere als FeldtMarchall 
Lieutenantd-Gage zu praetendieren, noch auch feines mitbringenten 
höcheren characters halber, daß Commando yber die Kayf: Armee, 
oder eined Considerablen Corpo anzueverlangen befueget fein folle. 


(Art. 2.). 

Andertens werben bie in vorbergehentem Articul ermehnte 
Acht Battaillions, vnd ſouil Grenadiers Compagnien, nit minder 
vorangeregte Sechs Escadrons drey Jahr in Kayſ: Dienften ver- 
bleiben, vnd gegen den Erbfeindt chriftlihen Nahmens gebrauchet 
werben. Gleichwie aber Ihre Kay: May: fi) Allergenädigift an— 
beifchig machen, daß Allerhöchſt Diefelbe in dem fahl, da Ihrer 
Churf: Drift: aigene Länder feindlih angegrüffen wurden, folglicy 
böchfterwehnt Ihre Churf: Drlt: derenjelben zu Ihrer aigenen Landten 
Schüzuug noch vor verflieffung des angejegten termins nöthig haben 
mechten, Solche vnwaigerlich entlaffen wollen ; Alfo verbinden ſich hingegen 
Ihre Churf: Drit: außdruckhlich, daß, warn der Türdhen-Krieg id) 
vor dreyen Jahren endigen wurde, Sye dife Trouppen gleich bey 
deffen endtſchafft zuruckhzunehmen gehalten fein wollen, vnd follen, 
doch alfo, das in dem fahl, da eß Kayſ: feits auf derenjelben 
zuruckhgabe vor außlauf der Stipulierten Zeit ankommen börffte, 
ef fi) dahin verftehe, dag Sye Trouppen für jene zeit, welche Sye 
über ein ganzes iahr im feldt zu ftehen haben werben a proportione 
der längeren Dienftslaiftung die Wünterquartier geniepen fünnen ; 
Wie dann fernerd über dag ienige, waß Se: Churf: Drit: wegen 
zuruckhnehmung difer Ihrer Trouppen auf den fahl eines im Heyl: 
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Röm: Reich oder dero Freunden Landen entfichenden Kriegß, an- 
zufinnen gefunden, von Ihro felbften eine nächere Erelährung er- 
warthet, vnd difer punet in einem Separierten Articul tractieret, 
andurd aber der feitgefeste abmarche fothanner Trouppen felbften 
nicht im geringften verzögert werden folle. Und wie zumahlen 


(Art. 3.) 


Drittens bey fo fehr verftrichener Jahreszeit an der beförberung 
alles gelegen iſt; Alß verfihern Ihre Churf: Drlt: daß obige 
Mannſchaft mohlbewaffnet, vnd montiert, aud mit NRegiments- 
Studhen (von welchen die Beipannung, vnd nad) Kay: Fueß dazue 
gebörige Artilleristen gleicherdingß, wie die Battaillionen, in Kayſ: 
Sold auf obige Zeit zu erhalten feind) vnd allen behörigen Feldt= 
requisiten verſechen, vnd bergeftalten big Paffau abgeführet werden 
jollen, daß felbe allda von dem Kayſ: Commissariat langßtens 
biß bten vnd Tien diſes Monathß September gemuftert, übernohmen, 
vnd auf eben diſen Fahrzeugen, mit abfolglaſſung der nemblichen 
verpflegung, alß denen Kayſ: Trouppen, jo zu Waſſer transportiert 
werden, geraichet zu werden pflegt, weithers biß zur armee ab» 
geführet,, die Schüff- vnd Floßkeuthe biß nad Wien oder Prejburg 
gegen abraihung der yeblihen Schüffmüethe beygelaffen,, dafelbften 
aber wegen nicht habenter kandtnuß des Waſſers durd andere ab⸗ 
gelöjet, für die Fahrzeuge an Ihro Kay: May: nichts abgefordert, 
bingegen biejelbe nad) verrichteten Transport big Belgrad, zu Ihrer 
Ehurf: Drit: Disposition verbleiben, iedoch dem Kayf: General- 
Kriege = Commissariat-Ambt gegen billicher bezahlung ber vorfauff 
in Toto, vel pro parte geftattet werben folle. Müften aber ermelte 
Fahrzeuge von Belgrad weiters hinabwärts nach erfordernuß Kayfı 
Dienſtes geführet werden, fo wollen Se: Kayf: May: verbunden fepn, 
Ihrer Churfrtl: Drlt: felbte vmb den nemblichen Preiß, alß ſolche 
in Bayrn erweißlichen bezahlt worden, anwider abzulöſen vnd ver⸗ 
güetten zu laſſen. 


(Art. 4.) 


Viertens ſollen zwar erholte Trouppen in Ihrer Churf: 
Drit: Pflicht ferners verbleiben, auch die Jurisdiction daryber höchſt⸗ 
deroſelben zueſtehen, folglich Sye mit benenung deren Staabß⸗ dann 
ybrigen ober = vnd vnter⸗Officiers nach befichen disponieren, vnd 
bie fünfftighin offen werbente chargen wider zu erfezen berechtiget ; 
herentgegen Sye Trouppen gleich denen Kayf: die Kayſ: Dienfte 
zu feifen, auch auf deß Kayf: General-Leuthenants Königl: hochheit, 
oder in dero abwefenheit auf einen andern dag Ober-Commando 
fodan habenten Kayf: Herrn Generalen absolute angewifen A Ir 

ayſ: 


auch von denen Kapfı Kriegs Commissarien juſt, wie die 
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Regimenter muftern zu laſſen, jchuldig fein. Bud damit wegen beren 
Commandi, Detachements, verlegung in befagung, Postirungen, 
ond fo fortan, Fein anjtandt oder vnluſt eniftehe ; So ift ausprudlicy 
außbedungen worden, daß Sye zwar vor denen Kayf: Trouppen 
bierunter nit praegraviert, —— aber auch eben ſo, wie dieſe, 
der proportion nach, darbey gebrauchet, folgſam nach ſothanner 
proportion ein thaill derenſelben mit denen aigenen Kayſ: Trouppen 
zur postierung, wie auch ain- oder andere Battaillion in befazung 
dislociert werben möge, Gleichwie nun a 


(Art. 5.) 


Fünfftens Sye Trouppen, vnd bie dabey befündliche of- 
ficiers gleiche Dienft vnd Commando mit denen Kayf: durchgehents 
zu verrichten haben, Alſo follen auch der Sye cemmandierente 
General, vnd die dabey befindliche Staabs - vnd andere officiern 
mit diſen, wan fye in gleihem charactere ftehen, roulieren, iedoch 
dag die Kay allzeit den anfang machen. | | 

(Art. 6.) 

Sechſtens ift deren Deserteurs halber außbedungen worden, 
bag eß zwar bey dem zwiſchen Ihrer Kay May: vnd Shrer 
Churfrtl: Drlt: deren außliferung halber errichteten Cartell fein 
ongeändertes verbleiben. haben, jedoch ver dießmahl denen jenigen 
Deserteurs welche noch vor gegemwärttiger Capitulation ſowohl 
onter denen Kay: alß denen zur Kayſ: Armee märehirenten Chur⸗ 
Bayr: Trouppen ſich bereits. befünden mechten, reciprocierlicher 
pardon erthaillet, vnd ſothanner pardon, noch ehe die Trouppen 
zu famb kommen publicieret, hingegen bie jenigen Deserteurs, 
melde nach dem eintritt deren Chur-Bayr: Trouppen in die Kayſ: 
Erbfänder von felbigen außreiſſen, vnd alda zu fünden fein mechten, 
bona fide extradieret, ein gleiches aber auch in anfehung deren 
Kayf: Deserteurs yon feithen deren Chur⸗Bayr: Trouppen beobachtet 
werden folle, 


Akt, 7.) 


Sibentens haben offterwehnte Trouppen die Verpflegung 
nach dem Kayf: Fueß Winter, vnd Sommer auf zwölf Monath 
zu genieffen, Worein Sye bey anlang in Paffau ybernohmen, ins 
gleihen waß die Etappen, WinterDuartierStationen, Service, 
und waß fonften den Kayf: regulaments-mäjfigen genug anbelanget, 
denen aigenen Kayf: Trouppen ganz gleich gehalten, aud) in specie 
felben brod vnd haaber nicht minder alß denen Kayſ: Negimentern 
abgeraichet, vnd fouil die regulaments-mäjjige gelt = praestation 
ex cassa mit fich bringt, alles zu handen deß Chur-Bayr: Kriegs⸗ 
Commissariat entrichtet werben ſolle. 
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(Art. 8.) 


Achte ns.ybernehmen Jhre Churf: Drit: diſe Ihre Trouppen 
iedesmahl in Ihren eigenen Landen zu recrutieren, vnd bie Ca- 
vallerie zu rimontieren, auch die recrouten vnd rimonten bif 
zur Armee mit endte Aprilis iedmahlig zu Tiefern, Wohingegen " 
Ihre Kayſ: May: von Paſſau aus felbe in den Sold vnd verpflegung 
übernehmen, aud für ieden, nad) außweißung ber Kayf: Kriegs— 
'Commissariatifchen Mufterung abgängigen, vnd velfig montirt vnd 
bewaffneter erfezten Mannſchaft zu Fueß zwanzig ReichßThaller 
oder dreiſſig Gulden Rhein: bey der Cavallerie aber für Mann 
vnd Pferd daß nembliche, waß dero aigene Cavallerie-Regimenter 
empfangen, zu bezahlen verſprochen, dergeſtalten, daß auch die auß— 
muſterente übel beritene Pferdte in dem gewöhnlichen Werth in abſchla 
der rimonta-Gebühr ebenfalß anzuſchlagen fein würden; Sollte id 
aber vnterweegs eine Desertion bey denen recrouten vill oder 
wenig eraignen, So hätten Se; Churf: Drlt: den dißfalligen abgang 
zu erjezen, in gegenthaill, waß webhrenten Marches dauon fturbe, 
oder durch ohnvorgejechene veronglidhung auf dem Waffer an Mann= 
[haft zu grund ginge, Se: Kayf: May: lediglich zu tragen. 


(Art. 9.) 


Neuntens werden Ihre Churf: Drit: für befagt Ihre in 
Kayf: Dienft pberlaffente Trouppen bie nöthige Proviant -, Zelter- 
vnd Baldhenwagen, nebft denen Schweinsfenern vnd Balfhen von 
felbften anfchaffen, Wobingegen aud "die verpflegung auf gleiche 
weiß alß bey denen Kayf: Trouppen yeblich ift, derentwegen yber= 
nohmen werben folle, Gleichen verftand hat eh 


J (Art. 10.) 

Zechentens mit übernehmung der erkrankten Mannſchafft in 
die Kayſ: FeldtSpitälfer zu derer beſſeren beſorgung, vnd damit 
nicht alle mit geringeren Krankhheiten überfallne Leuthe zu beſchwernuß 
in bie Spitäller eingebracht werben müeffen, Ihre Churf: Drit: die 
verſorgung getbann haben, das zu folhem endte eine Feldt Appodedhe 
nebit einem Medico, Appodedher, vnd Chyrurgo mit nöthigen 
Kuechten vnd Pferdten mitgehe, welche herentgegen Ihre Kayſ: 
May: in die verpflegung mit zu pbernehmen, Fr erelähren, In⸗ 
gleichen ftehen | | 

(Art. 11.) 

Eilfftens Ihre Kay: Day: zue, daß die etwan in bero 
Landen von bifer überlaffenten Mannfchafft genüeffente Etappen- 
Portionen nicht gleich) in denen Sommer-Monnathern, fondern in 
dem Winterquartier an der gage durch das Kayf: Commissariat 
abgerechnet werben, Enblichen vnd 
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(Art. 12.) 


Zwölſftens folle von dem Kayſ: Commissariat mit dem 
Chur-Bayr: bey aufgang der Campagne, vnd WünterDuartier 
über den genug deren Trouppen ſchleinig abgerechnet werden. 

Deifen allen zu wahrer Brfundt, vnd fefthaltung feind hiervon 
zway gleichlauttende Exemplarien aufgerichtet, vnd von beederſeiths 
Ministris vnderſchrieben vnd befiglet, auch Kay: May: Allerhöchſte, 
nit minder Ihrer Churf: Drlt: höchſte ratißcationes hieryber eheſtens 
einzuhollen, vnd ſobald eß möglich, ſolche auß zu wechſlen ver— 
ſprochen vnd beliebet worden; Geben in der Kayſ: residenz-Statt 
Wien den Erſten Monnathß· Tag September im Sibenzehenhundert 
acht vnd drepfjigiften Jahr. 


(IL. S.) Graf Khevenhiller. (L.S.) Carl Graf v. Piosasque. 


ro. 68. 
Extract 
Aus den Kayf: Separat-Articuln de dato Wienn den 17. 7br: 1758. *) 


(Art. 2.) 


Waß hingegen ad Secundum die Mautt- oder zohlfreye Pas- 
sierung deren nachführenten Mundurs&orten: vnd andern Notturfften 
angehet, da finden Ihro fayf: May: zwar feinen Anftandt zu ver⸗ 
willigen, dafjenige, waf Ihnen Trouppen aus Bayrı, an Mundurn 
vnd andern nothwenbdigfeiten nachgebradht werben mächte, in bero 
Landten aller orthen Mautt= vnd zohlfrey passieren zlaffen, wan 
ſolche mit erforberlichen Attestaten, von dem Gommandierenden 
Generaln oder KriegsCommissario. begfaithet werden, bamit aber 
bierunder aller. Bnderfchlaiff vermieden bleibe, folten derley aus 
Bayrn heraus zueführente fachen, gleich bey dem Eintritt in Deffters 
reich ob der Ennf, von dennen aigents darzue beitelten Commissa- 
rien, vnd Mauth-Beambten blumbiert, vnd verfiglet, foforth mit 
dennen nöthigen Passports verfechen, vnd ſolchemnach ohne weithe- 
ren burchgehents Mautt= vnd zohlfrey passiert, nachgehents aber 
bey ihrer anfonfft behörig visitiert, vnd ſolchenfahlſ, Da wider alles 
Berhoffen etwas, fo nicht zur Mundur, vnd derley Requisiten ges 
börig darunder angetroffen werden möchte, wider felbiges denen kay: 
emanierten Mauth⸗Verordnungen gemeff verfahren werden 26, 


*) Nach einer glaubwürdigen Eopie. 
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Aro. 69. 


Convention, Welche wegen eines an Ihro Nom: Kay: May: Yon 
hro Churfrtl: Drit: von Bayrn neüerdings yberlaffendten Cuirassier- 
egiments, Dann einer Battaillon von der Infanterie, Zwiſchen 

denen Aigendts hierzue Beuollmahtigt: Vnnd endts Geferttigten Kay: 
Vnd Ehurfrtl: Ministris Abgehandlet, Vnd Gefdlofen worden. 

| £arenburg den 12. Iunins 1759. *) 


(Art, 1 .) z 


Primo : Yberlaffen an Ihre Kay: May: Ihre Churfril: Drit: 
in Bayın, gegen dem Erbfeindt Chriftlihen Nammens, yber daß 
Bereiths in Vorigen 1738.Ner Jahr Stipulierte HilfsCorpo, noch 
eine Battaillon von dero LeibNegiment in Sibenhundert Mann, 
oder Fünff FusilierCompagnien Beftehendt, Vnund iede der— 
felben zu Hundert Bierzig Köpf eingethaillet,, nebft denen darzue 
Gehörigen ober = vnnd vonder ofhicierd, fambt einem Gefchwündt- 
Stuckh, und vier Bombardiers, fodann fernerd an Cavallerie fünff 
FEsquadron, iede zu Hundert Fünffzig pferbt mit einer Carabinier 
Compagnie pr: Einhundert, Zufammen aljo ad Achthundert Fünffzig 
pferdt ftardh gerechnet, mit dem Beyſaz diſe ſammentlich zu Fueß, 
und pferdt innerhalb Bierzechen Tägen a Dato Gegenwerttigsgefert- 
tigter Convention an wohl Mundiert= Bewaffnet = vnd befteng Bes 
ritten: auch mit all Benöttigten Requisiten Berfechener Mannfhafft 
zu Waſſer abſchickhen wollen, Worgegen 


- (Art. 2.) 


Secundö, Ihre Kayſ: May:t, yber die bereitd in Kayf: Ver⸗ 
pflegung ftehente Chur⸗-Bayr:e Generals Perfohnen, annoch ferners 
mit vorgedachter Mannfchafft einen obrift VeldtWachtmaiſter Darein 
zu pbernemmen Sich erfhlären, Vmb, wo ein: ober der andere von 
denen Bey dem Corpo ſich bermahlen Befündtenden Generals er- 
fhrandhen, oder gar abgehen folte, daß Commando nad nothurfit 
Deforget werden möge; Bund obwohlen 


(Art. 3.) 


Tertiö, weeder Ihre Kayſ:e Dayıt, noch Ihre Churfril: Drlt: 
von der ſchon anfangs Beriert= vnnderm 1. Tbris Abgewichnen 
Jahrs errichtet: Vnd den 14." Ratificierten Convention, dann 
der den 17,!n ejusdem nachgefolgt: weitheren Stipulation,, nicht 
münder den articulo Separato vom 21." ejusdem feineswegs 
abzugeben, fondern darbey Allerdings zuuerdleiben gemainnet feint, 
SY Churfril: Drlt: aber die dem Corpo mitgegebene VeldtApo— 


*) Nach einer glaubmwürdigen Abichrift. re 
v. Aretin's Staatsverträge. 25 
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teckhen mit denen erforderlichen Medicamentis Selbſten verſorgen 
zuläſſen, Sich verbundten, folgſamb dem Kayſ: aerario Allein die 
verpflegung deren darbey angeſtelten Perſohnen Biſhero obgelegen 
it, Sp wollen nichts deſſtoweniger Ihre Kayſ: May: auch zu 
Behuef diſer Veldt Apoteckhen nebſt der ohne diſſ Continuierenden 
verpflegung vortan bie nöthige Medicin anſchaffen, und ſelbe iedes—⸗ 
mahl darmit hinlänglich verſechen Laſſen: Gleichwie dann dieſelbe 


(Art. 4.) 


Quartö, Daß Ben dem Corpo Bereits ſchon Befündliche, 
in Bey gehenter Nota enthaltene ChurBayr:* Kriegs⸗ Commissariat, 
ohngeadhtet die ſchon oberwehnt zum Grundt diennende Capitulation 
dauon nichts enthalten, dannoch ebenfahlf in Kayſ:e Verpflegung 
En ag und ihme den Belauff difer Gebühr auf den 

uef, mie ſolche in Ihren Kay: May: Dienften zu reihen yeblich 
ift, in fo Lang daffelde bey dem Corpo ftehen verbleibet, ab aerario 
erfolgen zu Laffen, Sich anheifhig machen, ferners auch fih noch 
mweitterd dahın einverftandten, var Bey Fünfftigen Mannſchaffts = 
vnd Pferdten Abgang ermelten Cuirassierfegimentds Bey wibers 
ftellung deren Recrouten, aud) Rimonta Pferdt für iedes — 
Reitterpferdt anſtatt der ſonſt Kayſ:tt ſeiths Gewöhnlichen Sechzig 
Reichsthaller, oder Neunzig Gulden, drey = vnd Sechzig einen Dritl 
Reihsthaller, oder Fünff- und Neunzig Gulden Bonificiert, Vnd 
Bey zuruckh Gab des Regiments der Gleichmäſſige abgang Gegen- 
werttigen Completen ftandt an Mann, und pferbt, mit richtiger 
Bezahlung auf folhe weif verguettet werben folle, Umb aber 


(Art. 5.) 


Quintö ben Transport obiger Mannfchafft Behörkgzuueranftalten, 
So Berbündten Sid Sr Churfrt: Drit: die emparquierung der 
Battaillon, vnd Cavallerie auf den Ihnſtromb zu Wafferburg 
zuueranfaffen, folgfamb die Trouppen Bif Paffau abſchüffen zu= 
machen, wo alsdan felhige, Gleih dennen Erfteren, durch ben 
Kayf: KrieggCommissarium ordentlich gemufftert, assentieret, vnnd 
pbernommen werden, Selbe anbey Zu gedachten Paſſau zu beren 
bevab Beförderung, die Benöttigte Schüff, vnnd Flöſſ Beyzuſchaffen, 
ond die difffüllige vncoſten felbtten zu beftreitten yber fich nihmet; 
Gleichwie fonft 

(Art, 6.) 


Sertö, DBereith in vorangefüchrter Stipulation, yon 17ten 
Tbris 733 def mehrern enthalten, auch daraufhin die ſouill mögliche 
Vorſechuug Beſchechen ift, orftermelt Chur-Bayriſches auxiliar Corpo 
in feine verbächtige, fo weniger Contagion würckhlich angeftedhte 
ortbe fowohl wehrender Postierung alf in denen WüntterQuartieren 
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gleich denen Kayf: Trouppen ſelbſt, zuuerlegen, So hat es auch 
respectu ber neu herab kommenten Mannſchafft den nemblichen 
Verſtandt, mithin Bey deme, waſ hierweegen ſchon auſbedungen, 
vnd vöſt geſezet worden, fein ohnabänderliches Bewendten, wie dann 
in all und ieden puncten, wo nicht, vermög gegenwerttiger Con- 
vention auſtruckhlich etwas anders verordnet worden, es Leediglich 
Bey der vorjährigen Capitulation, Gleich ed were fye Wortt für 
Wortt wiberhollet: und Berbleiben hat. Vnd da 


(Art. 7) 

Septimö, Ihre Churfrtl: Drlt: zu berftellung des Cuirassier- 
Regiments in oben ausBedungenen ftandt nambhaffte Vnchoſten 
aufgewendet, auch nicht münder Jhre Devotion gegen Sr: Kayf: 
May: durd die gefhwünde berftellung Ihres vorJaͤhrigen Hilfs— 
Corpo an tag zu Legen, vnd noch über daß zu Darthueung Ihres 
Chrifilich = Patriotifchen Eyfers ſich erfläret haben, die Bewilligung 
einer Neuen TürdhenSteuer, fo vill an Ihnen thuen = und möglich 
ift, Befördern helffen zu wollen. Alf ift Beederſeiths noch weithers 
dahin einuerftandten worbten, daß bey Ihre Kayf: May: zu eins⸗ 
mahliger erfezung ber von Ihre Churfrtl: Drlt: fowohl mit neuer 
beritellung ermelten CuirassierRegiments, vnnd vorähriger zu 
Hilf fendtung Ihrer Trouppen aufwendtenten ſchweren foften yber⸗ 
haubt ein Summam von Ginmapf hundert taufent Gulden zubezahlen 
folchergeftalten Sich erfläret haben, daf Ihre Churfrtl: Drit: die 
Ihrer ſeiths ſchon verwilligte RömerMonnather, vnd noch ein= 
willigendte Neue TürckhenSteyer, Ihre Kayſ: May: hingegen 
Beſagten Beytrag deren 100000 f: vnd ermelten Ihre Churfrtl: 
Drit: vor denen Biſherigen durch Zügen verbleibenten Reit, Biſ 
auf Vollſtendige Beederſeithige —— inhandten zu behalten 
haben ſollen, und respectu ſolchen auf ein oder andern ſeithen ſich 
Zeigenden NYerreſt, vor beſagt gepflogener gänzlichen Ab = und 
ZuſambenRechnung ber diſſfahlſ gegen einander habenden forderungen 
nicht getrungen, jondern, waſ ieder Theill dem anderen zu Com- 
pensieren, folgjamb hieryber noch zuerftatten hat, nad fo Geend⸗ 
figter AbRechnung, in richtigfeit gefezet werde, alf daf mitlf difer 
Compensation an feithen Ihro Kay; May: weeder die ordinari 
Bezallungen, vnd ybernommene onderhaltungen bes völligen auxiliar 
Corpo, noch bie erfezung der zu thuen kommenten Recroutiers 
vnd Remontierungsßeltern zu hemmen feind, mit welchen alzeit 
rihtig, wie es Ihro Kayſ: May: in der Convention zuuerfidern 
Gnädigift, und Bilfichift gefällig gewefen, Zuegehalten, und forth« 
gefahren werden würdet; Deffen allen zu wahren Brfundt, und 

eſſthaltung feind hiervon zway gleichlauttende Exemplaria errichtet, 
ond von Beederſeiths Ministris vnderſchrieben, und Befiglet, auch 
Kapſ:er May: Allerhegfte, nicht münber ihrer —— Dilt: hechſte 
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Ratihcationes hierüber eheiſtens einzuhollen, und fo Bald es möglich, 
felbe auf zuwechflen verfprochen : vnnd Beliebt worden. 

Geben Laxenburg den 12.ten Monnathstag Juny, im Sibenzechen- 
hundert= Neun» vnnd Dreifjigiften Jahr. 


(L. S.) Joſeph Gr: u: Harrach. (L. 8.) Mar: Eman: Gr:v: Perousa. 


Urs. 70. 


Haunpt-Puncte des Vertrags zwifchen Aurbayern und der Beichs- 
ftadt Augsburg, wegen neuer Woaflerbauten am Lech. Friedberg den 
17. Mai 1741. *) 


(Art, 1) 


Erſtens folle das zu errichten Eommenbe Floßfahrts-⸗Gebäude 
an der Seitenwand und Wafferbett gegen den Churbayerifchen Lan 
den um 90, Schwabfeits aber um 60 bis 65 Augsburgifche Werf- 
fhuhe verlängert, und die dermalige Weite zu Ende des Waffer- 
betts bei dem Abfall mit 54 Schuh beibehalten, nicht weniger 


(Art, 2.) 


Zweitens zu Verhütung des Gegenfhwalls benöthigten Falls 
an obgemeldt 90 Schuhe langer Seitenwand eine Zunge von uns 
gefähr zwei Bretterlängen nur mit gefchlagenen Pfählen und beever- 
feits angehefteten Läden errichtet werben. Und wie man nun bei fo 
befchaffenen weiterm Wafferbau nach einmüthiger Erachtung ber 
Wafferbau = Berftändigen beederſeits beglaubt ſeyn kann, dag eine 
fihere und beftändige Floßfahrt bergeftellt ſeyn werde; alſo ift da— 
gegen ein geringes Angeben und Klagen der Flößer, daß felbe und 
deren Ladung etwa durch die Abfahrt in etwas beengt werden (jo 
bei einer Hochwuhr niemals ganz zu vermeiden) nicht allemal für 
‚eine Gefahr anzufehen. Und obſchon durch Verfertigung diſes neuen 
Bauwerks aller Gefahr und Beſchädigung Menihenmöglicher Weife 
in Zukunft gefteuert zu feyn erachtet wird; fo wäre doch 


(Art. 3.) 


Drittens aufden Fall, da wider alles Vermuthen an biefem 
Drte eine wahre Gefahr und Vnterbrechung der offenen ficheren 
Floßfarth ſich fünfftig bezeigen würde, die Neihsftadt Augsburg in 


*) Nach einem glanbwürdigen Arten Mudiuge. . 
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Conſormitet der Receſſe und vorlezter Abhandlung gehalten, in 
Sachen ſolch abhelfliche Mittel vorzukehren, daß bey jedes Waſſers 
Beſchaffenheit, des hochen, mitlern und kleinen Lechſtroms mit allen 
Gattungen der Flöße die ſichere, offene und ununterbrochene Nauf—⸗ 
und Floßfahrt ohne alle Hinderung aufrecht erhalten werben folle, 
Auf dag aber die jeztmalig außer der großen und breiten Wiener- 
fuhren mit den übrigen Fleinen Flößen impracticable Floßfahrt nicht 
längers gehemmt, noch die Herftellung bes vorfeienden Waſſer— 
Gebäudes verfchoben werde, fo ijt 


(Art. 4.) 


Viertens noch anheuer nad hineingehenden Hochwäſſern und 
thunlicher Zeit in das Werk zu feßen, und ſolches bis Fünftigen 
Frühling diefer Einverftandtnig gemäß gänzlich zu vollenden, es 
wäre dann Sache, daß Gott oder die Natur die Führung und Volls 
enbung unmöglich machen würde. Wo inbefjen | 


Ort, 5.) 


Fünfte ns die Churbayeriſchen Floßleute mit ihren Flitſchen, Bret⸗ 
tern, Schnittbäumen, Gütern und in anderweeg beladenen Floͤßen durch 
den Augsburgiſchen Hochablaß ohne allen Aufenthalt unentgeltlich frey 
paſſiren, auch zu dieſem Ende bei den daſelbſtigen Bachmaͤnnern, die 
ſich bisher einiger Geldforderung eigenmächtig unternommen, die ver⸗ 
fängliche Abſtellung verfügen zu laſſen. Bis aber ſothannes Bauwerk 
inner obberiehrter Zeit zu feiner Bollfommenheit gelanget, muß ber 
Waſſer-Abſtich von ſelbſt ausgefezt bleiben. Da inmittelft man - 
jedoch Churbayeriſcher Seits nicht ermangeln wird, aud von Geite 
der Stadt nicht entgegen ift, von Zeit zu Zeit die Einficht, wie bie 
Arbeit geführt werde, durch Werfverftindige nehmen zu laſſen. 


(Art. 6.) 


Ueberbieß wird auch noch bedungen, daß durch ſolche Überein- 
funft den vorigen Neverfalien, Receſſen und Verträgen nichts be . 
rogirt feyn ſolle. 
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Traite d’alliance entre S. M. Catholique et S. A. S. E. de 
Baviere. Nymphenbourg le 28 Mai 1741.*) 


Sa Majeste catholique connaissant le constant attache- 
ment que la seren. maison de Baviere a toujours en pour sa 
personne royale, et les anciennes preuves qu'elle en a don- 
nees tant ä son royaume qu’a son auguste famille, et desirant 
lui donner des marques distinguces du desir qu’elle a de 
voir son elevation et son agrandissement, et d'y centribuer 
autant qu'il peut dependre d’elle, elle a voulu renouveler 
avec le seren. Electeur de Baviere les anciennes liaisons qui 
ont toujours subsiste entre les deux maisors: pour cet eflet 
S. M. catholique a muni de ses pleins-pouvoirs son Fxcellenee 
Don Christoph Porto-Carrero, Gusman Luna Pacheca Enri- 
gues de Almanza, Funes de Yilla- Pando, Arragon et Monroy, 
Comte de Montijo, etc. seigneur de la ville de Moguer, M.is 
de la Algarba, Villa Nueva del Freno et Boucarotta, Cte. de 
Tuendiduena, M.is de Valderabano, Ossera et Castaneda, seig- 
neur des villes de la Adrada, Guetortaxas, Viertas, Orespa 
et les palais, marechal major de Castille, Alcude major * 
a ville de Seville, alcayde perpetuel de la ville de Guadix, 
capitaine principal des cent gentilshommes de la maison de 
Castille, gentilhomme de la chambre de sa Majeste, president 
du conseil supreme des Indes et surintendant des mines ro- 
yales de vif-argent des royaumes d’Espagne et de celles des 
Indes, grand-ecuyer de la reine d’Espagne, chevalier des 
ordres de la toison d’or et de St. Janvier, Grand d’Espagne 
et nomme ambassadeur extraordinaire et plenipotentiaire de 
S. M. catholique à la diete electorale de Francfort; 

Et son A. seren. Electorale desirant sincerement le re- 
nouvellement des susdites liaisons qu'elle a tant souhaite et 
souhaite, et de concourir au succes des vues que $. M. ca- 
tholique peut avoir, elle a donne, afın de faire un traite 
evec sa dite Majeste catholique ses pleins-pouvoirs a S. E, 
le Cte. de Terring. son chambellan, ministre d’etat, president 
de son conseil de guerre, general de cavalerie, gonverneur 
de la ville de Munich et Grand-Croix de l’ordre de St. 
George, lesquels ministres respectifs, après avoir examine 
leurs pleins-pouvoirs et en avoir fait l'echange, sont conve- 
nus des articles suivans: 


*) Nac einer beglaubigten Abichrift im Archiv der auswärtigen Angelegenheiten zu Parit. 
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Art. 1. 


Qu'i] y aura une ferme et £troite alliance et amitie en- 
ire le Roi et S. A, S. E. de Baviere, sana que pour aucun 
pretexte elle puisse s’alterer, 


Art. 2. 


Qulils s'obligeront r&eciproquement à travailler à tout ce 
qui leur sera utile et a empecher le prejudice et le dom- 
mage que l'on voudrait leur faire. 


Art, 3. 


Que la principale vue de la presente alliance et union 
‚£tant de se procurer reciproquement de la part de S. M. 
'catholique et de celle de $. A. S. E. de Baviere tous les 
'avantages qui dependront d’elles, et aucun Evenement ne 
- pouvant y eire plus directement contraire que d’avoir à dis- 
puter les droits et pretentions respectives sur la succession 
ouverte dans la maison d'Autriche avec un Empereur qui ne 
manquerait pas à l’exemple de ses predecesseurs de meler 
VEmpire dans ses querelles particulieres, les hauts contrac- 
tans s’engagent d’employer tous les moyens possibles pour 
empecher que le Grand-Duc de Toscane ne parvienne au 
iröne imperial, 
Art. 4. 


Que sa Majest& catholique employera ses soins et ses 
emis afin que 8. A. S. E. de Baviere parvienne & la 
couronne imperiale, à moins qu’il nen soit autrement con- 
venu entre elles dans le cours de rette alliance. 


Art. 5. 


Que $. M. catholique et $. A. S. E. de Baviere ayant 
egalement dechare avoir des droits et pretentions sur les 
Etets de la succession du feu Empereur Charles VI; 

Elles sont convenues de faire valoir et suivre aujourd'- 
hui de concert ees droits et pretentions, comme aussi de se 
convenir sur eux a l'amiable selon qu’on conviendra et sera 
conforme à la justice respective des deux parties et ä la 
tranquillite du corps germanique, sans que rien de tout ce 
qui se fera et passera tel qu'il puisse etre de la part de 
chacun des eontractans en faveur de ses interets, droits et 
prerogalives propres et particulicres d'ici au tems de Vajus- 
tement susdit, puisse porter auenn prejudice aux droits de 
S. M, catholique ni a ceux de S. A. $. E. de Baviere, 


_ mM — 


. Art. 6. 


S. M. catholique tant pour le bien de la cause com- 
mune que par rapport a son amitie pour l'Electeur, et afın 
qu'ils puissent parvenir tous les deux plus aiscment aux fins 
qu'ils se proposent de cette alliance, donnera a $. A. 8. 
}.lectorale un subside de 10,000 florins de Hollande par mois 
pour chaque mille hommes d’infanterie et 50,000 autres flo- 
rins de la meme monnaie aussi par mois pour chaque mille 
hommes de cavalerie, pour faire une augmentatien de 5,000 
hommes d'infanterie et de 1000 hommes de cavalerie, lequel 
subside montant à 960,000 florins de Hollande par an, com- 
mencera un mois apres la ratification du present traite et 
sera pay& à Paris par quartier a celui qui sera charge de 
procuration de $. A. $. Electorale pour les recevoir, et les 
dites subsides dureront aussi longtems qu'il sera necessaire 
a la süret@ de S. A. S. Electorale et pour l'objet de la pre- 
sente alliance, sur quoi l’on se concertera de bonne foi la- 
dessus, S. A. S. Electorale devant &tre avertie six mois avant 
que ces besoins cessent, lesquels dureront aussi longtems 
que la guerre que les hauts contractans voudraient eviter; 
si, contre leur attente, elle vient a sallumer pour se faire 
rendre justice sur les pretentions respectives, les parties 
contractantes promettent et s'engagent reciproquement de 
n'ecouter aucune proposition ni accommodement quelconqua 
ou alliance que ce puisse être avec un Prince de l’Europe 
qui pourrait avoir rapport aux fins de cette alliance sans se 
les communiquer fidelement et de n’en accepter aucune sans 
un consentement mutuel et reciproque. 


Art. 7. 


S. M. catholique pour temoigner encore plus particulie- 
rement son amitie à l’Electeur et considerant les grands fmis 
que $. A. S. Electorale a à faire pour la levee du susdit 
corps de troupes et pour faire toutes les sortes de prepara- 
tifs necessaires à l’execution des vues reciproques. s’engage 
et promet de lui payer a quinze jours de la ratification da 
present traite et a Paris ä celui qui sera charge de procura- 
tion de S. A. 8. Electorale de Baviere pour le recevoir, 
800,009 livres monnaie de France; et S.A.S.E. de Baviere 
de son cöte pour convaincre $. M. catholique qu'elle ne de- 
mande que d'éêfre en état de la servir utilement et avancer 
autant quil peut dependre d'elle le succès de la presente 
alliance, consent et veut que les dits 309,000 livres, mon- 
naie de France, soient decomptes du million d'ecus qui, se- 
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lon la declaration royale de l’annee 1727 devait se compter 
à quinze reaux de billion chacun, et que sa dite Majeste s'est 
engagte de payer au seren. Electeur en dedommagement des 
grandes pertes que sa maison «lectorale a souflertes dans la 
guerre pour la succession a la monarchie d’Espagne et qui 
restent encore dues. 


Art. 8. 


ue quand les dits subsides cesseront, S. M. ee 
continuera de payer la moitie de la somme des dits subsides 
et dans les memes termes afın que par ce moyen le reste du 
dit million d’ecus qui est du a $. A. 8. E. de Bariere soit 
entierement acquitte. 


Art. 9. 


Le cas arrivant que $.M. catholique eüt besoin des se- 
cours et des troupes de S. A. S. Electörale en Italie, alors 
le seren. Electeur, si elles peuvent passer par le Tyrol et 
dans le cas que 8. M. catholique les ie: sera tenu et 
promet d'y faire passer et de fournir 5,000 hommes d'infan- 
terie et 1000 hommes de cavalerie pour lesquels 8. M. ca- 
tholique donnera a 8. A. $. Electorale la somme d’autres 
060,000 florins de Hollande par an, à raison de 10,000 
florins de Hollande par mois pour chaque 1000 hommes 
d’infanterie, et 30,000 florins de Ja m&öme monnaie pour 
chaque 1000 hommes de cavalerie, et de plus, si ce cas ar- 
rive, $. M. catholique s’engage de payer a sa dite A. S. 
Electorale, 800,000 Jivres monnaie de France a decompter du 
reste du million d’ecus dont il a étèé parl& dans l'article ci- 
dessus, comptant a Paris deux mois avant que le susdit corps 
de troupes se meite en marche pour V'lialie. 


Art. 10. 


S. A. S. E. de Bavicre croyant son droit incontestable 
sur les rentes dotales provenant de I'Infante Marguerite ma- 
riee avec l’Empereur Leopold, et que le payement qui pen- 
dant plus de trente ans a ete acquitte ‚avec ponctualite n'a 
ete interrompu que par une opposition mal fondee de la cour 
de Vienne dans l’annee 1725, demande à $. M. catholique et 
'insiste de le faire rentrer dans la pleine et juste jouissance 
des dites rentes dotales que sa dite A. Electorale dit mon- 
ter a 28,822 piastres par an, sans que par aucune raison 
quelconque le dit payement puisse à l’avenir étre suspendu 
ni arreie, en sort&® qu'il se fasse tous les ans et dans le 
cours de chacun commencant de la presente annee 1741, et 


continuant ainsi sans interruption d’annee en annec, Icomme 
aussi que les arrcrages des dites rentes dotales qui sont 
echus depuis l’annee 1725 jusqu'a la fin de 1740, soient payes 
pour entier acquiltement, continuant apres la cessation des 
subsides susdits a payer la moitie de leur montant dans les 
memes termes jusqu’a ce que la dite dette soit acquittce tout 
de la même maniere qu'il en est parl& ci-dessus pour l'autre 
du reste du million d’ecus, et le Cte de Montijo n’etant pas 
instruit de ce fait s'engage ä ce qu'etant, comme sa dite A. 
S. Electorale le croit, et qu'il n'y ait rien a discuter sur la 
justice, que $. M. catholique avec son €quite si connue de 
l’univers, accordera au serme Electeur ceite demande comme 
elle est proposee en l'inserant expressement dans la ratifica- 
tion, ou bien au même tems de la dite ratification marquera 
a sa dite A. $. Electorale les raisons qui peurvent faire dif- 
ferer ou en etre un obstacle au tout ou en partie s'il yena. 


Art. 11. 


S. A. S. E. de Baviere s’engage de donner la garantie 
a 5. M. le Roi des Deux-Siciles de tout ce qu'il possede à 
present, et S. M. catholique ä ce que le Roi des Deux-Siciles 
donnera reciproquement la garantie A tout ce que possede 
actuellement sa dite A. E. de Baviere. 


Art. 12, 


S. A. S. Ele de Baviere donnera la garantie a tout ce 
qui pourra s’acquerir et conquerir en Italie et s'adjuger au 
serme Infant Dom Philippe et ä ses heritiers et successeurs, 
s’engageant aussi de contribuer de son possible a ses con- 
quetes et ä son plus grand et digne etablissement. 


Art. 15. 


S. M. catholique s’engage que TInfant Dom Philippe 
donnera, des qu’il sera en possession de son £tablissement, 
la garantie au serme Electeur de Baviere et a ses succes- 
seurs de tout ce qu'il posscde a present et qu'il pourra ac- 
querir apres sans prejudicier aux droits du Roi son pere. 


Art. 14. 


Tant que durera cette alliance $. A. S. E. de Baviere 
donnera le passage par ses etats a quelconques troupes 
soit auxiliaires soit ä la solde de $. M. catholique, du Roi 
des Deux-Siciles ou du serme Infant Dom Philippe qu'il ju- 
geront necessaires de faire passer pour le bien de leur ser- 
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vice a quelque part que ce soit, moyennant que ces troupes 
se conforment aux reglemens et aux usages etablis dans 
V’Empire quand les Princes du dit Empire font passer de 
leurs troupes par les Etats les uns des autres. 


Art. 15. 


$. A. S. E. de Baviere s’oblige autant qu'il peut de- 
pendre d’elle ä solliciter et faire que la justice soit rendue 
sur tous les biens allodiaux des états d’Italie lorsqu'on trai- 
tera cette affaire. 


Art. 16, 


S. M. catholique et S. A. S. E. de Baviere s'obligent 
„et stengagent que pour aucun molif que ce soit, soit que 
S. A. S. Electorale obtienne la couronne imperiale, comme 
aussi qu’elle ne l'obtienne pas, elles ne se s&pareront pas 
de ce traite dont l'’echange des ratifications se fera dans l’es- 
pace de six semaines ou plutöt s'il est possible. 


Art. 17. 


Si quelque puissance souhaitait entrer et intervenir dans 
la presente alliance et amitie perpetuelle, $. M. catholique 
et 5. A. S. Electorale Be ai sur leur admission qui 
ne se pourra faire que du consentement et de concert entre 
les deux hauts contractans. 

En foi de quoi nous les ministres de S.M. C. et de S. A. 
S. Electorale, et en vertu de nos pleins-pouvoirs avons signe 
le present traité et y avons fait apposer le cachet de nos 
arınes. 


Fait a Nymphenbourg, le 28 Mai 1741. 





Articles secrets. 
Art. Ler. 


Comme il a été convenu par l'article dix-sept du traite 
signe ce jourd’hui que toutes les Puissances qui voudront y 
entrer n'y seront — que du consentement réciproque 
des deux parties contractantes, S. A. $. E. de Baviere ayant 
fait connaitre qu'elle avait actuellement des traites d’alliance 
et d’union avec les sermes Electeurs de Cologne et Palatin, 
et que par cette raison elle desirerait que le traite signe ce 
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jourd'hui leur füt communique et qu'ils fussent invitèés d'y 
acceder, $. M. catholique y a pleinement consenüi, sans 
cependant arrcter le cours du dit traite a cause que le tems 
presse extrömement, s’engageant en outre a contribuer au- 
tant qu'il peut dependre d’elle aux avantages des deux sermes 
Electeurs de Cologne et Palatin dans la ferme persuasion 
oü 5. M. eatholique cst de trouver en eux les memes sen- 
timens a l’egard des interets de sa Couronne et de sa fa- 
mille royale. Cet article secret aura la meme force et vi- 
gueur que s’il était insere mot.a-mot dans le trait€ signe ce 
jourd'hui. | 

En foi de quoi nous les ministres de S. M. catholique 
et de $. A. S. E. de Baviere et en vertu de nos pleins- 
pouvoirs avons signe le present article secret et y avons 
fait apposer le cachet de nos armes. 

Fait a Nymphenbourg, le 28 Mai 1741. 





Second article secret. 


Les hauts contractans sont convenus que le present 
traite et article scpar& signes ce jourd’hui ne seront rendus 
publics que de leur consentement mutuel, Get article aura 
la meme force et vigueur que s'il était insere mot-a-mot 
dans le trait€ signe ce jourd’hui. 

En foi de quoi nous les ministres de S. M. catholique et 
de S. A. S. E. de Baviere et en vertu de nos pleins-pouvoirs 
avons signe€ le present article secret et y avons fait apposer le 
cachet de nos armes. 

Fait a Nymphenbourg, le 28 Mai 1741. 





Uro. 72. 


Traite arrete et signe entre les Ministres de S. M. le Roi 
de Pologne, Electeur de Sare et de S. A. S. l’Electeur de 
Baviere. Francfort le 19 Seplembre 1741. *) 


S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, a toujours 
eu une sincere infention de remplir la garantie, qu'elle a 
donnee à la Pragmatique Sanction; mais considerant, qu’elle 
. ne peut plus avoir lieu, elle ne peut se dispenser de pour- 





*) Nach einer alaubwürdigen Abſchrift. 
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suivre ses droits, ainsi de concert avec $. A. 8. E. de Ba- 
viere, pour prevenir tout sujet de division entre leurs seren. 
maisons à l'occasion de l’extinction des mäles de la maison 
d’Autriche dans la personne de l’Empereur Charles VI et 
. voulant cimenter une union si convenable, et si desirable 
pour la tranquillite de l’Empire et de leurs royales et elec- 
torales maisons, $.M, le roi de Pologne, Electeur de Saxe, 
a donne ses pleins-pouvoirs a son ministre d’etat actuel le 
S. Jean Frederie de Schönberg, et à son conseiller d’ambas- 
sade le S. Ferdinand Louis de Saul, et S. A. S. E. de Ba- 
viere pareillement les siens au S. Jean George Cte. de Lö- 
nigsfeld, son conseiller d’etat actuel, vice-gouverneur du haut 
Palatinat et cheyalier Grand-Croix du tres illustre ordre de 
St. George, lesquels en vertu des dits pleins-pouvoirs dü- 
ment changes et dont les copies seront inserdes mot -ä- 
mot à la fin du present traite, sont convenus des articles 
suivans: 


Art. 1. 


S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, et $. A. 
S. E. de Baviere pour.parvenir a une plus prompte, et plus 
süre execution des conditions du present traite contractent 
des A present, et pour toujours une amitie la plus sincere et 
la plus intime et une alliance, et union la plus etroite tant 
pour eux, que pour leurs successeurs, heritiers, leurs Etats, 
pays et sujets de maniere, que les parties contractantes tra- 
vailleront serieusement à l’avancement de leurs interets re- 
ciproques, et a prevenir et repousser tous les torts et dom- 
mages qu'on leur pourrait faire par les moyens les plus con- 
venables, qu'elles pourront trouver, non seulement pour se 
mettre a l’abri de toute insulte, mais pour agir aussi avec 
toutes leurs forces fant propres, qu'auxiliaires en consequence 
de leurs interets. Promettant 8. M. le Roi de Pologne, 
Electeur de Saxe, et $. A. S. E, de Baviere de ne pas po- 
ser les armes, quils ne se soient mis dans la reelle posses- 
sion des royaumes, pays, et Etats respectifs, denommes au 
present traite, 


Art. 2. 


S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, se mettra 
en possession desapresent' de la Moravie, du quartier d’Ober- 
manhartsberg, et de la haute Silesie jusqu'a la riviere de 
Neyss, la ville de Neyss exceptee, laquelle doit rester a 8. 
M. le Roi Je Prusse. 
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Art. 3. 


En consideration du present traite, et pour prerenir 
toute espece de sujet de division entre les hauts contractans, 
S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, pour lui, ses 
descendans, successeurs et heretiers se desiste en faveur de 
la maison Palatine de Sulzbach des deux sexes, de ses pre- 
tentions sur les duches de Juliers et de Bergues, et cede 
des @ present les droits que sa maison electorale avait sur 
ces principautes à la dite maison Palatine., 


Art. 4. 


$. A. S. E. de Baviere se mettra des äpresent en pos- 
session du royaume de Boheme, de la haute Autriche, du 
Tyrol, et de l'Autriche anterieure. 


Art. 5. 


$. A.S. E. de Baviere promet et s'engage de reconnaitre 
S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, en qualite et 
avec le titre de Roi de Moravie, et celui de Duc de la haute 
Silesie, et employera ses bons oftices non seulement pres des 
Electeurs de Cologne, et Palatin, mais encore pres de tout 
le college electoral afın qu'ils reconnaissent $. M. Polonaise 
en qualit€ de Roi de Moravie et de Duc de la haute Silesie. 


Art. 6. 


La Moravie, la haute Silesie, la portion de la basse Au- 
triche nommee le quartier d’Obermanhartsbderg, et tous les 
autres pays, seigneuries, et droits, que la Saxe possede deja, 
ou qu'elle va acquerir en vertu du present traite et qui ont 
ete jusquici des fiefs de la couronne de Boheme, seront 
censes et declares libres, et affranchis de cette mouvance et 
seront regardes a l’avenir hiefs promiscua de l’Empire. 

; Art. 7. 

Toutes les possessions des Princes de Schwarzbourg, des 
comtes de Reuss, et des comtes ou barons de Schönberg, 
qui ont été jusqu'ici des fiefs de la couronne de Boheme 
seront pareillement censes libres de cette mouvance, laquelle 
au contraire avec tous ses droits presens et fulurs tels qu'ils 
ont ete, ou anraient pu être exerces, jusqu’a present, et’ par- 
ticulierement celui d’aperture ou de reversion, est cedee par 
le present traite a 8. M. le Roi de Pologne, Electeur de 
Saxe, ainsi, et de la facon que les dites possessions des prin- 
ces de Schwarzbourg, des comtes de Reuss, et des comtes 
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ou barons de Schönberg ont releve, et dependu jusqu'ici par 
maniere de vasselage de la cour feodale de Prague, elles 
releveront et dependeront dorenavant de la cour feodale a 
Dresde, 8. A. S. E. de Baviere promettant aussi de faire 
delirrer le plutöt possible par la cour feodale de Prague 
a celle de Dresde tous les actes et papiers anciens et nou-. 
veaux, qui concernent les dites possessions et leurs mou- 
vances feodales. 


Art. 8. 


S’ctant trouve des difficultes insurmontables pour procu- 
rer à S. M. leRoide Pologne, Electeur de Saxe, un chemin de 
communication de la Lusace a la haute Silesie dont il ira se 
mettre en possession: $. A. $. E. de Baviere est convenue 
qu'independamment du libre passage, qui sera donne en tout 
tems a la personne de $. M. le Koi de Pologne, Electeur 
de Saxe, et à ses sujets, de meme qu'a ses troupes suivant 
le droit des gens, et les usages et constitutlions de l’Empire, 
l’on conviendra des chemins qui seront juges les plus com- 
modes, pour le commerce des anciens avec les nouveaux, et 
des nouveaux avec les anciens états de S. M. Pol, sur les- 
quels chemins il ne sera etabli aucuns droits, douanes, peages, 
ni impöts quelconques pour les marchandises et effets, qui 
seront tires des uns de ses Etats aux autres, soit en montant, 
soit en descendant, bien entendu que les marchandises qui se- 
ront tirees de la Boheme, ou qui y seront debitees, payeront 
les droits ordinaires communs aux autres nations. 


A rt. 0% 


Quant au commerce entre la Boheme et les &tats de 8. M. 
Polonaise, on s’entendra la-dessus incessamment & l’avantage 
reciproque par une convention particuliere, ainsi que sur jr 
bona principis appele en allemand le Fürstengut. 


Art. 10. 


$. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, et S. A. S.E. 
de Baviere promettent de se garantir mutuellement tous les 
Etats, pays et provinces hereditaires qu'ils possedent actuel- 
lement, et ceux dent ils se vont mettre en possession, savoir 
de ces derniers a$. M. le Roi de P., Electeur de Saxe, tout 
le Margraviat de Moravie, et la haute Silesie jusqu'a la riviere 
de Neyss, la ville de Neyss exceptee, qui doit rester a $. M. 
le Roi de Prusse, avec la portion de —— Autriche appeléo 
le quartier d’Obermanhartsberg, ettoutes leurs appartenances, 
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circonstances, et dependances et à $. A, S. FE. de Baviere le 
royaume de Bohcme, la haute Autriche, le’Tyrol, et l’Autriche 
anterieure avec toutes leurs apparlenances, circonstances, et 
dependances, promettant de s’assister reciproquement de toutes 
leurs forces, qui ne pourront éêtre moindres de quatorze mille 
hommes d'infanterie, et de quatre mille chevaux chacun, et 
de la maniere la plus prompte, et la plus efficace dans le cas 
oü il en pourra éêtre besoin soit de la part de $. M. le Roi de 
Pol., Electeur de Saxe, pour employer les dites troupes à 
mettre en possession $. A. S. E. de Baviere, du royaume de 
Boheme, de la haute Autriche, du 'Tyrel, et de l’Autriche an- 
terieure, soit de la part de S. A. S. E, de Baviere pour mettre 
en possession $. M, le Roi de Pologne, Electeur de Saxe 
de la Moravie, de la haute Silesie, et de la portion de la 
basse Autriche appelee le quartier d’Obermanhartsberg,, soit 
pour faire cause commune contre tous ceux, qui les vou- 
draient attaquer sous quelque pretexte que cela puisse £tre, 
et de ne pas s’en desister jusqu’a ce que tous les torts et 
dommages qu'on pourrait leur faire, et à leurs &tats heredi- 
taires soient düment repares. Les deux hauts contractans 
sont pareillement convenus de s’aider mutuellement de grosse 
artillerie, et autres munitions de guerre suivant la conve- 
nance et la proximite des lieux, oü se feront les operations, 
promettant de s’en faire raison l'un à l’autre de gre à gré 
soit en argent, soit en nature. 


Art. 11. 


S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, et S. A. 
S. E. de Baviere s'’engagent de n’entrer dans aucun nouveau 
traite, convention, accord ou liaison de quelque nature qu'ils 
soient, qui pourraient etre Contraires aux presens engage- 
mens, et de ne pas faire l'un sans et contre le consentement 
de l’autre ni paix, ni armistice avec la maison d’Autriche; 
mais de s’assister mutuellement et effieacement jusqu’a ce 
qu’on puisse parvenir a une paix stable, solide et avanta- 
geuse pour les deux hautes parties contractantes, qui se 
communiqueront fidelement toutes les propositions, qu'’on 
pourrait leur faire la-dessus, et en outre elles concerteront 
ensemble les operations de guerre, et s’entre-aideront a les 
faire reussir autant qu'il est possible, 


Art. 12. 


S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, et 8. A. 
S. E. de Bayiere promettent d’agir de concert ensemble dans 
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la plus ‚parfaite union et correspondance dans tout ce F 
peut regarder l'élection d'un futur Empereur, et à cet effet 
etre du meme avis pour suspendre la voix de Boheme ä la 
prochaine diete d’election, et de ne donner en aucun cas 
leurs ‚suffrages au Grand-Duc de 'TToscane, pour la couronne 
Imp.le et que s’il y a partage dans le college Electoral en 
faveur de chacun des deux hauts contractans, ils n’emploie- 
ront l'un et l’autre que les voies amiables, pour laisser aux 
Electeurs une pleine et entiere liberte de decider entre eux deux. 


Art. 15. 

S. M. le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, et $. A. 
S. E. de Baviere ayant considere combien il serait conve- 
nable d'inviter d'autres puissances tant en dehors qu’en de- 
dans de l’Empire d’acceder a ce traite d’union et J'alliance 
pour en assurer d’autant plus l’execution, les hauts contrac- 
tans sont convenus d'inviter des a present S. M. T. C. 8. 
M. Cath., 8. M. Brit. et 5. M. le Roi de Prusse de vouloir 
bien y acceder et accorder leur garantie. | 


Art. 14. 


Les ratifications du present traite seront fournies et 
echangees dans l’espace de quinze jours, ou plutöt s'il est 
possible. En foi de quoi nous ministres de $. M. le Roi 
de Pologne, Electeur de Saxe, et de S. A. S. E. de Baviere 
avons signe et appose le cachet de nos armes. A Francfort 
le 19 Septembre 1741. 


(L. S.) Jean Frederic de 


Schönberg. (L. 8.) Jean George Comte 
Ä de Künigsfeld. 
(L, S.) Ferdinand Louis 
de Saul. 
Urs. 75. 


Acte d’accession et de ratification de S. A. 8. E. Palatine, 
au fraite concelu entre S. M. le Roi de Pologne et S. Alt. 
S. E. de Baviere. Manheim le 21 Octobre 1741. *) 


Charles Philippe, par la gräce de Diet, Comte Palatin 
du Rhin, Archi-Tresorier et Electeur du St. Empire Romain etc. 
Son Alt. 5. E. de Baviere, nous ayant communique le 





*) Nach einer glaubmärdigen Gopie. 
v. Aretin’s Staatsverträge. 26 
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iratiéè chnelu le 16 Septembre dernier entre elle et S. M. 
le Roi de Poulogne et Electeur de Saxe, au sujet des pre- 
tentions, que 8; M; comme Electeur de Saxe avait sur quel- 
ques pays hereditäires, que feu sa Majest& Imperiale Charles 
VI de glorieuse memoire a laisses, comme aussi de celles, 
que la seren. maison de Saxe formait sur les duches de Ju- 
liers et Berg; et nous ayant requis en suite de l’etroite union 
qui subsiste entre $.A. $.E. de Baviere, et nous, d’acceder 
au dit traite et de le ratifier; et nous ayant reconnu, com- 
bien l'article troisieme de ce traite (en vertu duquel sa Ma- 
jeste le Roi de Pologne, Electeur de Saxe, se desiste pour 
lui, ses deseendans, successeurs et heritiers, en faveur de la 
maison Palatine de Sulzbach des deux sexes, de ses dites 
pretentions sur les duches de Juliers et de Berg et cède des 
a present les droits, que sa maison Electorale avait sur ses 
principautes a la dite maison Palatine) est et sera avantageux 
a notre maison, et la branche Palatine de Sulzbach, nous 
avons de l’avis de notre conseil et aussi de notre propre 
mouvement tant pour nous que pour nos heritiers et succes- 
seurs males et femelles, accepte, approuse, ratifie et confir- 
me le susdit trait€ dans tout son entier, comme par ces pre&- 
sentes nous acceptons, äapprouvons, ratifions et confirmons, 
promettant de garder et observer le tout inviolablement, 
sans aller, ou venir au contraire directement ou indirectement, 
ni permettre qu'il y soit contrerenu en quelque sorte et ma- 
niere que ce soit. En temoin de quoi nous avons fait mettre 
notre scel à ces presentes. Donne a Manheim ce 21 Octobre 1741. 
Charles Electeur Palatin. 
(L. S.) 





Urs. 74. 


Unions - und Freundſchalts - Cractat zwifchen Kaiſer Karl VI. und 
König Friedrich) von Schweden als Landgrafen von Heſſen-Caſſel. 
| Frankfurt a. M. den 2. Marz 1742. 


(Die zugefagte Abſchrift dieſes Vertrags iſt leider nicht eingetroffen; 
es kann daher nur angegeben werden, daß kraft diefes beftändig dauernden 
Tractutd beide hohe Paciscenten fih verbanden , ihr gemeinichaftliches Juter— 
eije zu fordern, insbefondere der Kaifer, als Kurfürft von Bayern, dem 
Haufe Heſſen-Caſſel im Fall eines Angriffes 6000 Maun Hülfs-Volker zu 
ficken, dagegen in gleichem Fall der Landgraf dem Kaifer als Knrfürften 
von Bayern 3000 Mann zu ftelfen ſich anheiſchig machte, Die Ratification 
K. Garts VII. erfolgte am 21. März 1742. Der Anhalt der vier geheimen 
und Separat-Artikel ift bereits oben im Merzeichniffe S. 64. angegeben.) 


ee 


Urs. 75. 


Articulus Secretus zur Mentralitäts-Convention zwifchen der bayeri- 
ſcheng und der öſterreichiſchen Armee. Aloſter Nieder⸗Schönleldt in 
Bayern, den 27. Juny 1745. *) | 


Zu dem Protocoll über bie gepflogene Zufammenfunfft und 
Verabredung Beeder Hrm: Feld⸗Marrſchalln Graffen von Seden- 
dorf, und Öraffen von Khevenhülfer Excell: $. 2do wo von Leber- 
gab Straubing geredet worden, geherig. 

Die Proviant-Magazinen betr: da gefinnet der H: Graff von 
Seckendorff, daß die erweißlich Chur-Bayer: möchten Chur-Bayrn 
gelaffen werden, denn man fonft nicht wüßte, die Trouppen in neu- 
tralen Land zu erhalten, indem annoch feine Magazine etabliret 
find: die franz: Magazinen aber follen denen Oefterreichern zufallen, 
und extradiret werden, 

Khevenbülfer, 


Placet: 
Carl von Lothringen. 


Uro. 76. 


Geheime und Separat-Artikel zu dem Praliminar- Friedens-Pertrag 

zwiſchen Oeſterreich und Bayern, Fülsen den 22. April 1745, und ge- 

senfeitige Declaration bei Auswechſelung der Yatificationen, Salzburg 
den 1. Mai 1745, **) 


I, 
Articulus separatus, 


Obwollen der Sibente Articul deren heunt vnterſchribenen Präli- 
minar-Articulen nur in ſich entbaltet, daß Se Chur Fürftl: Drit: in 
Bayrn dero WahlStimme zum Behueff S! Königl: Hochbeit der Köni- 
gin May: durchlauchtigſten Gemahls und MitRegenten auf nächſt vor— 
jeyenten Wahl⸗Tag ablegen werden, Sp erelaͤren Sic dannoch befagte 
ChurFürſtl: Drft:, daß Sye Sich würkhlich anheiſchig machen, dero 
Wahlſtimme zum Behueff bemelt St König: Hochheit der Königin 
May: durchl: Gemahls vnd MitNegenten auf nächſt vorferenden Wapls 
Tag abzulegen, vnd frafft dieſes Separat-Articuls ablegen, auch an ſich 
nichts verwinden zu laffen, vmb ChurColln vnd ChurPfalz zu 
dem Nemblichen zu vermögen, 





Nah einer glaubwürdigen Kopie. 
**) Nach einer beglaubiaten Gopie, 
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Difer Separat-Articul iſt von eben ber Krafft vnd würdhung, 
als ob er denen beunt gejchloffenen Praeliminarien von Worth zu 
Worth einverfeibet were, folle auch zugleih und zu einer Zeit mit 
felbigen ratifieiert, vnd bie Ratificationes in 14 Tagen, oder wo 
möglich noch ebender in Salzburg ausgewechfelt werden. 

Vrkundtlich feint hiervon zwey gleichlautende Exemplaria ver⸗ 
ferttiget, vnd von beederfeits geuollmächtigten Ministris krafft ha— 
bender vnd ausgehändtigter Vollmachten eigenhändtig vnderſchriben, 
vnd mit denen angebohrnen Innſiglen befräfftiget, und gegen ein= 
ander ausgewechſelt worden. Sp geicheben in der Biſchöflich Aug: 
fpurg: Stadt Füelfen den zwey vnd zwanzigiften Aprilis 1745. 


(L. $.) Rudolph GrafColloredo. (L.S.) Joſeph Fürft zu Fürftenberg, 
11. 
Articulus separatus. 


Shro zu Hungarn und Böheimb König: Mayt: verfprechen 
Ihro Churfürſtl: Durchl:, daß Selbe auf das ftärdbefte fih an— 
wendten werden, damit beeve See-Puissancen Ihro Durchl: zue= 
längliche Subsidien gegen überlaffung einer Anzahl Trouppen zu 
Dienften bemelter See-Puissancen mit einverftändtnus Ihro Königl: 
Mayt: darreichen, vnd wird von dennen daran Theil nebmenden 
Mächten hierüber an die hierzu nöthige Conventionen ohne Zeitz 
Verlurſt Handt angelegt werben, 

Difer Separat-Articul ift von eben der Krafft ꝛc. ꝛc. 

Vhrkundtlich feint hiervon zwey gleichlautende Exemplaria ıc, 
ꝛc. So geſchehen in ber Bishöfflih Augipurg: Stadt Füeffen den 
zwey vnd zwanzigiften Aprilis 1745, 


(L. 8.) Rudol ph Graf Colloredo. (L. S.) Joſeph Fürft zu Fürftenberg. 


II. 
Articulus secretus. 


Ihro zu Hungarn vnd Böheimb Könige: Mayt: verfprechen 
Ihro Ehurfürftlihen Durchlaucht gleich nach Ratifieierung der heunt 
unterfchribenen Praeliminarien Viermahl hundert Tauſendt Gulden 
in ficheren zu Augfpurg oder Nürenberg zablbahren Wechfelbriefen 
auf die von denen SeesPuissancen gegeben werdende Subsidien 
vorzufchieffen, welche Summa von bemelten Subsidien in gewiflen 
Terminen wieder decourtiret werden ſolle. Worüber man ſich 
uad der Arth, wie die See-Puissancen gedachte Subsidien ans 
ordnen, vergleichen wird, jedoch dergeftalten, daß Die Rukhzahlung 
der Anticipation nicht länger als ein Jahr ſich erftrede. 

Diſer Separat-Articul iſt von eben der Krafft ꝛc. ꝛc. 


= Mi 


Vhrkundtlich jeint hiervon zwey gleichlautende Exemplaria ıc. ıc, 
So geſchehen in der Biſchöfflich Augsſpurg: Stadt Füeſſen den zwey— 
vnd zwanzigiften Aprilis 1745, 


(L. S.) Rudolph Graf Colloredo. (L.S.) Joſeph Fürft zu Fürjtenberg. 


IV. 
Declaration. 


Ihro zu Hungarn und Böheim König: Mayft: Tragen ein 
beſonderes Vergnügen mittelft derer den 221" Vorigen Monathe 
unterfchriebenen Praeliminarien den Grundftein der Ausſöhnung 
zwiichen zweyen durd das nahe Blutband ohnedas fo enge verfnüpften 
Durchleüchtigſten Häufern gelegt zu fehen. 

Zur beveitigung des beeberfeithigen Vertrauens haben Aller: 
höchſt diefelbe mir Endes unterjchriebenen anbefohlen, jenes was 
zu einem Nachdenken Anlaß geben möchte, aus dem Grund zu 
an und zwar verhoffen Se: Königl: May: daß Ihro Chur: 
ürftl: Drlt: von Franfreih und Preüffen fih werfthätig trennen. 
Alterhöchit befagt Se. Königl: May: fehen zum Voraus, daß einer: 
ſeiths Frankreich nicht nachlaßen, das Römiſche Reich in beftändige 
unrube zu fegen, und Preüffen andererfeits ſothane unruhe mit unters 
fügen werde, Allerhöchſt dero fehnlichftes Verlangen iſt dieſe ruhe 
hergeſtellet zu ſehen, und bedingen ſich aus, daß die wort articuli oc- 
tavi: was bag gefammte Reich pro bono publico zu be- 
fliegen rathfam finden wird, ſich nicht dahin restringi- 
ren, daß, wann allenfalls Chur-Brandenburg, Chur- Pfalz und Hei: 
fen-Cassel dem mehrern Theil nicht beyftimmeten, und bevorab 
deme was wegen Sicerftellung der freyen Kayſerwahl die goldene 
Bull vermag, fi) widerfezeten, alsdann der articaul ohne Krafft ſeyn 
folte; zumahlen man fich beygehen zu Taffen nicht Urſach hat, daß 
dur) die association derer vorgelegener Creyſen eine andere Ab: 
me als des Reihe Ruhe und Sicherheit zum entzweck geführet 
werbe. 

Gleichwie aber diefe des Reichs Sicherheit Ihro May: einzig 
und allein zu Herzen lieget, als bedingen Allerhöchſt Diefelbe aud) 
ausdrücklich, daß die in dem einen Separat-Articul, gegen Subsi- 
dien Verſprochene Trouppen zu Dienft derer See-Puissancen mit 
Einverftändnus Ihro Königl: May: dergeſtalten verfichert feyen, 
dag wann beeve See» Mächten fih zur veichung proportionirter 
Subsidien anbiethen, Chur-Bayın die ergiebige Anzahl feiner Troup- 
pen würffih zu yberlaffen in Voraus fih anheiſchig machet, im 
widrigen Fall aber, und da Chur-Bayern gegen bie anbiethende zu: 
länglihe Subsidien fothane etwan in 10000 Mann beftebende 
Trouppen nicht überlaffen wolte, ein ſolches als eine Contraven- 
tion derer Praeliminarien anzufeben feye, 
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Diefes it St König: May: Meinung wedurd allerhöchſt Die- 
jelbe des Reichs Sicherheit, und Ruhe hergeftellet zu fehen verhof— 
fen, und wodurch dem durchlſten ChursHauf Bayın wahsthum und 
Vergrößerung auf unfoften der gemeinfamen Feindte und ruheſtöhrer 
verschafft. werden kann, worzu Allerhöchft Diejelbe nach wie vor mit 
beyzutragen urbittig feind. 

Salzburg den Lier May 1745. 

Rudolph Gr: 9: Colloredo. 


Auf das jenige, was Se Excellenz der Herr Graf von Col- 
loredo mir bieoben aus allergnädigften Königl: befelch zu verneh— 
men gegeben declariere ich biemit von wegen und im Nahmen St 
Churfürſtl: Drit: in Bayrn als dero gevollmächtigter Minister, daß 
nad) Dero vielfältigen Aüfferung und meiner Instruction Hödft 
diejelbe die ohnzweiffelbarefte wahre intention hegen, fich mit beftem 
Trauen und glauben mit Ihro Könige: May: in Hungarn und 
Böhmen auszufühnen, und dahero von Ihro aller unwürdiger rüd- 
halt oder widriger Verftandt derer worten weit entfernet, noch der> 
gleichen jemahls zu beforgen, fondern vielmehr je und allzeit die ge= 
threüliche und aufrichtigite Erfüllung Ihrer Verſprechen nad Inn— 
halt derer Praeliminarien und obftehender declaration gemäß zu 
erwarten feye, 

Datum ut Supra. 


Joſeph Fürſt zu Fürftenberg. 


re. 77. 


Kiilitär - Convention zwifchen Geſterreich und Bayern in Folge der 
Füffener Präliminarien abgeſchloſſen. Pöttmes den 26. April 1745. *) 


Dem 26% april ift in folge deren unterm 22ten eben dißes 
Monnaths zwiſchen Ihro Könige: May!: zu Hungarn, und Böheimb, 
dann Er: Churfürfi: Drlt: zu Bayrn underzeichneten Praeliminarien 
durch die hierzue von beyden theilfen deputierte Commissarien, alß 
Herrn General-Beldt-Marschal-Lieutenant Baron von Bernclau, 
und Heren Öeneral-Beldt-Marschal-Lieutenant Gr: von Saint-Ger- 
main ſich weithers dahin einverftandten, und aufgeglichen worden, daß 


(Art, 1.) 


Erſtlichen alfe feindtfeelligfheiten vom Tag der Vnterzeichnung 
gedachter Praeliminarien nemblich vom 22" dißes gänzlichen Cessie- 


*) Nach einer glaubwürdigen Kopie, 
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ren, doch aber Ihro Königl: Mapt: alle vor bemerckhten dato auf dß 
Landt Bayrn aufgefchribne, und nod in Rudhftandt bafftende Con- 
tributiones, oder andere forderungen herein zubringen berechtigt jeye, 
dahingegen aud alles, waß nad erfolgter kundtmachung deren Vnder⸗ 
zeichneten Fridens-Praeliminarien, mithin nad dem 24ten aprilis 
von denen Königl: Trouppen in Bayrn genoffen worden, durch ei« 
ex bierzue benente Commissarios orbentlih berechnet, und dem 
andt Vergüettet werben folfe. 


(Art. 2.) 


Zweytens wird ganz Bayın, wie ſolches vor anfang deß Kriegf 
von dem durchleichtigiſten Churhauß in Beſüz geweßen, fambt denen 
Teftungen Ingolftatt, Braunau, und Schärdting nad inhalt ber 
Praeliminar-Articuln in denen Borgejchribenen Terminen geraums 
met, inzwijchen aber ganz ohmverlängt Durch aigens hierzue von bey» 
den feithen beftimmente Commissarios pber bie in gedachten Feftun- 
gen zur zeit befindliche Artiglerie die Inventur, und entſcheidung 
Abgefaffe werben, waß nehmlichen hieuon Ihro Königl: Mayt: ober 
aber S! Churfürftl: Drit: von Bayrn erweiſlich zuftändig feye; 
Nach welcher fodann beyden hoben theillen mit dem Jrigen zu dis- 
ponieren zwar frepfteben, inmithen aber dannoch bif zur würckhlichen 
evacuation, und an ChurBayrn bejchehender abtrettung der Feſtung 
Ingolftatt an Artiglerie, waf zur defence diſes Plazes nöttig 
ift, darinnen ohnVerruckht verbleiben, au) ſolchemnach von jeden Theil 
ein Commissarius, fo feinen antbeil hieuon beforget, bierzue aufge: 
ftellet werden wird, worbei noch eingeftandten ift, daß fahlſ noch zu 
Königl: Dienften yon der etwa ChurBayrn erweiflich zugehörigen 
Munition indeffen etwaß abzuführen nötbig ſeyn jolte, man bier: 
unter gegen deme feinen Anjtandt machen werdte, daß foldhes in 
Zeit 5. Monnathen A die der Vnderſchriebenen Praeliminarien ent> 
weder in geld, nder natura widerumb erfezet wird, wornechſt auch 
denen in befagten Feftungen Craft deren Praeliminarien noch weiters: 
bin zuverbleiben habenden Königl: guarnisonen von denen Inwohnern 
difer Pläzen nichts dan dß bloße Tach, und Fach, mithin die Ver— 
pflegung auf denen Königl: Magazinen abzureichen kommet, wo— 
bingegen . 

(Art, 3,) 


‚ Drittens alle Magazins, und Effecten Ihro Rönigl: Mat: 
aigen DBerbleiben, und man folche nach gefahlen zu Iiransportieren 
berechtiget ift, gleich dann eben | | 


(Art. 4) 


WVicerttens bie Krankhe, und Marode deren Königl: Trouppen in 
einem nabe bey Ingolſtatt ligenden orth, woſelbſt for Die Verpfle— 


J 
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gung auf dem Königl: Magazin zu Ingolftatt empfangen werben, 
dergeftalten Berbleiben Fönnen, daß foldhe a Mesure ihrer recon- 
valescirung, in fobald deren nur ein proportionierted quantum bey⸗ 
famen, fogleid) der Armee folgen, und von denen Chur-Bayr: Com- 
missarien ordentlich instradieret werben follen, doch aber wirbt 


(Art. 5.) 


Fünfftens von denen Königl: Trouppen à die ber vnder— 
fhriebenen Praeliminarien, mithin vom 22ten dijes Monnaths an 
feine neue Anforderung im Landt gemachet, dahero aud) 


(Art. 6.) 


Sechſtens denen Trouppen wegen Vermeidung aller Excessen, 
wie ſye Namen baben mögen, die jehärffefte ordre binaufgegeben 
wordten, und fan ſolchemnach, waf an beriey Excedenten oder 
Marodeurs im Landt betretten wird, ohnbedenckhlich arrestieret, und 
an den Commandierenten Königl: Generalen zur weiteren beftrafs 
fung pberlifert werden; gleihwollen aber iſt 


At, 7.) I 


Sibentens waf bif den 24ten dieſes Monnaths bejchechen, nicht 
vor ein Exces anzufehen, und hat die Liquidierung oder Vergüettung 
ber durch die Königl: Trouppen vom Landt empfangenen fourage, 
oder vivres eben erft nad) gleich befagtem dato nemblich nad dem 
24a anzufangen, Indeſſen haben | 


(Art. 8.) 


Achtens die Königl: Trouppen bij zur würdhlichen Ratifica- 
tion beren Praeliminarien in ihrer dermahligen Situation, alj zu 
Landtiperg, Fribberg, Nhain, Donauwörth, Pöttmes, und daßiger 
gegendt, dann Landtshutt, Wafferburg, Roſenhamb, Traunftain, und 
Reichenhall ftehen zu bleiben die befugnuf, nad) erfolgter Ratifica- 
tion aber dß ganze Landt außer Mehrgedachten Zeitungen Craft deren 
Praeliminarien zu raummen, und der Armee nad) zufolgen, umb 
welches zu befchleinigen, dann 


(Art. 9) 


Neunteng der Commanbierente Königl: General den auch Königl: 
Ministre Graf von Colloredo Vorleuffig an gedachte Trouppen die 
ordren zuſchickhen wird, umb bey erfolgenter Ratification von be— 
fügten Trouppen den March ohnVerlängt antretten machen zufön- 
nen, da dan felbe den geraden weg zur Armee nemmen, und ihnen 

vom Landt, infoferne fye wehrenten Marche aus denen Königl: Ma- 
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gazinen nit verpfleget werben fhönnen, fourage, holz, und Strob, 
dann in ermanglung def erftern auch brod, und hartt fuetter gegen 
quittung, DE quartier aber gratis wird Verabreihet werden, und 
folfe nicht münder 


(Art. 10.) 


Zechentens fowenig Vorſpann alf nur immer möglich vom Landt 
enohmen, auch dife von Station zu Station nad) denen duch di 
ShurBayr: Commissariat erhaltenten anweifungen ordentlich abge— 

Iejet werden, wannenhero eben 


(Art, 11) 


Ailfftens zu Regulierung diſes Marches, und anderer fih etwa 
eufferenten erfordernuffen vor die Königl: Trouppen ein Chur Bayr: 
Kriegs-Commissarius zu den Commandierent Königl: Generalen 
ohnverlängt abgeordtnet werben ſolle; zugleich wird aber aud) 


(Art. 12.) 


Zwölfftens denen ChurBayr: Trouppen aller orthen zu pas- 
sieren, und in ihre quartiers zugehen frey ftehen, auch weder fel- 
ben noch der bey ſich habendt, oder noch fommen Taffendten Pagage 
dß mündefte im weg gelegt, und zwar ihre Marche über Landtſperg, 
Lechhauſen, und Donauwörth, auch foforth zu Vermeidung aller 
Vnordnungen deren beziechente Stationen angezeiget werben; Endt⸗ 
lichen aber 


(Art. 13.) 


Dreyzehentens folle die bey Günzburg durch bie Königl: Huffaren 
abgenohmene Artiglerie bif zur weitheren Decision deren höfen ohn— 
verrudht Berbleiben, und dann 


(Art. 14.) 


Vierzehentens allzvorftehenten Puncten von beyben theillen die 
gnanifte folge gelaiftet werben. Ä 
Signatum Haubt>Quartier Pöttme den 26 aprilis 1745, 


(L. 8.) Joh: Leopold Frenherr (U. S.) Ludwig Gr: von Saint- 


von Bernclau, Germain, 
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Interims-Convention zwifhen den Höfen von Wien und von Mün- 
den, nebit geheimem Separat-Artikel. München den 17. Junius 
1746. *) 


Im Nahmen der Allerheiligften Dreyfaltigfeit Gott des Vat— 
ters, Sohns und heiligen Geiftes Amen. 

Nachdeme Vermög deren 'ven 22" April Anno 1745 zu 
Füeſſen geichloffener Friedens-Praeliminarien die Bollftändige Aus— 
ſöhnung zwifchen Ihro May: der Königin von Hungarn und Bö— 
heimb, Ertzherzogin zu Oſterreich einer- dann S! Churfürft: Drit: 
in Bayrn anderer ſeiths glüdlich erfolget iſt; So baben beede Con- 
trahirende Theile Ihr aufrihtig= und ſehnliches Verlangen mehr- 
mahlen zu erkennen gegeben, e8 dabei nicht bewenden zu laſſen, fon= 
dern zwei Durch die nabe Bluts-Verwandſchafft ohnehin Bielfältig 
und enge Verknüpfte Drltifte Häufer nod mehr zu Vereinigen; In 
weld = Heilfamer abficht, als ohnlängft Ihro Kayf: und Königl:en 
Mayt: im Nabmen Se Churfrtl: Drlt: in Bayın beygebradht wor= 
den, daß bey Sid verzögerenden Schluß des Subsidien-Tractats 
mit beeden See- Mächten Höchſtdieſelbe einer auswärtigen AusHülffe 
obnentbehrlich vonnöthen hätten, Allerhöchſt befagt Seine Kayſ: und 
Könige: May: zufolge der einem fo naben Verwanden Teütſch-Pa- 
triotifch-gefinnten Churfürſten zutragender wahrer Freündſchafft und 
Liebreichifter Neigung Sic entfchloffen haben, ungebindert des Ihrem 
aerario fundbarer maffen ohne das obligenden ſchweren laftes, Sic) 
eventualiter mit fothaner ausbülffe zubeladen, und anmit die jo 
ſehnlich gewünfchte gänzliche ‚Vereinigung noch mehr zu beförderen; 
dahero über die dahin einfchlagende bedingnußen von beeberjeitigen be= 
vollmächtigten Ministris ſich nachfolgender maffen Berglichen worden. 


Artıculus Primus. 


Erftlich ift gegenwärtige Convention durchaus ohne abbruch 
derer Füefiner Friedeng-Praeliminarien und alles deſſen, was dabey 
ausbedungen worden, zu Verſtehen, als welches alles bey feiner 
vollfommenen frafft und würfung forthin zu Berbleiben bat. 


Articulus Secundus. 


Gleichwie Se Churfrtl: Drlt: immerhin urbiethig feind, ein Corps 
von dero Trouppen yon 7000 Mann, der Proportion nad), unter 
denen nemblichen bedingnußen, welche yon der Cron Engelandt dem 


*) Nach einer beglaubigten Abſchrift. 
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Fürſtlichen Hauß Heffen-Eaffel eingeftanden worden, entweder beeven 
See: Mächten zugleich oder einer aus Ihnen zur Freyen Disposition zu 
überlaffen, alſo werden der Kapferin und Königin von Hungarn und 
Böheimb Day: fi fortbin auf das eyfrigfte anwenden, Damit auf 
... Fuß der Subsidien-Tractat je ehender je befjer zum Stande 
omme. 


Articulus Tertius. 


Weilen aber dieſer Erfolg ungewiß, und ſothanes Corpo auf 
denen beinen zu erhalten, ohne frembder Aushülffe, S* Churfril: 
Drit: dermahlen allzubeſchwerlich fiehle; So machen Sich Ihro Kay: 


und Königl: May: Anheiſchig, nebſt einer angabe von fl: 
auf vier Jahr a dato der Ratifications-Auswechflung gegenmwärtiger 
Convention anzurechnen, allährlich — Ri: abzuführen und zwar weis 
Ien die ohne das Borgefchoffene 5 fl: unter dieſen Summen mitbe— 
griffen und zu Verſtehen feind, folgender geftalten: daß gleich bei 
der Ratifications-Auswechflung die Angabe pri fl: zur Helft in 


Augfpurg ausgezahlt, die andere helffte aber von lestbefagten ohne⸗ 
bin Borgefchoffenen af abgefchrieben, hiernechſt von denen Jahr: 
lichen auszuzahlenden — fl: innbehalten, mithin jedes Jahr nur 
* fl: in Monatl: ratas eingeiheilter baar in Augſpurg abgeführt, 
folglich Hierdurch und mittels obftehenden abzugs pr: fl: Vorbe⸗ 
ſagter Vorſchuß der 5 fl: ganzlich getilget und wie pollſtändig 
entrichtet, geachtet werden ſolle. 


Articulus Quartus, 


Zu noch mehrers ausnehmender bezeigung Ihrer aufrichtigen 
und zarteften wohlmeinung ertbeilen biemit der Römen Kayſerin umd 
Königin von Hungarn und Böheimb Mayt: die bündige Berfiherung,, 
‚daß Ullevhöchtbierefte von nun an weder an Sẽe Churfril: Drit: in 

Bayrn noch an Ihre Landt-Stände und untertbanen, wegen derer 
bey lezt fürgeweften Kriegs Zeiten in denen Chur -Landten ausge- 
Ihriebener und ein- und andern Orths unentrichtet Verbliebener 
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Contributionen, Steüern, brandtſchazungen und all’ anderer liefe= 
rungen und anlagen, es feye in Geld oder naturalien, zu fei= 
ner Zeit etwas forberen wollen, wobhlverftanden jedoch, daß hin— 
widerum auch alle bis heütigen Tag an das Kay: und Königl: 
‚aerarium oder an die Kay: und König: Trouppen wegen benen 
bifherigen Durcdhzügen und hiemit befchebenen abreihungen an Viv- 
res, Fourage, Borfpannen, aud ausgeübt worden feyn jollenden 
excessen, oder unter was nahmen und Titul es fonften dieſer Troup- 
pen, und bisherigen Durchzüg halber ſeyn mag, gemacht werden 
mögenden forderungen zugleich gänzlich abgethan, und gegeneinander . 
aufgehoben feyn follen. Ä 


Articulus Quintus, 


Die Articulo Tertio ausbedungene Angabe und Jährliche 
-Subsidien feind nur auf den Fall zu verftehen, wann beede See— 
Mächten fih weigern follten, dem Hohen Chur-Hauß Bayern bie 
nemliche bedingnußen, wie dem Fürfts® Hauß Heſſen-Caſſel nad) 
proportion derer überlaffenden Trouppen, zu bewilligen, 


Articulus Sextus. 


Gleichwie St Churfrtl: Drlt: urbiethig feind, von der Röm: 
‚Kay: und Königl: zu Hungarn und Böheim May:t Ihro beſchehene 
Vorſchüſſe anwiederum zuerfegen, Falls die von beeden See⸗Mächten 
oder einer aus Ahnen anhoffende Subsidien Hergeftellt würden, und 
zwar BVollftändig, wann a dato der Ratihcations = Auswechilung 
gegenwärtiger Convention biefelbe lauffen werben; Alſo Verbinden 
Sich hingegen Allerböchft » befagt » Yhro Kay: und Königt: Mapt: in 
jenem Fall da erwehnte Subsidien erft fpäter ihren anfang nehmen 
follten, den einsweiligen unterhalt des für Sie See-Mächten gewid— 
meten Corps von 7000 Mann von dem 18ien des Test verfloffenen 
Monaths May Vollfomentlich zu übernehmen, mithin deſſen Betrag 
ſolchen falls_nicht allein von dem gegenwärtigen Vorſchuß fi ab» 
ziehen zu laſſen, fondern aud, da dieſer Mannfchafft Verpfleg- und 
unterhaltung ein mehrers geftehet, den überreit nachtragen, und 
folchergeftalten das betreffende quantum des völligen Koſtens ent: 
richten zu laſſen. 


Articulus Septimus. 


Gleichwie die Vollftändige Trennung von Ihro May: der Kö— 
nigin von Hungarn und Böheimb Feinden allihon bei errichtung 
der Füeſſner Friedeng-Praeliminarien zum Grundt der Ausföhnung 
gelegt, und ald Conditio sine qua non ausberungen worden; 
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Alfo wird diefe Trennungs-Zufage biemit nochmahlen erneiert und 
widerhohlet. 


Articulus Octarus. 


Nachdeme der Reichs-Schluß vom 17!" December 1745 aus⸗ 
drücklich Vermag: dag zu behaubtung gemeiner Sicher— 
beit und obne zu jemands beleidigung ben mindeften 
Anlaß zugeben, Die Armaturawenigftens ad Triplum oh n- 
gefaumt ber= und in march-fertigen und dienftbaren 
Standt, zu bededung derer der Gefahr unterworffe- 
ner und augsgefezter Reichs-Landten geftellet und mit 
allerforderlichen reqwisitis Berfeben werden folle, Als 
Berjpreden Ihro Churfrtl: Drlt: in Bayın, fobald die beede löbl: 
Creyſe Franfen und Schwaben oder aud einer aus Ihnen, ohner= 
wartbet eines weiteren Neihs-Schluffes, Ihre Creyſ-Mannſchafft an 
des Reichs Gränizen abichiden werden, Ihr Grayß = Contingent 
gleihermaffen auf ged:e Gränizen des Neichs ohngefaumt vorrüden 
zu laffen, und Selbe zu ernannten Crayß-Trouppen, zu behaub— 
tung gemeiner Sicherheit und ohne zu jemands beleidigung den min— 
dejten Anlaß zu geben, würdlich zuftellen, ohne jedoch wegen weiterer 
Verwendung dieſes Tripli und anderer zu befeftigung der Inner— 
und aüßerlichen Reichs-Ruhe ferners dienfam erachtet werben mögen- 
ben maaßnehmungen der porjeyenden Reichs⸗Tägigen beratichlagung 
vorgreiffen zuwollen, 


Articulus Nonus, 


Shro — Drlt: in Bayrn verbinden Sich annoch über 
dad, in vorfallenden Neichs-Angelegenheiten mit der Röm:en Kay- 
ferin und Königin zu Hungarn und Böheim May: in alle weg 
di concerto zu geben, und getreülich zu Communiciren, fonderbar 
aber in der vorfeyenden berathſchlagung über das 2° in materia 
Securatis publicae an das Neid erlaffene Kay: Commissions- 
Decret, die zu erhaltung des Neich6-Systematis abzichlende Aller: 
höchſte Kay: Intention mit dero Votis auf dem Reichs-Tag befürs 
deren helffen zuwollen. 


Articulus Decimus. 


Die Ratificationes gegenwärtiger Convention ſollen innerhalb 
14. Tägen von ber unterfchreibung anzurechnen oder ehender, wo 
möglich zu München, ausgewechſlei werden. Urkundlich veffen feind 
zwei gleichlautbende Exemplaria verfertiget und von beederſeiths be— 
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vollmächtigten Ministris eigenhändig unterfchrieben, und mit denen 
angebohrnen Inſiglen befrafftiget worden ; 
Sp bejhehen zu München den 17ten Juny 1746. 


(L. S.) Rudolph Graf Ehotef, (I. S.) Job: Georg Graf von 
| Koͤnigsfeld. 

(L. 8.) Maximilian Franz Graf 

u Falley, Rheinftein und 
attenbach. 

(L. 8.) Franz Andre Freyh: von 
Praidlohn, 


Geheimer Separat-Articul. 


Obwohlen Vermög des Hin Articuls der anheüt errichteten 
Convention Ihre Ehurfetl: Drit: in Bayın Sid auf gewiffe weiße 
anheifchig machen, dero Reich8=-Contingent an des Reichs-Gränizen, 
zu deren Verwahrung zu ftellen; So haben jedoch Höchftdiefelbe 
untereinfteng zu erfennen gegeben, daß im Fall, da der Subsidien- 
Tractat mit beeden Sce-Mächten oder einer aus Jhnen zum Standt 
käme, mithin Sie ein Corpo von Ihren Trouppen nad) denen Ni— 
derlanden zu Ihrer derer See-Macdten Disposition und zum bebuff 
der Gemeinſamen Sache Abzufenden hätten, Sie. foldhenfalls nicht 
im ftandt wären, zugleich dero Reichs-Contingent an den Rhein 
marchiren zu laffen. Da nun die fothane ohnmöglichfeit für ans 
jebo beftärfende umftände befannt feind; Sp verfprechen Ihro Kay: 
und König: May: ſich dahin anzuwenden, damit ſolchenfalls und 
wann veritandenes Corpo beeden See- Mächten oder einer aus Ihnen 
würcklich abgegeben worden feyn wird, auf die ftellung des Chur— 
Bayr: Reichs-Contingents nicht gedrungen werden möge. Dod), 
dag ein folches für das fünfftige zu Feiner Folge angezogen werde, 
und zu Vermeidung alles praejudiz bei anderen Höchftgeheim ver- 
bfeibe. Borftehender geheimer Separat-Articul folfe von gleicher. 
frafft und würdung als die Convention felbften feyn, und zugleich 
mit felber ratificirt werden. i 

Urfundt deſſen derfelbe von denen hierzu bevolfmächtigten Mi- 
nisteis unterfhrieben, und mit Ihren angebohrnen Inſiglen befräff- 
tizet worden, So gefchehen zu Münden den 17ten Juny 1746. 
(L. 8.) Rudolph Graf hotel. KL. S.) Joh: Georg Graf von 

Königsfeld. 

(L. 8.) Marimilian Franz Graf 
u Falley, Rheinftein und 
attenbad), 

ı(L. 8.) Franz Andre Freyberr von 
Praidlohn, 2 


— — nn 
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Uro. 79. 


Geheimer Separat-Articul der Convention zwifchen Oeſterreich und 
Bayern, dd. Münden den 21. Iulius 1746. *) 


Obwohlen vermög des Sibenden Articuls der anheunt errich- 
teten Convention Ihro Churf: Drit: in Bayın Sid auf gewieſe 
weife anheiſchig machen, dero Neidh8 = Contingent an des Reiche 
Gränizen, zu deren Verwahrung zu ftellen, fo haben jedoch diefelbe 
unter einftens zu erfennen gegeben, daß, im Fall der Subsidien- 
Tractat mit beeven See-Mächten, oder Einer aus Ihnen zum ftand 
füme, mithin Sye ein Corpo von Ihren Trouppen nad) denen 
Niederlanden, zu Jhrer deren See-Mächten Disposition, und zum 
behuff der gemeinen Sad) abzufendten hätten, Sye ſolchen fahle 
nicht im ftandt wären, zugleich) dero Reichs-Contingent an ben 
Rhein marchieren zu laſſen, da num bie ſothanne ohnmöglichfeit für 
ainezto beftärdhende umbitänden befanndt feynd; So verfprechen Ihro 
Kay: und König: May: ſich dahin anzuwendten, daß weilen obge= 
melter Subsidien-Tractat würckhlich geſchloſſen, und von allerſeiths 
Beuollmächtigten ministris signiert worden, auf die ftellung des 
Chur⸗Bayeriſchen Reich$-Contingents nicht gedrungen werden möge, 
doc daß ein folches für das fünfftige zu Feiner Folge angezogen werde, 
vnd zu vermeidung alles praejudizes bey anderen höchſt geheimb 
verbleibe, 

Borfichender geheime Separat-Articul folle von gleicher Krafft, 
ond würdhung, als die Convention felbften jeyn, vnd zugleich mit 
felber ratifieirt werden. Urkhundt defjen derjelbe von dennen hierzue 
bevollmächtigten ministris unterfchrieben: vnd mit Ihren angebohr= 
nen Inſiglen befräfftiget worden. Sp geſchehen Münden den Ein- 
und zwanzigften July im Jahr ein Taufend Sibenhundert Sechs 
vnd Vierzig. 


(L.S.) Rudolph Graf (J. 8.) Joh: Georg Graf von 
Chotef, Königsfeld. 

(L. 8.) Marimilian Graf zu 

Rheinftein und Tattenpach. 

(L.S.) %: Fr: ©: v: Seinsheim. 

(L. S.) Franz Andre Freyh: von 
Ä Praidlohn. 


*) Nach einer beglaubigten Äbſchrift. 
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Arv. 80. 


Convention entre la France et la Baviöre pour un corps de 
4000 hommes à fournir Be Electeur. Munich le 29 Mars 
1 


Au nom de la tres-sainte 'Trinite, Pere, Fils et St. Esprit. 


Comme $. M. T. Chret. n's rien plus à coeur dans la 
circonstance des troubles, qui agitent actuellement l’Alle- 
magne, que de procurer des secours de toute espece a ses 
allies opprimes ou attaques et comme 6. A. S.E. de Baviere 
n'a pareillement rien plus a coeur que de se conformer ä ce 
qu'exigent d’elle les liens du sang et sa qualite de mem- 
bre de l’Empire et sa — sureté, sa dite A. E. a acqui- 
esce avec plaisir a la demande que S. M. T. C. lui a fäite 
d'un corps de 4000 hommes pour etre a sa solde et servir 
à la defense du systeme de l'’Empire et sa dite M. T. C. 
pour repondre au zele et a l’empressement de 8. A. E. et 
pour tirer ou garantir de Voppression les Etats de !’Empire, 
acommis et depute pour en traiter avec elle, ou les ministres 
que sa dite A. E. aurait autorise à cet eflet, Messire Louis 
Gabriel de Buat, Ecuyer, Seigneur de Buat et de St. Denis, 
chevalier de l’ordre de St. Jean de Jerusalem et lui a donne 
plein-pouvoir de transiger en son nom ä& telles conditions 
dont il serait convenu aves les susdits ministres. Comme 
aussi $. A. E. a donne ses pleins-pouvoirs à son conseiller 
intime 'äctuel, ministre des conferences et de la guerre etc. 
Joseph Francois comte de Seinsheim, lesquels plenipoten- 
liaires, apres avoir fait Fechange de leurs pleins-pouyoirs sont 
convenus et ont arrete ce qui suit; 


Art, 1. 


Le corps de troupes que le seren. Electeur de Baviere 
s'engage de fournir au Rei T. C., pour Etre employe sur sa 
requisition à son service, ou à celui de ses allies, tant pre- 
sens qu’a venir, par tout oü le besoin l'exigera, consistera 
en quatre regimens d’infanterie, de mille hommes chacun, 
bien habilles, armes et equipes, et chaque regiment sera com- 
pose de deux bataillons de 500 hommes chacun, pourva du 
nombre d'officiers necessaires selon l’etat qui en sera annexe 
à la fin de la presente convention, et de tout ce qui est re- 
quis sur le pied et selon l'usage des troupes bayaroises, et 


*) Nach einer glaubwürdigen Copit. 
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de plus il sera compose en totalite d’anciennes troupes de 
l’Electeur. 


Art. 2. 


Le dit corps de troupes passera en revue au lieu assig- 
ne par devant les commissaires de sa Majeste, et celui ou 
ceux de la puissance au service de laquelle il sera employe, 
pour en constater la levee: il passera de nouveau en revue 
au commencement et a la fin de chaque campagne par de- 
vant les commissaires du Roi, et celui ou ceux de l’allie de 
sa Majeste, au service duquel il sera envoye, et toutes et 


quantes fois que sa Majeste jugera a propos de connaitre 
l'etat, ol il se trouvera. 


v 


Art. 3. 


Pour solde, nourriture, entretien de la totalite des 4 
regimens, de mille hommes chacun, en tems de paix, et pour 
leurs autres frais ordinaires, et extraordinaires, gratifications, 
douceurs, et autres demandes, sous quelque nom et a quelque 
titre que ce puisse @tre, hors seulement les frais stipules 
dans les articles suivans, sa Majeste payera annuellement la 
somme de soixante quatre mille quatre cent soixante treize 
florins d’Allemagne par regiment de mille hommes y compris 
l’etat-major grand et petit, et leurs officiers de quelque 
grade qu'ils soient, bien entendu que les dits 4 regimens 
seront complets lorsqu'ils entreront a la dite solde .de paix, 
et la dite somme de soixante quatre mille quatre cent soi- 
xante treize florins d’Allemagne sera divisee en douze termes 
egaux, et payee de mois en mois, sur laquelle cependant le 
dit commissaire deduira trois florins d’Allemagne pour chaque 
homme ‚par mois, qui manquera au complet suivant les re- 
vues qui en seront faites, 

Pour solde, nourriture et entretien de guerre, tant ete 
qu'hyver et pour leurs autres frais ordinaires, et extraordi- 
naires, gratifications, douceurs, et autres demandes, sous quel- 
que nom, et a quelque titre que ce puisse Etre, hors seule- 
ment les frais stipules dans les articles suivans, sa Majeste 
payera annuellement par regiment de mille hommes, y com- 
pris l’etat-major grand et petit, et tous ofhiciers de quelque 
grade qu'ils soient, la somme de soixante dix-huit mille cinq 
cent sept florins d’Allemagne, laquelle somme sera divisee en 
douze termes €gaux, et payce de mois en mois par le com- 
missaire de sa Majeste, a compter du jour que chaque regi- 
ment sortira de sa garnison pour aller joindre l’armee, ou ıl 

v. Aretins Staatsverträge, 
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devra servir. Mais il sera deduit par le dit commissaire sur 
la dite somme de soixante dix-huit mille cing cent sept flo- 
rins d’Allemagne, trois florins et demi par homme qui man- 
quera au complet de chaque regiment suivant les revues qui 
en seront faites. 


Art. 4. 


Le dit corps de troupes ne marchera, que sur la requi- 
sition du Roi, partout oü sa Majeste le jugera necessaire, et 
il restera a sa seule disposition dans tous les cas, surtout 
dans celui, oü elle voudrait le faire passer du service d’un 
allie à celui d’un autre allie, et la presente convention tien- 
dra lieu pour cette annee de la dite requisition, attendu qu'il 
est convenu entre sa Majeste et son Alt. Electorale que le 
dit corps se mettra en marche pour la Boheme dans les pre- 
miers jours. du mois prochain, selon l’etat de routes, qu’on 
lui enverra. De plus sa Majeste fournira pour l'équipage 
de campagne par regiment de mille hommes, y compris l’etat- 
major grand et petit, et tous ofliciers generaux et autres de 
quelque grade qu'ils soient, la somme de cing mille sept 
cent cinquante sept florins d’Allemagne, une fois —— et 
sera la dite somme payee comptant aussitöt apres la ratifica- 
tion de la presente conyention. 


Art. 5. 


A l'egard des recrues, le Roi payera annuellement à 
l’Electeur pour les recrues qui seront faites en tems de paix 
douze cents florins par regiment de mille hommes et en tems 
de guerre deux mille florins aussi par regiment de mille 
hommes. 

uant aux cas extraordinaires de pertes souffertes par 
sieges, batailles, combats, maladies epidemiques, ou autres 
occasions de guerre, et prouvees par les certificats authen- 
tiques qni en seront produits et verifies par les commissai- 
res du Roi, quand la perte sera de cent a deux cents hom- 
mes, sa Majeste payera deux mois de complet aux dites trou- 
pes, quand elle sera de deux à trois cents hommes trois mois 
de complet, de trois a quatre cents hommes, quatre mois de 
complet, de quatre a cing cents hommes, cing mois de com- 
plet, et quand elle sera de cing à six centshommes, sa Majeste 
payera six mois de complet. 

Si par hasard la perte venait a passer le dit nombre de 
six cents hommes, le Roi payera le complet dans la meme 
proportion que ci-dessus, observant que dans les dites som- 
mes sont compris l’enrölement des ditesrecrues, leur armement, 
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habillement, equipement, petite monture , et generalement tout 
ce qui peut etre compris sous ces denominations, et a condi- 
tion que les dites troupes seront completes au plus tard le 
sixieme mois depuis les dites pertes souflertes. 


Art, 6. 


Pour l'habillement complet du corps de quatre mille hom- 
mes, y compris la petite monture et tout ce qui peut appar- 
tenir a l’habillement et &quipement de pied en cap, sous quel- 
que nom que ce soit, sa Majeste payera tous les trois ans en 
tems de paix, et tous les deux ans en tems de guerre, la som- 
me de vingt mille florins par regiment de mille hommes, y 
compris tout etat-major ag et petit, pour le dit habillement 
acomptertrois ans apres la signature de la pr&sente convention. 


Art. 7. 


Dans le cas de licenciement des dites troupes, le Roi leur 
donnera un mois extraordinaire de solde pour gratification. 


Art. 8. 


Quant a l'etat-major du dit corps de troupes, il sera 
-compose d'un lieutenant-general, d’un aide-de-camp ou ad- 
jutant-general, d'un secretaire, et d'un commissaire, et sa 
Majeste payera par mois pour le dit etat-major, et pendant 
la guerre seulement, comme cela est d’usage, trois cent qua- 
rante cing florins d’Allemagne pour le lıeutenant-general, 
soixante lorins pour l'aide- de-camp ou adjutant-general, 
quinze florins pour le secretaire, soixante florins pour le 
commissaire, et soixante quinze florins pour les chariots de 
de l'etat-major, au moyen desquelles sommes revenant a 
ceile de cing cent cinquante cing florins d’Allemagne par 
mois, il ne pourra jamais &tre rien pretendu par le seren: 
Electeur a la.charge du Roi pour aucuns frais ordinaires et 
extraordinaires pour raison du dit etat-major, et toute autre 
depense y relative, generalement quelconque, sous quelque 
nom et a quelque titre que ce puisse £tre. 


Art. 9. 


Au moyen des sommes convenues dans les quatre artic- 
les ci-dessus, le dit corps de troupes après chaque campagne 
sera remis en bon &tat de toute facon, et sur le pied com- 
plet par le seren: Electeur, sans qu'il puisse jamais etre rien 
pretendu de plus en aucun tems, ni sous — pretexte 
que-ce soit par $. A. Electorale a la a du Roi; soit 
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pour raison de recrues, ou pertes à titre de mort, desertion, 
blessures, maladies ou frais d’höpitaux, logemens, pain, et 
autres subsistances quelconques, habillement, equipement, ou 
petite monture, armement, et munitions de guerre de quel- 
que espece que ce soit, fourrages, chariots, quartiers d’'hyver 
et pour toutes pretensions de dedommagement, gratifications, 
douceurs, frais de marche et de retour, et toutes depenses 
et frais de guerre, generalement quelconques tant ordinaires 
qu'extraordinaires, sous quelque nom, et a quelgue titre que 
ce puisse être, les sommes stipulces dans les articles prece- 
dens devant sufhre et suppleer & tout sans exception et sans 
retour. 


Art. 10. 


Le Roi promet en outre d’employer ses soins et oflices, 
pour engager l’aliie au service duquel le dit corps de trou- 
pes bavaroises sera employe, à leur fournir le pain et sub- 
sistances, ainsi que les fourrages pour les officiers, dans la 
m&me proportion, que le dit allie les fournira à ses troupes, 
et au meme prix, et le seren: Electeur de son cöt& promet 
et s’oblige reciproquement en ce cas, de.ne pas fournir ses 
troupes autrement que par l’entrepreneur du dit allie des 
dits pain, subsistances et fourrages, bien entendu que le paye- 
ment sera à la charge de son Alt: Electorale, sans qu'il soit 
question d’aucun dedommagement ä ce sujet de la part du 
Roi, puisque sa dite Alt: Electorale reconnait devoir &tre 
remplie de tout au moyen des sommes, qui lui sont accor- 
dees par les articles de la presente convention. 


Art. 11. 


Si par quelque accommodement, conclusion de paix ou 
d’armistice, le service des dites troupes devenait inutile & 
Vallie auquel elles auraient ete envoyees, ou que par quel- 
qu’autre motif que ce füt, le Roi jugeat a propos quelles 
fussent employees ailleurs, ou qu'elles ne le fussent plus du 
tout, le seren: Electeur, aprös en avoir ete averti par le Roi, 
donnera les ordres les plus prompts pour qu'elles se mettent 
en marche avec la plus grande diligence, et dans le cas sur- 
tout, où sa Majeste aurait informe le.seren: Electeur, qu'elle 
ne jugerait plus a propos d’entretenir d’avantage les dites 
troupes à sa solde, son Alt: Electorale enverra les ordres 
netessaires, pour (que les dites troupes se mettent en marche, 
pour leur retour, dans un mois au plus tard, à compter du 
jour quielle en aura été avertie, et sa Majeste ne sera plus 
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tenue de rien payer, des qu'elles seront rentrees dans les 
Etats de l’Electeur, qui se trouvera pour lors en liberte de 
les licencier, bien entendu toutefois, que reci ne derogera 
point a la promesse que le Roi a faite dans l’article 7 de 
cette convention, de leur donner un mois d’extraordinaire 
de solde dans le dit cas de licenciement. 


Art. 12. 


Le seren: Electeur est convenu, qu'aussitöt après avoir 
fourni au Roi le dit corps de quatre mille hommes de ses 
vieilles troupes, il fera lever un autre corps de troupes de 
m&me nombre, lequel sera mis pareillement en &tat de mar; 
cher en campagne, et que le Roi, pour en faciliter la levee 
à l’Electeur, voudra bien en payer les frais conformement & 
Varticle suivant. | 


Art, 13. 


Sa Majeste donnera pour les dits frais de levee, c'est- 
&-dire pour l’engagement, habillement, equipement, et arme- 
ment, par rögiment de mille hommes, la somme de quarante 
huit mille trois cent vingt huit florins d’Allemagne une fois 
payee, ce qui fait pour la totalite des dits quatre mille hom- 
mes la somme de cent quatre vingt treize mille trois* cent 
douze florins, laquelle sera payée, savoir un tiers lorsque 
l’Electeur donnera les ordres pour la dite levee, un autre 
tiers quand la moitie de la dite levee aura été faite, et que 
le commissaire du Roi, ou autre personne proposee par sa 
Majeste, en aura fait la revue, et le dernier tiers apres que 
la totalit& du dit corps aura été levece, et que la revue en 
aura etc faite. 


Art. 14. 


Il a ete convenu en outre, que son Alt: Electorale ne 
sera tenue de fournir ce nouveau corps de quatre mille hom- 
mes d’equipage de campagne que dans le cas, oü sa Majeste 
en ayant besoin, jugerait necessaire de le prendre a sa solde 
et qu'alors sa dite Majeste accorderait a l’Electeur pour 
Ventretien du dit corps de. troupes les memes conditions, 
qu’elle accorde au — * de vieilles troupes, qu'elle prend 
actuellement a sa solde. Mais que hors ce cas le susdit 

s de nouvelle lev&e restera entierement a la charge de 
V’Electeur, excepte seulement les frais de levee, une fois 
payee, comme il est stipulc ci-dessus. 


Art. 15. 


Ce qui a ete stipule a l’article 7 touchant le licencie- 
ment du corps de quatre mille hommes, que sa Majeste 
— a son service, aura lieu par rapport aux quatre mille 

ommes de nouvelle levce, c’est-a-dire que si, lorsque le 
Roi n’aura plus besoin du premier corps de quatre mille 
hommes, le seren: Electeur preferait de licencier le dernier, 
le Roi n’en donnera pas moins l'argent qui est promis pour 
le cas de licenciement; mais comme la principale intentiom 
de saMajeste a été de procurer à l’Electeur la facilite d'aug- 
menter son état militaire, il a Eti@ convenu reciproquement 
que si le Roi jugeait a propos de garder a sa solde le pre- 
mier corps de quatre mille hommes en tems de paix, et que 
le seren: Electeur pendant ce tems vint à licencier le second 
corps de quatre mille hommes de nourvelle levee ou l'anean- 
tit effectivement par des reductionsg ou incorporations, sa 
Majeste cesserait de payer la solde au premier corps de 
quatre mille hommes, attendu que ses intentions ne seraient 
pas remplies. Bien entendu toujours que par le present 
article il n'est deroge en rien a la liberte, que sa Majeste 
s'est reservee par l’article 11, de retirer sa solde aux dites 
troupes, apres en avoir preferablement informe le seren: 
Electeur, 

Art. 16. 


La presente convention sera ratifiee par sa Majeste et 
son Alt: Electorale, et les ratifications en seront Echangees 
dans le terme de deux semaines ou plutöt si faire se peut 
a compter du jour quelle aura et& sıgnee. Fait a Munich le 
29. de Mars 1757. *) 


— 


Uro. 81. 


Convention militaire entre la France et la Baviere pour 

un nouveau corps de 2800 hommes de vieilles troupes 

Bavaroises , composant quatre bataillons et formant deus 
regimens. Munich le 31 Juillet 1757. **) 


Art. 1. 


‚ Le nouveau corps auxiliaire de vieilles troupes que le 
serme Electeur de Baviere s’engage de fournir au Roi tres- 


*) Bon einem geheimen Artikel diefer Convention wiſſen wir nur fo viel, zu fagen, daß 
—— ee 2 Auguft — —— im — rim A mitt —— 
h befonders die Summe von 3 Gulden an den bayertichen wurde. 

**) Nach einer glaubwürdigen Abfchrift. * 
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chretien, pour etre employe sur sa réquisition et a son ser- 
vice ou à celui des allies, tant presens qu'à venir partout 
oü le besoin l’exigera, consistera en quatre bataillons, sa- 
voir, aux Gardes, Duc Clement, Minucci, et Morawizky. 
Formant ensemble deux mille huit cents hommes, bien 
habilles, armes et @quipes, pourvus du nombre d’ofliciers de 
tous grades, suivant l’usage des troupes bavaroises, et de 
deux — de canon de campagne par — bataillon, 
a 


avec l’equipage complet pour le service de dite artil- 
lerie. 


Art. 2. 


Les dits quatre bataillons passeront en revue ä Strau- 
bing par devant les commissaires de sa Majeste et celui de 
Y'Imperatrice Reine, et partivront du dit Straubing le 20 
Aout prochain pour se rendre a Stallwang, et de la suivre 
la route pour aller en Boheme. 


Art. 5. 


Pour solde, nourriture et entretien de guerre tant en 
ete qu’en hyver et pour tous autres frais ordinaires et extra- 
ordinaires, gratifications, douceurs, et autres demandes, sous 
quelque nom, et a quelque titre que ce puisse êtro, hors 
seulement les frais stipules dans les articles suivans, sa Ma- 
jeste payera annuellement pour les deux mille huit cents 
hommes, y compris l’etat-major grand et petit de chaque 
‚regiment, et tous les officiers de quelque grade qu'ils soient, 
la somme de 219,819 florins 36 kr., la quelle sera divisce 
en 12 termes €gaux, et pay&e de mois en mois par le com- 
missaire de sa Majeste, a compter du jour, que les quatre 
bataillons sortiront de leurs garnisons, pour aller joindre 
larmee oü ils devront servir. 

Mais il sera deduit par le dit commissaire sur la dite 
somme de 219,819 florins 56 kr. d’Allemagne, trois florins 
et demi par mois, par homme qui manquera au complet de 
de 2800 hommes, suivant les revues qui en seront faites. 


Art, 4. 


Le dit corps de troupes ne marchera que sur la requi- 
sition du Roi, partout oü sa Majeste le jugera necessaire, 
et il restera a sa seule disposition dans tous les cas, surtout 
dans celui oü elle voudrait le faire passer du service d'un 
allie à celui d’un autre allie, et la pr&esente convention lien- 
dra lieu pour cette annde de la dite requisition, attendu qu'il 
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est convenu entre sa dite Majesté et son Alt:se Electorale 
que le dit corps se mettra en marche pour la Boheme le 
20. du mois d’Aoüt prochain, ainsi quil est dit a l’article 
2; de plus sa Majeste fournira pour l’equipage de campagne 
par chaque regiment, y compris l’etat-major grand et petit, 
et tous officiers de quelque grade qu'ils soient, la somme de 
6757 florins, et consequemment pour deux regimens celle de 
16119 florins 36 kr: une fois payee, et sera la dite somme 
payée comptant aussitöt apres la ratification de la presente 
convention, 


Art. 5. i 


A l’egard des recrues le Roi payera annuellement en 
tems de guerre pour le dit corps de 2800 hommes la somme 
de 5600 1lorins. 

uant aux cas extraordinaires de pertes souflertes, 

par sieges, batailles, combats, maladies epidemiques consta- 
tees, ou autres occasions de guerre, et prouvees par les 
certificats authentiques qui en seront produits et verifies par 
les oommissaires du Roi, quand la perte sera de cent A 
deux cents hommes, par regiment de deux bataillons, sa Ma- 
jeste payera deux mois de complet aux dites troupes, quand 
elle sera de deux à 3 cents hommes trois mois de complet, 
de 5 a 4 cents hommes, quatre mois de complet, de 425 
cents hommes, cinq mois de complet, et quand elle sera 
de 5 a 6 cents hommes, sa Majeste payera 6 mois de com- 
let. Si par hasard la perte venait a passer le dit nombre 
T 6 cents hommes, le Roi payera le complet dans la meme 
proportion que ci-dessus, observant que dans les dites sommes 
sont compris l’enrölement des dites recrues, leur armement, 
habillement, €quipement, petite monture, et generalement 
tout ce qui peut Etre compris sous ces denominations, et ä 
condition que les dites troupes seront completes au plus tard 
le 6me mois depuis les dites pertes souffertes. Bien entendu 
pourtant que si avant la revue du commissaire le regiment 
qui aurait souffert, avyait commence à se recruter, sa Ma- 
jeste T.C. payera la solde des recrues deja faites a compter 
du jour oü elles auraient joint le regiment, en outre des 
mois de complet, accordes pour raison des susdites pertes. 


Art. 6. 


Pour l’habillement complet du corps de deux mille huit 
cents hommes, y compris la petite monture, et tout ce qui 
peut appartenir a l’habillement et @quipement de pied en cap, 
sous quelque nom que ce soit, sa Majeste payera tous les 
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deux ans en tems de guerre la somme de einquante six mille 
florins, y compris tout l'etat-major grand et petit, pour le 
dit habillement a compter deux ans apres la signature de la 
presente convention. 

Art. 7. 


Comme il a ete convenu par l'article 7 de la conven- 
tion du 29 Mars, que sa Majeste donnerait un mois extra- 
ordinaire de solde aux troupes qu'elle prend a son service, 
en cas de licenciement, sa Majeste s'oblige pareillement à 
donner la meme gratification au corps de 2800 hommes, 
' nonobstant que par l’article 15 de la susd. convention, il 
acte stipule que sa diteMajeste ne donnerait la dite gratifi- 
cation qu’a l'un des deux corps de 4 mille hommes. 


Art. 8. 


Au moyen des sommes convenues dans les trois articles 
ci-dessus, le susdit corps de troupes apres chaque campagne 
sera remis en bon etat de toutes facons, et sur le pied 
complet par le ser:me Electeur, sans qu'il puisse jamais £tre 
rien pretendu de plus en aucun tems, ni sous 8 pre- 
texte que ce soit par son Altise Electorale a la charge du 
Roi, soit pour raison de recrues, ou pertes à titre de mort, 
desertion, blessures, maladies, ou frais d’'höpitaux, logement, 
pain et autres subsistances quelconques, habillement, Equipe- 
ment, ou petite monture, armement et munitions de guerre, 
de quelque espece que ce soit, — chariots, quartiers 
d’hyver, et pour toutes prétentions, dedommagemens, gra- 
tifications, douceurs, frais de marche, et de retour, et toutes 
depenses et frais de guerre, geueralement quelconques, tant 
ordinaires qu’extraordinaires, sous quelque nom, et a quelque 
titre que ce puisse etre:; les sommes stipulees dans les arti- 
cles precedens devant suffire et suppl&er ä tout sans excep- 
tion et sans retour. 

j Art. 9. 


L'’article 10 de la convention du 29 Mars, par rapport 
aux subsistances et fourrages, sera cense èêtre insere de mot 
a mot dans la presente convention, attendu que le nouveau 
corps de 2800 hommes sera traite comme le premier de quatre 
mille hommes, que le Roi a pris pareillement & sa solde. 


Art. 10. 


L’article 11 de la convention du 29 Mars est pareille- 
ment rappele dans celle.ci, pour etre observe suivant sa 
forme et teneur. 
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Art. 11. 


Le ser:me Electeur s'étant oblige par l'article 12 de la 
convention du 29 Mars, a lever un nouveau corps de quatre 
mille hommes, et sa Majeste s’etant re ie droit de 
prendre le dit corps ä sa solde, il a étéè convenu, que sa 
Majeste prendrait actuellement a sa solde un corps de 2800 
hommes a decompter sur le corps de 4 mille hommes que 
S. A. Electorale s’est obligee de tenir pret ä marcher, et 
que sa Majeste payerait actuellement les frais de levee sti- 
pules par l’article 15 de la convention du 29 Mars, en pro- 
portion et prorata des troupes fournies par le serme Elec- 
teur: bien entendu que sa Majeste se reserve, de pouvoir 
prendre a son service les 12 cents hommes restants, ainsi 
qu'il est stipule par les articles 12 et 14 de la convention 
du 29 Mars. 


Art. 12. 


Les autres articles de la convention du 29 Mars, et no- 
tamment les articles 15 et 16 sont rappeles ici pour valoir, 
comme s’ils etaient inseres de mot amot dans la presente con- 
vention. 


Art. 13. 


Les ratifications de la presente convention seront echan- 
gees six semaines apres la signature, ou plutöt si faire se 
peut. Fait a Munich le 31. Juillet 1757. 


Chastelier Du Mesnil. Le comte de Seinsheim. 


Article separe- 


Si en haine de la presente convention l’Elesteur venait 
à Etre attaqu& hostilement dans ses Etats par quelque puis- 
sance que ce füt, $. M. T. C. lui donnera les secours les 
plus efficaces pour sa protection et defense, et elle ne né— 
gligera rien pour lui procurer en même temps les secours de 
ses allies. De meme sa dite Majeste lui procurera une in- 
demnite proportionnee aux dommages que ses états auront 
soufferts. 

Le present article aura la meme force etc. 

Fait a Munich le 51 Juillet 1757. 


Chastelier Du Mesnil. Le comte de Seinsheim. 
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Ratiſication de S. A. E. de Baviere. 


Maximilien-Joseph par la gräce de Dieu, duc de la haute 
et basse Baviere et du De Palatinat, comte Palatin du Rhin, 
Archi-Dapifer, Prince et Electeur du $. Empire Romain, Land- 
grave de Leuchtenberg etc. etc. A tous ceux qui ces presentes 
lettres verront, salut. Comme notre cher et bien ame le Cte: 
de Seinsheim, notre conseiller d’etat actuel, ministre des con- 
ferences et de la guerre et grand-ecuyer aurait arrete et si- 
gne le 31 Juillet dernier avec le marquis de Chastelier du 
Mesnil, Lieutenant-General des armees de France, comman- 
deur de l’ordre militaire de St. Louis et ministre plenipo- 
tentiaire de sa Majeste tres-chretienne pres de nous la con- 
vention ou traite * la teneur s'ensuit: etc. etc. 

Nous ayant agreable la susdite convention en tous et 
un chacun les points qui y sont contenus et declares, avons 
icelle acceptee, ratifiee et confirmee et par ces presentes sig- 
nees de notre main l’acceptons, approuvons, ratifions et con- 
firmons et le tout promettons en foi et parole d’Electeur de 
garder sincerement et inviolablement sans jamais aller ni 
souffrir qu'il soit alle au contraire directement ou indirecte- 
ment en quelque sorte ou de quelque maniere que ce soit 
et pour quelque cause que ce puisse etre. En temoin de 
quoi nous avons fait mettre notre scel secret à ces presen- 
tes. Donne a Munich le 53 Septembre 1757. 


Mro. 82. 


Interims-Pergleichs-Puncte zwifchen Bayern nnd Salzburg, die Be- 
zahlung des halleinifchen Salzes betr.*) (1757.) 


1. Seine Churf: Drit: erflären Sid nunmehro jede Hallfahrt 
mit 200 fl. zu bezahlen, in fo lang bis bie — tractaten au 
ihrem erwünjchten Ende gelangen, oder die Entjcheidung des Ob⸗ 
manng erfolgen wird. 

2. Wann bie bisherige tractaten beybehalten und gefchloffen 
werden, fo verfprechen Se Churf: Drit: fowohl vor das beürige, 
als aud all’ übrige bis zum würfhlichen Vergleih Taufenden Jahr 
die pactirten Hfl. auf jede Hallfahrt gleich nach gefchloffenen trac- 
taten zu bezahlen. | | 

3. Wann aber ein neues systema amplectirt, ober aber 





*) Wir fonnen das Datum nn, Vergleichs nicht angeben, fo mie fich auch 
nicht mit Beſtimmtheit fagen läßt, ob derfelbe zur Ausführung gefommen iſt. 
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burch den Spruch des Obmanns das pretium follte abgeendert wer- 
ben, ſo follen aledann Se Churf: Drlt: auch den Erſatz vor das 
von nun an bis dahin ausgeführte Salz in dem neuen Werth bez 
zahlen, und das noch abgängige, was Rechnung giebt, gleich) nach 
dem Vergleich oder Sprud paar nachtragen. 

4. Bor die verfloffenen zwey Jahr 1755 und 1756 ‚wollen 
Se Churf: Drit: indeffen jede Hallfahrt auch p: 200 fl. bezahlen, 
volglih das abgängige wie es die Nechnung zeigen wird, in Zeit 
eines halben Jahrs alſo nachtragen, daß mit der Zahlung gleich 
dieſes Monath angefangen, das ganze quantum in ſechs theil ges 
theilet, und aljo monathlich ne ſt dem ordinari-Preiß bezahlet 
werde; p. e. der Ausſtand betrift = fI., fo zahlen ſolchen Se Churf: 
Drlt: in 6 Monath jevesmahl mit 5000 fl. 

5. Nach Schliefung des Recess oder Endfcheidung des Ob» 
mann folle es wegen denen 5 fl. in Anfehung diefer zwey Jahr 
eben alfo gehalten werben, wie oben sub Nis 2, et 3, verfehen. 

6. Was vor das Jahr 1755 et 1756 etwan noch an benen 
ordinarie Aufjchlägen oder Kaufgeld ausftändig, folle alfogleich 
vor oder mit der bevorftehenden Salzstractation bezahlet werden. 

7. Mit Bezahlung der ab anno 1745 nod) ausftändigen "N, 
werden Se Churf: Drit: mit Ende diefes Yaufenden Jahres und 
nächſten Xber den Anfang mit — machen, und mit der nemlichen 
jährlichen Bezahlung p. — fl. jedesmahl im Monath Xber vortfah- 
ven, bis alle ” fl. getilget ſeind. 


8. Die Sorten und den Werth des Geldes belangend, folle es 
ſowohl bei denen Salz- als Schiffleüth- und anderen in das Salz: 
weſen einfchlagenden Zahlungen nad Ausweis der zwifchen beeven 
Theilen im Monath Xber des verfloßenen Jahrs getroffenen Con- 
vention verbleiben. 

9, Diefer Interims - Vergleich ſolle von beeden Theilen feitge: 
halten werben, bis man fid) in dem ganzen Werk guetlih oder 
rechtlich wird verglichen haben; und folle Fein Thail davon abwei- 
hen fünnen, es wäre denn Sach, daß ganz obnverhoffte leidige 
ee oder Unglüdsfälle ſich zutrageten, wo ſodann ſich 
beede Theile nach Billigfeit güetlich zu — hätten. 

10. Nach Ratification dieſes Interims-Vergleich ſolle ohnver⸗ 
züglich die gewehnliche Salz-tractation in Laufen vor ſich gehen, 
und au 

11. jedes Jahr vor dieſer tractation die in gegenwertigem In- 
terims-Vergleich verfprochene Bezahlung paar und richtig volllom⸗ 
men geleiftet fein. 
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12. In all übrigem bleibt 68 bey dem Vertrag de anno 1611, 
und folfe von feinem Theil einige Neuerung (außer was No 9. in ſich 
endhaltet) vorgenommen werden, fondern alles in statu quo bis zur 
güetlich = oder vechtlichen ausmachung fein Berbleiben haben, 


Ars. 85. 


Article separe du fraite d’union signe a Schwetzingen entre 
VElecteur de Bavitre et V’Electeur Palatin le 5 Octobre 
1761. *) 


Charles-Theodore, par la gräce de Dieu, Comte Palatin 
du Rhin, Archi-Tresorier et Electeur du St. Empire Romain, 
Duc de Baviere, de Juliers, de Cleves et de Berg, Prince 
de Moeurs, Marquis de Berg-op-Zoom, Comte de Veldenz, 
de Sponheim., de la Marche et de Ravensberg, Seigneur de 
Ravenstein etc. . 

Savoir faisons, par ce present que nous sommes conve- 
nus avec le seren. Prince le Seig. Maximilien-Joseph Due 
de la haute et basse Baviere et du haut Palatinat, Gomte 
Palatin du Rhin, Archi-Dapifer et Electeur du St. Empire 
Romain, Landgrave de Leuchtenberg et notre tres-cher cou- 
sin, à l’occasion du traite d’amitie et defensif plus £troit, 
redige par nos ministres respectifs, a ce autorises, que les 
differens de limites et autres, provenant du voisinage des 
etats de la Baviere et du haut Palatinat, confinant avec les 
duches de Neubourg et de Sulzbach, qui n’ont pu £tre en- 
core ajustes, soient par deux conseillers que sa dil. le Seig- 
neur Electeur de Baviere et nous deputerons, chacun pour 
cet effet, dans une ville et endroit commodement situe, ter- 
mines et regles à la satisfaction des parties interessees, sui- 
vant la teneur de l’article separe, dresse à ce sujet et signe 
par nos ministres plenipotentiaires respectifs. Le dit article 
separ& Contient mot pour mot ce qui suit: 


Article separe. 


Les plenipdtentiaires des Electeurs de Baviere et Pala- 
tin, en procedant aujourd'hui a la conclusion d'un traite d’a- 
mitie et defensif, ayant considere qu'il fallait öter jusqu’au 
moindre sujet, qui püt occasionner dans la suite quelqu'in- 
eident ou alteration dans la bonne intelligence etablie, dans 





*) Mach einer glaubwürdigen Copie 
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cette vue et prevoyance, il a été juge convenable et agree 
d’arranger et decider a l’amiable et par la voie la plus courte 
les diflerends pour les limites du territoire et autres de quel- 
u’espece qu'ils soient, qui subsistent dans les contrees des 
etats de la Baviere et du haut Palatinat qui confinent avec 
les duches de Neubourg et de Sulzbach; pour la plus prompte 
execution de quoi les conferences que Von est deja convenu 
en general, il y a quelque tems, d'etablir, conformement aux 
principes du bon voisinage, auront lieu incessamment et 
chaque partie y deputera du milieu de ses regences et 
chambres des finances dans le pays, deux conseillers, hom- 
mes discrets et pacifiques, lesquels s’assembleront au plus tard, 
dans l’espace d’un an, a compter du jour des ratifications 
echangees du traite, signe aujourd’hui, et du present article 
separe, dans des endroits et lieux commodement situes, d'o ui 
ils seront à portee, en cas de besoin des descentes et vues 
sur les lieux en litige, ou de prendre les depositions de 
temoins vivans, et y €tant rendus, ils pr&senteront et expo- 
serout fidelement et avec franchise les articles litigieux et 
douteux, dans leur ordre successif, a commencer par les plus 
ressans avec leurs raisons pour et contre, de meme que 
* preuves y relatives, peseront et examineront leur valeur, 
fondement au non-fondement, aux termes de la loi et du 
droit, sans prevention, declareront et discerteront amiable- 
ment et paisiblement les moyens et les vues qui s’offriront 
à eux pour accommoder les choses, selon l'equite et d'une 
maniere agreable aux deux parties, et y preteront, aux égards 
chacun de leur cöte, toutes les facilites convenables, pour 
operer un accord, sur lequel ensuite les deux seren. Elec- 
teurs prendront une resolution definitive, telle qu'ils juge- 
ront à propos. En attendant aucune des parties n’usera de 
voies de fait, mais il sera serieusement recommande à leurs 
regences respectives et autres officiers dans le pays, de con- 
tinuer à entretenir sur les difficultes qui pourraient surve- 
nir, une correspondance qui sied entre amis et voisins. Ce- 
pendant si l'un ou l'autre article ne pouvait Etre deeide par 
une composition amiable, en ce cas les conseillers commis- 
saires des deux parties dresseront chacuns de leur cöte un 
memoire, tel qu'il est d'usage, dans lequel ils etabliront la 
question qui fait l’objet de la contestation, pour le dit me- 
moire etre envoye A une faculte de droit etrangere dont on 
conviendra en commun, et qui sera requise, aussi en com- 
mun, de donner une reponse juridique, laquelle etant arri- 
vee, elle sera publiee par des commissaires nommes de part 
et d’autre et les parties seront tenues de se conformer tres- 
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exactement a la decision, sans que ni l’une ni l’autre puis- 
sent prendre.recours aux tribunaux de justice, interjeter ap- 
pel, ni se prevaloir d’autres moyens y contraires, se desis- 
tant et renoncant pour cet effet, par le present, a tous et 
un chacun ces moyens dilatoires et benefice de droit. Ila 
ete en outre convenu et arrete que cet article separe aura 
et conservera la möme force et sera aussi obligatoire que s’il 
Ctait insere de mot à mot dans le traite d’amitie, et defen- 
sif sign& cejourd’hui; mais apres que les differends mention- 
nes dans le present article auront &te accommodes suivant 
les principes du bon voisinage, et qu'il aura été dresse un 
acte particulier sur cet accommodement, alors cet article se- 
par& sera rendu de part et d'autre. Cette stipulation neces- 
saire sera pareillement ratifiee par les deux Electeurs et 
leurs ratifications rapportees et €changees de meme. dans 
l'’espace d'un mois ou plutöt, s’il est possible. En foi de 
quoi les deux ministres plEnipotentiaires ont signe cette ex- 
pedition et y ont appose le cachet de leurs armes, Fait a 
Schwetzingen le 5 Octobre 1761. 


(1..S.) Comte de Paumgarten- (L.S.) P.E. Baronde Zedwitz. 
Frauenstein. 


Ainsi ratifions et confirmons en cons&quence des pleins- 
pouyoirs que nous avons donnes, le contenu de l’article se- 
pare ci-dessus, dans la meilleure forme et de meme comme 
si nous l’avions traite et conclu nous-meme, promettons 
pour nous, nos heritiers et descendans, sur notre parole 
Electorale d’accomplir fidelement et en tous points ce qui 
est porte dans cet article separ& et de ne pas permettre 
qu'il soit entrepris de la part des nötres la moindre chose 
au contraire. En foi de quoi neus avons signe le present 
acte de ratification de notre propre main et l’avons fait 
munir du grand sceau de notre Chancellerie Intime Electo- 
rale. Fait dans notre Ville capitale et Residence Electorale 
de Manheim le 27 Octobre 1761. 


(L. S.) Charles-Theodore, Electeur. 
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Vergleich zwifchen Pfalzbayern und dem Erzftift Salzburg über die von 
lezterem nad dem Tode des Kurfürften Mar 11. erhobenen An- 
fprüdhe. München den 4. Februar 1781. *) 4 


Kund und zu wiffen — jedermänniglich, wie von Seite 
S: hochfürſtl: Gnaden Herrn Erzbiſchofen zu Salzburg auf zeitlichen 
Hintritt Weyl: des Herrn Kurfürſten Marimilian II. in Bayern 
Durdl: verſchiedene theils ältere, theild neue Anfprühe an veffen 
Berlaffenfchaft im Namen ihres Erzftifts —— und zu dieſem 
Ende bei St Kurfrtl: Drlt: zu Pfalz als Nachfolgern im Herzogs 
thum Bayern unter dem ten Jänner 1779. nach fünf Abtheilungen 
förmlih angebracht worben, wovon bie 
fe von den Jahren 1611. bis 1765. wegen zu wenig ausge= 
führten, dann wegen zwar ausgeführt- aber nicht veraufichlägten 
Salz, und wegen von Seite Bayern allein gemacht- aber an Salz- 
burg nicht berechnet= und vergüten Aufichlägen, die 
II yon 35 Salz⸗Preis⸗Ausſtänden von 1766. bis 1775. 
dann jenen von 1776. und 1777. auch die 
IIlte von den während des ſogenannten öſterreich: Successions- 
Kriegs in Lebzeiten des Kaifers Carls VII. May: in Jahren 1742, 
43, 44. und 1745, gelieferten Naturalien, und anderen aufgewands 
ten Köften, und erlittenen Schäden, hergeleitet, und fofort die 
IV!e auf die Gegend in und um Reichenhall, und endlich bie 
Vie auf bie Heimfälligfeit mehrerer Lehens-Stüce gerichtet iſt; 
wogegen aber auch von Seite S! Ch: Drit: zu Pfalz unter dem Iren 
Januar des näml: 1779 Jahrs mehrfache Ben en und 
zerfchiebene Praetensionen, und zwar unter folgenden Rubriden, als: 
1) Wegen Entgang des Halleinifchen Salz-Verſchleiß in Böheim, 
2) Wegen nidyt geleifteter Gewehrlichfeit des Salzes, 
3) Wegen nit erfüllter Schiffordnungsmäßiger Verbindlichkeit, 
4) Wegen Berbreitung des Halleinifhen Salzverſchleiß zu Lande, 
5) Wegen der gefperrten Wafferfahrt auf der Sall nad und 
von Reichenhall, 
6) Wegen Schwendung der im Erzftift gelegenen, und zum 
Salzfieden nad) Reichenhall gewidmeten Schwarzwälber, 
D Wegen Rüdftänden an Steuern, Anlags-, Scharwerks⸗, Herd⸗ 
ftädts » und Jurisdietions-Gefällen bei der Herrihaft Matt- 
fee, dann bei dem Vogt- und Probftgericht Mühldorf, wie 
auch wegen hyemal Lieferungs- und extra ordinari-Con- 
tributions-Restantien von den Zeiten der Türfensstriege, 


*) Nach einer glaubwürdigen Copie. 
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Schwediſch 30jährigen Kriegs, des Spanifch- und öſterreich: 


Successions-Kriegs ꝛe. 

8) Wegen einigen von dem jährigen Krieg her in allgemeinen 
fih auf Kurfürften Marimilian I. beziehenden Schuldigfeiten, 
und infonders wegen den an Weyl: St Kaifer: May: 
Carl VII. nicht gut gemachten Römer -Peonaten im Por: 
fein gefommen find: wie eines ſowohl, als das andere in 
den unter bievor bemerften Sten und Hten Jaͤnner 1779, 
gegen einander mitgetheilten Forderungen verzeichnet, und 
ausführlicher darinnen zu entnehmen ik. 

Gleichwie aber bei fo wichtig, und weit ausfehenden Vorgang 
und bei den vielen Widerfprüchen und Einwendungen, welche ein 
Theil des andern Forderungen zugleich entgegen geftellet, fich beede 
höchſte Paciscenten bewogen gefunden, dieſes ganze obbegriffene 
Forderungsmefen und alle dabei wechſelweis gerügte Anftände in 
ſchiedliche Wege einzuleiten, und mit fürftl: wahrer Eintracht und 
Güte hinzulegen, fo ift auch dieſe rühmlichſte Abficht auf die dieſer— 
wegen gepflogene Behandlung zu derfelben vollen Beruhigung wirf- 
lich erreichet, und in Folge der zwiſchen beebfeitigen Kommiffarien 
am 16" Weinmonats 1780, gefertiget, und Yon ihren höchſten 
Principalen am 19ten und 23ten befagten Monats beftättigten Prae- 
liminarien die nachſtehend gütliche hf und Verein getroffen und 
beliebt worben, 


Oltt, 1.) 


Erſtens: machen fih St Ch: Drit: zu Pfalz für fi, und ihre 
Nachkommen im Herzogthum Bayern verbindlih, an St hodhfürftl: 
Gnaden und ihre Nachfolger am zſtift Salzburg über die ſchon baar 
bezahlte Einmal hundert Sechs taufend acht hundert zwei und drey⸗ 
fig Gulden, und über Abzug deren von Zeiten Kaiſers Carl VII, 
May: rüdftehenden Römer - Monaten von 30653 fl: dann der zu 
Wafferburg im Jahre 1777, gemeinfam liquidirten Preufifchen Kriegs- 
Schuld von 47593 fl: noch eine aversal-Summe yon 435000 fl; 
bergeftalten baar zu bezahlen, daß foldhe weder unter dem Vorwand 
ber jo eben namentlich ausgedrudten drey Poften, noch anderer am 
Jen Jänner 1779. aufgeftellten Gegenforderungen dem geringften 
Abzug, oder Verkürzung unterliegen, fondern gleich bey Auswechs⸗ 
lung des Haupt » Vergleiche - Zuftruments, und der Neben Rezeſſe 


ſl: baar bezahlet, der ſodann ab obiger avers-Summe mit * fl: 
nod) übrig bleibende Reſt aber, und zwar folang das bermalige Salz⸗ 


Kuffengeſchier dauert, das iſt, einſchließig des Jahrs 1782, jährl: 
mit 50000 fl: nachhin aber von dem Jahr 1783, anzufangen, mit 


— fl: allwegen in monatl: Ratis abgeführt und zu diefem Ende 
28 


». Aretin’s Stantöverträge. 
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um die ganze in Friſten zu bezahfende Summe eben fo viele assig- 
nationes, resp: Wechfelbriefe von der Hauptfaffa in München nach 
dem beiliegenden Formular auggeftellet werden, von welden Sr 
hochfrtl: Gnaden durd) Cession, oder wie fonft ihre Convenienz 
ift, einen felbft beliebig, und dermaffen wirfenden Gebrauch maden 
mögen, daß hierauf, fie jeyen von einem Cessionario, oder von 
dem Erzftift ſelbſten zur Verfallzeit praesentirt, die baare Bezah⸗ 
Yung jederzeit bereiteft geleiftet werden folle. Gegen dieſe verbind- 
liche Zufage follen aber 


(Art. 2,) 


Zweitens: Die Eingangs erwähnte Forberungen, und Gegen- 
forderungen, wie folde unter dem S" und Yen Jäner 1779. ein⸗ 
ander mitgetheilet worden, vollends getilget, und aufgehoben, fohin 
ein mie anderer Seits die volle Verzicht hierauf gegeneinander ge— 
feiftet werben. 

Sn defien Gemäßheit begeben fich 


(Art, 3.) 


Drittens: und verzeihen beebe höchſte contrahirende Theile 
gegeneinander für fidh, und ihre Nachkommen an der Landes-Negie- 
rung mittels gegenwärtiger Renuntiation, und Verzicht auf alle, 
und jede vorgedachte beeberfeits aufgeftellte Anſprüche ſammt, und 
fonders aus * wohlbedachten —3 ohne Zwang, oder Furcht 
höherer Macht, und Bedrohung in der allerbeſten beſtändigſten, und 
ausdrücklichſten Form, Weiß, und Maaſe, als es von geiſt- und 
weltlich gemeinen geſchriebenen, auch Landrechten, Gewohnheiten, Ges 
bräuchen, Reichs = und anderen Ordnungen, oder Freyheiten geſchehen, 
und ftatt haben foll, und fann: 

Höchſt felbe verbinden ſich auch hierzu in Kraft dieſes Verzichts⸗ 
Driefes, alfo, und dergeftalten, daß weder Sie, noch jemals einer 
yon höchſt ihren Negierungs- Nachkommen mehr einigerfey Recht, 
Geredhtigfeit, oder Anſpruch in Rüdficht der obangeführt » mittels 
gegenwärtiger Urkund aufgegebenen, und verziehenen Forderungen ein 
oder anderfeits haben, fuchen, oder behaupten follen, noch wollen, 
oder mögen, weder mit, noch ohne Recht, weder in noch auffer Ges 
richt, wie es immer erdacht werben ‚möchte, oder könnte, fondern fie 
geloben und verfprechen fich wechfelweife diefe Verzicht in allwegen 
bei Würden, und Kräften durchaus unangefochten zu belaffen, noch 
zu geftatten, daß ſolche durch andere von ihretwegen geahndet, ans 
gefochten, oder dawider gehandelt werbe, 

Da aud wider alle beffere Zuverfiht Sie, ober ihre Nachkom⸗ 
men, oder jemand anderer von ihretmegen etwas dawider vornehmen, 
oder weitere Strit und Irrung erheben würden, das foll nicht allein 
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nichtig, und kraftlos, ſondern auch ſie, und ihre Nachkommen darüber 
ſchuldig und gehalten ſeyn, dem beſchädigten Theil allen ihm derent— 
willen erloffenen, oder verurfachten Koften und Schaden ohne mins 
deiten Abgang zu erftatten. 

Zur vollfommenen Gewährung alles obigen verzeihen, und bes 
> Sie fid er al und jeder Privilegien, Gnaden, Indulten, 

ispensationen, reyheiten, Rechten, und Gerechtigfeiten, fo ihnen, 
oder ihren Nachkommen von gemeinen oder fonderbaren geiftlich oder 
weltlihen Rechten, Statuten, Ordnungen, Sagungen, oder Gewohn- 
beiten aller und jeder Orten, fonderbar der Landen zu Bayern, und 
Salzburg, jegt, oder fünftig wider foldhe Verzicht zu guten fommen, 
erdacht, oder von Päbftlich, Kaiferl:, Königl: und anderen Constitu- 
tionen wegen dawider ergrifen werden mögten. 

Vorzüglich und insbefondere aber entjagen Sie der Einrede 
oder Ausflucht, daß fein Regierungsvorfahrer zum Praejudig feiner. 
Nachkommen eine Verbindlichfeit einfchreiten möge, und in Folge 
defjen aller Dagegen fuchender Restitution, Appellation, Absolution, 
ber Einrede vorgebl: Nichtigkeit, allzuhoch, oder übermäßiger, ober 
mehr ald zur Hälfte befchebenen Leberfahr, und Bevortheilung, auch) 
all anderen rechtlichen Behelfs-Mitteln, fo hinwider erfonnen, oder 
zum Umfturz diefer Verzicht auf die Bahn gebracht werden bürften, 
wie dann aud allda nimmermehr die Rechts-Regel, daß feine general 
Berzicht gelte, wenn nicht eine abfonderliche vorbergegangen, einige 
Anwendung oder Theil haben folle. 

Defien zu wahren Urkunde haben bie höchſten Transigenten 
hierüber nicht nur ftätt, und unverbrüchlich zu halten, ſich einander 
bey fürftlichen Wort, Ehre, Treu und Glauben (jedoch ihren übrigen 
beedfeitigen gerechtfammen, und Befugniffen, die hierinne nicht nam— 
mentlich eingefommen find, und fonders dem am heutigen Tage ge= 
fertigten Haupt-SalzeBertrag und Neben-Neceffen, dann den darin 
mwechjelweis übernommenen Berbindlichfeiten, wie auch jenen, weſſen 
man fi wegen Mühldorf und der alldort umgelegenen Voit- und 
Probftgerihten für die Hinfunft weiters vereinen wird, unvorgriffen) 
verfprochen und gelobet, ſondern aud) jeder derfelben dieſes Verzichts⸗ 
Inſtrument mit feiner eigenen höchſten Hands-Unterfchrift befräftiget, 
und bie folchergeftalten verfaßte zwey Driginalien in Kraft der dem 
vorberührten Haupt = Salz» Vertrag unter dem heutigen Dato anges 
bängten Fertigung gegeneinander beftättiget. 

Sp gejchehen in der Haupt = und Refidenz-Stabt Münden ben 
vierten Hornung im Ein taufend, Siebenhundert, Ein und achtzig⸗ 


ften Jahre, 


re 


——. MU 


Formular. i | 
Münden den nn 178. Def. 7 Convent: 
Ende Monats „, u „ 178 zahlt an Seine Hochfürftl: 
Gnaden in Salzburg, oder dero hoben Ordre die Kurfürſtl: Haupt 
faffa gegen Einziehung dieß, die Summa von Gulden „ ,, Con- 
ventions-Münz in bayrifchen Valuta werth verftanden, 


Kurfürſtliche Hauptkaſſa. 


Ars. 85. 


Haupt-Vertrag zwifchen Aurfürft Earl Theodor von Plalz-Bayern 
und dem Erzbifhot Hieronymus von Salzburg, den Werfcleifs des 
halleinifchen Salzes betreffend. München den A. Februar 1781.*) 


Bon Gottes Gnaden Wir Carl Theodor Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog in Ober- und Niedern Baiern, des heil: Röm: Reiches 
Erztruchſeß, und Kurfürft, zu Gülich, Cleve, und Berg Herzog, 
Landgraf zu Leuchtenberg, Fürft zu Mörs, Marquis zu Bergen— 
opzoom, Graf zu Beldenz, Sponheim, der Marf, und Ravens— 
berg, Herr zu Ravenjtein ꝛc. ꝛc. Und von Gottes Gnaden Wir 
Hieronymus Erzbifchof zu Salzburg, Legat des Heil: Apoſtol: Stuhls 
zu Nom, und des Deutfchland Primas ꝛc. ze. Thun fund, und zu 
wiffen männiglich für Uns, unfere Erben, und Nachkommen: 

Nachdeme zwifchen Unfern Borfahrern von wegen des Hallei= 
niſchen Salzhandels, und der darüber errichteten ältern Verträgen 
durch Tange Jahre Her fchwere Mißhelligfeiten fih erhoben, auch 
über die in jüngeren Jahren getroffene Eventual = Berftändniffe zer— 
ſchiedene Zweifel, Widerfprüche, Forderungen und Gegenforderungen 
rege geworben ; 

(8 haben wir beide Fürften alluorderft aller wechfelmeis auf⸗ 
geftellten Forderungen und Gegenforderungen, mie folche den Str 
und Yen Jänner ao: 1779 einander communicirt worden, und 
verziehen, und folche vermittelft einer: darüber fonderbar errichteten 
Verzichts-Urkunde, für alle Fünftige Zeiten gänzlich gegeneinander 
aufgehoben, aud die bisherige Anftände neuerdings mit einander 
in gütlihe Unterhandlung ziehen Yaffen, fofort foldhe zur Vorbeugung 
aller unangenehmen Weiterungen, die daraus zum Nachtheil beeder 
Ländern bevorſtehen, in Kraft gegenwärtigen Vertrags vermittelt, 


*) Nach einer glaubwärdigen Gopie. 
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und auf ein ewiges unwiberruflihes Ende vereint, wie yon Wort 
zu Wort folget. 
Nämlich und 
(Art. 1.) 


Erfteng : Bleiben die Verträge vom Jahr 1594 und 1611 in 
foweit die Grundlage, als ſolche in einen, und anderen Theil durch 
hernach folgende Punkten nicht abgeändert, oder erläutert werden. 


(Art. 2.) 


Zweiteng : Laſſen wir es beyberfeits noch ferner, und für allzeit bey 
der im Vertrag de anno 1611 ausgevrüften Berbindlichfeit, in Betreff 
des zu übernehmenden, und resp: zu verabfolgenden jährl: Salz- 
Quanti bewenden, aljo zwar, daß wir Rurfürk ‚, unfere Erben und 
Nachkommen in den bayerifchen Landen jährlih nicht mehr als 
1100 Pf: zu übernehmen, und auf des Erzitifts Schiffungen in 
Hallfahrten eingetbeilter auszuführen gehalten, und fo aud wir 
Erzbifchof, und unjere Nachkommen fein mehreres, als jährl: 1100 Pf: 
zu gewehren, und auf zeitl: Begehren zu verabfolgen ſchuldig feyn 
follen , und wollen, 


(Art. 3.) 


Drittend : Bon erft beftimmter Verbindlichkeit, jährl: 1100 Pf: 
zu übernehmen, und resp: zu verabfolgen, follen allein die fogenannte 
Casus insoliti, improvisi, et impossibilitatis ung beiberfeits wechfel- 
weiſe entjchuldigen fünnen, und in folden Fällen weder wir Kur— 
fürft das vollfommene Quantum von 1100 Pf: anzunehmen, nod) 
wir Erzbiſchof daffelbe une verbunden, aud ein Theil dem 
andern für die zurüdbleibende Anzahl Salzes einigen Recompens 
oder Schabloshaltung zu bezahlen nicht fchuldig ſeyn; damit aber 
eben diefer Casuum impossibilitatis halber, und was biefes für 
Fälle fein follen, hinführo deftoweniger Streit entftehen möge; fo 
ift zugleich feftgefegt worden, Daß es beiderfeits lauter Casus no- 
torii, das ift, ſolche Fälle feyn müffen, welche einem Theil, wie 
dem andern, ohne weitläufige Probe, und alſo durd eigene Er- 
fahrung zu — bekannt ſeyn können, uud ſoll benanntlich von 
unſer des Kurfürftens, unſerer Erben, und Nachkommen Seite 
nichts anderes mehr pro Casu impossibilitatis angezogen werden, 
als wenn (So Gott gnädig verbütten wolle) in unferen bayır 
Landen, ober wo das Halleinifche Salz feinen Verſchleiß hat, leidige 
Kriege, Hungersnoth, Menſchen- oder VBiche- Sterben entftünden : 
wie auch wenn in fremden Landen neue Salzwerfer erbauet, und 
durch diefelbe, oder gar durch auswärtiger Fürften, oder Ständen: 
Imposten, oder Berbote der Halleiniſche Salz-Debit zurudgetrieben, 
und endlich, wenn das zur rechten Zeit begehrte Quantum ohne 
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anfre Schuld nicht nah St. Nicola beygeführt wurde, daß alfo 
das Erzflift nur, wenn ein, oder anderer folder Fällen notorie 
existirt , mit dem Salz an ſich zu halten, und von * zu wenig 
ausführenden Salz an uns einige Recompens, oder Entſchädigung 
nicht zu begehren haben ſolle. | 
| Auf gleiche Weije foll auch auf unferer des Erzbifhofens Seite 
ferner nichts anders mehr ald Casus impossibilitatis angezogen 
werden, ald wenn in unferm Eraftift (So Gott ingleihen gnädig 
abwenden wolle) leidige Kriege, Hungersnoth, Menſchen- oder Vieh⸗ 
fterben ſich ereigneten, wie auch, wenn durch. aufferordentlihen großen 
Brand, Erdfälle, oder Waffergäffe die Salzerzeugung zu Berg, Wald, 
Mann oder Grieß beträchtlich gehindert wurde, oder die Ausfuhr 
nah St. Nicola ohne unfern Berfchulden nicht geſchehen könnte, 
dag man alfo ingleihen an Seite des Haufes Bayern nur, wenn 
einer oder der andere folher Fällen notorie existiret, fid) an der 
empfangenden Anzahl zu begnügen, und wegen des zurud bleibenden 
en * — Recompens, oder Entſchädigung nicht zu fordern 
aben folfe. ! 
, In foweit jedoch existente Casu impossibilitatis ed auf Die 
Quantitaet des Ealzes anfommt, um welche entweber wir Kurfürſt 
zu wenig annehmen, oder das Erzftift zu wenig liefern zu können 

raetendieren möchte, oter aber, wenn von ein, oder anderer 
Seite über die vorbenannte noch ein fonderbarer gegenwärtig nicht 
'vorzufehender Casus impossibilitatis fih anbegeben bürfte, ſollen 
entweder beede Theile fih in der Güte zu vereinen haben, oder 
der Anftand durch hinnach umſtändlich verglichenen obmannſchaftl: 
Weeg auf das förderſamſte entſchieden werden. 

Würden aber 


(Art. 4.) 


Viertens: Wir Kurfürſt, unſere Erben, und Nachkommen auſſer 
ſothaner notoriſcher Casuum impossibilitatis weniger, als bie jährk: 
1160 Pf: Salz uͤbernehmen, oder wir Erzbiſchof, und unſere Nach— 
kommen auſſer ſolch beſchriebener Fällen die jährliche 1100 Pf: Satkz 
nicht verabfolgen laſſen; ſo ſollen wir Kurfürſt dem Erzſtift für jede 
secluso Casu impossibilitatis zuruck laſſende Hallfahrt 180 fl! — 
Recompens, und Entfhädigung erflatten, desg * auch wir 
Erzbifchof für jede citra Casum impossibilitatis nicht abfolgende 
Halffahrt 180 fl: an Bayern als eine Schabloshaltung vergüten, 
und ein Theil dem andern des Betrags halber allwegen vor dem 
nächſt folgenden nenen gr befriedigen; wobey jeboch wir 
Kurfürſt —* ung, unſere Erben, und Nachkommen ausdrücklich be— 
dingen, und wir Erzbiſchof für uns, und unfere Nachkommen einge— 
williget haben, daß wegen der im Königreich Böheim notorie ver⸗ 
botenen Einfuhr des Halleiniſchen Salzes wir Kurfürſt im fo lange, 
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und viel, als nicht der Böhmiſche Verſchleiß wiederum hergeſtellt 
ſeyn wird, dispensirt ſeyn ſollen, an dem oben beſtimmten obligo 
er 1100 Pf. mehr als 900 Pf: zu übernehmen, und wir Erzbi— 

of gleichfalls dispensirt feyn follen, mehr als 1000 Pf: zu Iei- 
ften, folglich feinen Theil wegen der auf ſolche Weif zurüc bleiben: 
ben 200 resp: 100 Pf: einige Recompens oder Schadloshaltung 
Be werben: Dieſe Dispens jedoch gleich fo bald als der 

re in Böheim wieder feinen Gang gewinnen wird, aufhö— 
ren v + 

Damit nun 


Art: 5.) 


Fünftens: Der Halleinifche Salzausgang, und besfelben Vers 
ſchleiß zu deito mehrern zu⸗ und aufnehmen gebracht werde, auch 
deſſen Perpetuitaet gefichert feye, fo verbinden wir beede Kur= und 
Fürften für ung und unfere Nachkommen auf fürftliches Wort, und 
glauben, daß von Seite Bayern folhem als hergebrachten Halleinifchen 
Wafler-Salz-Berfchleiß, fo viel das obligo-quantum von 1100 Pf: 
betrift, weder mit inn= noch ausländiſchen Salz ber mindefte Ein: 
trag, oder einig anderer Nachtheil, oder Abbruch befchehen, mithin 
bießfalls der inn= und ausländifche Salz-Verſchleiß pro Casu in- 
solito niemals angezogen werben: bergegen aber aud das Erzftift 
Salzburg nicht being jeyn folle, weder einen Salzhandel, weder 
Abgebung des Gehölzes Cauffer was vermög älterer Verträgen, und 
bed nachfolgenden Sphi. 9. dieſes Vertrages befchehen mag) noch, 
was in anderweg dem Waffer- Salz» Verfchlei nachtheilig oder der 
beftändigen Gewährung bes jährlich erforderlich feyn mögenden Aus— 
fuhrs-quanti auf 1100 Pf: Hinderlich, oder abbrüchig feyn könnte, 
in Zufunft mit Jemand andern einzugehen, oder felbft zu unternehs 
men; wie dann auch Salzburgifcher Seits, fo viel obbemeltes obligo 
der 1100 Pf: betrift, weder die ältern Verträge, noch) der im nach—⸗ 
folgenden Spho befchriebene Halfeinifche Satz-Berfchleiß des Erzſtifis 
jemals als ein Casus insolitus folle fönnen angezogen werden, 
Wo übrigens wegen Ausführung des Berchtesgadnerifchen Schel⸗ 
Venberger = und Fronreiter Salzes es bei fenen fein Bervenden bat, was 
hierintalls ſowohl die ältere Neceffen, benanntlich de ais. 1555. und 
1556. als die jüngern de ais. 1611. und 1628. in fi) enthalten, 
und vorſchreiben, gleich) dann auch anher wiederhollt, und befräftiget 
Wird, was der Vertrag de aos 1611. auf den Fall eines Die 
1100 Pf: überfteigenden Salz-Bedarfs statuirt, nämlich daß, went 
Bayern über furz oder lang im Stande wäre, noch ein größeres 
uantum des Halfeinifchen Salzes auszuführen, und zu verfchleiffen, 
olch mehrerd quantum, dem Verſtande des Vertrags gemäß, an 
das Erzitift mit Zurückſetzung alles andern fremden Salzes begehrt, 
angenommen, und in dem zur felben Zeit verglichenen Preife bezahlt 


— 40 — 


werden; wo aber ſothane mehrere Anzahl Salzes entweder gar nicht, 
oder nur zum Theil, oder nur auf ein, oder mehrere Jahre ohne 
eigenen Schaden nicht liefern zu können, ab Seite des Erzſtifts ſich 
erklärt wurde, alsdann wir Kurfürſt, und unſere Erben und Nach— 
fommen darmit begnügt, doch ung frey geſtellt ſeyn ſolle, pro rata 
des nicht erfolgenden alleinifchen Salz-quanti, et Temporis ein 
anders fremdes Salz und zuzulegen. 


(Art, 6.) 


Sechſtens: Die Bezahlung des Salzes bey der Wurze betref- 
fend, ift beederſeits veranlaffet, und verglichen worden, daß dem 
Erzftift nun hinfüro, jo Tang die dermalige Kuffen-Gewehrfchaft an= 
dauert, auf eine jede in 186 Kueffen, und 33 Setzfudern beftebende 
Hallfahrt zwei hundert, zwei und zwanzig Gulden frey vom Entgelb 
eines etwaigen Abjchlages von und Kurfürften gut gethan werben z 
wenn aber der Gebrauch des neuen Fudergeſchirs eingeführet ift, fo 
folle dem Erzftift für eine in 244 ſammentlich in baltbare Gefchirre 
eingefchlagenen gewehrlichen Fudern beftehende Hallfahrt 228 fl: gleich⸗ 
falls frey von einem Abjchlags-Entgeld bezahlet werben, folglich Das 
Pretium, und Kaufidilling um die Hallfahrt fünftig 222 fl: und 
resp: 223 fl: ſeyn, welde wir Kurfürft in Salzburg, wie zeithero 
geſchehen, in monatlichen Ratis, und mit gut, und gangbarer Reichs— 
Münz nah Maaß des dießfalls errichteten Separat-Articuls baar 
bezahlen laſſen follen. 

Und gleichwie wir bis anbero mit vorgebadht monatlicher Be— 
zahlung richtig zugebalten; alfo auch folle das Erzftift Salzburg 
den Salzausgang zurüd zu halten in folange nicht berechtiget feyn, 
als lang wir, unfere Erben, und Nachkommen in den bayer: Landen 
bie erwähnte Zahlung in das Fünftige richtig Teiften werden. 

Und von diefem nunmehro verglichenen beftändigen Kauffchil- 
ling der 222 fl: und resp: 228 fl: ſoll weder über lang, oder kurz 
das Ersftift Salzburg von einem bei dem Legftätten allenfalls er— 
forderlichen dereinftigen Abichlag, es möchte ein Abfchlag universa- 
liter bey allen, oder particulariter bei einer Legſtatt befcheben, je= 
mals etwas zu verlieren, oder zu entgelten haben. 


(Art. 7) 


Giebentens: Iſt nicht wohl möglich untereinft einen ‚ewigen 
Kauf zu fliegen, und da bei fünftigen nad) Gelegenheit der Sachen, 
Zeit und anderen fremden Salz leivenden höheren Salzpreifen das 
Hauptaugenmerk auf den Verfchleig zu nehmen feyn will, von deſſen 
Erfahrung bei der Verfchleiß-Direftion Bayern die nächfte und befte 
Kenntnig, und Einficht haben muß; fo hat man fich zur Vermei— 
bung fernerer weitern Anftänden über dag gemeinfame Borwiflen, 
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und einwilligen, auch zur Verhüttung beederſeitiger gegen einander 
zu beſchwerlichen Berechnungen eines beederſeits Zielſetzlichen Maaß— 
ſtabes dahin vereint, und verglichen, daß, ſo oft man an Seite 
Bayern (unabbrüchig obbeſagten Salzausfuhrs-Obligo, und deſſen 
Verſchleiß) über die dermaligen für die Kuffen ſowohl, als auch in 
eventum für die einzuſchlagende Fuder mittels eines beſondern Sche- 
matis feſtgeſetzte Legſtätt-Preiſe einen neuen Aufſchlag bei den Leg— 
ftätten vornehmen wird, fo oft ohne bedurfend weiterer" Handlung 
aud Salzburg die Theilnehmung eines Drittels folder Preis-Meh- 
rung, und zwar in der Maaß zu beziehen haben foll, daß, foviel 
mal ein Kreuzer bey jedem verfaufenden Stüd von Seite Bayern 
aufgejchlagen wurde, auch ſoviel mal ein Gulden 2 Kr: bey den 
Kueffen, und ein Gulden 21 Kr: bey den Fudern der Preis von 
jeder Hallfahrt für das Erzftift Salzburg bey der Wurzen gefteigert 
werden folle; zu dem Ende die Preife nicht nur, wie dieſe bisher 
beitehen, ſondern auch, wie fie ferner fteigen möchten, allwegen öffent- 
lich afligirt, und in Druck gefegt, fondern auch fogleich bei der Salz— 
Tractation jährlid) communieirt und jede treffende Hallfahrtsmeh- 
sung nad) dem ausführenden Quanto in ben Salz-Tractationss 
mäßig-monatlihen Raten mit dem Kauffchilling deren 222 fl: und 
resp: 228 fl: gleich baar bezahlt werden folle, 

Damit man aber hiebei fo viel als möglich, aller Fünftigen 
Beredhnungs = Anftöffigfeit im voraus ausweichen möge; fo machen 
wir Kurfürft ung hiemit anheifchig, daß füran unfere weitere Leg- 
ftätt-Preis-Auffchläge, fie mögen fodann alle Legftätte universaliter 
gleich, oder nur eine, oder andere Legftätte betreffen, allwegen mit 
eriten April oder erften Oftober, mithin von dem, neuen Salzaus⸗ 
gange an, oder doch halbjährig introducirt werben follen; im Fall 
eines vom 1er April einführenden allgemeinen, alle Legſtätte betvef- 
fenden Aufſchlags aber foll fodann das Ersftift in vorverftandenen 
Maafe feine Steigerung yon dem ganzen quanto besfelbjährigen 
Ausgangs, bei einem den Iten Okt: erfolgenden Univerjal-Auffchlag 
entgegen bie obſtehende Mehrung von der Halbfcheide der ſolch jäh— 
rigen Salzausfuhr allwegen mit dem tg monatlich zu be= 
ziehen haben, e8 möchte letztern Falls bis Iren Dft: mehr, oder we— 
niger als die Hälfte Salz ausgeführt worden feyn. 

Um aber auch für jenen Sal Fürfehung zu machen, wenn be- 
fondere Umftände erfordern, oder zulaffen follten, daß nur bey einer, 
oder ber andern Legſtatt allein, oder auch bei diefen nach Lage der 
Erforderniffe ungleich aufgefchlagen werden müßte; fo will man zur 
abermaligen Vermeidung aller Berechnung die Proportion per aver- 
sum dahin verglichen haben, daß von einem GSalzausgang von 
900 Pr Cund fo per Progressionem arithmeticam von 1100. 
oder mehr ausführenden Pfund Salz) für die untere A Legftätte 
Durghaufen, Paflau, Vilshofen und Straubing per aversum 200 Pf: 
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alſo über Abzug des Schellenberger Salzes die betreffende 242 Muhl⸗ 
badyer Hallfahrten zum verglichenen Verſchleiß⸗Antrag dermaffen hie⸗ 
mit angenommen feyn follen, daß, fo oft gemäß der affigirt und 
communicirten Preifen ein particular-Aufichlag, es geſchehe bei 
einer, oder mehr Legftätten bayrifcher Seits per 1 Kr. von dem 
Stüd vorgenommen würde, allzeit naher Salzburg von jeber aller 
vorgedachten 242 Mühlbacher Hallfabrten ein Gulden 2 Kr. und 
resp: ein Gulden 21 Sr. Aufichlagamehrung in monat: Zahlungen 
vergüttet werben foll, es möchte fomit derley particular Reaftatts- 
Preis-Höherung mit Anfang, oder unter dem Salzausgang, und der⸗ 
felbe nur bey ein oder bey allen A Legftätten vorgefehrt werden. 

‚  Dahingegen von gedachten 900 Pf: die übrige 200 PR auf 
bie obere 3 Legſtätte, und zwar für Stabt am Hof, incl: Amberg 
400, — 100, und Donauwöth 200 Vf: mithin für Stadt 
am Hof 484, für Ingolftadt 121, für Donauwörth 242 Muͤhlbacher 
Hallfahrten computirt, und ſodann für jede Legſtatt, wo eine Leg⸗ 
fattö-Preis-Höherung gefchehete, allwegen für 1 Kr: von jedem Stüd 
ein Öulden 2 Kr: und resp: 1 fl: 21 Kr. auf jede Muͤhlbacher Haltfahrt 
an Salzburg vergüttet werden foll, es möchte derley Aufihlag früher, 
oder fpäter unter dem Jahr gemäß der Affixion, oder Communi- 
cation gejchehen feyn, mit dem alleinigen Unterſchied gedachter uber 
ver, gegen den untern 4 Aemtern, daß von ben untern auf das für 
alle 4 Aemter fixirte Aversum ber 242 Hallfahrten die Vergü— 
tung doch zu gefchehen, wenn man auch nur bey eitter der A Leg⸗ 
ftätten aufgeichlagen hätte; wohingegen bey ben oberen 3er die ver- 
fandene Vergütung auf das fixirte Mühlbacher Hallfahrts-Duans 
tum derjenigen Legſtatt zu thun wäre, wo derley particular-Auf> 
ſchlag existiren würde. Sollte aber der Böheimiſche Salz-Verfchleiß 
wiederum völlig eröffnet und andurch der Verſchleiß bey den untern 
Aemtern zu Paffau und Vilshofen oder aber obenhin bey Negens: 
burg beträchtlich vermehrt werden; fo fol fi alsdann wegen eines 
— Hallfahrten-Avers ber A untern Aemter über voͤrgedachte 

2 Mühlbacher Hallfahrten, oder aber bey Regensburg über bie 
bermalige computirte 484 Mühlbacher Hallfahrten ⸗ 
barlich weiters verglichen werden; und iſt wegen der künftigen ⸗ 
Abſchlägen die Einverſtändniß weiters dahin getroffen worden, BAR; 
wenn über die bermalige Legftätt-Preife ein Aufichlag pemantt, und 
—* Zeit ganz, oder zum Theil wiederum abgeihan wird, das Erz 

ift einen ſolchen Abſchlag in ver nämlichen Proportion, als es des 
Aufſchlags zu gemüffen gehabt hat, zu entgelten habe Tolle; — 
Gegen dieſes dem Erzſtift $. 6. inalterabl beivilligte Pretiam,; 

und Kaufſchilling bey der Wurze der 222 fl: und resp: 228 fl: und 
augen die im gegenwärtigen Abfat begriffene weitere Theilnehmun 

ol nunmehro alle bisherige, und über die 165 fl: jährlich na 
Proportion jeber Legfints beſchehene Bertheilung, und Berechnung 
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der Auffchlägen, gleich auch jene. des Profits - Entgangs von bem 
Negensburger Werkhleiß biemit gefallen feyn, fomit ung Kurfürft, 
und unferen Erben freye Hand verbleiben, mit dem übernehmenden 
Halleinifchen Salz-Quanto, deffelben auf- und abfchlägen nad) un- 
fern Belieben und Willen zu handeln, und zu ordnen, ohne daß wir 
Erzbischof zu Salzburg und unfere Nachkommen bey folhen Salz- 
handel auf die Participation, oder gleiche Theilung der Aufichlägen, 
und des Gewinns auf den Legftätten, oder auf das Halleiniiche Salz 
legende Land-Collecten, resp: eigene Lands-Consumptions-Aufe 
Iolige fofort auf die zu dem Ende begehrte Legftatts = Bifitationen, 

infehung der Rechnungen und Bücher eine Societaetsmäßige Anz 
Ipracpe mehr machen wollen; doc bleibt auf den ic wenn durch 
ein Yand-Collect, oder auch durch einen andern Salzaufſchlag der 
Verſchleiß des Halleinifchen Salzes zu leiden hätte, dem Erzftift für 
allzeit vorbehalten, nicht nur die peto: Ato bedungene Nefompeng, 
resp: Poen zu fordern, fondern aͤuch zugleich die uneinftellige Ab- 
— eines ſolchen dem Verſchleiß nachtheiligen Aufſchlags, oder 

ollect zu begehren, und ſollen demſelben wir Kurfürſt ſtatt zu 
thun, ſohin die Rekompenſe, und Aufhebung der Land-Collecten, 
oder Aufſchlags zu feiften Kraft dieß ſchuldig und gehalten feyn. 

Sollte nun _ 
(Art. 8,) 


Achhtens: Auffer diefer obverglichenen Steigerung und Abfchlag 
ſich od) über das in Anfehung dev Münze, und hiernach fteigend 
oder falfender Venalien eine —* auſſerordentliche Aenderung er⸗ 
geben, daß der jetzige Münzfuß ad vier und zwanzig Gulden über acht 
und zwanzig Gulden fteigen, oder unter zwanzig Gulden fallen, folg— 
lich einer billigen — oder Abſchlag des beſtändigen Preiſes 
bey der Wurzen und ber Theilnehmung eines Drittls künftiger Leg⸗ 
ſtätt⸗Aufſchlägen nach der Vorſchrift des Receß de ao: 1611. Urſach 
eben wurde, in ſolchen Fall ſollen wir beede Fürſten mit einander 
in freundnachbarlichen Vertrauen uns vergleichen, in deſſen Ent— 
ſtehung aber ſoll die Sache durch den hinnach ausgemachten Obmann— 
Ihaftl: Weeg in der Güte verglichen, und hingelegt, bis zu ein, ober 
des andern Erfolg jedoch alles in Statu quo belaffen werben, 


(Art, 9.) 


Neuntens: Auffer ben bayeriſchen Landen bleibt dem Erzſtift 
der offene freye Verſchleiß des Salzes zu Lande ſowohl im Erzbie- 
thum, als aud Steuer, Kärnten, Tyrol und derfelben Gegend aus— 
drücklich vorbehalten; wohingegen dag Erzftift ſich diefes Verſchleißes 
an all jenen Drten begiebet, wo berfelbe dem Halleinifchen Salz 
Verſchleiße eines Herzogen in Bayern hinterfich oder nachtheilig ſeyn 
farm, und zumal 
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(Art. 10.) 


Zehentens: Uns beyden Fürften merklich davan gelegen, daß 
zur Erhalt= und Verbeſſerung des Halleinifchen Salz = Berfchleißes 
das jährlihe auszuführende Salz -Duantum in Zeiten bey guter 
Shifmanns-Witterung an die Legftätte verführet werde, haben wir 
und dießfalls einer neu errichteten Schifordnung verglichen und ver- 
einbart, auf welde wir Erzbifchof durchgängig zu balten, dagegen 
auch wir Kurfürft für ung, und unfere Erben verfpredden und ge= 
Toben, alfe unſers Drts über furz oder Yang ſich zeigende, den Salz- 
ausgang und Verſchleiß hemmende Hinterniffe und Mängel ebenfalls 
abzuthun, die intereffirte Stände wider ſolch neu errichtete Schif⸗ 
ordnung nicht zu kränken, ſondern das verlangende Salz der alt 
hergebrachten Gewohnheit nach auf des Erzſtifts Schiffungen ſammt 
aller Schifordnungsmäſigen Zugehör auszuführen. Zu ſolchen Ende 
bat man verglihen, und befehloffen, daß hinfüro das gewöhnliche 
Salzbegebren je und allzeit mit Anfang des Monats Fänner auf 
das Fünftige von und geftellt, und das auszuführende quantum für 
jolhes Fahr beftimmt werde, wornach ſowohl wir das einmal be— 
nannte Quantum ohne einigen Nachbegehren auszuführen, und ent= 
gegen das Erzftift folhes ohne einigen Abbruch abzugeben ſchuldig 
und gehalten jeyn folle, 

Zu beffen mehrern Beförderung man fich dahin beederfeits ver⸗ 
ſtanden bat, daß der Halleiniſche Wafferfalzausgang mit erften April, 
und wenn es möglich, auch ehender den Anfang nehmen, und fo 
lang es Schiffmanns - Witterung zuläßt, andauern folfe. Was aber 
nad all folder angewendter Mühe gleichwohl ohne beeverfeitigen 
Verſchulden aus alleinigen Berurfacdyen einer zufälig und lediglich) 
von der Hande Gottes abhangenden widrigen Zeit, und binderlichen 
Schiffmanns⸗Witterung von dem verglichenen Quanto zurüd bleiben 
würde, bievon foll fein Theil von dem andern einige Rekompenſe 
zu begehren, oder einer dem andern zu bezahlen haben, 


Ort. 11.) 


Eilftend: Da nach dem Inhalt des Neceffes de ao: 1611. das 
Erzftift Salzburg ſich bereit, und ſchuldig erkläret hat, das abzu⸗ 
gebende Salz-quantum allezeit in gebührender Maafe und quali- 
taet ſoviel immer menſchlich und mö lich zu erhalten, damit es ein 
wohl gedörrt, und gewehrliches a feye; als fol auch 
von bemfelben noch hinfüro ein ſolches geliefert, und auf das von 
ben bayerifhen Beamten in Hallein zeitlich beftehende Erinnern die 
eingefchlichene Unfug und Mängel jpleunig gewendet werben. 

Nahdem man aber dermalen beeberfeits vor nöthig und nüß- 
lid) erachtet hat, alle bisherige Anftöffe der Gewährlichkeit halber zu 
heben; fo haben wir beede Paciscenten dießfalls einen neuen Ge: 
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wehrlichkeits⸗Receß abgerevet, errichtet und beichloffen, worauf wir 
auch durchgehende genau halten, und mittelft einer miteinander ver- 
glichenen Eids-Formul jeder feine Beamten, und Diener anweifen, 
und verpflichten zu laſſen verfprechen und geloben. | 


(Art. 12,) 


Zmwölftens: Was die in dem Erzftift entlegene, und vermög des 
Hauptvertragg de ao: 1525. und Waldbuchs de ao: 1529. auf 
ewigen Gebrauch zum Reichenhalliſchen Salzfieden gewidmete Wäl— 
der berührt, erklären wir Erzbifchof für ung und unfere Nachkom— 
men, daß es dieſertwegen durchgebends bey deme, was der fo eben 
gemeldte Receß, Waldbuch, und die mit dieſem einftimmende Erzftift 
Yiche Erklärungen verordnen, fein ohnabänderliches Bewenden haben, 
folglich ein zeitlicher Erzbifchof gehalten bleiben folle, auf Anzeigen 
der bayerifchen Beamten, deren einer zu dieſem Ende ohnedem zu 
Salffelden ausgefeßt ift, all jenem unaufbaltlich, und verfänglich ab- 
zuhelfen, was ben in obbebeuten Receſſe, Waldbud, und deme ein= 
ftimmenden Erflärungen enthaltenen Gebrauch, und Hayung folder 
Wälder behindern, oder erſchweren könnte; zu deffen mehrerer Erläus 
terung man fi in einem biefem Vertrag beygewidmeten additio- 
nal-Artikl nod ausführlicher miteinander einverfianden hat, 

Gleichwie num 


(Art, 13.) 


Dreyzehentens: Das Erzftift Salzburg den ganzen Handel des 
Halleinischen Salzes zu Waſſer den regierenden Kürten in Bayern 
verlaffen, übergeben, und verliehen hat, als foll es in fo Yang da— 
bey fein ohnabgeändertes bewenden auch in das Fünftige haben, alg 
lang gedachte Fürften folchen Verſchleis felbften fortzuführen gebenfen, 
Würde fih nun zutragen, daß wir Kurfürft oder unfere Erben re— 

ierende Herzoge in Bayern diefen Salzhandel nicht länger felbften 
ehalten wöllten, alsdann foll die Lebergebung und Zurüdgabe auf 
jene Art und Weife gefcheben, wie folde in den Receſſen de ais: 
1594, dann 1602, und 1611. bedungen und vorbehalten if. Bis 
dahin aber follen wir contrahierende Theile foviel möglich mit 
Rath und That einander in deme verhilflich feyn, daß der Halleini= 
fhe Salzverfchleis und deffen Nusen nicht nur aufrecht erhalten, 
fondern vielmehr befördert, und infonderheit yon auswärtigen Fürs 
ften; und Ständen weder mit Land-Imposten, noch in andere Weege 
behindert werde, Und ba 


| (Art. 14,) 
Vierzehentens: Wider alles Berhoffen über diefen neuen Ver— 
gleich in ein oder mehreren Punkten und Fällen zwifchen ung beeder— 
jeitigen Contrahenten, und unferen Erben, und Nachkommen fih 


einige Jrrung ereignen würde, fo follen wir beede Theile alabanız 
binnen einer Monats⸗Friſt unſere ſchiedliche Näthe in gleicher Anz 
zahl, jeder zween oder drey mit vollfommentlichen Gewalt an einen 
von ung beederfeits zu vergleichenden Mittefort, dergeftalt zufommen 
ordnen, daß fie die Sade ihrer Wichtigkeit nah mit allem Fleiße 
reiflih berathen und folgende dasjenige abhanden, und vergleichen 
mögen, was fie beeden Theilen zum nüglichften zu ſeyn befinden 
werden, worzu die zwote Monats = Frift hiemit beftimmt ſeyn folle, 

Da fih aber in folder Zeit unjere abgeſchickte Räthe nicht ver= 
einbaren, nod mit ihren Bedenken zufammen fommen mö ten, 
olfen wir, ohne daß biefelben unfere Räthe von einander gehen 
en, ung eines unparthepifchen der Sache nicht verwandten Obmanng 

ermaffen vergleichen, daß jeder Theil zween regierende Kur= ober 
Fürften, oder Fürftenmäßige (davon ber eine geiftlich und der andere 
weltlihen Standes) als Obmänner zu gleicher Zeit gegen einander 
in Vorſchlag bringen, und wenn wir beederjeits in ber Wahle ſchon 
felbft auf eine Perfon zufammen treffen, diefer phne weiters als der 
yertragsmäßige Obmann anerkannt feyn folle, 

enn wir aber in der Wahle auf eine ber jebzeitigen zwoen 
Perfonen nicht zufammen fommen würden, alsdann unfere zufammen- 
gefegten Räthe aus den vorgefhlagenen, und von beiden Fürften 
— als annehmlich erklärten vier, eine Perſon durch das 
oos erwählen ſollen. 

Dieſer Obmann ſoll alsdann die Sachen ohne aller Appella- 
tion, Reduction, und dergleichen in der Güte vergleichen, und bin 
fegen, doch bis dahin alles in Statu quo beederſeits belaſſen werben. 

Gleichwie übrigens und 


(Art, 15.) 


Fünfzehentens: Diefe ganze Vergleichs - Handlung zu Erhalt: 
und Fortpflanzung eines guten nachbarlichen Vertrauens, dann zu 
Erläuterung und gütlihen Hinlegung der über den Berftand bes 
Haupt Vertrags von ao: 1611. fo vieljährig obgemwalteten Zweifel 
und Anftänden, fohin zu Abſchneidung fünftiger Weiterungen fürders 
famft angefehen ift; als folle es in all übrigen hier nicht ausgedrückt— 
oder abgeänderten Punften allenthalben bey den Eingangs erwähn- 
ten beeden Verträgen von 1594, und 1611. fein unabgeändertes 
Berbleiben haben, infonders aber durch diefen Vertrag feinem Theil 
an feinen Hochheiten, Landen, Immunitaeten, Rechten, und Gerech— 
tigfeiten einiger Nachtheil, oder Schmälerung zugeben, vielweniger 
ein Fürft über den andern, oder deſſen Land, und Unterthanen eini 
Recht und Gerechtigkeit, als was in biefem Vergleich ausdrücklich 
begriffen, ihme ſ edlen ober zueignen können. Solches alles haben 
wir Kurfürft Carl Theodpr und wir Hieronymus Erzbifchof zu Salz- 
burg für und, unfere resp: Erben und Nachkommen bey unfern 
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fürſtlichen Würden, auch wahren Worten, Trauen und Glauben zu⸗ 
eſagt, und verſprochen: Zu deſſen feſten, ſteifen und wahren Ur⸗ 
* auch ewiger Gedäachtniß haben wir dieſes Vertrags zwei 
leichlautende Exemplarien errichtet, und ſolche mit unferen größeren 
Snfiegem, und Handes⸗ Unterſchriften beſtättiget, auch die ſolcher 
Geſtalten gefertigte Orginal-Vergleichs-Inſtrumenten gegeneinander 
—4 Alles getreulich und ohne Gefährde. 

So bekennen auch wir von Gottes Gnaben Vigilius Maria 
des heil: Röm: Reichs Fürſt von Firmian, Domprobſt, und Erz⸗ 
le und von besjelben Gottes Gnaden Franz Kaveri des heilz 
Röm: Reihe Fürft von Breuner, Domdechant, Senior, und ges 
meiniglih das Domfapitul des Erzſtifts Salzburg, daß wir in dies 
fen Bertrag auch gewilliget haben, gereden und verjprechen auch), 
denjeben mit allen feinen Nebenreceffen, additional- und Separat⸗ 
Artifuln, dann Beylagen vollen Inhalts, fo viel ung berührt, ftet, 
und unverbrochen zuhalten. 

Zu Urkund haben wir gemeines unſers Kapitels Inſiegel hieran 

ehangen. 
9 & geſchehen in unferer Haupt - und Refidenz-Stadt Münden, 
den vierten Hornung, im Ein taufend fieben hundert“ein und acht⸗ 
zigſten Jahre. 


Uro. 86. 


Separat-Articul zu vorſtehendem Haupt⸗ Vertrag. Die Bezahlung des 
zährlich auszuführenden Salz-Quanti betr. München den A, Februar 
1781. *) 


Demnach in dem neu verglichenen Haupt⸗Salz⸗Receß $. VI. 
unter andern bedungen, und feftgeftellt worden ift, daß die Bezahlung 
bes jährlih ausführenden Galzquanti bei der Wurze monatlid in 
gut gangbarer Reichs⸗Münze in Salzburg baar beſchehen folle. 

As haben fi beyde Contrahirende Theile in Ermanglung 
eines —— Reichs⸗Münzfußes zu — derer vielen 
andurch beyden Fürſten zugehenden Nachtbeilen, und eſchwernißen 
dahin freundnachbarlich verglichen und verſtanden, daß 


Art, 1.) 


Erſtens: die DEN des von Jahr zu Jahr übernehmenden 
Salzquanti mit Zt in Gold, oder Silber Conventions-Sorten nach 
dem oe 24 fl. Fuß, Itl hingegen nicht unter Conventions- 
mäßigen 12 fr. Stüde geleiftet werden folle, 





*) Nach einer glaubwürdigen Gopie. 
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(Art, 2.) 


Zweytens: falls ber wirkliche Conventions- Fuß fih in denen 
öfterreich: Landen bergeftalten ändern follte, daß folder von dem 
jegigen 20 fl. Fuß herunter oder hinauf fteigen, oder fallen würde, in 
ſolchen Fall folle je und allzeit drey Monat nad der in öſterreich: 
Landen erfolgten Aenderung auch in denen Salzzablungen bie Pro- 
portien im fallen und fteigen des bermaligen 24 fl. Fuß, gegen den 
Wienerifchen 20 fl. Fuß mit jederzeitigen Vier Gulden Unterſchied fol= 
chergeftalten beobachtet werben, daß, wenn zum Beiſpiel in öfterreich: 
Landen der 20 fl. Fuß um zwey Gulden fallen, oder fteigen würde, 
auch der 24 fl. Fuß hiernach in den Salzzahlungen zween Gulden 
höher, oder niederer zu ftehen fommen folle, Würde ſich aber 


(Art. 3.) 


Drittens: ereignen, daß ohngeachtet des in öſterreich: Landen 
höher geftiegenen 20 fl. Fuß jedoch in denen Bayer: Landen der jegige 
AR. Fuß beybehalten, oder fi dem Wienerifchen Fuß nod mehr 
genähert würde; alsdann folle es dem Erzftift frey, und zur Willkür 
stehen, ſich an die obbedungene Proportion gegen ben 20 fl. Fuß, 
oder aber an die bayer: Valuta dergeftalten zu halten, daß, wenn zum 
Beifpiel der Wiener: 20 fl. Fuß auf 22 fl: fteigen, und deſſen ohn— 
erachtet Bayern bey dem 24 fl: Fuß, ober darunter ftehen bleiben 
follte, alsdann dem Erzftift die Wahl verbleiben, die Salzzahlungen 
oder nad) Proportion gegen Deftereih per 26 fl: oder nad) dem 
Bayer; Fuß per 24 fls, und darunter anzunehmen, welche auch 
Bayern an das Erzftift zu leiſten jederzeit verbunden ſeyn folle, 

(Art, 4) 


Wenn hingegen Biertens: und zum Beyfpiel der 20 fr Fuß 
in denen öſterreich: Landen auf 18 fl: herunter fallen, und deſſen 
ohngeachtet Bayern bei dem dermaligen 24 fl: Fuß, ober auch höher 
ftehen bleiben würde; in folhen Fall follen deſſen ohngeachtet bie 
Salzzahlungen nad) der beftimmten Proportion, und nah dem 
22 fl: Fuß von Bayern an das Erzftift beſchehen und ſolches nie- 
malen fönnen angehalten werden, ſich auffer eigenen Belieben, und 
Convenienz, ber höhern Bayer: Valuta zu confirmiren, welch 
anmit getroffene Einverftändtniß jedoch 

Art. 5.) 


Fünftens : lediglich in Anbetracht der annoch obwaltenden Münz- 
Verwirrung, und alfein in Anfehung des Salzfauf-Preifes bey ber 
Wurzen zu verftehen, folglich, und im übrigen beyden Chur— 
und Fürften an ihren Münzrechten, und Regalien in beyderſeits 
Landen ohnnachtheilig, und ohnabbrüchig, und nur in fo. fang geltend 
feyn folfe, bis 
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(Art. 6.) 


Sechſtens: ein wirklicher Reichs-Schluß allgemein erfolgen, und 
angenommen feyn wird, ald nad welchen fodann die Salzzahlungen 
ohne weitern Anftand in guter gangbarer Reichs-Münze dem Erz: 
ftift nach Inhalt des neuen Haupt-Rezeß geleiltet werden follen, 


(Art, 7) 


Wenn aber endlich, und Siebentens : ber bermalige Conventions- 
mäßige Ausmünzungs-Fuß in feinen der drey forrefpondirenden Kreifen 
mehr beftehen würde, jo follen bis zu einem allgemeinen Reiche 
Schluß die Salzzahlungen in dem in diefen drey Kreifen patent- 
mäffigen Cours befchehen, und angenommen werben. 

Zu deſſen Fefthaltung diefer SeparatArtidul von beyden höchften 
Contrahenten eigenhändig unterzeichnet, und in Kraft ber dem 
Haupt-Salz-Bertrag unter dem heutigen Data angehängten Fer⸗ 
tigung befräftiget worben. 

Sp gejchehen in der Haupt- und Reſidenz-Stadt Münden 
ben vierten Hornung im Ein taufend, Sieben hundert, Ein und 
achtzigften Jahre, 
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Uro. 87. 


Additional-Articul zum vorſtehenden Haupt-Vertrag, die zum Ueichen- 
hallifchen Salzwefen gewidmeten, im Erzftilt Salzburg gelegenen Schwarz- 
wälder betr: *) 


Damit wegen ben eigentlichen Berftand des im Haupt-Salz- 
Bertrag enthaltenen zwölften Punkts, und was bafelbft der zum 
Reichenhall: Salz- Erzt auf ewig vertragsmäßig gewibmeten im 
Erzftift Salzburg liegenden Hod = und — halber 
fürgeſehen, in Zukunft ſo leicht kein Zweifel entſtehen, ſohin allen 
auch dießfalls beſorglichen nachbarlichen Irrungen möglichſt vorgebogen 
werde: jo haben ſich beide höchſte Paciscenten hierüber weiters, 
und infonderheit dahin verglichen, daß 


(Art. 1.) 


Erftlich nicht nur der Vertrag de ao: 1525, dann die Land⸗ 
bothe, Holz-Ordnung, Austrag, und Waldbuc de ais: 1527 und 
1529 fondern aud) die nadhgetofgte beyderfeit3 ratifizirte Nezeffen 
und Erklärungen die Richtſchnur in Betreff der vertragmäßigen 





+) Noch einer. glaubwürdigen Eopie. 
v. Aretins Staatsverträge. 29 
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beſtändigen Conservation, und Hayung ber benannten Schwarz⸗ 
waldungen ſeyn und verbleiben ſollen, ſo weit nicht hieran durch die 
dermalige Verſtändtniß ein anderes beliebt worden; und weil 


(Art. 2.) 


Zweytens die rezeßmäßige Abſtellung all deſſen, was dieſen 
Waldungen, und deren Gebrauch nach Reichenhall zum Nachtheil 
gereichet, lediglich darauf beruhet, daß die in dieſen Waldungen 
unternehmende Frevel und Beſchädigungen zeitlich entdecket, und mit 
angemeſſenen, auch abhaltenden Strafen belegt werden; ſo ſolle 
den bayeriſchen Beamten, und deren untergeordneten Waldbedienten 
hierauf ihre fleißige Obſicht zu tragen, und gegen die betrettende 
Frevler ordnungsmäßig mit der Einklage bey den betreffenden Erz— 
ftiftifchen Pfleggerichtern fürzufchreiten, und dann ferners unverwehrt 
ſeyn, bey verübten Waldfrevel mit der das Vergehen auszeigenden 
Pfändung zu verfahren, und das abgenommene Pfand zu Gerichts— 
handen unentgelolich zu bringen,. und bie vertragmäffige Probe des 
begangenen Waldſchadens dadurch zu. erleichtern. Was aber 


(Art, 3.) 


Drittens, die Beftrafung ber in den zum Reichenhallifchen 
Salzweſen rezeßmäßig gewidmeten Schwarzwaldungen fürgehenden 
Frevel anbelangt, hat man ſich gegenwärtig auf eine beſondere hier- 
nad ‚beygehängte Waldftraf-Drdnung gemeinfamlich verglichen, und 
dabei feftgefeßt, daß jene Fälle, für welche in ſolch neu verglichener 
Waldftraf- Ordnung nichts fonderheitl: beftimmt ift, nad Ermäſſi— 
gung der hochfürſtl: Pfleggerichts-Obrigfeit beftraffet werden follen, 

. Mit, welchen beftimmten. Strafen dann aud) die betreffende Erz 
ſtiftiſche Pfleggerichter auf der bayer: Beamten erfolgende befchei- 
nigte Anklage ohne bedürfende Anfrage dey der hochfürſtl: höheren 
Stelle fo zu verfahren haben, daß alle angebrachte Fälle nicht über 
ein Ouartald Zeit unberichtiget bleiben, fondern jo viel immer 

möglich), binnen foldyer Zeit abgeurtheilt werden, Und gleichwie 


(Art. 4) 


Viertens die neu verglichene Waldſtrafs-Ordnung nebft denen 
Strafen, die dem Bayer: Salz Mayramt zuftändige Ableg oder 
Schadenserſatz deutlih, und ausführfih beſtimmt; jo haben bie 
hochfürſtl: Beamte nad) diefer Ordnung ftrads zu verfahren, johin 
die Ableg. nach deffen Vorſchrift zu beftimmen, und auf erfolgte 
Erkenntniß unnachläßig beyzutreiben, — 

Und ob zwar einem jeweilligen Hrn: Erzbiſchof in einzelnen Fällen 
die Waldfrevler nad) Umftänden mit einer Moderation ober Nady: 
lag zu begnädigen bevorftehet ; fo ſolle ſich doch dieſe Begnadigung 
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mır auf bie Sr: hochfrtil: Gnaden als Lanbesfürften zuftändige 
Straf erftreden,, und niemals auch auf die dem Salzmayramt ver- 
mög dermal verglichener Waldſtrafs-Ordnung von denen Unterthang- 
Freveln gebührende Ableggelder, oder auf den respectu der Holz= 
meifter, und ber ihrigen. Freveln fchon in der Holzordnung de ao: 
1529, $. fin: für Bayern vorbehaltenen Schaden, und Sntereffe 
Erfaß extendirt werden, fondern gedachten Salzmayramt bevor- 
geitellt bleiben, alle Frevler ohne Ausnahm nad) dem guf jedes 
individual Vergehen richterlich erkannten Ableggeld durch die hoch— 
fürftl: Pfleggerichter zum Abtrag ihrer Schuldigfeit anhalten zu laſſen, 
wozu aud ermelbte Pfleggerihter, jener Begnadigung ungeachtet, 
allwegen die Hände zu biethen, und in fonderheit die Unvermögliche 
zu Abdiennng des verwordten Betrags bey einer biefen Wäldern 
u guten fommenben, ge nicht aufjer dem Gerihte-Sprengl des 
—* vorzunehmenden Arbeit, und zwar mit allmalig richters 
lihem Ausfprud), ob dem Delinquenten au dem Arbeits-Berdienft 
die Hälfte, das Dritl, oder Quart abzuziehen feye, verfänglic, 
und allenfalld executive zu vermögen haben. | 


(Art, 5.) 


Fünftens: Was die Hayung ber Interthanen Heimhölzer und 
Hofjachen betrift, wird man Ersftiftl: Seits auf all dasjenige genau 
halten, was dieſertwegen ber Vertrag, das Landboth, und Wald⸗ 
buch in fich faffen, Und damit | 


(Art, 6.) 


Sechstens: die Schwarzwalbungen unter bem Vorwand ber 
Unterthans-Nothdurft gegen die Verträge, und über bie Haus— 
Nothdurft zum Nachtheil des Waldftandes zu anderwärtigen Gebraud) 
mit den anbegehrten Holz Abgaben defto weniger bejehwert werben 
mögen; haben beybe höchſte Paciscenten ſich freundnachbarlich ein= 
erstanden, daß in Betreff eines für die Unterthanen jahrl: zu bes 
fiimmen fommenden Holzquanti eine Lofal= Unterfuhung demnäch- 
ftend vorgenommen, und nad) den hiebey ergebenden Umftänden eine 
nähere Bergleihshandlung abgemefjen werben folle, 

Dis nun aber ſolch intentierende Beftimmung eines jährl: 
Holzquanti verglichen ſeyn wird; folle mittlerweil, fo oft über eines 
Unterthans Holzbegehren die Frag entftehet, ob es nicht ber Unters 
than aus feiner Hofjache, oder Heimholz hernehmen fünne, oder ob 
er biefe etwa vertragswidrig abgeſchwendet, ausgeftodet und ver- 
ödet habe? dem auf einen Augenſchein provocierenden Ch: 
Sulzinayr-Amt die Miteinficht von den Hachfril! Pfleggerichtern ges 
ftattet werden, fo fort nad) dem unter des obgedachten Salzmayr⸗ 
Amts Beyzug eingenommenen Lolal⸗Augenſchein * Erienntniß und 
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Entſcheidung des betreffenden hochfrtl: Pfleggerichts in diefem, wie 
in andern Fällen eintreten, 


(Art. 7.) 


Siebentens: iſt man zu Behebung des Anſtandes der ſich wegen 
der Viehankehrung in den Schwarzwaldungen und deren Maiſen 
ergeben hat, dahin übereingekommen, daß es bey der verbottenen 
Aufkehr des Geißviehes, und der ungeringelten Schweine, dann 
alles Föhn = oder Aufnehmviehes durchaus verbleiben ; von den Pferden, 
Schaafen und geringelten Schweinen aber feinem mehrer aufzutreiben 
geftattet werden folle, ald was er von diefer Viehgattung über 
Winter beym Stall von dem hierzu berechtigten gut futtern fann 5 
zu welchem Ende man Erzftiftiicher Seits nicht entftehet, eine voll= 
ftändige Beſchreibung all und jeden Viehes nach der dermaligen 
Gräfer- Zahl nad) Maaß, was jeder mit eigenen Futter überwintern 
fann, vorzunehmen, und folche noch vor fünftiger Viehauffehr der 
Ch: Hoffammer in München gefertigter mitzutheilen. I 

Wornah der Auftrieb von mehrern Viehe, ald was biefer 
Beſchreibung gemäß ift, nicht geftattet, und zu Erreichung dieſes 
Endzwecks das anderſtwo ſchon übliche Brennen, oder Einmärfen 
des Viehes, beyweſend eines Bayer: Waldbedientens, unentgeldlich 
des Unterthans, und unbeſchadet ſeines Auftrieb⸗Rechts eingeführet, 
die Zeit zum Auf- und Abtreiben des Viehes aber von ben hoch— 
frtl:en Pfleggerichten nach Umftänden der Zeit und Witterung, jedoch 
alle Zeit mit Nüdfiht auf die Schonung der Wälder bergeftalt 
beftimmt werben folle, daß das Viehe nicht zur Zeit, warn noch 
Schnee vorhanden, oder gleich nad deffen Abſchmelzung, jondern 
erit alsdann aufgetrieben werde, wenn es eine Weide antrifft, und 
in die jungen Pöjchel zugreifen nicht benöthiget iſt; deswegen aud) 
diefe Zeit-Beftimmung durch einen Verruf allemal befannt zu machen, 
und dem Ch: Waldbeamten zu Beobachtung. feiner feitiger, und feiner 
untergebenen Obſicht hievon zeitliche Communication zu ertheilen ift. 

Wobei jedoch bevorgeftellt bleibt, Bayer: Seits auf den Fall, 
wenn fih nach der Hand mit dem Brennen, und Märden des 
Viehes nicht zu begnügen wäre, den Erzftiftl: Seits ſelbſt vor- 
—— Ausweg durch Errichtung förmlicher Eich = oder Aufkehr⸗ 

riefe einzuſchlagen, wo ſodann gegen Aufhebung der Brenn = und 
Märhung dem Ch; Waldbeamten legale Copien der Eichbriefe 
mitzutheilen kommen. 


Art. 8.) 


Achtens: werden Se: hochfürftl: Gnaden die Verfügung treffen laſſen, 
daß den bayer: Waldbeamten ſowohl bey Gericht, als auch bey der Land» 
Boths- und Waldftrafs - Orbnungs = Verlefung ein befonderer von 


Pe 


dem Ersfiftle Gerichts - Tifch entfernter honorabler Platz und 
Sit angerwiefen, auch für die von den hochfrtl: Pfleggerichtern auf 
Berlangen auszufertigende Protofolld-Extracte nit mehr als 6 Er. 
vom Bogen nach der Erzftiftl: Taxordnung gefordert werbe, 


(Art, 9.) 


Neunteng : find in den Hoch- und Schwarzwalbungen fehr viel® 
läge nicht mehr aus denen bey der Unterhandlung vorgefommenen 
Urſachen mit Holz angeflogen, wenigft ſehr fchlecht bewachſen, und 
dadurch an dem Nachwuchs ein beträchtlicher Abgang entftanden. 

Damit nun dieſem Berfall nad aller Möglichkeit gefteuert, und 
der Walditand wiederum in beiferes Aufnehmen gebracht werden möge; 
fo bleibt dem Eh: Salzmayramt Reichenhall bevor, in dem Umfang 
der famentl; in den dreyen Hochfrtl: Pfleggerichtern Zell, Sallfelven, 
und Lofer Liegenden Schwarzwälbern alle Jahr, und zwar in jedem 
Gericht zwanzig, fohin jährl: Sechzig Morgen Waldgrundes, jeden 
Morgen zu Bierzig Taufend quadrat Schuh berechnet, jedoch nicht 
in einer Strede, fondern an unterfchiedl: Orten mit der Holzfaat, 
oder Pflanzung cultiviren, und Zehen Jahre hindurch nad Noth— 
durft verfrieden zu laffen, wobei die Auswahl der zu befüämenden 
Fr dem gedachten Ch: Salzmayramt um fo mehr zuftehet, als 
ih Se: Ch: Drlt: verpflichten, den Bedacht von felbit dahin nehmen 
zu Taffen, daß dem Unterthan durch die Verfriedung der beſäämten 
Drte fein anderweiter Blumbefuch nicht gefpert werde. 

Wie man denn auch bey fothaner Auswahl den hochfürftlichen 
Unterwaldmeifter beyzuziehen, und felben darüber zu vernehmen fich 
erbiethet; und falls fich erfagter Unterwaldmeifter zu diefem oder 
jenen zu Fultivirenden individual-Pla& aus wohl begründeten Urſachen 
nicht einverftehen könnte; foll das Salzmayramt einen anderen feiner 
Eigenfchaft und Lage nad gleich ſchicklichen Pag auswählen, auch 
die hochfrtl: Pfleggerichter angewiefen werden, den Unterwaldmeiftern. 
nicht zu geftatten, daß fie denr Salzmayramt die Waldfultur wider 
diefe Vorſchrift auf einige Weiß erſchweren. 


(Art. 10.) 


Zehentens: weil vermög der gemeinfam verglichenen Holz - und 
Waldſtrafsordnung beidtheiligen Beamten, und Dienern obliegt, die 
Wälder und Holzichläge oft zu durchgehen, und auf die vorfommende 
Mangel mit Fleiß zu ſehen; als haben auch die hochfrtl: Ober = und 
Unterwaldmeilter dasjenige, was allenfalls das Ch: Salzmayramt 
Reichenhall in den Schwarzwäldern wider die Holzordnung, oder 
zum offenbaren Nachſtand des Waldweſens wider VBerhoffen anordnen 
würde, den betreffenden hochfrtl: Pfleggerichtern, und dieſe zur hochfril: 

Hoffammer zu verhter Zeit anzuzeigen, damit von felber das weitere 
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an die Chrf: Hoflammer in Münden gelangen möge, welche nicht 
ermangeln wird, die Ungehühr allwegen fogleih und verfänglich; ab= 
zuftellen. Wo übrigens ſich das Erzitift die namlihe Modifikation, 
welche bey Beſäämung einiger Waldpläge $, proced: von Bayern 
vorgefchlagen ift, aud) diefes Punktes halber gefallen laffen will, 
(Art. 11.) 
Eilftens: ift man übereingefommen, baß bie Länge der Holz— 
oder Brennwids-Dreylinge in der Hinficht zu 24 Schuh beftehen 
möge, wenn ber beebfeitige Spranz nicht dazu gerechnet wird, Webers 
haupts und mit Einfhluß des Spranzes aber, wie au bey ges 
ſchnittenen Drey!ingen fann man ſich auf eine wenigere, als eine Länge 
von 3 Schuhe nicht einfchränfen; und weil die Bäche nur im Unken— 
thall die Trift von 9ſchuhigen Brügeln ertragen; fo begnügt man ſich 
daran, jedoch mit dem Anhang, daß dadurd) die allenfallfige Abtrif= 
tung auch längerer Holzſtämme auf dem Hochwaſſer, angefangen von 
demjenigen Drt, wo bie Unfen ſich in felbes ergieffet, nicht in Ans 
ftand gezogen, fondern vorbehalten ſeyn folle, 

Uebrigens erflären fih Se: Ch: Drlt: wegen der Kohlholz⸗Trift 
zur Eifen-ewerdjchaft in der Hammerau, daß dieſe aus dem Lofer: 
Gericht, und in dem zuverfichtl: Vertrauen auf die Erfüllung deſſen, 
was man fi der Schwarzwälder halber gegenwärtig verglichen hat, 
auf ferneres Anmelden bey dem Ch; Salzmayramt Reichenhall, wie 
bisher, willfährig zugeftanden werde. Welch ſämmtliche Punkte 
bemnach auch eben jene Kraft, und Wirfung haben follen, als wenn 
folhe dem Hauptvertrag felbft von Wort zu Wort alfo einverleibt 
wären, - 

Urkundlich der dem Haupt-Salz-Vertrag angehängten Fertigung, 
und beeder höchften Paciscenten mehrmalen ergefehten Handes⸗ 
Unterſchriften. 

So geſchehen in der Haupt- und Reſidenz-Stadt München 
den vierten Hornung im Ein Tauſend Sieben hundert, Ein und 
achtzigſten Jahre. | —— 


Aro. 88. 


Ueben-,Keceſs zu vorſtehendem Haupt-Vertrag, die Gewährſchalt des 
halleiniſchen Salzes betreffend. Münden den A. Februar 1781. *) 


Zu wiffen — daß der Durdlauchtigfte Fürft, und Herr Herr 
Karl Theodor, (ponatur P: Tit:) dann der Hochwürdigfte Fürft und 


*) Nach einer glaubwürdigen Eopie. 
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Herr Herr Hieronimus (ponatur P: Tit:) mit Gelegenheit des wegen 
des Salzes, und anderer Sachen anheute zu Stande gefommenen 
Hauptvertrages S. 11tens zu Herftellung eines wechjelweis vollkomme⸗ 
nen Vertrauen, und guten Bernehmen, für rathſam erachtet, zu gleicher 
Zeit einen Nebenrezef, darin die Gewährfchaft des halleinifchen Salzes 
enugfam ausgebrüdet, zu errichten, und nachbeme in dieſer Abficht 
de höchft gedachte eine gemeinfame Kommiſſion niederzufegen, und 
durch dieſe eine gütige Handlung fürnehmen zu laſſen beliebt, fo ift 
auch hierauf der gemeldten Salzgewebrlichfeit halber, um allen bisher 
in Borfchein gekommenen, oder Fünftig fi) ereignen mögenden Zweifeln, 
und Anftänden fürzubeugen, eine umftändtlihe freundnachbarliche 
Vergleichung erfolget, wie hernach des mehrern begriffen ftehet. 


(Art. 1.) 


Erſtens wegen ber Sulzen haben Se; Hochfürſtl: Gnaden zum 
Grunde der fo viel möglichen Gleichheit der Salz-Erzeigung ftatt 
der bisherigen eine neue, nad) Graden abgetheilte konniſche Sulzen: 
Waage von Meffing, wovon der Form am Ende abgezeichnet ift, 
und drey derley Mutter Waagen von Silber verfertiget worden, ein- 
geführet, fofort fh gegen Se: Churfürſtl: Drit: verbindlich gemacht, 
daß ab Seite des Pflegamts Hallein einige Sulze vom Berg ber unter 
fihtbaren fünf und zwanzig drey Viertl Graden Cauffer einer von 
Gottes Gewalt, oder andern Casu insolito ſich hernehmenden Ohn— 
möglichfeit) nicht abgelaffen, und foldhe durch die Lab= und Kern: 
* dermaſſen auf die Pfanne gegeben werden ſolle, daß, wenn 
olche durch den Durchfluß über die Vergütungs-Mittel des Kern-, 
Schrecken-, Rifl- oder Fuß-Salzes, ſich noch mehrers, und allenfalls 
auf 26 Grab verbefferte, man es auch gefcheben Laffen wolle, und aljo 
zum mindeften Grad 255 beftimmt feyn follen, 

Dahero auch Sr: hochfürſtl: Gnaden feine andere, als dieſe 
neue fürgenommene Sulzen-Waage bey dero Aemtern zu Berg und 
— von Meſſing verfertigter in Zukunft werden brauchen 
laſſen. 


(Art. 2.) 


3weptens: wegen ver Berkuffe, und resp: Fudermaaß hat man 
fih verglichen, daß eine Visier von drey Stangen, wovon bie 
Mittere von Eifen, die zwey Auffern von Kupfer, dann zween mit 
eifenen Kreugen verfehenen kupfernen Reifen, and) zwey eifenen mit— 
teren Zwerchſtängeln dauerhaft zufamm gefegt it, von innen ber 
Berfuffe das Fünftige wahre Maaß eines gewehrlichen Salzfubers 
ausmachen folle, über welche Visier. der Binder die Taufeln von 
inn und auffen gleich zugebugter anlegen, die Berfuffen-Zarg_ in 
der äuffern unbefchornen Länge drey Schuhe, acht ein Drittl Zoll 


— — 


verfertigen, das innere Kreuzholz einen halben Zoll dick, und drey 
Zoll hoch (alles nach dem Erzſtift-Salzburgiſchen, nad der duo- 
decimal-Theilung genommenen Landſchuhe, wovon die Länge am 
Ende abgezeichneter zu erſehen) einmachen, und damit die Berkuffe 
fi) um jo minder aus ber behörigen Weite laffe, von auffen vier 
eijene Reife, und zwar den weiteften einen Zoll von dem Nande 
tes weiten Orths, den Fleinften einen halben Zoll von dem Rande 
des engen Drts ber Berfuffe, die zween mittern aber in fo viel 
möglich gleicher Distanz von den Aufferften zween Reifen anlegen, 
und deren jeden mit brei Nägeln befeftigen, folgfam die Berfuffe 
allenthalben gemwehrlih, und dermaſſen herftellen ſolle, daß fie ihre 
Rundung halte, und vorgedacht neu errichtete Fuder-Visier ohne 
allen Zwang in jede Seite, oder Drt der Berkuffe hinein gehen 
könne. Dieſe Fubder = Visier. hat in der Höhe oder Länge von dem 
engen auf das weite Ort, von auffen der Fupfernen Reife gemeffen, 
dıiey Schuhe, drey Zoll, der obere Herd-Reif im Durdfchnitt Ein 
Schuh Sechs und drey Biertl Zoll, der untere Gupf-Reif am un 
teriten Ort Zehen, und einen halben Zoll, und machet aus die Länge 
und Dice des Fuders ohne dem bienach fonderbar ausgezeigten Gupf. 

Bon folder Visier find drey Haupt= und Mutter-Maaf durch⸗ 
ehends an Reifen, und Stangen mit des Erzftifts Wappen, und 
ahrzabt 1781 bezeichneter verfertiget, auch, um allzeit zu fehen, 
wie bie Visier in ber BerfuffensZarge ftehen folle, drey fupferne 
Berfuffen-Zargen über die Visier gemacht, und mit des Erszftifts 
Wappen bezeichnet worden, damit bei alfenfalligen Mangel, und 
vorkommenden Klage die Probe genommen, und der befundenen Un— 
richtigkeit ohnverweilt abgeholfen werden möge, 


(Art. 3) 


Drittendg: Um aber vollends gefichert gu feyn, daß fowohl von 
dem Binder, als von denen Pfannhausarbeitern ſtets auf das ges 
bührende Fuder-⸗Maaß gefehen, und deme durch deren Unachtjamfeit, 
und Unfleiß weder etwas weg, noch zugehen könne, werden Ge: 
Hochfürſtl: Gnaden verfügen, daß in jedweders Pfannhaus Sieben- 
zig, und auf einen Vorrath zur Abwechslung der ſchadhaften Ein 
hundert Stück Berfuffen im voraus gefertiget, und yon dem Pfleg- 
amt Hallein im Beyfeyn des Bayer: Oberanfchaffers gefächtet, dann 
yon Seiten des erftern mit des Erzftifts Wappen bemerkt werben, 
wo beynebens auch darob gehalten werden wird, daß Feine Berkuffe, 
die eine völlige Zerlegung erfordert, unter der Sub repariert, fons 
dern im Fall Bedürfens mit vorräthigen die ſchadhafte ausgewech⸗ 
felt, die reparierte aber nach vorher ausgelöfchten alten Mar von 
neuem wie obftehet, gefächtet, und bezeichnet, folgl. ungefächte, dann 
— Berluffen niemals im Pfannhaus gebraucht werden 
ollen. | 
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AArt. 4) 


Viertens: Hat man fich verglichen, daß über vorbegrifene Länge 
der Fuder noch ein zugemwölbter Gupf in der Mitte zwey Zoll hal: 
tend, — werde, weſſentwillen drey kupferne Fuder-Maaß-Stäbe, 
ſo die Rundung des Gupfs gleich in ſich halten, und welche, wann 
ſie an der äuſſeren Fläche an das grüne Fuder, a der am Ende 
fündigen Abzeihnung angehalten werden, mit Einfluß des Gupfs 
nad der völligen Länge drey Schub fünf Zoll hoch find, mit des 
Erzſtifts aufgeprägten Wappen errichtet, und denen fogenannten 
Salz Mayr in jedes Pfannhaus einer von Holz nach vorbeſchrie— 
benen Form, wie auch mit des Erzftifts Wappen zu fünftig obnfehl- 
baren Gebrauch ertheilet worden find. 


(Art. 5.) 


Fünftens: Wegen dem Stoß ber Berfuffen hingegen ift von 
Str: Hochfürſtl: Gnaden die Zufage gefchehen, daß, nachdeme dag 
Salz von der Pfann ber fo oft von dem Mann, als gegen dem 
Mann eingefchittet, und die Berfuffe bis an die Mitte erülfet ift, 
alsdann mit einem nad bisheriger Art formirten, jedoch etwas 
fchwereren und mitteld eines eifenen Reifes auf vier Pfund herge— 
ftellten Berkolbens drey gute Stöß, oder Stich bis auf das Kreuz 
durchgegeben, und mitteld des Vierten eine unausbleiblich fleißige 
Einrührung der übrigen, damit foviel möglich die Löcher oder Höl- 
lungen vermieden werben, verfüget, und endlich ſolches mit einem 

ut gewehrlichen Haufen, oder Gupf mittels eines Eilf bis zwölf 
fund ſchweren Zufchlager zu einen gewehrlichen Herd zugeſchlagen, 
zu diefer Arbeit auch gleichwohl die zu derfelben tauglidye, und mit 
nothwendigen Leibeskräften verfehenen Leute angeftellt werden follen, 
wobei die Fürſehung erfolget, daß fowohl von dem Berfolben, als 
Zufchläger drey Mutter-Maaß mit des Ersftifts Wappen errichtet, 
wovon dergleichen in die Pfannhäufer zum Gebrauch ausgetheilet, 
und mit des Erzitifts Wappe ajustiert worden, | 


Ort, 6.) 


Sehstens: Was die übrige Subart betrift, werden Sr: Hoch— 
fürftl: Gnaden ernftlic verordnen, daß das Salz wohl gefotten, 
nicht vor ber Zeit audgeberet, das Lab auf der Pfann nicht von 
feiner Maaß, ober Model gelaffen, die nach der Ausberung ges 
ſchwächte Wäffer in rechter Zeit mit gewehrlichen Sulzen auf die 
Pfannen erjegt, und, wenn bie Pfanne unter der Woche rinnend 
wird, nicht Kalchbrod glatterdings eingefchitt, fondern mit Schäffeln 
und Kübeln die Wehrung des ausrung ohne mit Einfalhung des 
Salzes vorgefehrt, wie nicht minder das von denen zu Ausberung 
einer Sub nad dermalig Hochfürſtl: Verordnung gehörigen zwey 
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Stunden, die eine zum herausberen, und abſeigen in dem Trog, die 
andere zum ſtürzen, Kuffen abziehen, Fuder-Ausbeſſerung, und der— 
ſelben ſatſammen Auskühlung, dann endlich zur Pfieſel-Tragung 
angewendet werden; und wenn nun Zeit, die Berkuffen von dem 
Fuder abzuziehen, iſt ſelbe wohl anzuſchlagen, damit das Fuder in 
der Runde, und Kopf wohl von dem Holz laſſe, auch wenn dieſes 
löcherig, oder ſonſten ſchadhaft iſt, hat der Salzmayr dasſelbe mit 
heiſſem Salz wohl auszuflicken. 

So viel aber inſonders die beklagte ſchadhafte, und unräthige 
Fuder betrift, ſind jenige, welche am Herd, Gupf, und ſonſten be— 
ſchädiget, oder nicht genugſam ausgeflicket, desgleichen auch jene, welche 
mit Schlamm, Ruß, und Kalch-Brod vermenget ſind, hinfüro von 
dem Pfannhaus in die Pfiefl, die zum Wurf kommen, nicht mehr 
tragen zu laſſen, wie dann dergleichen, oder auch die Eifenfchaufel= 
Fuder das Bayer: DOberanfchaffer- Amt, wann felbes folche nicht 
felbft für gut erfennet, auf den Wurf anzunehmen nicht ſchuldig 
feye, und berentwillen bey Ziehung des Zapfens einem Nebenanjchafs 
fer beyzumohnen, allzeit unverwehrt ſeyn ſolle. Ä 


Ort. 7) 


Siebentens: Obſchon die Gewehrfehaft nach obigen Fuder-Maaß, 
und hienach zu vernehmender Fuberzahl, folglich nicht auf das Ge— 
wicht verglichen iſt; jo hat man jedoch lediglich zur Beurtheilun 
der Dualität des Salzes, damit die erzftiftiiche Pfleg Hallein ur 
anbringen des Oberanfchaffer- Amts die Erheblichfeit der Beſchwerde 
defto leichter einfehen, und remedieren fünne, ſich beyderſeits Vers 
fanden, daß wochentlih von gedachter Pfleg ſowohl einige naffe, 
Als trockene Fuder, wobey fich der Bayer: Oberanfchaffer, oder Ge- 
genfchreiber einfinden mag, abgewogen, und ermelten Dberanfchaffer 
. ein Abwägungs-Extract zur Nachricht mitgetheilt werben folle, als 
welchem ohne das obliegt, die Fuder von Pfieſl her öfters abwägen 
zu Taffen, und, wenn ſich andurch ein Rezeßwidriges Gebrechen Auf 
feren würde, folches obiger Pfleg anzuzeigen, welche fofort den Aus 

enfchein, und fchleunige Wendung nicht zu verzögern, ober abzus 
lagen hat, fo oft von Seite des Oberanfchafferamts über —* 
vermittelſt der Abwägung entdeckte Mängel der Fuder begründte Be⸗ 
ſchwerde angebracht wird. SE 

Und weil dann gewehrliche Fuder von gemehrlihen Sulzen, 
fonft ohnausftelliger Arbeit grüner, oder naffer von der Pfann her 
von Hundert fünf und zwanzig, bis Hundert fechzig, nach deren Aus: 
pfieflung aber von Hundert, bis Hundert zwanzig Pfund des Salz- 
burgifchen, mit dem Wienerifchen und dem Bayerifchen einftimmigen 
Gewichts zu halten pflegen; fo folle, wenn das naffe, oder das 
trockene Fudergewicht aus folder Proportion durch drey nach einan⸗ 
der gemachte Proben ſchreiten würde, die Anzeige bei der Pflege bez 
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fchehen, damit, wenn es ſich verringert, dieſelbe ohngeſäumt nach⸗ 
ſehe, ob micht zugegen obiger Bergleihung an Sulzen-Gewicht, Ber⸗ 
kuffen⸗Maaß, oder Stoß ein Fehler unterwalten dürfte, wohingegen, 
wann felbes gar zu ſchwer ſich bezeigen würde, — Pfleg eben⸗ 
falls nachforſche, ob nicht vermög unterloffenen Kalchbrod, oder zu 
— Auspfieflung dem Salz eine nachtheilige Schwere zugekom⸗ 
men jeye. 


Ort, 8) 

Achtens: In den Pfiefl nun bat man zu verfügen zugefügt, 
daß die Pfiefl-Knechte Die Fuder nicht fo eng, wie dermalen, daß fie 
an einander im ein= und austragen das Salz abftreifen, das Kreb- 
ſalz vermehren, den Durchzug der Hitze hemmen, und einfolglich 
den Pfiefel mit Salz nicht überfegen follen, auf daß folches die 
Hitze wohl ausziehen könne, follen auch die Fuder nicht fo oft 
überftürzen, damit es nicht fo viel gebrochene Fuder gebe. 

Da am Samftag der Pfiefl oft nicht gar voll, folgſam big 
auf den Montag (unter welcher Zeit die naſſe Fuder fih in die Ge— 
rüft einlegeten, und ausrinneten) ungebeizt gelaffen werden müßte; , 
fo folle der Abgang mit gewehrlichen Fudern vom Labfalz ſogleich 
erjeget, und ber Piejl ohnverlängt geheizet werben, 


Art, 9) 


Neuntens: Wird man auch von Seite der Pfleg die Obforg 
tragen laſſen, daß der Pfiefl-Heiger das Holz in die Grundpfiefl 
nicht gleich vorne hinein fteden, fondern gegen die Mauer in bie 
Seite einlegen folle, 

Wie dann bey Anfang des Salzausgangs die über Winter er- 
fältete Pfiefl ftärker geheizet, bey Falter naffer Witterung ein gleiches 
beobadhtet, und denen Pfiefeln, in welche bey denen Waffergüffen 
das Waſſer hineinfiget, und das Salz feicht wird, noch ein Feuer, 
ehe man foldye werfen will, gegeben, auch, wann mit zwey euer 
das Salz nicht wohl gebörret wäre, ohne Widerred das dritte Feuer 
gegeben werben folles würde aber der Pfieſlheizer mit Räumung 
bes Aſchens fo ſäumig feyn, daß fodann fat fein Holz in die Schier 
gehet, jo wird man felben verfänglich zu vermögen wiffen, daß er 
fleißiger raume, die Schier behörig behölze, und gleichwohl die Pfiefl- 
Knechte die eifenen Thüren, wenn das euer abgebrunen, fleigiger 
zumaden, damit bie His beifammen bleibet, und das Salz beifer 
austrodnen könne. 

Und gleihwie ein Grund-Pfiefl unter acht, und ein Hallftätter 
unter Sechs Täg und Nächte zum Wurf nicht anzugreifen wäre, 
damit nicht wider die Rezeß heiffes Salz auf die Stoß - Stätte 
fommet; fo folle denen Nebenanfchaffern zu der erſten Pfiejl- Heiz’ 
gung, und Notierung getreulich angefagt, denen Hallftäbter Pfiefln 
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den anderten Tag, denen Grund⸗Pfieſeln aber den dritten Tag das 
anderte Feuer gegeben werben, Die Beurtheilung, ob es des drit= 
ten Feuers nothwendig haben möchte, folle zwar dem Salzburgifcyen 
Verweſeramt zuftehen, jedoch dem Dberanfchafferamt frey bleiben, 
ſolchen Pfiefel, wenn das dritte Feuer begehrt, und nicht gegeben, 
folglich das Salz zu wenig ausgepfiefelt worden wäre, zu verſchla— 
gen, wie dann jeder Nebenanjhaffer die Zahl des notierten Pfiefels 
aufmerfen, und wie ber Pfiefelfuecht dem Verweſer, aljo diefer dem 
Oberanſchaffer melden folle. 


Art. 10) 


Zehentens: Bevor das Salz aus dem Pfiefel auf den Wurf 
fommt, ift das täglich fogenannte Gefchäft auf der Stoßftatt abzu= 
halten, deme ab Seiten des Erzftifts das Verweſeramt mit denen 
Pfiefel-Knechten, und denen dazu gehörigen Arbeitern, Bayerifcher 
Seits aber der Ober- und die Nebenanfchaffer beyzuwohnen haben, 
und wie nun lesteren bevorgeftellt wird, allda die in vorigen Tag 
unterloffene Mängl und Fehler zu erinneren; fo folle auch, damit 
bie Pfleg Hallein nicht wegen jeder Kleinigfeit überloffen werbe, der 
gegenwärtige Verweſer die von dem Oberanfchaffer-Amt angebrachte 
Mängel gegen die Leute ernftlid ahnden, und, wahrnen; wäre es 
aber Sadye, daß es auf eine Straf ankämme, ift alsdann die Sache 
von dem Ober- oder Nebenanfchaffer bey dem Pflegamt anzubringen, 
welches auch die verfüngliche Nemedur zu verfchaffen haben folle, 

Wie viel nun, und von was für Pfiefel geworfen, um melde 
Stund angefangen, folglich wie frühe geweckt werden folfe, ftebet 
dafelbft auszumachen, und find alsdann nöthigen Falls Pfiefl, und 
Behälter gegen den Negifter anzufehen, wobey ſich von felbften ver: 
ftehet, daß man dem Oberanfchaffer feinen unzeitigen Pfiefel, wo 
das Salz nicht genugfam auspfiefelt, oder noch zu warm wäre, aufs 
dringen ſolle. W 

Wo im übrigen man nicht entgegen feyn wird, bey ungeitigen 
Hof-Pfiefeln, einen zeitigen Burgerpfiefel auf den Wurf abzugeben. 


(Art, 11.) 


Eilftens: Hat man Erzftiftifcher Seits zugefagt, daß bie Ueber— 
gab, und Austragung unausgezählter Pfiefeln gänzlich abgeftellt ſeye, 
die Auszählung der ganzen Fuder hingegen auf den Wurf folle, 
nachdeme die Hausknecht die Stoßftatt reinlich ausgeferret, auch bey 
nafjen Wetter, fo viel möglich ift, aufgetrodnet haben, in einer ver 
Käfig aufmerffamen Ordnung, und zweifachen Auszählungsart, 
einer Seits durch den laut zählenden Pfiefelfnecht, oder Herdtrager, 
andererfeitd durch den Nebenanfchaffer beſchehen. i 

Dahero man auch von Seite des Pflegamts Geſchwätz und 
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Zänferenen der PMiefelfnechte und Salzbaderinnen ernftlich beftrafen, 
und wenn fi) im Zählen eine Irr- oder Zweifel ergiebet, auf An— 
bringen verfügen wird, daß dem Oberanfchaffer durch das Verweſer⸗ 
amt zum Beweis deffen, wie viel Stüde fih in dem Pfieſel befun- 
den, das Sudbuch vorgezeigt werde. 

Fuder, welche ganzer in die Pfiefel gefommen, hierinnen aber 
ſchadhaft geworden, folfen, wenn der ganze Pfiefel zum Wurf fommt, 
zwar angenommen, dergleichen Bruch aber von den Burger: Pfiefeln 
welche nicht gänzlich zum Wurf fommen, dem Dberanfchafferamt 
nicht aufgebürdet, fondern auf das Land denen Karrern, Wagen- 
fahrern, und Sämern aufgegeben werben. 

Sind nun fol auf den Wurf fommende Bruchfuder noch zum 
größern Theil ganz, und die abgefallene Köpf, oder Knollen vorhan— 
den, fommeten folche zu den ganzen Fudern, fammt denen darzu ges 
börigen Broden, oder Knollen ſtückweis auf den Wurf zu zählen, 
Wäre aber aus Unfleiß, Mutbwillen, oder anderen Zufällen bejchehen, 
daß in den Pftefeln ganze Gerüfter ausbrinneten, und die Fuder zu= 
fammen falleten, fo, dag man die Stüde nicht wohl zählen fünnte, 
fo ſolle dergleichen Bruch separirter auf die Stoßftatt herausges 
tragen, in die Kuffen verftoffen, und um ſich einigermaffen zu er= 
fennen, acht Kuffen für Neun Zuder gezählet werben; zu dem Ende 
der bey dem Wurf vorhandene Neben-Anfchaffer auch beforgen foll, 
daß das abgeftreifte Weiße, oder Krebfalz nicht ungebührlich enttragen, 
fondern Ihrer Churfrtl: Durchl: bey der VBerftoffung zu Nuten ges 
bracht werde. Was hingegen das ſchwarze Fußſalz in Pfieſel, fo 
man wegen Ilnreine in die Kufen nicht ftoffen fann, oder das von 
dem in denen Behältern untereinander ftehenden Land = und Waſſer— 
Salz fid) angebende Krebfalz anbelanget, folle letzteres zu minderer 
Nuinirung der Fuder bey dem Abfegen, wenn felbe aber geräumet 
werden müffen, nebft obigen Fuß-Salz in Bedärfungsfall vorzüglich 
als ein Vergütungs-Mittel auf die Kern = oder Labftube applicirt 
werden. 


(Art. 12,) 


Zwölftens: Wegen denen 33 Eebfudern, die man auf jede in 
Kuffengefchier ausführende Hallfahrt zur Einfüll dargiebt, haben 
Seine hochfürftl: Gnaden den Bedacht nehmen zu Taffen zugefaget, 
dag nur ganze Fuder hierzu ausgefeget, und nebft dem fonderbaren 
Spittall= Fuder mit zehn fehwarzen in der Mitte 23 Zoll breiten 
Spettern, und vier wohl angetriebenen Reifen, dann auf Verlangen 
des Oberanfchafferamts mittelft oben am Kopf, wie bei den weiß 
Spetter Fudern befchehenden Einmachung verfichert, hingegen ber 
mehrere gegen den vorigen Cinmachungsfoften von dem gedachten 
Bayriſchen Oberanfchaffer erſtattet werden ſolle. 
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(Art. 13.) 


Dreyzehentens: Das ausgeworfene Salz ſolle über einen zwer⸗ 
chen Finger dick nicht gehackt werden, und da manchesmal das Salz 
dermaſſen hart, und ausgepfieſelt, daß auch eine zweimalige Ueber— 
hackung nicht viel erkleckete; als ſollen derley harte große Brocken, 
und Schielen ſogleich auf die Seite geworfen, und mit einem Steßl 
zerſchlagen werben. 


(Art, 14.) 


Vierzehentens: Wegen der Gewehrlichfeit des Kuffholzes ift von 
Sr: Hochfürſtl: Gnaden georbnet, daß das Berweferamt jedesmal 
auffer einer notorifchen Unmöglichkeit mit einem halbjährigen Kuff- 
holz, dann Band= und Reif-Vorrath verfehen feye, darnach aud) all- 
wegen das ältere vor dem grünen jüngeren Holz hergenommen, und 
gleichwohl hierauf mit der Anrichtung angetragen werde, | 

Wegen der Länge der Kufftaufeln ift zu beobachten, daß ſolche 
dergeftalten befchaffen feye, damit der Kuffer die Kuffe jedesmal nach 
der unterm $. 19. befchriebenen Länge verfertigen, und zurichten 
möge; wegen ber Dide aber ift vereinet, dag fie ein viertl Zoll aus— 
getrodneter halten, von denen Böden, oder Beſchlagholz, dann denen 
Spangen hingegen vier Stück ein und ein halben Zoll ausmeſſen, 
auch die obere Spangen in der Mitte zwijchen vier ein halb, und 
fünf Zoll, die untere aber zwifchen drey und vier Zoll breit feyen, 
worauf die Kleizler mit dem ernftlichen Gebott angewiefen worden, 
daß man wider folhes Maaß, oder wenn fie verfault, verbogen, 
edig, oder verlöchertes Kuffholz Tiefern würden, folches ihnen nicht 
u — angenommen, ſondern ohne Verdienſt rückgeſchlagen wer⸗ 

en ſolle. 


Art. 15.) 


Fünfzehentens: Damit aber an guten geſchlachten Kleitl= oder 
Taufelholz folgfam an gewehrlicher Kuffarbeit einiger Mangel nicht 
erfcheine, und wegen beffen Abgang oder harten Beibringung die 
Salzausfuhr feine Hindernig zu befahren habe; als haben Sr: 
Churfl: Durchl: zugefaget, und an Behörde angeordnet, daß zu 
Reichenhall noch vorräthige derley Kleigl- und Taufelholz in dem Preife 
abfolgen zulaffen, wie folches dem Erzftift Salzburg ehevem aus 
dem Sobernaufer Wald zu ftehen gefommen ift. | 


(Art. 16.) Ä 
Sechzehentens: Hiernächſt wird genaue Aufficht beſchehen, daß 
fein ungefchert, ungemerft, zerlernet, oder fonft ungewehrl: Kufe auf 
den Wurf getragen, und überhaupts die Kuffer ſich genau an ihre 
Lehre, und geihworne Maaß, wovon 9-19, hinnach das mehrere 
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zu befinden, halten, und fonderbar mit ihrer Arbeit fich dermaffen 
eitlichen vorbereiten, damit fie bei ftarfer Salzausfuhr defto richtiger 
len können, wie dann auch bie Kuffen- oder Zargenträger nicht 
einjchichtiger,, fondern fahrtenweis die Gefchier aus den Werfftätten 
auf die Stofftätte bringen, die alte, und zerlernete aber, die nad) 
den Wurf gemacht werden, eben der Befichtig = und Einfeuchtungs- 
willen vorhero in die Keller tragen follen. 

Wenn aber nichts deftoweniger fich begäbe, daß auf denen 
Stoß - Stätten ſchadhafte, Kleine, oder fonft ungewebrliche Kuffen- 
Zargen in Vorſchein kämmen, folle dem bayer: Oberanſchaffer oder 
Nebenanſchaffer frey ſtehen, dieſe auszuſetzen, und mit einem Zeichen 
(auf daß ſie nicht verzogen, und neuerlich unterſchoben werden mö— 
gen) zu bemerken, und ſolche in der unverrückten Geſtalt, als man 
dieſe auf der Stoßſtatt angetroffen, der Salzburgiſchen Pfleg vor— 
zuzeigen, damit derjenige Kuffer, ſo dergleichen ungewehrliche Arbeit 
verfertiget, zu gebührender Strafe gezogen, und zu gewehrlicher 
Umarbeitung verfänglich angehalten werde. 


(Art. 17.) 


Siebenzehentens: Der Aufheber halber iſt verfüget, daß ſelbe 
eher, als zwey Stund nad) der Salz-Zerhackung, damit das Salz 
wohl ausfiele, Und bey dev Verhackung nicht alfo übereilet werben 
dürfe, nicht einfaffen, auch die Schaufeln nicht größer, als zwey 
Schuhe, Sechs Zoll lang, und Ein Schub, Zehn EM breit führen, 
dann infonders den Stoffer mit dem Einfchitten, oder Aufgaben 
bis zu Verrichtung der nothiwendigen Stöß nicht übereilen,, dahero 
auch die Pfleg Hallein anorbnen folle, daß zu denen Aufhebern und 
Stoffern fo viel möglich Leute von gleichen Leibesfräften, und Alter 
angeftellet werben, 


Art. 18.) 


Achtzehentens: Der Stofjer foll mit feinen fünfzehen Pfund 
ſchweren Salzftöffel (davon drey gleichen Gewichts mit des Erzitiftg 
appen zum Mutter-Maaß verfertiget, und die den Stoffern aus— 
getheilte mit des Erzftifts Wappen ajustirt worden) nad Länge 
wohl in die Seite, und nad) der Fläche in die Mitte ftoffen, und 
in allweg folchen Fleiß gebrauchen, daß die Kuffen nicht verleet, 
und gefhwächet, und im übrigen bie zweyhundert Eilf auf eine 
Hallfahrt ausgeworfene Fueder in Einhundert Schs und achzig, 
fo viel möglih einander gleichfommende Kuffen eingeftoffen. werden; 
gleichermaffen auch der darauffolgende Zufchlager von dem ber Ord— 
nung nad eingejtoffenen Salz nichts mehr herabftreihen, fondern 
903 mit ſeinem Zuſchläger von harten Holz ohne Verletzung des 
Geſchiers fleißig, und wohl zuſchlagen ſolle, damit das Salz dur 
die Beſchlager nicht geſtreuet, und der obere Boden nach Nothdurft 
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fönne eingelegt werben, Wiewohl es im übrigen wegen der Kuffer, 
Befchlager, und deren Seßer Buben bei deren bisherigen Handgrif 
zu verbleiben hat; fo haben doch St Hodfürftl: Gnaden um willen 
eines befjeren Grifs der Kuffen für Die Weitträger, und überlegende 
Schiffleut, folglich auch hierinnen eine beffere Gewehrung der ge= 
füllten Kuffen zuverfchaffen ernſtlich angeordnet, daß, gleichwie der 
untere Boden über einen zwerchen Daum nicht einzulegen, aljo ent= 
gegen der obere Boden einen ftarfen zwerchen Daum zu einen wohl 
ergiebigen Grif eingefeget, und bie beibfeitige Keil nicht, wie big- 
bero, vor der Spang eingefchlagen, und die Spang mur in die 
Keil hineingezwenget , fondern die Keil auf einer Seite zwar Teicht 
geichlagen, nachhin aber die Spangen glat auf den Boden aufliegend, 
und beyderfeits in die Zarg anftehend feft eingefezt, und mittelft der 
Keil auf der andern Seite befeftiget, auch denen Reifen die erfordert: 
Zwidfeil gegeben, folgende auf den „bern Boden die dide, und 
grade Spangen ausgefucht, Frumme, und dünne aber zu Zwidfeilen 
bergenommen, und wie von dem Kuffer mit Brand, alfo auch von 
dem Stoffer, und Beichlager das March mit Röthl auf die Kuffen 
gezeichnet werben folle, 


(Art. 19) 


Neunzehentens: Das Kuffen-Maaf felbft nun belangend, mweilen 
das vorhin Rezeßmäſſige mit des Erzitifts Wappen nebft dem Rittl- 
maaß nicht mehr vorbanden, fondern nur bey dem Pfleg= und Ober- 
anfchafferamte gleichförmig Fupferne Reife zu Abfächtung der Kuffen— 
gefchier gebraucht worden; fo hat man nad) gemachten Proben ſich 
eines neuen, und (foviel bei der Irregularität bes bermaligen bis 
zu etwa folgender freundnachbarlichen Vergleihung eines beſſeren Ge⸗ 
ſchiers befchehen Fönnen) doch in etwas verläffigeren Maaß vereinet, 
vermög welchen (nachdeme die ungebrochene Taufel wenigiteng Ein 
Schuh, Neun ein Drittl Zoll halten, nnd an biefer Länge durch 
die nach verfertigten Kuffen gewöhnliche Befcherrung nichts mehr 
verliehren folle) alfo ein Kuffengeſchier: 


Bey dem Durchfchnitt des erfien Ein Schuh, zehen ein halben 
oder oberſten Reif, oll, 
Bey dem Durchſchnitt des Brauch⸗ Zwey Schuhe, 


eifs, 
Bey dem Durchſchnitt des unter⸗ Ein Schuh, acht und ein halben 
ften Bruftheft-Reifg, oll, 
Ferner bey dem Durchfehnitt des Ein Schuh fünf zwey Drittl= 
unterften Boden⸗Reifs ol, 
Bey dem untern.Boden in Dia- — ‚ fünf ein Sechstl 
a : ou, , 


metro, _ 


a 


Die Länge der Taufeln vom obern Sieben Zoll, 

Nand bis zum Braud, 
Dann der obere, und untere Boden Zwey Drittlzoll, 

in der Dice jeder ein Drittl, 

mithin 
Und endlich der obere, und une Zwey Zoll, 

tere Grif jeder ein, alfo 
m. halten, und ausmeſſen folle. 

ornad auch Se Hochfürſtl: Gnaden verordnet, daß vier ku⸗ 

pferne Reif, davon der untere, dann der Bruft= und. obere Reif 
nad ihren inwendigen Umfang, der Brauchreif aber nach der äuf- 
feren Peripherie die vorhin jeden Orts bemerfte Durchſchnitt im 
fid) halten, mit des Erzftifts Wappen dreyfach verfertiget worden, 
von wel fupfernen Reifen bei denen Proben ber Gebraud) folcher- 
maßen zu machen ift, daß der Braud) » Reif von innenber in den 
Kuffen-Braud eingefeget, die übrige drey Reife aber von: auffenher 
auf die Taufel an den Pag der hölzernen Reifen, und nicht über. 
diefelbe angelegt, und der oberfte Reif an den äuffern oberften Ranft, 
der unterfte Boden-Reif aber bey den Kuffen-Boden : angefegt wer— 
den folle, wodurch der untere Bruft= Heft-Neif fih von felbft zum 
Anlegung ergiebet. 

Db nun zwar nicht wohl möglich, daß wegen ber unvermeids 
lich eilfertigen Arbeit hiernach alle Kuffengeſchier gleich ausfallen; 
Sp haben doch Se: Hochfürſtl: Gnaden gemeffenft aufgetragen, daß 
die Setzlohren der Kuffer, und Kleigler degen diefen Maaf mit 
des Erzftifts Wappen ajustirt, umd fie die Kuffer zu deren Nach— 
achtung möglichſt angehalten, auch bie Kleigler, damit die Kuffer 
diefes Maaß defto richtiger beobachten können, mit dem unbefchor- 
nen eg und andern Holz hierauf anzutragen angewiefen wer— 
den jollen. 

Unterbeffen follen auf dieſe Art die völlige zweyhundert Eilf 
Wurf-Fuder in die Ein hundert, Sechs und achzig Kuffen fleiffig 
einzuftoffen getrachtet, und dabei yon denen Aufhebern, und Stoffern 
auf eine Auswiflung ganz und gar nicht angetragen werben; follte 
aber ohnerachtet. deſſen ein Salz. auf der Stofftatt ſich übrig bezeit? 
gen, folle ſolches, wie. bishero, dem bayeriſchen Oberanſchafferamt 
zuftehen, dagegen aber auch, wenn bie Einhundert Sechs und acht» 
zig Kuffen mit denen: zwey hundert Eilf Fudern nicht gar voll ge= 
worden, das Erzftift zu Anfüllung der Kuffen feine fernere Fuder 
mehr nachzumwerfen gehalten ſeyn, ſondern hievon, gleihwie bisher, 
unbelangt bleiben. u. ee ae) 


Zwanzigſtens: Iſt von Seiner Churfürſtl: Drit; an Sr: Hoch⸗ 
für: Gnaden zu Salzburg accordirt worden, daß zu Behufe der 
v. Aretin's Staatsverträge. 50 
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dem Halleinifchen Salzwefen zugewandten: Perfonen, Beamten und 
Arbeitern alljährl: folang der Gewehrlichfeits-Neceg aufrecht befte- 
ben wird, auc bey einigen in Bayern verwaltende - Treid - Spörg- 
Zeiten 4000 Münchner Schäffel Korn, und 2000 Münchner Schäf- 
fel Waiz, Mauth- und accisfrey zu Waffer und zu Lande herein 
passieret; und im Umlaufe jeden Jahres ausgeführt werden, melde 
Zeit jedoch erit bey Aushändigung der Getreidpäffe anfangt, und 
bis auf den nämlichen Tag des folgenden Jahres fortlauft. Se. 
Hochfürſtl: Gnaden werben aljo auderweiten Unterfchleif, contre- 
bandieren, und Kaudereyen möglichfte Borforge thun Taffen, damit 
folhes Quantum zur Haus-Nothdurft der dem Salzweſen wirklich 
verwandten Perjonen gebracht werbe, gleich dann höchftviefelbe ge= 
benfen, durch ihve eigene Hoffammer fowohl den Anfauf als Ein- 
fuhr beforgen, fofort auf jedes Jahr, da man biefes quanti bend- 
thiget iſt, fih um bie Frey-Päſſe, melde bey jedmaliger Salz- 
Tractation der Salzburg: Kommiffion auszuhändigen find, zeitlich 
melden, und das folhergeftalten eingeführte Getreid in Salzburg 
oder andern gelegenen Orten aufjchitten, und durch einen eigends 
bierzu beftellten gegen bie von der Pfleg Hallein abgebende attestata 
austheilen, überhaupt aber darauf fehen zu Taffen, daß feine der 
obbemerften Abfiht widrige Fürgänge befchehen möchten, 


(Art. 21.) 


Einundzwanzigſtens: Zu mehrerer Fefthaltung der vor und 
nach begriffenen Receß- Punkten haben Se: Hochfürftl: Gnaden bie 
Verordnung gethan, daß die Pannhaus-Beamte ſowohl, als auch 
die Arbeiter dafelbft, wie nicht minder der Verweſer, dann die Pfie— 
felfnechte, Kleigler, Kuffer, Stoffer, und andere Stoßftatts-Arbeiter 
nad) der mit einem ber verglichenen, am Ende sub Nro. 1. findi- 
gen Eidsformul beeidiget und verpflichtet werben, und diefes ſowohl 
auf die fünftig anzuordnend, als bereits angeordnete derley Beamte 
und Arbeiter zu verftehen, und zu beobachten ſeye; dagegen aud) 
Se: Churfrſtl. Durchl: dern Hoffammer in Münden aufgetragen, 
nicht nur die dermalige dero Oberauſchaffer, Genenfchreiber, und 
Nebenanfhaffer, ſondern auch die fünftige, in ſolche Dienfte anftel- 
lende nad der gleichmäßig am Ende sub Nro. 2. beygerüdt mit 
einander verglichenen Eidsformul zu verpflichten. 


Zwey und zwanzigſtens: ftehet dem Baperifihen Oberanfchaf- 
fer, Gegenfchreibern und Nebenanfchaffern zu, und bevor, daß biefe, 
wann, und jo oft fie wollen, bey denen Arbeiten, welche in dieſem 
Receß beſchrieben find, ihren freyen Zu = und Abgang haben mögen, 
alſo, daß fie die Sulgen von dem Guß ber, oder von der Kern- 
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und Labftuben mit der neu eingeführten Sulzenwaag abwägen, die 
Berkuffen um: die Erzftifts-Wappen, auch deren Fuberftab nachfehen, 
und nachmeffen, auf das Ausberen, dann all andere Mäfferen, und 
in diefem Receß verglichene Arbeiten acht haben mögen, und wie 
ihnen nicht nur ganz unverwehrt ift, fondern allerdings oblieget, bie 
wiber die gegenwärtige Ordnung handlende Arbeiter zu Pfannhaus, 
Pfiefl, Kuff und Stoßftätten ihres auf biefe verafichene Ordnung 
abgelegten Eides zu erinnern, auch alle mangelhaft erfundene In— 
firumenten, oder Geſchier auf der Stelle vom Pfannhaus, Kuff oder 
Stofftatt hinweg, und unmittelbar auf die Pfleg zu tragen, fofort 
zur Unterfuchung und fchleunigen Remedur vorzulegen; fo follen 
fie fih doch hierinnen befcheidentlich betragen und weder mit harten 
Worten, noch minders mit Schlägen und Handanlegung geaen“ felbe 
verfahren, oder fonft auf einige Weiſ fich felbiten das Recht ver: 
fhaffen, fondern, ba der Oberanfchaffer, oder die Nebenanfchaffer 
einen Straf und Ahndungswidrigen Fehler entdecket zu haben glau— 
ben, folfe erſterer, nämlich der Oberanfchaffer felbft, oder in deſſen 
Abweſenheit, Verhinderung, oder Unpäßlichfeit der Gegenfchreiber 
oder ein Nebenanfchaffer in besfelben Namen die Nothdurft bey 
dem Pflegamt vorbringen, und billiger Wendung gewärtig ſeyn; 
allermaffen Se: hochfürftl: Gnaden gemeffenft, und ernftlih anbe— 
fohlen haben, vn, ein jeweiliger dero Pfleger mit andern Beamten, 
und DOffieiren mit allen Fleiß und Ernft darob feye, daß gute ge: 
wehrliche Arbeit gemacht, und den aufgerichten Receffen, fürnämlich 
aber diefem jegigen ftrads nachgefommen, darwider nichts — 
delt, weder Sr: Churfürſtl: Durchl: noch Sr; hochfürſtl: Gnaden 
mit ungewehrl: Arbeit und Waare beſchweret. Und da Gr: hoch⸗ 
fürftl: Gnaden und dero Nachkommen regierenden Fürften und Ei: 
enthümern des hallein: Salzes bevorftehet und frey bleibt, bey der 
Galeinifien Sud- und Pftefelart gegen der jetzigen Verfaſſung 
nach erheifchenden Umftänden, und Gutdünfen neue Erfindungen, 
und Aenderungen einzuführen, durch derley allenfalls vorzunchmende 
Abänderungen an der in dieſem Neceß beftimmten Gewehrlichkeit 
des jährlich auszuführenden Salz-Quanti Fein Abbruch oder Schaden 
veranlaffet werde, 
Und wann der bayerfche Ober» ober Nebenanfchaffer zu Klag 
fommen, foll man von Seite des Pflegamts Hallein fie mit Des 
fheidenheit ohne Aufſchub, und nothhürftiglih hören, die Verhand⸗ 
lung und Wendung in ihrer Gegenwart fürnehmen, und den Leber- 
fahrer dieſes Nece ber Gebühr nad ftrafen, auch auf Begehren 
des Oberanfhaffers zu feiner Legitimation allwegen eine Abſchrift 
ber Berbefcheidung unaufenthältlich, und unentgeldlich ertheilen. 
Wurden aber die Salzarbeiter gegen den. bayerifchen Oberan⸗ 
ſchaffer, Gegenjchreiber oder Nebenanſchaffer ſich mit Worten oder 
erfen ungebührlich aufführen, felbe geringächtig en antaſten, 
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oder etwa beſchädigen, ſolle die Pfleg Hallein auf beſchehende An= 
zeige folche Ausrichtung thun, und Straf fürfehren, damit jeder 
von dergleichen Muthwillen abgehalten werde, 


(Art. 23.) | 


Drey und zwanzigftens: Und weilen dann Ge: Churfürfil: 
Durch; derzeit die Halleiniſche Salzfertigung allein haben; fo folle 
denenfelben in dero abſchickenden Räthen und Kommiffarien das 
nämliche wegen der Nachſicht zuftehen, was ſchon ao: 1569. nicht 
nur denen Dienern der Fertigern, fondern auch felbft denen Ferti— 

ern zugeftanden ift, daher, wenn höchit diefelben dero Oberanſchaf⸗ 
Term, und deffen Subalternen, ob fie ihre Pliht und Schuldig- 
feit machen, durch eine Kommiffton nachſehen laſſen wollen, ia 

ter Kommiffion auf vorbergegangene fehriftfiche Insinuation ber 
Bayerifh an die Salzburg: Hoffammer ein ſolches, und folgt: 
die näml: Nachficht der Mäſſerey, und all andern in dieſen Rece 

verglichenen Arbeiten nicht nur unverwehrt bleiben, fondern auch one 
tigen Falls die vequirirende assistenz nicht verweigert werben ſolle. 


(Art, 24.) 


Vierundzwanzigſtens: Und da fih wider den ftarfen Salz— 
Abtrag, und allerley andere, fonders bey der Nacht in denen Stoß- 
ftätten fürgebende Inconvenientien beflagt worden; fo haben Se: 
bochfürftl: Gnaden die Verfügung treffen laffen, daß durch bie in 
Hallein befindliche Gerichtsdiener fleiffig nachgejehen werde. Wenn 
aber ein Ober⸗ oder Nebenanfchaffer Jemand auf der That erwifcht, 
mögen fie durch den nächſt beften Gerichtsdiener (allermaffen deſ— 
fentwegen fowohl der Pfleg als dem Stadtgeriht die Nothdurft 
bedeutet worden) den Thäter ergreifen, und der Pfleg Hallein nebft 
einer fehriftlichen Anzeige einliefern laſſen. Aufferdeme, und wo ber 
Thäter nicht auf der That betretten, und es folglich auf eine Inqui- 
sition anfommen wird, folle der Oberanfchaffer dem Pflegamt ſol⸗ 
ches vorläufig anzeigen, welches von Str: Hochfürſtl: Gnaden befeh- 
Iet ift, fotbanne Inquisition vorzufehren, und die allenfalls erfor- 
verl: Vifitation mit Benziehung des Anzeigers durch die Subalter- 
nen unauffchieblic vornehmen zu laſſen. 


(Art. 25.) ER FG 

Fünfundzwanzigftens : Haben Ser Hochfürfil: Gnaden von den 
Driginalien alljener Mutter = Mäffereyen, welde ‚in, benen $.-$. 
1. 2. 4. 5. 18, und 19. mit mehrern befchrieben find, benanntlic) 
die Sulzenwaage, Landſchuhe, Fuder⸗Viſier, Berkufen, Zarg, Bus 
der⸗Maaße, Stab, Berkolben, Zuſchlager, Salzſtößl, und Kuff 
ſchier⸗Reif, das eine zur Hoftammer in Salzburg ——— 


z 


sv 
Pe 
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andere aber der Bayer: Kommiſſion, um es ingleichen bey der Hof— 
fammer in Münden ad-Conservatorium zu nehmen, übergeben 
Yaffen, das dritte Driginal it der Pfleg Hallein zugeftellet, beyne— 
bens auch von fothanen Driginalien ein gleiches genau ajustirt, 
und von beederjeits Kommiffarien recognoscirtes Transumpt mit 
des Erzftifts Wappen dem Bayer; Oberanfchafferamt der fürweh- 
senden Beobachtungswillen gegeben worden, 


(Art. 26.) 


Sechs und zwanzigftens: Was in biefer neuen Vergleichung 
von denen. Gewehrlichfeits = Neceffen, und bochfürftl: Salz - Berord- 
nungen. de annis 1489, 1531. 1569. et 1599. dann denen Ber- 
trägen de annis 1594. et 1611. nicht geändert, noch aufgehoben 
nn darinnen ſollen felbe in deren Kräften und Würden ver- 
bleiben, 

Gleichwie übrigens vermög einer befondern additional-Abrede 
sub Nro. 3. die gemeinfame Berftändnig getroffen worden, daß 
ftatt der zeitherig gebredhlichen Kuffen mit dem Salzausgang des 
1783ten Jahres ein anderes haltbares Gefchier eingeführet 
werde, fo begreift fi) von felbften, Daß jenes, was im vorſtehenden 
Gewehrſchafts-Receß in verfchiedenen Stellen wegen dem Kuffenge- 
fhier, den dazugehörigen Inſtrumenten, und andern dahin fi) be- 
ziehenden Manipulationen verfehen it, mit dem Jahre 1782, feine 
Enpdfchaft erreiche, und wornach ftatt dem jene Berbinblichfeiten ein- 
zutretten haben, welche in der erwähnten additional-Abrede freund- 
nachbarlich gegen einander verglichen find. | 
MNachdeme auch dem fürftl: Stift Berchtesgaden: befag interim 
de ao: 1628. zugelaffen ift, nebſt zeben Pfund frey Salz den 
zwanzigften Theil deffen, was von Hallein aus in Kuffen zu Waffer 
ausgefertiget wird, darzu zu legen, und auf des Ersitifts Schiffun= 
gen auszuführen; als folle es nicht nur bei dieſem Interimal-Ber: 
gleich, fondern aud jenen fein ohnabänderliches Verbleiben haben, 
was die des Berchtesgadifchen, Schellenberger und Fronreiter-Salz 
in dem $. 5. des Haupt Vertrags neuerdings beftättigte Verträge 
der Salzgewehrlichfeit halber verorbnen, und von beeden Theilen 
dahin geforget werden, daß dieſen Verträgen zuwider nichts gefähr- 
iches gehandelt werde. 


(Art. 27.) 


Siebenundzwanzigſtens: Ueberhaupts aber behalten fih Se: 
Hochfürſtl: Gnaden bevor, dag durch gegenwärtigen Gewehrfchafts- 
Reeeß dem hohen Erzftift an deſſen Yandeshohheit, hoch und niedern 
Gerichtsbarkeit und Freybeiten nichts benohmen, noch folcher demſelben 
bey. feinen Salz-Erzt und deffelben Sreyheiten, Rechten und Gebräu— 
hen zu einiger Schmälferung, oder Abbruch gereichen fol, 
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(Art. 28.) 


Und endlichen folle die obftehende neue Gewehrlichkeits⸗Ordnung, 
weiche mit fünftig neuen Salzarbeit ihren Anfang zu nehmen bat, 
nur in fo lang das hohe Erzftift verbinden, als Se: burfürftf: 
Durchl: den Halleiniſchen Waffer-Salzhandel felbften behalten; wür- 
ben aber Hödftviefelben, oder deren Erben, und Nachkommen in 
denen Bayer: Landen ſich deffen wiederum begeben, folle alles in ben 
Stande rüdgefeget werden, darinnen ſich die Saden vor dem von 
Bayern übernommenen Salzhandel befunden haben. 

Zu Urkund deffen find diefes Vertrags zwey gleichlautende Exem- 

larien verfaßet, und ſolche von Sr: Churfürftl: Drlt: und hoch⸗ 
—* Gnaden zu Salzburg eigenhändig unterzeichnet, und in Kraft 
der dem Hauptvertrag anhangenden Fertigung beftättiget worben. 

So gefhehen in der Haupt= und efidenzftadt München den 
= — im Ein tauſend, Siebenhunderi Ein und achtzig⸗ 

en Jahre. | 





Nro. 1. 
Eids-fSormul 


Wornach die hochfürſtl: Salzburg: Salzbeamte, Diener und 
Arbeiter in Hallein zu Folge des Gewehrfchafts - Receß de ao: 
1781. $. 21. und der dazu gehörigen additional - Abrede zu ver⸗ 
pflihten fommen. 

„IHN. N. gelobe und, ſchwöre dem hochwürdigſten des heil: Röm: 
Neihsfürften und Herrn Herrn (ponatur plenus Titulus) daß ich 

Das gnäbigft mir anvertraute Verweefamt: 

das gnäbigft mir anvertraute Pfannhausamt: 

den gnäbigft mir anvertrauten Dienft des Verweeſamts Gegen» 

ſchreibers: 

den gnädigſt mir anvertrauten Dienſt des Pfannhausamts 

Gegenſchreibers: | 

ben gnäbigft mir anvertrauten Dienft eines Pfannhausmeiftens: 

nach meinem beften Vermögen, Vernunft und Gewiffen verrichten, 

und dabey infonberheit deme getreulichft nachkommen werde, was 

mir Se: hochfürſtl: Gnaden in Kraft des zwifchen St: Churfürſtl: 
Durchl: und höchſtihnen errichtet, und 

zum hochfürſtlichen Pfannhausamt: a 
Zum hochfürſtlichen Berweefamt j 
in Abfchrift mitgetheilten Salzgewehrſchafts⸗Receß dann ber —* 
gehörigen additional-Abrede yon —— gnädigft 
aufzutragen geruhet haben, Sp wahr mir Gott Seife ‚ und 
feine Heiligen, 


= aM 


Vor die Salz- Arbeiter un. f. w. 


IHN, RN. gelobe, und ſchwöre dem Hochwürdigſten Des as 
Röm: Reiche Fürften und Hrn. Hrn. (ponatur plenus Titulus) 
daß ich die mir aufgetragene Arbeit 

a zu Pfannhaus : 

Pfieslung des Salzes: 
Salzhaden 
Aufheben : 

mit Stoßen der Ruffen: 
Zufchlagen der Kuffen : 
Beilagen der Kuffen : 
Zwiden der Kuffen: 
Zurichtung des Kleizelholzes: 
Berfertigung des Kuffwerts : 

Dermaffen getreulich verrichten werde, als es Se: hochfirfil: 
Gnaden von Landesherrfchaftswegen, und fonderbar vermög eines 
zwiſchen Sr: Churfl: Durchl: und höchſtihnen errichteten, und von 
Wort zu Wort, fo viel hierinne meine Arbeit berührt, abgelefenen 
Gerwehrfchafts - Vertrag und der dazu gehörigen additional - Abrebe 
gnädigſt angeorbnet, und gefeget haben. So wahr mir Gott helfe 
und alle feine Heiligen. 





Nro. 2, 
Eids-fFormul, 


Wornad der Churfürftl: Salz» Oberanfchaffer, Gegenfchreiber 
und Nebenanfchaffer im Hallein zu Folge des Gewehrichafts-Recck 
de ao: 1781. $. 21. und der dazu gehörigen additional - Abrede 
zu verpflichten kommen. 

JH N. N. gelobe und fhwöre dem Durchlauchtigſten Fürften 
und Herrn Herrn (pon: p: T.) daß i 

das gnädigſt mir anvertraute Oberanfchafferamt : 

den gnädigſt mir anvertrauten Gegenſchreibersdienſt: 

den gmäbdigft mir verliehenen Nebenanfchafferdient: 
nach meinem beiten Vermögen, Vernunft und Gewiffen verrichten, 
und dabei infonderheit deme getreulichft nachfommen werde, was 
Se. Ehurfürftl: Durchl: in Kraft des zwifchen höchſt Ihro, und 
dem hohen Erzftift Salzburg errichteten, und zum Churfürftl: Ober: 
anſchafferamt in Abfchrift mitgetheilten Salzgewehrſchafts-Receſſe, 
dann der dazugehörigen additional-Abrede gnaͤdigſt mir aufzutragen 
gerubet haben. Sp wahr mir Gott helfe und alle feine Heiligen, 


u DE 


Uro. 89. 


Additional - Abrede zum vorftchenden Salzgewährlichkeits - Recefs, : 
| Münden den 4. Februar 1781. *) 


Nachdeme fi) beede höchſte Paciscenten nad) den dermal vor⸗ 
liegenden Umftänden in Belang des bisher üblichen, und längſtens 
nod) bis Ende des 1782ien Jahrs beftehenden Kuͤffen-Geſchiers, zu 
Aufrehtbaltung der Debite dahin freundnahbarlid verglichen haben, 
daß zu ſolchen Ende mit dem 1783er Salz: Ausgang alles Salz 
anftatt der zeitherigen gebrechlichen Kuffen in fo lang, bis man ſich 
etwa in Folge der Zeit beyderfeits zu Beförderung des Verſchleißes 
eines anderen noch annehmlicher findenden Geſchirrs vergleichen wird, 
in ganzen Salzfudern, oder Stöden, fohin unzerhadt in haltbaren 
Geſchirren ausgeführt werben ſolle; fo find folgende Punfte beevers 
feitö beliebt und feitgefegt worden, und zwar | 


(Art, 1) 


Erftens foll eine Hallfahrt aus 244 dergleichen eingefchlagenen 
Fudern, mit Einfluß der gewöhnt, 33 Sez= oder Auffüll-Fudern, 
übrigens aber ausfchlieglih des fonderbar übernehinenden Spital- 
Fuders befteben, und dazu lauter ganze unzerbrochene Fuder, unab= 
a beifen, was hierunter $. 6, bedungen ift, verwendet werden, 
welche 


(Art. 2.) 


Zweitens: ſowohl in der Größe, als in anderwegs durch— 
gehends fo gewehrlih und untadelhaft befhaffen ſeyn müffen, wie 
es der obangezogene Gewehrlichkeits-Receß mit mehrern enthält, und 
verordnet. 


(Art. 3.) 


Drittens erfordert jedes dieſer Fuder ein haltbares, und dem 
Salz⸗Stock — Thunlichkeit genau anpaſſendes Geſchirr, welches 
aus 14 fünf Linien dicken, drey Schuhe und acht Zoll langen, 
und in der Breite beym obern Ort 2 Zoll 9 Linien — im untern 
Ort aber A Zoll und 6 Linien haltenden, auch wohl ausgetrockneten, 
und abgeftoffenen Taufen, dann 2 guten Böden beftehet, wovon 
der untere, oder Heerdboden mit einer Spang nad Zwerch des 
Schnits zu befeftigen, und hierzue entwebers die wegen der Aftlöcher, 
oder in anderweg mangelhafte Taufeln, oder gefleizelte Spangen 
vorzüglich zu verwenden kommen. 


*) Nach einer alaubwürdigen Copie. 
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(Art. 4.) 


Viertens: Muß jedes Gefchirr mit 6 (fo viel immer möglich) 
frifchen, nicht zu ſchwachen, aud gut gefchloffenen, und beym Schloß 
wohl abgebundenen Reifen verfehen werben, 

Bon dieſem folfen fowohl die Gupf- als Herd-Neif genau ge: 

en die Fürföpfeder Taufeln, die mittere Reife aber mehr gegen den 
Her angetrieben werben. 


Art. 5.) 


Fünftens: find -beede "Böden mit 'Einleg-Reifen zu verfehen, 
und dieſe am Herb mit 4, am Gupf.aber mit 3 eifernen Nägeln, 
die auch zugleich überall. den Aufferften Gupf und Herd-Reif, dann 
die Taufeln halten, und anfelber übernietet find, zu befeftigen. 

Nebft deme find die mittere, und die innere Boden-Neife jeden 
Orts mit 3 in gleicher Entfernung kommenden von lerchenen oder 
anderen zähen Holz verfertigten Nägeln, auf die Spange mit 2 
folden Nägeln, welde unter den inneren Boden-Reifen bis durch 
felbe reichen, wohl zu verwahren, — 


CArt. 6.) | 


Sechſtens: Da es nicht wohl möglich, das jährlich auszufüh- 
rende Salzquantum in lauter ganzen, und unzerbrochenen Fudern 
abzugeben, fo hat man fich der Ucbernahme des Bruchfalzes halber 
dahin verglichen, daß von. dem ganzen jährlichen Salzausfuhrg- 
Quanto der 16te Theil in eben biefen mit 2. mehreren Reifen ver- 
ſehenen haltbaren Fudergefchieren zerhadter und eingeftoffener von 
ben bayeriſchen Salz + Oberanfihafferamt dergeſtalt übernommen 
werde, daß dieſes Bruch-Salz, wie das übrige von Receßmäſſiger 
Güte ſeyn, umd jedes nad) obiger Art abgemachtes Stück auf 118 
Pfund ſohin nicht weniger oder mehr in Sporco-Gewicht bergeftellt 
werden jolle, wenn anders die Tharra nicht mehr, als 12 bis 13 
Pfund betragen wird; dem jedoch unpräjudiziciih, was im Ge— 
wehrſchafts⸗Receß von dem Gehalt, und der Schwere der Fuder 
bedungen iſt, welch eingeftoffene Bruchfuder denn auch, um im Salz- 
ausgang Feine Hindernig zu veranlaffen, von Zeit zu Zeit mit an- 
ra ganzen Salzfudern auszuführen, und, wenn es 
nöthig ift, mit einem bejonderen Zeichen zu bemerfen find. 


Art, 7) 


Siebentens: So Lange die Ausfuhr eingefchlagener ganzer Salze 
Fuder andanert, das ift, in fo Yang, bis man fi, wie Eingangs 
bemerkt, etwa in olge der Zeit beyderfeits eines anderen nody ans 
nehmlicher findenden Gefchieres vergleichen wird, erbieten ſich Se: 
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Churf: Drlt: zu einer jährlichen Holzaushilf von langen gefchnittenen 
Fudergeſchier⸗Taufeln, und zwar bey einem Salzausgang von 900 
Pfund, oder 1091 Mühlbacher Hallfahrten, jede zu 244 eingefchlaz- 
* ganzen Fuderſtöcken gerechnet, zu einem dergleichen Taufelholz 
eytrag von 10800 Pfund, maſſen bei einem ſtärkeren Salzaus— 
gang ſothanne — verhältnißmäſiig zu — iſt. 
Beynebens aber kommt dieſes Holz ohne bes Erzſtiftes Ent- 

gelt bis Salzburg zu liefern, allwo ein Bayr: Beamter folhes 
dem erzitiftifchen —— Hallein behörig einantworten wird, das 
mit fi in quanto et quali um fo weniger ein Anftand in ber 
Folge ergeben möge, befonders wenn unter dieſem Holz ſich ſchon 
einmal gebrauchte Taufeln bezeigen wurben, welche, foferne felbe 
fonft untabelhaft beiehaffen find, auch unbedenklich zu übernehmen 
waren, 


Achtens: Behalten fih Se: Kurfürſtl: Drlt: ꝛc. bevor, das 
Schellenberger Salz ebenfalls in ganzen Fuderſtöcken und vergliche- 
nen Gefchirren bergeftalt auszuführen, daß jedoch bei demfelben nur 
211 Stüd für eine Halffahrt gezählet, und paſſirt werden follen, 
Gleichwie übrigens 


(Art, 9) | | 


Neuntens: Durch die zum Theil neue $. A. und 5. beftimmte 
Bedingniffe, welche nad dem geſchloſſenen Haupt-Salzs Vertrag und 
Gewehrlichkeits⸗Receß erft verabredet worben, und das Erzftift Salz⸗ 
burg zu erfüllen über fi genommen hat, eben dieſem hohen Erz⸗ 
ftift neue Köften zugehen, als haben Se: Churftl: Drit: für eine 
jeve ausführende Mühlbadher Hallfahrt per 244 Fuder der vers 
befferten Gewehrlichfeit halber Ein Gulden und brepfig Kreuzer zu 
erftatten augejagt welde yon Bayer: Oberanfchafferamt entweder 
— Ende des Salzausgangs, oder auch monatlich der wirklichen 

sfuhr nach zur Pfleg Hallein bezahlt werben ſollen. 

Welch ſammentl: Punkte demnach auch eben jene Kraft und 
Wirkung haben follen, als wenn foldhe dem Eingangs gedachten 
Salz⸗ Gewehrlichkeits⸗Receß felbft von Wort zu Wort alfo einver- 
leibt worden wären. Ä 

Urfundfih der dem Haupt-Salz-Bertrag unter bem heutigen 
Dato angehängten Fertigung uud beeder höchften Paciscenten mehr: 
malen beygefesten Hand⸗ Unterſchriften. 

Sp gefhehen in der Haupt = und Reſidenzſtadt München ben 
een im Ein taufend Sieben hundert Ein und achtzig⸗ 

re. 
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Ars. 90. 


Gemeinſchaltliche commifionale Mebereinkumft, nad welcher die Ueu- 

gebäude an der Salzad) von Rifswändl anfangend, bis an jenen Orth, 

ws felbe ſich in den Innfinfs ergiefst, nad) Maſsgab des im vorigen 

Jahr errihtet: und nunmehro von Beed aller Höchſt und Höchſten 

Höfen Wien und Münden allergdift: und gdiſt: ratificirten Vergleichs 

errichtet werden follen, abgeſchloſſen in loco Braunau den 11. April 
ao: 1791. ) 


1) Der Durchfchnitt nach dem Plan von Lit: A: biß B: folle 
bis zur herſtellung der Schiffahrt, und jnerhalb denen beedſeitigen 
paralell-tinien cumulativ gemacht, mithin nicht nur die Direction 
der Bauarth, fondern auch die Bezahlung der hierauf erlaufenden 
Unföften, in fo weit ſolche auf den ohnmitlbahren Durchſchnitt zwi⸗ 
fhen denen Directions-Linien Bezug haben, gemeinfchaftlich geführt 
und geleiftet werden; Es folle dahero alles was zu erziehlung des 
Durdfepmitts zwifchen denen Linien Cumulativ gebauet, und gemacht 
worden, nach bergeftelter Schiffahrt auch wiederum Cumulatıv her⸗ 
nusgenohmen werden, folgt: jowohl die arbeith, als auch die Bezahlung 
dießfahls gemeinschaftlich gefchehen: und wurde dabey bedungen, 
bag ChurpfalzBajer; Seits mitl der Nau= und Gegenfahrt der 
Schärlere dem Geſchäft die gehörige Beförderung gegeben, fohin 
die Schärler dur das Churf: Haupt MauthAmt Burghaufen dazue 
angewieſen werben möchten. | 

2) Zur näml: Zeit als dieſer Durchfchnitt gemacht wird, fommen 
auch auf der Dajer: Seite zwifchen der Fifcher- und Förchen-Hütt 
5 bif 6 * endicular ſporn am Lande zu errichten, und 

3) ad dem Plan ie Lit: D: et E: over Rüdwärts 
auch Bajer: Seits eine quer an nach der Landhöche Landab⸗ 
wärts, und auch ein. deriey unterhalb am Brunnen Bach, wenn fie 
erforderlich gefunden wird, zu machen, n 

4) Yuf der Kr: 8: Seiten nächft denen Überäcker Wiefen und 
Feldern unterhalb dem dermahligen Dopelzaun, werden eben auch 
wehrenber obgehörter Durchgrabung bie — findende per- 
pendicular ſporen, dann ber paralell und ber Con- 
vention angemeffene Druckwerkhe und DuerBerlagen auch nad 
der Landhöche und Directionslinie Landabwärts, dann ohne aus- 
fprengenden Winfl Errichtet, und diefe von Lit: F: bif C:, und von 
ba bij zu den fogenanten Schwaiger Bauren hinab fortgeführt. 

5) Muß K: K: Seits nah Mafgab des ratificirten Vergleiche 
ber Zaun bey der Überader Wiefen Lit: C #: in einer Länge von 
110 Schuhen und 





*) Nach einer glaubwürdigen Gopie. 
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6) Aud auf die näml: arth und zu gleicherzeit auf der bajer: 
Seiten alle YandBerzäunungen Lit: C: herausgeriffen werden, und 
follen dieſe beebfeitige Herausnehmungen ebenfahls zur Zeit; als 
der Durchſchnitt gemacht wird, gefchehen. , Ä 

7) Zur nämlichen Zeit find auch die Gräben in der Überacker 

Dorm- oder Mitterau zu Erhöcheren und zu verfchlagen. 
8) Zur näml: Zeit, mithin auch wiederum als erft gehörter 
Zaun Herausnehmmung Lit: G: J: + et J: gefhiehet, werben auf 
der bajer: Seite Ruckwärts die Erforderlichen Faſchinaden angelegt, 
oder was fonft zur behöriger Verficherung des Landes alda erforderlich 
gefunden wird, nach der Landhöche gebauet. ; 

I) ER. K. Seits bey der fogenanten Herren-Überfuhr nach 
dem Pan Lit: Y bis No: 2, und Lit: H: ein zweyfadher, dann weis 
ters über Lit: P: bis Q: ein dreyfaher Zaun zu Errichten, und an 
die Uberader Dorfau anzufchlieffen, auch dabey der Neith- oder Tres 
pelweg ficher und behörig und nach der Landhöche berzuftellen, 

10) Am Ausgang des Neuhofer Brunbachs, wird auf der bajer: 
Seite ein der Linie ohnſchädliches: und Conventionsmäßiges Druckh— 
werfh mit anfezung mehrerer perpendicular fporen, je nad finden 
ber Erforderniß, längſt der Biefinger Auwieſen und Felderen angelegt. 

11) Wird auf der K: K: Seiten der Zaun von Lit: F: längft 
der paralell Linie aufwärts bis Lit: Q: geführt, und das Land 
Ruckwärts nad) nothburft und den ratificirten project verfchlagen. 

12) Auf der bajer; Seite wird der Einbrudy bey der Neuhofer 
Au mitls fo vieler perpendicular fporn. abgewendet, als man dazu 
nothwendig findet. , 

AU diefe Gebäude müffen aber nach gegenwärtiger Ubereinfunft 

13) Im folgender Ordnung gefchehen, als 

Churpfalzbajer: Seits das Gebäude Resp: der Durchſchnitt 
No: 1., daß Gebäude No: 2, 3, et 7., die Herausreißung der Zäus 
nen, und Faſchinaden Errichtung No: 8,, und endlichen Die perpen- 
dicular fporenanlegung bey der Neuhofer Au No: 12., und zwar 
dergeftalten, daß die Herausreißung der Zäunen: und Faſchinaden 
on No: 8, eines der eriten Gebäuden feyn folle. 

Kr 8: Seits der Durchſchnitt No: 1. per se, daß No: A. um: 
ftändfich angezeigte Gebäude, und auch jenes, weldyes sub No: 9, mit 
mehreren enthalten, 

Wenn diefe Gebäude fertig find, fo ift bajer: Seits der Bau 
No: 6, und 8: 8: Seits ber No: 5. zu führen. 

Alsdann wenn auch dig ihr endſchaft Erreichet, kommt bajer: 
Geit8 der Trepelweeg No: 8'% von Lit: G: big zur Bierlend, und 
das sub No: 10. angemerfte Druckwerkh nebft anlegung der erfor 
berlichen fporen zu Errichten, und 

K: K: Seits die sub No: 11, von Lit F; bis Q: bemerkte Ber: 
zäunungen anzulegen, — — 
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Zur genauen und richtigen Darobhaltung, dann Exequirung 
dieſes nunmehro commissionaliter et cumulative feſtgeſezten Bau⸗ 
Systems iſt auch gegenwärtige dießfahls gleicher geſtalten getrofene 
Ubereinskonft von beedſeitig Titl: Herrn Commissarien und Inge- 
nieurs unterjehrieben und gefertiget: glei lautende Exemplarien 
gegen einander ausgewechjelt, und von ieder Commission den 
betreffenden Titl: Herren Beamten und Werfmeiftern zu ihrer Nicht- 
ſchnur, und Straden Befolgung deſſen eine gleichlautende Abſchrift 
zugeftelt worden, Actum ut supra. 


Kayſerl: Könige: und ChurpfalzBayeriſch alfergnädigft und gnädigft 
abgeorbnete gemeinfchaftlihe Local- Commission. 


Urs. 91. 


Eheberedung zwiſchen Sr: EChurfürftl: Durchleucht zu Pfalzbaiern, 

Earl Chesdor (tit: tot:) einerfeits, dann der zweyigebohrnen Prinzefs 

Sr: königl: Hoheit des Erzherzogs Ferdinand Earl Anton (tit. tot.) 
Eeopoldina Anna Iofepha Johanna andererfeits. *) (1795) 


Praemissis Titulis et Formalitatibus. 


(Art, 1.) 


Zum erften, Berfprechen hy er Ihre königl: Hoheit 
ihrer freundlich vielgeliebten Prinzegin Tochter und Braut Frauen 
Maria Leopoldina ꝛc. Hoheit zu_ einem gewißen Heurathsgut bie 
Summe von einmahlhundert fünfzig taufend Gulden rheiniſch oder 
nad dem Reichs übligen 24 fl: Fuß, und zwar bey der Verehli- 
dung mit einem Drittheil ad fünfzig taufend Gulden, fodann nad) 
Derlauf eines. halben Jahre mit dem anderen Drittheil gleichfalls 
ad fünfzig taufend Gulden, endlich das dritte Drittheil nach ver- 
lauf eines ganzen Jahrs nad der Verehlichung mit den lezteren 
fünfzig tauſend Gulden in gangbaren Reichs-Münz-Sorten oder 
in Wiener Stabt-Banco-Obligationen und zwar in der Haupt- und 
Refidenzitadt München haar abzuführen, benebens auch ihro Hobeit 
mit Kleyder, Kleinodien, Schmuck, Eredenz- Silber und anderen 
benöthigten Sachen ihrem hohen Stande gemäß auszuftatten; da= 
hingegen hat | 
- Art, 2) 


Zum zweyten. Die durchleuchtigfte Prinzeffin Maria: Leo- 
poldina ꝛc. mit ihres fünftigen geliebteften Gemahls des Durchleuch— 


*) Nach einer. Copie, melde alaubwürdig fcheinet, deren Richtigkeit wir aber nicht it 


zu Allen Puucten verbürgen fonucn, 


- m — 


tigften Churfürften zu Pfalzbaiern Carl Theodors Einwilligung 
und feyerlicher Beftättigung ihrer vätterlich- mütterlich- brüberlich- 
vetterlichen, theils fhon ergebenen und theils zu gewartenden Erb- 
fällen ab intestato halber, vor fich, ihre Erben und Erbens-Erben 
einen verbindlichen Verzicht, wie folder nad Ordnung geiftl: und 
weltliher Rechten am Fräftigften erfordert werben möge, aud bei 
dem Durchleuchtigſten Erzhauß Oftreih von Alters her Herfommens 
it, und bishero beobachtet worden, ausgeftellet. 


(Art. 3.) 


Zum Dritten. Wird von Gr. Churf: Drlt: zu Pfalzbaiern 
das beftimmte Heurathsgut ad einmahl hundert fünfzig taufend 
Gulden Rheiniſch mit einmahl hundert fünfzig taufend Gulden 
Rheiniſch auf nemlihe Art und — zu wiederlegen, auch über 
dieſes die Durchleuchtigſte Prinzeßin Braut als Gemahlin mit fünf- 
zig taufend Gulden Rheiniſch zu bemorgengaben verfprocden, für 
welhe Summe zufammen die in gefamt Churf: Churlanden und 
Herzogthümen habenden Gefällen und Einfommen in genere und 
in specie, wie all-foldhes in den befonderen wegen des Wittibfizes 
bedungenen Punkten und Articuln mit mehreren auggedrudet ift, zu 
einer wahrhaften Hypothec von nun an bergeftallten, daß. höchft- 
felbe bey fothanen pro Hypotheca generali et speciali autsgezeig- 
ten Churf: Cammer-Gefällen und Einfommen auf die hiernach ges 
fezte fällen und weißen in alle weege ohne geringften Abbruch, Auf- 
enthalt und wieberfpruch satisfaciret werden folle, krafft dieſes ver- 
ſchrieben und verfidheret wird, 

Wie dann aud weiters zugefagt wird, daß der Durdleuchtig- 
ften Braut mwährender Ehe für ihren eigenen Gebrauch und zu Fi 
rer freyen Disposition, alljährlih Dreyfig taufend Gulden 
Neihswährung richtig und baar uͤberanthworthet und ausbezahlet 
werben follen. 


= 


Ott, 4.) 


Zum Bierten ift wegen der in Gottes Händen. ftehenden 
Todesfällen (welde defen Güte auf vielle Fahre abwenden wolle) 
folgende Abrede getroffen werden: Daß nehmlich, wenn nad des 
Allerhöchften Vorſehung gefchehete, dag Ihro Churf: Drit: zu, Pfalz- 
baiern vor dero jezigen Durchleuchtigſten Braut und fünftigen Ges 
mahlin Frauen Maria Leopoldina ꝛc. das zeitliche feegnen würden, 
Shrer Hoheit, es ſeyen gleich Kinder von ihnen ‚vorhanden oder 
nicht, zuvorberift ihr zugebrachtes Heurathsgut von einmahl hundert 
fünfzig taufend Gulden rheinifch, auch alle ihre Kleyder, Kleinodien, 
Geſchmeid und Zierde zu ihrem: Leibe gehörig, ferner ihr Geld, 
Eredenz= und anderes Silbergefehirr, auch alle andere Fahrnüße und 


—XRX 
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Sachen, fo fie entweder Ihro Churf: Die als Dero Herrn Gemahl 
zugebracht, und worüber ein von beyden höchſten Seiten zu unter 
fchreibendes Inventarium in Duplo, dergeftallten,, daß ein Exem- 
lare bievon in Mayland, das andere aber in Mimchen aufzube- 
alten, gefertiget werden ſolle, auch all jenes, fo höchſtſelbe an Schan= 
fungen von ihrem Durchleuchtigſten Herrn Gemahl, als auch wäh- 
render Ehe durch Testamenten ihrer hohen Anverwandten ererbet, 
oder fonften überfommen oder erlangt hat, es babe Nahmen wie ed 
wolle, ohne alle wiederrede eigentbümlih folgen und verbleiben, 
dann Ihro die Nuzung von der Wiederlaage der einmahl hundert 
fünfzig taufend Gulden wie auch der Morgengaabe von fünfzig 
tanfend Gulden Rheiniſch Cim Kalle Höchftfelben diefe Morgengabe 
von fünfzig taufend Gulden nicht gleich baar behändiget feyn würde) 
ufammen alffo von ihrem, eine Summe von dreymahl hundert 
N infsig taufend Gulden rheinifch wie oben abwerffenden Heurathe- 
guth, Wiederlange und Morgengaabe durchgehende zu 5 pC: und 
allſo jährlich mit zehen fieben taufend fünf hundert Gulden auf ihre 
Lebenszeit ohnweigerlich angedeyhen folle, 


(Art. 5.) 


Zum Fünften Soll der Erzherzoglichen Prinzefin Maria 
Leopoldina auf berührten Falle zum Witthumfiz das Churf: Nefi- 
denzſchloß in München oder das Schloß in Neuburg nebft einer 
Sommer-Reſidenz in Baiern oder in dem Herzogthbum Neuburg 
nad) hierüber feiner Zeit zu treffender Vereinbahrung angewießen, 
und ſothan erwählendes Schloß als ihre mwittibliche Reſidenz, fo weit 
es annoch vonnöthen ſeyn mögte, auf Köften der Churf: HofCam— 
mer in gebührend und brauchbaren Stande gefezet, auch mit allen, 
vor Yhro Hoheit und Dero Bediente erforderlichen Nothwendigkei— 
ten an Silber, Zinn, Kupfer, Tapezereyen, Leinen, Tafel» und Bett: 
Gewand und allerhand anderem Geräth, dann Kutfchen und Pfer— 
ben, famt deren Zubehörde, wie e8 ihrem hohen Stande angemeßen, 
nad) hierüber abfonders entworffener Verzeichnuß verfeben und der 
ganze Unterhalt auf Koften der Churf: HofCammer beftritten werden, 

Wie dann aud nicht weniger in jenem Falle, da der Witthunt- 
fig durch Kriege, Brand oder anderes Unglück (welches der barm- 
berzige Gott gnädiglich verhüten wolle) ruiniret würde, Höchftdero= 
elben eine andere, ihrem hohen Stande convenable oder von 
Höchſtihro felbften in den Churf: Landen erwählende und behörig 
adoptirte witthümlihe Wohnung, zu ihrer wittiblichen Reſidenz 
berzuftellen ift; und damit 


At. 6.) 


Zum Sechsten. Die Durchleuchtigſte Prinzefin Maria 
Leopoldina auf bie Zeit ihres Witthums ihre pr na Unterhal⸗ 
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tung deſto beßer und würdiger haben möge, iſt dahin geſchloßen 
worden, daß Höchſtihro, ſo lange ſie ſich nicht weiter len, 
es ſeyen gleich Kinder von Derojelben vorhanden oder nicht, nebit 
änzliher Unterhaltung ihres Hofftaats, beftehend in einem Oberſt— 
—* Oberſthofmeiſterin, vier Dames du Palais, und der 
Churf: Livre-Bedienung nad) dem jüngſten Beyſpiel der verwittib⸗ 
ten Frauen Churfürſtin Maria Anna Dilt: zu einem jährlichen 
Unterhalt in baarem Geld fehzig taufend Gulden rheiniſch, 
worunter jedoch die, von der Wiederlange fallende jährlihe Zingen 
mitbegrieffen und einzurecdhnen find, aus der Churf: HofCammer 
und deren bereiteften Einfünften richtig abgeführet und ausbezahlet 
werden. 

Zu mehrerer Degen Sicherheit die Durchleuchtigfte Braut und 
fünftig Churf: Gemahlin auf alle und jede in fammtlih Churf: 
Churlauden und Herzogthümen habende Gefälle und Einfommen 
in genere und specie frafft diefes auf das Fräftigfte verſicheret 
wird, allfo und dergeftallten, daß die porerwehnte wittibliche Unterhalts 
Gelder alljährlich in quartal-ratis aus den obenbenanten. Gefällen 
baar und richtig ausbezahlet, und dießfalls auf alle Weiße und 
Weege genugfame Anweißung auch zu allem Überfluß eine beſon— 
dere Berfchreibung in gebührender Form aufgerihtet und hinaus 
gegeben werben folle, | \ 

Mie dann auch fowohl die Gapital-Summe, als die jährliche 
mit 5 pCt: zu bezahlende Intereffe oder Zinfen des eingebrachten 
Brautfchates, Wiederlaage und Morgengaabe, im Falle ſolche noch 
nicht entrichtet wären, auf die oberwehnte Gefälle sub hypotheca 
generali et speciali auf das verbindlichfte verfchrieben und ver— 
fihert werden. Was nun vorftehender Maßen ihrer Hoheit an 
witthümlichem Gehalt zu genießen ausgefezet, und verfihert worden 
it, ſollches folle derfelben auf den Falle, dag fie währenden ihres 
Mittwenftandes fid) auf dero Witthumfiz begeben, und in Baiern 
oder dem Herzogthum Neuburg weßentlih wohnen, ohne Abbruch 
angedeyhen; würden fih aber Ihro Hoheit alsdann außer Baiern 
oder dem Herzogthum Neuburg wenden, und nicht in felbigen oder 
anderen Churf: Landen ihren Anfenthalt nehmen wollen, auf ſolchen 
Falle ift specialiter hiemit bedungen worden, daß fie II mit jähr⸗ 
Yichen in Ouartal eingetheilten fünfzig taufend Gulden rhei— 
nisch zu befriedigen, und für den Witthumfig, mit Einfluß ber 
Nuzung von der Wiederlaage, Feine mehrere oder höhere Summen 
zu Torderen hätte, Da fih aber 0. R 


Ott, 7) . ! 


Zum fiebenten zutrüge, daß die durchleuchtigfte Prinzeßin 
Frau Maria Leopoldina ihren Wittibſtand wieder anderen 7 und 
jich anperweit vermählen würden, als welches deroſelben jedoch mit 
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Vorwißen beyber höchfter Häufer und hiezu erhaltenem Rathe frey 
belaßen und obnverwehrt verbleibet, es feyen Kinder vorhanden oder 
nicht, fo ceffiret zwar alsdann ber vorbefchriebene witthumliche Un— 
terbalt von felbiten, hingegen folle doch höchſtgedachter durchleuch⸗ 
tigiten Prinzeßin das eingebrachte Heurathsguth, der einmal hundert 
fünfzig taufend Gulden rheiniſch zurücdzunehmen, und die Morgen- 
gaabe von fünfzig taufend Gulden, falls dieſe noch nicht würklich 
ausbezahlet worden feyn follte, zu erheben, oder fo lange eines wie 
Das andere, nämlid das eingebradhte und bie 0. nicht 
aufgefündiget, und erfordert wird, gegen ordentliche Berzinfung zu 
5 pCt: Reden zu laſſen, frey bleiben, auch die Nugniegung von 
der Wiederlage der einmal hundert fünfzig taufend Gulden auf ihre 
Lebenszeit continuirt und gleichfalls jährlih mit 5 vom hundert 
ihro richtig abgeführet werben, 

Wo anbey hödhftverofelben ihre Kleider, Kleinodien, und was 
bieroben zu dero Einrichtung specificiret ift, auch all jenes, fo höchſt— 
felbe währender Ehe an Schanfungen ſowohl von ihrem durchleuch— 
tigften Herrn Gemahl, als in andere Weege überfommen hat, ans 
gehörig, jedoch dergeftallten, daß in jenem Falle, da eined ober 
mehrere Kinder von diefer Ehe vorhanden, Die burchleuchtigfte zur 
weiteren Ehe fihreittende Frau Wittwe ſchuldig und gehalten feyn 
folle, biefen ihren, in eriter Ehe erworbenen einen oder mehreren 
Kindern bie Hälfte von ihrem obbemeldten Brautſchatz und übrigen 

anzen Vermögen auszuzeigen, und vor ihrer angetrettenen weiteren 
ermählung auszuweißen; würbe nun aber Ä 


(Art. 8.) 


Zum achten dem ohnvermeidlichen Willen Gottes nach er: 
folgen, daß die durchleuchtigſte Prinzeßin Braut vor Sr: Ch: Drit: 
dero fünftigen Herrn Gemahl aus diefem zeitlichen Leben zu dem 
ewigen abgefordert würden, fo bleiben die zuſammen erzeigte Kin- 
der, da deren einige, wie von göttlicher Güte gewünfchet und ge— 
boffet wird, vorhanden find, famt der ganzen mütterlichen Berlaffen- 
Ihaft in ihro Ch; Drlt: als Herrn Vatters Gewalt und Handen. 

Falls aber zur felbigen Zeit feine Kinder am Leben, folle ald- 
dann alles obangeführte von der durchleuchtigften Prinzegin Frauen 
Maria Lenpoldina entweder eingebrachte, oder nachher erlangte, fo 
viel davon in ihre Ch: Drlt: gewahrfam gefommen, der durchleuch— 
— Prinzeßin nächſten Erben vaͤtterlicher Linie, oder wen die— 
ſelbe es ſonſt durch Teſtament oder andern letzten Willen gönnen 
oder verſchaffen werden, binnen Jahr und Tage nach ihrem ſeligen 
Ableben ausgeliefert und zugeſtellet, auch dieſertwegen ein ordentlis 
ches inventarium darüber mit gedachter Erben wißen aufgerichtet 
werden, doch ausgenohmen das eingebradhte — deren 
einmal hundert ** tauſend Gulden, davon ihrer Se vlt: zu 


- 


v. Aretins Staatöverträge. oO 
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Pfalzbaiern als überbleibenden Herrn Gemapl die Nuzung gegen 
genugfamme Berfiherung des Capitals Tebenslang gebühret. 

Nach dero ebenmäßig zeitlichen Hintritt hingegen fallet folches 
Heurathsguth gleichergefkallten an ber durchleuchtigſten Frauen 
Maria Leopoldina nächfte Erben vätterlicher Linie, wenn fie vor— 
erwehnter Maßen nicht anderwärtig darüber disponiret hat, zurüd. 


„ef 
ro. 92. 


Staats- Vertrag zwifchen der Arone Preufsen und dem Kurkürſten 

von Plalz-Bayern, die Öränzftreitigkeiten und fonftigen Irtungen zwi- 

(den den preufsifchen Provinzen in Franken und den pfalz-bayerifchen 
Staaten betreffend. Ansbach den 50. Iunius 1805. *) 


Nachdem Seine Königliche Majeftät von Preußen und Seine 
Kurfürftlihe Durchlaucht von Pfalz-Bayern fchon feit Ihrem beider- 
feitigen Regierungs = Antritt den feften Entfchluß gefaßt, alle bis— 
berige Grenz-Streitigfeiten und fonftige Irrungen, jo wie alle Ver— 
mifhungen zwifchen den Königlichen Provinzen in Franken und den 
Kurfürftlih Pfalz-Bayerifchen Staaten auf eine freundfchaftliche Weife 
abzuthun und auszugleichen, welches in dem gegenwärtigen Augens 
blide, wo das Kurfürftlihe Haus durch Ergreifung feiner fränfifchen 
Indemnitäten in neue Nahbarfchafts-Verhältniffe getreten ift, zum 
Bortheile der beiverfeitigen Staats - Verwaltungen und zum Wohl 
ber Untertbanen um fo nöthiger und dringender iftz fo haben ſich 
die beiderfeitigen Bevollmächtigten, nämlich der Königliche Staats- 
Krieges» und Kabinets - Minifter, Carl Auguft Freiherr von 
Hardenberg und der Kurfürftlihe Staats - und Konferenz-Mi- 
nifter, Marimilian Joſeph Freiferr von Montgelas, nad 
Auswehslung ihrer vorgezeigten, bey den Aften befindlichen Voll- 
machten, mit Vorbehalt der unmittelbaren Genehmigung, über fol 
genden verbindlichen neuen Staats-Bergleich vereiniget. 


Art, L 


Zur Haupt-Örundlage dieſes Vergleichs hat man angenommen, 
durch ihn nicht nur alle bisherige Irrungen, ohne eine umabfehliche 
fpecielle Erörterung derſelben, nad) allgemeinen Beftimmungen und 
Grundfägen mit einemmal abzuthun, fondern auch alles dasjenige 
zu entfernen, was für die Zukunft neue NReibungen und Mishellig 
feiten herbeiführen könnte. 


*) Nach einer glaubwürdigen Copie. 
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Hierzu hat beiden ee erforderlich gefchienen, bie Grenzen, 
fo weit es dermal möglich ift, im allgemeinen zu eoncertiven, feiner 
Zeit aber durch die zur Vollziehung diefes Landes - Vergleichs zu 
ernennenden gemeinfchaftlichen Kommiffionen feft zu beftimmen, mit 
Rückſicht auf die beiderfeitige gemeinfchaftliche Convenienz, das Wohl 
der Unterthanen möglichft zum Ziele zu nehmen, mo diefe Convenienz 
es räthlid macht, ftreitige oder zu einem — Streit höchſt 
wahrſcheinlich Anlaß gebende Diftriete, nach natürlichen Gränzen 
abzuſcheiden oder gänzlich auszutauſchen, und alle Gemeinſchaft und 
Vermiſchung der Rechte und Beſitzungen in den beiderſeitigen Ge— 
bieten dergeſtalt durchaus aufzuheben, daß künftig keinem Theile 
innerhalb der Territorial⸗Grenze des Andern, Rechte oder Beſitzungen 
zuſtehen ſollen. Territorial⸗Objecte ſollen gegen Territorial-Objecte, 
und Domanial⸗Objecte gegen Domanial⸗Objeete ausgetauſcht werben. 


Art. II. 


Nicht minder folgt aus dieſer Grundlage, daß ſich beyde Theile 
aller alten, blos petitorifchen Anfprüche, und zwar Seine Majeftät 
alfer Anfprüche, die Sie ald Regent der Fränfifchen Fürftenthümer 
an Beftandtheife der ältern Lande Seiner Kurfürftlihen Durchlaucht 
und dero igigen Indemnitäten, Seine Kurfürftliche Durchlaucht aber 
alfer Anfprüce, die Sie fowohl wegen ihrer ältern Lande, als der 
neuen Indemnitäten, an Beftandtheile der Königlichen Provinzen 
in Franfen haben fünnten, feyerlichit und ohne Vorbehalt, wie 
hiermit befchieht, auf ewige Zeiten begeben. Diefer allgemeine Ver- 
zicht foll bey jedem einzelnen Falle die Kraft eines fperiellen haben, 
und es feinen Unterfchied machen, ob diefe Anſprüche auf ſchon be— 
kannt gewefene oder erft neuerbings aufgefundene Urkunden und Bes 
weije gegründet werden wollen. 


Art. II. 


Die Grenze des Bayreuthifchen Fürftenthums mit der Obern 
gratz wird, unter Grundlage der von beiberfeitigen Räthen ıc. 
ang und von Groper abgehaltenen Concertationg = Protofolle 
vom 17, und 21. September, dann 10. 11. und 15. November 
1802, hiermit alfo bejtimmt. Solche fängt bei einem Marffteine 
an, ber das Egerifche von dem Ober-Pfälzifchen ſcheidet, und gehet 
von folhem in dem Graben binfür bis zum Schirnbinger Weg, 
von da bis in den rothen Furth, den grünen Schacht, dann bie 
BrüdersTeiche, die Haslohe und den Haffel-Brunnen rechts belaffend, 
bis zur Brandmühle, von folder nad dem Ninnfaale des Feftrig- 
Bades bis in den heiligen Furth, und dann mitteljt gerader Linie 
links durd das Holz über die Schirndinger Wiefen zu einem beider- 
ſeits anerfannten Markzeihen. Von diefem Marfungszeichen,, den 
Dornberg rechts belaffend,, in die Au, dann zu = Borkbrunnen. 
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Vom Borfbrunnen links abwärts bis nad Hinterpreisporf, von 
folhem Drte aber, welches im Königlichen Gebiete verbleibt, in 
eraber Linie, den Reichswald durchſchneidend, nach Reutlas, diefen 
rt mit feiner Flur an Pfalz überlaffend, Bon Neutlas oder viels 
mehr der Flur dieſes Dorfes geht die Grenze an dem durch ben 
Drt fommenden Bach hinab bis an den Köffein-Bah und nad 
folhem bis zu dem Standpunfte, wo fid) derjelbe mit dem Röffel- 
bad) vereint, geht auch dem Röſſelbach nah bis zum Furth am 
See, und von folhem nad den Waltershofifchen Flurfteinen bis an 
die alte Fraifchlinie und den nächſt daran ſtehenden Fraifchftein Nr, A, 
erab, und zwar alfo, daß die ganze Waltershofiſche Flur in’s 
fälziihe fällt. Alles, was fih auf der Pfälzischen Seite diefer 
Linie befindet, alfo der ganze bisher ftreitige Bezirk, welcher einen 
Theil des Reichs-Forſtes, Manzenberg, Pfaffenreut, Lengenfeld, nebft 
den unbeftrittenen Orten Grosichlattengrün, Dörflas und Neutlas 
enthält, wird einfchließig der Fluren biefer Drte mit der Landes 
hoheit an Pfalz überlaffen, und infonderheit gegen die allenfallfige 
ae Anfprüdhe in der Gegend bei Manzenberg Gewährfchaft 
ugefichert. 
> Den Eingeforfteten des Reichswaldes wird ihr Necht vorbehalten, 
doch, daß bie alter nach einer gemeinjchaftlihen Convenienz 
abzutheilen, nach einem billigen Berbältniffe und fo weit es thunlich, 
mit Rüdficht auf die beftinfmte Territorial- Linie und die natürliche 
Lage, jedem Theile eine beftimmte Anzahl Holzberechtigter zu affig= 
niren und nad diefem Berhältniffe auch die Vortheile des Forſt— 
babers und der übrigen Forjt-Necognitionen zu repartiren find. 

Bon dem unweit Waltershof ftebenden Altern Fraifchftein Nr. 4, 
geht die weitere Grenze unter Verzichtleiftung der Pfälziſchen Ter- 
ritorial-Anfprühe an den Grünersberg und von ſolchem Grüners— 
berge nad) der Altern unftreitigen Bermarfung fort. 

Der unnatürlihe infchnitt zwifchen dem 14ten und 15ten 
Markfteine ift durch eine gerade Linie zu befeitigen. 

Das Dorf Reichenbach, wo die Grenzen mitten durch liefen, 
ſoll nebft feinen Fluren ganz dem Königlichen Fürftenthum Bayreuth 
zufallen, und da zur Sicherung der Königlichen Foriten von dem 
bisher fo überhand genommenen Holzfreveln auch rüdfichtlich der 
unftreitig Pfälzifchen Dörfer Nagel, Mühlbühl und Loch eine con= 
venienzmäßige Umründung nöthig geſchienen; fo wurde fich ober- 
pfälzifcher Seits auch dahin verftanden, das ganze Dorf Nagel, das 
Dorf Mühlbühl, dann den Weiler Loch mit folgenden Bedingniffen 
an das Fürftenthbum Bayreuth zu überlaffen, daß 

a) der dermalige Mautner, dem das Mauthaus und ein dortiger 

Feldgrund eigenthümlich zufteht, vollfommen entfchädiger und 

das Mauthaus auf Pfälzifhen Grund und Boden und nahe 

am Dorfe Nagel in der nämlichen Qualität, wie foldes der⸗ 


mal beftebet, auf Königliche Koften wieder erbauet und ber- 

geftellet, der Grund hiezu ausgemittelt, und der Ader des 

Mautnerd in dem wahren Werthe und mit Rüdficht der ihm 

verurjachten gröffern Koften erfeget ; 

b) nicht jowohl der durchfließende Bach weder aufs noch ab— 
wärts fort und fort als Grenze angenommen, fondern abwärts 
eine die Reichenbachiſche und Nagelifhe Fluren verbindende 
fonvenable Grenzlinie durch die Grenz» Kommiffarien ausge- 
mittelt werde, aufwärts der Bach aber nur in fo weit bie 
Grenzſcheidung bilde, bis an bdenfelben rechter Hand die Kur- 
fürftlihen Waldungen anftoffen, die ſich wieder bis an die ältere 
Grenz⸗Linie — und die künftige Scheidung durch ſich 
ſelbſt anbieten; 

e) der kleine, jenfeits des Baches liegende und in jenfeitiges Ge- 
biet fallende länglichte Kurfürſtliche Holz-Diftriet nach den bei 
Forften aufgeftellten General = Kompenfationg = Principien und 
Anfchlägen wieder erfeßt werde, fofern der Hofmarfsinhaber 
» — ſolchen käuflich zu übernehmen, nicht gemeint 
eyn ſollte. 

Bon obigem Standpunkte, wo ſich dieſe neue, bei Nagel zu zeich- 
nende Linie mit der ältern wieder vereint, gebt es nach letzterer, 
welche ohnehin feit 1536 vermarft ift, wieder fort, bis zum 5Aten 
Marffteine an die Platte, vom 54ſten Markfteine aber gerade in 
ben Fuhrweg binfür bis zum Steinhaufen, wodurch die ganze Platte 
in das Pfälziiche Fällt. Vom Steinhbaufen bei der Platte zieht ſich 
die Grenz⸗Linie über den Rentfchenberg gegen Altenreut im Bran- 
denburgifchen, den fogenannten Birfenrangen und bie ganze Kirm— 
feefer Flur im Pfälziſchen belaſſend. Unweit des Grünhofer Wei- 
bers, wo gedachte Kirmfeefer Flur die Grenze zu bilden aufhört 
und das Plöffer Gemeindholz anfängt, wird bie Fünftige Grenze 
dergeftalt ausgezeichnet und feitgefegt, daß folche von obigem Stand> 
punfte, an den Grünbofer Weiber auf dem von Kirmfees nad) Kirchen- 
laibach führenden Fahrtweg, bis diefer die Linie dev Kirchenlaibacher 
Blurfteine erreicht, dann nad) Auszeige dieſer rechts ſich binums 
ziehenden Flurfteine bis zur Flur des Edelhofes von Windifchen- 
laibach, ſolchen nebſt dem Dorfe in’s Königliche Gebiet hinaus- 
fchlieffend, an der Rainung von Nairig hinum bis an jene ber 
Hofmarft Kottlig und dann der Rainung diefer letztern nad), wie 
ſolche bisher ſich unftreitig ausgezeichnet, mit Belaſſung des Dorfes 
Sranfenberg im Königlichen Gebiete bis an das untere Ef, und 
von folhem in gerader Richtung bis an den fogenannten Korbes 
fortlaufen und N mit der Ältern Grenz Linie wieder verbinden 
fol, Hierdurch fallen alfo für die Zufunft die Preußifhen Orte Zeu— 
lenreut, Kirchenlaibach, Speichersdorf, Nairig, Rammlesreuth und 
die Holzmühle ins Oberpfälzifche Gebiet. Der übrige Theil des Amtes 


Neuftadt am Culm, fo wie baffelbe durch die unſtreitigen Ober- 
pfäßzifhen Orte ſich enclavirt befindet, wird ale Austauſch⸗Object 
ebenfalls gänzlich an Pfalz abgetreten. Die unbedeutenden Differenzien 
bei der ae Wieſe oder Rothmühle, bei dem öden Weiher, dann 
dem Sorghofe, find nad dem Antrage des Concertationd-Protofplls 
abzuthun. Den zwar unftreitigen, aber einen unnatürlichen Einfhnitt 
bilden den oberfälzifchen Territorial-Diftriet beim Forfthaufe am Sarıd, 
überläßt die Pfalz mit der Landesperrlichfeit an das Fürftenthum 
Bayreuth, und begibt ſich auch des Territorial-Anfprudes an das 
Ruſpenholz, fo daß folhes gänzlich nach der Brandenburgifher 
Seits behaupteten alten Grenze in Königliches Gebiet fällt ; Tro— 
ſchenreuth hingegen verbleibt nicht nur mit ſeiner ganzen Flur— 
markung im Oberpfälziſchen Gebiete, ſondern es iſt zugleich der— 
jenige Verbindungs-Punkt auszumitteln, mittels welchem gedachte 
Troſchenreuthiſche Flur ſich mit jenet des Dorfs Neuhof verbindet, 
und gilt fobann bie Neuhofiſche Flur⸗Markung als Pfälziſche Grenze 
bis zu jenem Punkte, wo hinter gedachtem Neuhof ein Bach ent— 
ſpringt, welcher in feinem Laufe fort und fort, bis ſolcher ſich mit 
dem Pegnig - Fluffe vereint, als natürliche Scheidung gelten fol. 
Durch Diefe angenommene Grenzlinie fallen die bisher unftreitig 
Pfälziſch gewefenen Territorial-Orte Bräunersdorf, Langenreuth, 
Arnoldsreuth, Größmannsreuth, dann die Hirſchſchale, ferner bie 
ſtreitigen Orte Schmellahof und Kraimoos ins Königliche, die Dörfer 
Neuhof, Heimbronn jenſeits des Baches, Lobenſteig aber nebſt dem 
ftreitig gemachten Dorfe Reiſach ins Pfälzifhe Gebiet. Bon obigem 
Standpunfte, wo ſich der Neubofer Bach mit der Pegnig vereint, 
macht die Pegnis felbft bis zum Hammerfchrott die Grenze. Von 
da zieht fid) die Grenze, das unftreitige Dorf Pfaffenhofen und Hof= 
haus oder Hofbau links belaffend, gegen Das —— ſo, daß 
Hoefen und Euchenſtrut nebſt Fluren im Königlichen Gebiete ver— 
bleiben, hingegen die Fluren von Viehahofen in das Oberpfälziſche 
gemarkt werden. 

Dei Hormersdorf, Bernhof, Ober⸗Achtel und Utling wird die 
ältere von der Obern Pfalz behauptete Grenz-Linie, die von den 
Siebenbuchen über die Roßſtauden auf den Sattelbogen führt, und 
wodurch von ſelbſt die zu obigen Dörfern gehörigen Flurgründe 
eingemarkt werden, angenommen. 

Um auch die noch übrigen Gränzberührungs-Punkte des ober- 
pfälziſchen Landgerichts Hollenberg mit dem Fürftenthum Bayreuth 
gänitt zu beftimmen, wurde feftgefett, daß dießfalls die über diefen 

iftrift verfaßte Eifenmannifhe Karte gemeinfam zum Grunde gelegt 
und die Grenze auf folgende Art ausgezeichnet feyn foll: 


Dei dem fogenannten Multerholz verbleibt e8 bei der Ober-Pfälgis 
Ihen Prätenfionslinie, beim fogenannten Geisader aber, dann bei 
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ber Pinzengrube foll diejenige gelten, wie ſolche bisher Preußiſcher 
Seits aufgeftellt worden. 

Dei der Kaugenleiten wird der mehr natürliche Oberpfälzifche 
Gang bis in den Fahrweg, fo von Körbeldorf nach Pegnis führt, 
angenommen. Die edige und winflichte Grenze, wo von dem Körbel- 
borfer oder Pegniger Wege abgewichen wird, und wo bald darauf 
bie Irrung beim Pfaffenfteig und auf dem Sattel eintritt, wird 
dadurch gänzlich befeitigt, daß für die Zukunft von obigem Wege 
bis zu dem im Jahr fiebzehnhundert ſechs und neunzig cumulativ 

efegten Marffteine, und zwar ohne Rüdficht-auf dies = oder jen- 
eitige Unterthans-⸗Gründe, eine gerade Linie ald Scheidung hiemit 
angenommen wird, 

Es fol nicht minder am Pegniter Wege diejenige gerade Linie, 
welche Brandenburgifcher Seits als Grenze behauptet wird, in fol 
her Art angenommen feyn, hingegen aus gleicher Rückſicht die zwei 
unbedeutenden Ader beim Steinberg ins Oberpfäizifche Gebiet fallen. 

Dei der Gegend, welche gemeinhin Hallpfigen genannt wird, 
follen anfänglich der Hobenfteiner Weg, der weiter unten ber Bud): 
auifche Leihenweg genannt wird, ein Waffer-Graben, ein nad Buchen: 
bad) führender Grenzfteig, endlich ein Feld- und Fuhrweg, weicher 
die Geftalt einer großen Waſſer-Furche annimmt, die Fünftige 
Grenze machen. 

Bei der Stuhlwieſen wird der Brandenburgifhe Gang, am 
Bittlaher Wege aber der Oberpfälzifche, der ſich durch eben dieſen 
Weg und einen in ber hohen Leiten ftehenden Markftein natürlic) 
auszeichnet, als fünftige Scheidung angenommen. 

Bei dem Eichig und Haag bietet die Qualität ber anftoffenden 
Zugehörungen felbft die Abgrenzung dar, und es follen das Bay— 
reuthiſche Holz Eihig, dann die Kogenhammer-Gründe rechts, Das 
Leubjer Gemeindholz Haag aber und die fogenannte Rinnen links 
verbleiben, 

Bom Kosen- Weiher anfangend, wirb der Fichtenohe - Bad) 
bis über den obern Hölfweiher als natürliche Marfung angenommen, 
der ſich allda darftellende Winfel durch den von Trofau nad) Lindens 
hard führenden Weg abgefchnitten, und gelten fofort die allda an— 
fangenden Privatmarffteine zugleich als Orenzfteine, von denen letz⸗ 
tern fi) die Scheidungs = Linie weiter neben dem Schnepfenweiher 
in den Heringbach herumzieht, beim Rinnfall diefes Baches bis zum 
Gradlifchen Weiher verbleibt, und dann zwifchen dem Heringholz 
und Hinterkleebachifchen Feldern dergeftalt bis in die Nürnberger 
Straße und in folder bis zu den 3 Marffteinen bei Vorderkleebach 
fortlauft, daß die ganze Hinterkleebadhifche Flur rechts verbleibt. 

Sollten ſich rückſichtlich dieſer Hollenbergifhen Grenze noch 
einige Zweifel ergeben, fo find folche durch das Ermeffen der Kom— 
miffarien, unter Grundlegung des diesfalls näher beftimmenden 
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Concertations⸗Protokolls vom 11. November, dann des Eiſenman⸗ 
niſchen Plans, zu heben. 

Das Dorf Wamberg bleibt im Oberpfälziſchen Gebiete, und 
wird diesfalls Königlich-Preußifcher Seits allen Anſprüchen entfagt. 

Die fünftige Grenz-Linie zwifchen dem Königlichen Amte Burg- 
thann, dann den Kurfürftlichen Amtern zu Haimburg und Neu— 
marft wird auf folgende Art feitgejegt und beftimmt : 

Bon dem aufferhalb Gfpannberg ftehenden Marffteine, welcher 
Nürnberg, Ansbach und die Oberes Pfalz fcheidet, geht bie unftrei= 
tige Linie mitten durch gedachtes Dorf hindurch, bis zu einem Stand— 
punkt auffer dem Dorfe, wo fich rechts ein Feldweg von bem Has⸗ 
lacher Fuhrweg fcheidet. Nach bisherigen Grundfägen und zu Ver— 
meidung fünftiger Irrungen werden Kur-Bayerifcher Seits die fünf 
jenfeitS der Linie liegenden Unterthanen und fo auch der Preußifche 
Slur-Antheil, gegen Anfchlag der Dominialien, übernommen. 

Die Scheidung der Gfpannberger Flur von jener des Dorfes 
Grub, foll als Grenze dienen bis zu den drei, das Gruber Gemeind⸗ 
Holz unweit des Hauptenbaches abfcheidenden Marffteinen und in 
gerader Linie von folcher fort auf die Gruberhöhe, wo vor Zeit 
ein Markbaum geftanden, von da bie Gruber Flur, dann dag 
Holz Sommerhau rechts belaffend, nach Linien, wie fid) die Eigen 
thums-Nechte der dies = oder jenfeitigen Drtfchaften fcheiden, zwiſchen 
Unter- und Ober-Voggenhof hindurch, welch Teßterer ganz mit 
feiner Flur, fo weit folche zufammenhängt, an das Fürftenthum 
Ansbach überlaffen wird, bis zu einer alldort ftebenden jungen 
Mark-Eiche, von folcher rechts abweichend, und die Gründe von 
Unter-Boggenhof ſowohl, als jene des nächftliegenden Döllberges 
ind Dberprätzifie Gebiet fchlieffend, bis an die Bucher Hutweibe, 

Das Dorf Bud fallt ganz in das Kurfürftliche Gebiet, und 
foll die Territorialsfinie von dem Eſchlsdorfer Wege durch die Haf- 
ner⸗Wieſen bis zum Siechengraben feitgefett feyn, dann in fo fern 
ber rücjichtlih der Flur-Marfungen angenommene Grundfag ohne 
befondere Weitläufigfeit und Ineonvenienz an Drt und Stelle nicht 

anmwenbbar gefunden werden follte, gleichwohl bie rechts verbleibende 
Bucher und Poftbaurifche Grundftüde im Gebiete des Fürſtenthums 
Ansbach verbleiben. 

Diefer Siechenbach dient fodann fort und fort bis zum Dorfe 
Kemnath als natürliche Marfung, von welchem Dorfe man au 
die etwelche Häufer, welche in unftreitigem Ansbachſchen Gebiete 
fiegen , Oberpfälzifcher. Seits übernimmt. 

Der Flur diefes Dorfs aber foll fo ausgemittelt werben, baf 
fich folcher unterhalb der Brandimühle wieder an den Bad), der von dem 
Drandmühl-Weiher fortfließt, anfchließt und dieſer Bach mehrmal 
* Grenze dient, bis rechter Hand Pyrrbaumer Wieſen anzugrenzen 
anfangen. 
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Da die Berührungs-Punkte der hier ald angrenzend eintreten» 
den Kabinets = Hertha Pyrrbaum mit den Ansbadifchen Landen 
durchgängig und in jüngern Zeiten vermarft und verfteint und dies— 
falls gar feine Grenz⸗Irrungen befannt find ; fo hat es hiebei fein 
ferneres unabänderliches Berbleiben. 

Am Rennfteig, wo die Kabinets⸗Herrſchaft Pyrrbaum zu gren- 
zen wieder aufhört, und das Landgericht Neumarkt wieder eintritt, 
iſt die Grenze, einen unbedeutenden Bezirf von Pirkenlach ausges 
nommen, unftreitig bis zur Straß-Mühle, wo das Herzogthum Neu 
burg anftößt, die Grenze geht aber durch das Dorf Pirkenlach ſelbſt, 
fo daß zwei Höfe im Ansbachſchen Gebiete verbleiben, welche zwei 
Höfe nebft Fluren man Königlicher Seite, rüdfichtlih der Gebiets— 
Rechte, ind Kurfürftliche Gebiet überläßt. 


Art. IV. 


Was an biefer Grenzlinie ein Theil dem andern an Gebiete 
und Landeshoheit einräumt und abtritt, und was an Tanbesherrlichen 
Einfünften, namentlid an Steuern, Konſumtions-Abgaben, Jagd, 
Jurisdiction, Zöllen, Mauten, Polizey-, Kirchen= und Pfarr-Ge- 
rechtfamen, vermög jener Grenzlinie jedem Theil zufällt, wird in 
folle compenfirt, und ſoll nicht angefchlagen oder vergütet werben, 
Kein Theil aber ift verbunden, die Steuern und Abgaben nad) den 
Sätzen des andern Theils fortzubeziehen, fondern er kann foldhe nach 
den Grundfägen feines Altern Gebietes, und wie.er es räthlich fin- 
bet, einfchägen und umlegen, Hingegen tritt jever Theil am eriten 
Tage. des nad Auswechfelung der Ratififationen folgenden Monats 
in den Genuß aller gutsherrlihen Rechte, Gefälle und fonftiger 
Domainen-Einfünfte, die innerhalb feiner Territorialstinie dem ans 
bern bis dahin zuftehen. Diefe find nad den — unten zu bejtim- 
menden Prineipien anzufchlagen, gegen einander abzuziehen, und in 
fo weit ſich auf einer Seite ein Ueberſchuß ergiebt, in die allgemeine 
Ausgleihungs-Maffe zu werfen. 

Zu dielem Ende müffen, fo wie die Orte und Grundftüde bey 
dem Grenz⸗Zuge übergeben werben, die Ausgleihungs-Kommifjionen 
auf das fchleunigfte die Ertrags-Anfchläge aus den Nechnungen fers 
tigen laſſen, und fi aus den Amts - Büchern und Hebe - Regiftern 

rtraete mittheilen, damit jeder Theil auf den Grund derſelben 
fogleidh mit dem Bezuge der Gefälle anfangen fann, 

‚ Müffen durd die neue Grenz-Linie einzelne Grundftüde abge— 
fhnitten werden, die für fich feine gutsherrliche oder Lehen-Abgaben 
tragen, fondern als Pertinenzien zu confolidirten Hof= oder Lehen 
Gütern gehören, die innerhalb der andern Linie verbleiben; fo ift, 
nad Berhältnig des einzelnen Grundftüdes zum Ganzen, bie Abgabe 
des Hauptgutes abzufegen und dem abgetrennten einzelnen Grund» 
ftüde aufzulegen, aud) biernady der Anſchlag der Schätung zu ma= 
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chen. Iſt das Hauptgut N nie ober fonft Yehenbar, fo bleibt 
es aud) das abgetrennte Grundftüd dem neuen Here, oder muß 
fih durch einen verhältnigmäßigen Canon rebimiren. Uebrigens 
— in Abſicht auf die in 8. III. feſtgeſetzte Territorial⸗Grenz⸗ 

eſtimmung alle wegen ber Beſitz-⸗Ergreifung, wegen des Grenz= 
Vollzuges, der Ausgleichung, der Zünfte, Kantons u. ſ. w. in den 
nachfolgenden Paragraphen enthaltene Beſtimmungen, in ſo weit nicht 
in dem gegenwärtigen $. ausdrücklich das Gegentheil oder eine 
Aenderung verabredet ift. 


Art. V. 


In Anfehung des Fürftenthums Neuburg wurde nah dem — 
von den beiderfeitigen Räthen ꝛc. Lang und Pflieger abgehalte- 
nen Goncertationd= Protokoll vom 21. November 1802 nachſtehende 
Grenz⸗Directions⸗Linie verabredet. 

A, Beim Amte Alfersberg foll fih beim Straß-Weiher, wo 
die Oberpfälziihe Grenz aufhört, die Neuburgifche Grenze, nad der 
bisherigen Pfälzifhen Behauptung, längs dem Finfterbadhe nad) 
Sarlad ziehen, dort vom Bache abgeben und auch die Branden= 
burgifchen Häufer dafelbft nebft dem ganzen Flur ins Pfälziſche Ge— 
biet jcheiden, von bannen wieder am Finfterbady fort zur Finfter- 
mühle fich ziehen, diefe ebenfalls im Pfälzifchen belaffen, von der 
Finftermühle ferner am Bade fort, bis wo fih der Medenloher 
Flur anfängt, welcher nebft dem ganzen Ort Medenlohe in bie 
Preuffiiche Gebiets-Linie fällt. 

Vom Meckenloher Flur_foll fi die Grenz⸗Linie über den Pfaf- 
fenhofer Weg durch das Pfaffenhofer Holz bis an den Brumbach, 
fodann am Brumbach fort bis an das Brücklein ziehen, und dann 
der alten Grenze nad bis an ben Flur von Hampfarrih gehen, 
welcher Flur mit dem ganzen Dorfe auf der Preuffiihen Seite 
bleibt. Am Hampfarriher Flur geht es hinum nad der Hafenbrus 
der Mühl, fo daß dieſe nebft den Orten Ober- und Unter-Birkach, 
Apelhof und Doggenmühl Pfälzifch verbleibt. Durch diefe hiernach 
gezogene Linie werden alfo alle bisherige ftreitige Orte; 

Harlad), dies = und jenfeits des Waſſers, 

Sinftermühle, 

Preuffiih Brunnau, 

Pfälziſch Brunnau, 

Wagnersmühl, 

Gudenmühl, 

Kleehof, 

Eichelburg, 

Altenfelven, 

Faſelsberg, 

Haſenbruck, 
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Ober⸗ und Unter-Birfach, 
Ein= oder Fiſchhof, 
Apelhof, 


Doggenmühl, 
unftreitig Pfälziih, ganz Medenlohe und ganz Hampfarrich aber 
Preuſſiſch; das prätendirte Territorium über die Kronmühl und 
Kronhof oberhalb Hampfarrih an der Hilpoltfteiner Amts-Grenze 
wird, da es einen fehr unnatürlichen Einjchnitt macht, Brandenbur- 
giſcher Seits nachgelaffen, und fomit diefer Fleck auch an Pfalz 
überwiefen, 

B. Die Grenze des Amtes Hifpoltftein mit dem Königlichen 
Amte Stauf, ift durch die vertragsmäßig gefeßten Marffteine, welche 
ſich mit Neo, 1 bis 32 von der Stämpfer Wiefe anfangend, an 
ben — im Preuſſiſchen verbleibenden Orten Dffenbau, Eifölden, 
Poras nah der Pfälzifchen Hofmarft Zeil ziehen, wo der 32fte 
Stein an der Henkelwieſe ftehet, gänzlich unftreitig und berichtiget. 

C. Die Grenze des Amtes Heydeck mit dem Königlichen Amte 
Stauf geht vom 32ften Grenzftein, wo das Amt Hilpoltſtein auf- 
hört, in ———— numerirten Markſteinen von 33 bis 39 an den 
Preuſſiſchen Orten Staindl und Alvershauſen fort. Sodann fangen 
an den Preuſſiſchen Orten Dannhauſen und Thalmannsfelden vor— 
bey bis zu den Syburg und Geyrer Hölzern am Krummenſteig, 
neue unſtrittige Markſteine von Nro. 1 bis 17 an. Vom 17ten 
Marfftein an ift die bisherige Grenz⸗Irrung alfo zu befeitigen, daß 
Bergen nebft feinem ganzen Flur nebft dem Schaafhofe beim Schloffe 
Geyern, Preuffen, Reuth aber nebft feinem Flur und der — bisher 
DBrandenburgifcher Seits angefprochene Flurtheil von Englreut Pfäl- 
ziſch verbleibt. Von der fogenannten Rinne geht es wieder in den 
alten Grenzen fort, bis auf das Blümleinssfreuz, wo der erfte Stein 
mit Eichitett ftehet. 

In Abfiht der Heydeker Grenze gegen das Amt Roth wird 
folde in ver — Art, als richtig angenommen, daß Maukel 
im Pfälziſchen, Mauk aber im Preuſſiſchen verbleibt. 

Bon Mauf an foll fie in der bisherigen Art im Furth, hinauf 
gegen den Steinbühl, dann herunter an die Bauernhöfzer, an den 
Dieböfteig, hinunter an Walliſau und um Wallifau binumgehen, fo 
dag Wallifau mit feinem ganzen Flur ing Preuffiihe Gebiet des Am⸗ 
tes Roth füllt. Länge dem Wallersbach zieht ſich fodann die Grenze 
an ben Rothfluß, wo das Amt Hilpoltftein wieder anfängt. 

„ „D- Betreffend endlich die Grenze des Amtes Monheim mit dem 
Königlichen Amte Heidenheim foll der Grenzftein Rro. 1 beim Kron- 
hof fo gefeßt werben, daß er den Kronhof, fo wie den ganzen Polfin- 
Y Flur und Det, im Preuffifhen Gebiete beläßt, * es hinter 

olſingen herum in ber alten Richtung auf Hagau, vom Pfälziſchen 
Drt Hagan, mit Ausflug des Preuffiichen Dorfs und ganzen Flurs 
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Dökingen, auf die große Säule bei Forach, von da zum Markſtein 
beim Auernheimer Thal geht. Vom letzten Stein im Auernheimer 
Thal ſoll ſich, mit Abſchneidung der auſſerordentlichen unnatürlichen 
Einbiegung die Grenze in der möglichſt geraden Richtung nad) Möh— 
renberg ziehen, jo, daß Möhrenberg im Preuffiichen verbleibt, hinge— 
gen Uhlberghof, Simachhof, Spielberghof, und Groseich ins Pfälzifche 
fallen. Bon Möbhrenberg aus, fchließt ſich die Grenze bei der Fuchs⸗ 
mühl, wo nad ber Betterifchen Karte des Ansbachiſchen Fürftenthums 
ber punftirte Pappenheimer Diftriet anfängt. 


Art, VI. 


In Abfiht der Kurfürftlichen Entſchädigungs-Lande wird der 
Status quo zur Zeit der unterzeichneten Parifer Entſchädigungs-Con⸗— 
vention, nämlich der dritte Junius Ein Taufend achthundert und zwey, 
als Richtſchnur der beitehenden Landesgränzen angenommen. 

- Für den Grenz-Bollzug find $. X. die erforderlichen Directions⸗ 
Punkte feft beftimmt, 

Uebrigeng haben die — fobald als möglich ausrüdende Grenz— 
Zugs-Kommiffionen, wegen welcher unten nähere Beſtimmung erfolgt, 
nad) dem Inhalte diefes Vergleichs und nad) der unten $. X. näher 
bezeichneten Directions-Linie, auch die Grenzen gegen Würzburg und 
Bamberg ıc.2c., dann im ehemaligen Eichftädtifchen Amte Sandſee-Plein— 
feld — — zu berichtigen, und zu bezeichnen, die Punkte, wo 
gemeinſchaftliche Grenz-Gebiets-Säulen zu errichten, zu beſtimmen, 
und nach Maasgabe des $. XI dieſes Vergleiche, alles nöthige wegen 
Vermeſſung, Bezeichnung und genauer Berichtigung der Öränze zu 
beforgen, und wo ſich wider Verhoffen noch ein fernerer Anftand ers 
— ſelbigen nach Maßgabe ihrer Inſtruktion auf der Stelle bei— 
zulegen. 


Art, VO. 


Zu einer deſto zweckmäßigern — der Staatd-Verwaltung und 
ben Unterthanen gleich erfprieglichen Ausgleihung und Abſchneidung 
aller Colliſionen in die Zufunft, überläßt Brandenburg an das 
Kurhaus Pfalz: 5 | BE: 

1. Das Amt Neuftadt am Culm, fo wie e3 bisher durch die 
unſtreitig pfälziſchen Orte Tauritzmühle, Lettenhof, Röslas, 
Ploͤſſen, Leimershof und Trebenau vom Königl. Gebiete abge— 
ſchnitten und völlig im Pfälziſchen enclavirt iſt. 

II. Das im Bambergkihen Gebiete eingefchloffene Amt Streitberg, 
mit den Vogtheyen Thüsbronn und Hebelsdorf, — mit 
den Territorial-Diftriften zu Ober- und Unter⸗Aufſees, deren 
durch die ———— der Beſitzer ſowohl, als der Unterthanen 
ſchon feit 1798 völlig berichtigte Unterwerfung Brandenburg⸗ 
ſcher Seits gewährt wird, me 


III. 
IV. 


V. 


— 


VI. 


— 


vn. 
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Das Amt Ofternohe mit dem enclavirten Gerichte Hohenſtadt. 
Das — vom Bambergifchen und Herzoglih Sächfifchen Ge- 
biete eingefchloffene Amt Lauenftein, wozu jedod die davon 
etrennte Herrichaft Kaulsdorff nicht gehört, welche mit dein 
Berwerte am rothen Berge und allen Territorials und Domas 
nial-Anfprüchen auf mehrere im Saalfeldſchen befindliche Lehen 
und Befisungen, Brandenburgifch bleibt. 

Die ehemalige Bogtey und ibige Rendantur Seibelsborff, Culm⸗ 
bacher Amtes, nach einem möglichft geraden Durchſchnitte von 
Poppenbolz über Feldbuch na Göſersdorff. 

Das Amt Solnhofen, oder den — die Orte Solnhofen, Eß— 
lingen und Hochholz mit ihren Orts-Markungen und Forit- 
Nevieren in fich begreifenden Diftriet, welcher die Gebiets— 
Grenze der Graffhaft Pappenheim ausmacht. | 
Die Orte Prichfenftabt und Kleinlangheim mit ihren Diftrie- 
ten, mit Einſchluß der Brandenburgſchen Befisungen zu Wie- 
fenbronn, aber mit Ausfchliegung des — nad dem neueften 
Bergleihe mit Schwarzenberg, zum Schwarzenbergifchen Ge: 
biete gehörigen Ortes Stierhöchſtadt oder Stierhöfſtädt. 


VII. Die — Seiner Königlihen Majeftät in den fogenannten 


IX. 


— 


Il. 
III. 
IV. 


Condominat⸗Orten Mainſtockheim, Neuſes am Berg, Schernau, 
Gosmannsdorff, Giebelſtadt und Ingelſtadt bisher zugeſtande⸗ 
nen Territorial- und Domanial⸗Rechte. 

Alle übrigen Territorial-Beſitzungen jenſeits des Mains, na— 
mentlich auch die — von Schwarzenberg zu adquirirenden Orte 
Erlbach und Kaltenſontheim, desgleichen den Ort Segnitz. 


.Das Domänen-Gut zu Randersacker. 
. Das Domänen-Gut zu — 


Das — in der Rothenburger Landwehr eingeſchloſſene Domä- 
nen-Amt Inſingen, mit allen ſonſt im Rothenburgſchen zer—⸗ 
ſtreuten Brandenburgſchen Beſitzungen. 

Art. VIII. 
Dagegen überläßt das Kurhaus Pfalz an Brandenburg: 


. Das Bambergſche Amt Enchenreuth, mit Ausſchluß des Amts— 


Orts gleihen Namens, des Landfaffengutes Bärnau, der Bis 
ſchofs⸗Mühle und der Weiler Brumberg und Büchenreuth. 
Das Bambergfche Dber-Amt Kupferberg. 

Das Amt Markt Schorgaft. 

Den Diftriet des Bisthums Bamberg zwifchen der Negnis und 
Aurach, dergeftalt, daß fih von Bingarten aus die Grenz-⸗Linie 
am Greilsheimer Diftriet von Neuhaus und Grub oberhalb 
Hembofen in die vordere Marf nad Reichendorf und Haufen 
zieht und dieſe Orte ganz ing Preuffiihe markt, jedoch mit 


* 
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Borbehalt, daß, wenn bei ber Rofal-Grenz-Begehung noch eine 
richtigere und beyben Theilen gleich vortbeilhafte Linie gezogen 
werden Fönnte, auf ſolche zurüdgegangen werben folle. 

V. Die Bambergſchen Orte Oberhöchſtädt und Tragelhöchſtädt, 
welche an die Aiſch hin einen unbequemen Einſchnitt machen. 

VI. Das Würzburgiſche Amt Markt Bibert. 

VII. Das Bambergſche Amt Ober⸗Schainfeld und die Würzburgſchen 
Amts Iphofer Unterthanen zu Hüttenheim. 

VIII. Die Reichsſtadt Weiſſenburg mit ihren Zugehörden, ſo weit 
ſie in und an dem Königlichen Gebiete ſich befinden. 

IX. Die Reichsſtadt Dünkelsbühl mit ihren ſämmtlichen Untertha— 
nen und Beſitzungen. 

X. Die Reichsſtadt Windsheim. 

XI. Die fünf Eichſtädtiſchen Diſtricte: Herrieden, Ohrenbau, Spalt, 
Abenberg und Pleinfeld⸗Sandſee, jedoch mit Ausnahme des, 
rechts der ſchwäbiſchen Rezat liegenden Theiles des Pleinfeld- 
Sandfeer Diftrictes. 

XU. Diejenigen Territorial-Puncte, welche zu Fortfeßung der Kö— 
niglich⸗Preuſſiſchen Straße von Eſchenau nach Pegnitz erfor= 
derlich ſind, namentlich die Oberpfälziſchen Territorial-Orte 
Forth, Lindendorf, Lindenmühl, Weidenmühl, Igensdorf, Mit— 
teldorf, Kemmaten, Kappel, Almoos, Bezenfteiner-Hüll, mit 
Weidenſees, welche ſämmtliche Ortſchaften, ſo wie die links der 
Straße liegenden Orte Schoͤſeriz und Weinberg, dann das von 
Bamberg übergehende Groſenohe, mit ihren Flur-Markungen 
an Brandenburg überlaſſen werden. 

XIII. Der Territorial-Diftriet yon Iphofen u. ſ. w. nach näherer 
Verabredung. 


Art. IX. 


Da die Pfalzbayerfchen Staaten einer unmittelbaren Verbin— 
dung mit den Indemnitäts-Landen bedürfen, fo ift feitgefegt worden, 
dag Pfalz ebenfalls eine gerade Verbindungs-⸗Straße von Schnait= 
tach aus bis Forchheim anlegen fann. Da, wo dieſe Straße bie 
Königlihe Landftraße von Eihenau nad) Gräfenberg durchſchneidet, 
welches, fo viel vor der Hand zu ſehen, zwiſchen Forth und Büg 
zutreffen wird, foll ein Fleiner —* nicht über AO Duadrat-Rus 
then groß, als gemeinfchaftliches Gebiet conftituirt und auf beider 
Theile Koften hauffirt, aud mit einer Grenz-Säule verſehen wer- 
den, Diefen gemeinfhaftlih genau zu beftimmenden Bezirk Fann 
jeder Theil ohne NRequifition des andern betreten, aber es follen 
darauf von Keinem Gebäude errichtet oder überhaupt einfeitige Vor⸗ 
fehrungen, am alferwenigften Sperren, Zölle, Mauten oder Weg: 
gelver, angelegt werden. Jedem Theile foll auf diefem Bezirk das 4 
Recht zufteben, Delinquenten zu verhaften. Die Unterfuchung gegen 
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diefelben muß, wenn das Berbrechen in dem Gebiete bed andern 
Theils gefchehen ift, diefem überlaffen werden, und der Verbrecher 
ift, ohne Rüdfiht auf das Forum originis, auf bloffe Befcheini- 
gung, daß er das Verbrechen begangen babe, fofort zum weitern ge- 
- richtlihen Verfahren augzuliefern. Iſt aber das Berbrechen auf 
dem gemeinfchaftlichen Bezirfe verübt und der Verbrecher auch da— 
felbft verhaftet, fo. eignet fich die Sache zur gemeinfchaftlichen Ko— 
nition. 

Zu Vermeidung aller Weitläufigfeiten bei einer ſolchen gemein— 
fchaftlichen Gerichtöpflege wird aber feftgefett, daß alternative, jo 
bald der gemeinfchaftliche Bezirf ausgemittelt und bezeichnet feyn 
wird, ein Jahr lang die Kognition und Entfheidung von Pfalz- 
Bayern, nachher ein Jahr lang von Brandenburg u. ſ. f. allein 
bejorgt werben foll, und zwar nad) den eigenen Gejegen und Pros 
zeB-Vorjchriften eines Jeden, fo wie ihn der Turnus treffen wird. 


Art. X. 

Auffer den — im $. VI. enthaltenen Beftimmungen find zur 
nähern Direftion des Grenz =» Vollzuges folgende Territorial-Punfte 
verabredet worden, welche die beyberfeitige gemeinichaftlihe Grenze 
bergeftalt bezeichnen, daß alle in diefem $. hufgeführten roth unter- 
ſtrichenen Drte *) Preuffifh, die nicht unterftrichenen aber Pfalz- 
Bayerifch feyn füllen. 

Was die Grenze zmifchen | 

1) den Oberpfälzifchen und 
2) Neuburgifhen Landen und den Fürftenthümern Ansbach und 

Baireuth betrift, fo ift erftere im $. IIL und letztere im $. 

V. näher beftimmt. | 

Bon der Sädfifchen Grenze an, zwifchen dem Hoefer und 
Culmbacher Kreife, wird die Grenze durch die — $. VII. erwähn⸗ 
ten — von Bayern an Preuffen übergehenden Bambergifchen Am—⸗ 
ter beftimmt, fo daß die von Guttenbergifchen Güter in das 
Preuſſiſche — die Voit Rienefifhen aber in das Bambergifche 
Gebiet fallen. Die Grenze des Culmbacher Kreifes ift nach ber 
Abtretung von Seibelsborf unbeftritten, und ziebt fih von Hum— 
mersdorf an der Amts Stadt Steinacher Grenze bis Poppen- 
holz, wo fie an Feldbuch vorbey nach Göfersporf, welche beyde 
durch bie Ceſſion von Seibelsdorf ins Bambergifche fallen, weiter nad) 
MWelsmüble, Schimmendorf, Danndorf, Schwarzach, 
über den Mayn herüber nad Thienas, Wizmannsberg und ried- 
rihsberg nad) Motfhendad, Lindenberg geht, mit FH ve 
ber fammtlichen zufammenbängenden Gräflich Gie— 
ebifchen Befisungen zum Preuffiihen Gebiete, nach Seibers⸗ 
dorf, Kaltenhaufen, Buckendorf, mit Überlaffung des bisher ſtritti— 


*) Die im Original roth. unterftrichenen Orte find durch bejondere Schrift ausgezeichnet. 


gen Buckendorfer Flurs an Bayern, weiter nach Krägelftein, Kai— 
nach, Filgadorf, oder Pilgadorf und Schönfeld. Wenn 
beyde letztere Orte nah dem Status quo der Preuffifchen Landes 
bobeit unterworfen find, fo bleiben fie es. Die Grenze geht weiter 
nah Meufchlis und. Blanfenftein, nad) ae ‚ weldes. ganz - 
an Bayern übergeht, bis nah Korzendorf, Muthbmannsreutb 

und von da nah Hinterfleebach, wo die $. I. beftimmte 
oberpfälzifche Grenze anfängt. 

Was das untere Fürftenthum Bayreuth und das Fürftenthum 
Ansbach betrift; fo geht die Grenze am Preuffifchen Amte Baiers⸗ 
dorf rechts der Rent an der Baiersdorfer unbeftrittenen Amts⸗ 
Grenze fort nad Atzelsberg, das ftreitige untere Dorf Marlof- 
ftein fällt ms Bayeriſche, und von da geht Die Grenze an Dormiz 
vorbey bis an die Schwabah nah Bueg. Hienach geht bie 
Grenze Anterhalb des Nürnbergifchen Gebiets von Gfpannberg, dag 
insg Bayeriſche fällt, bis zum Straßweiher nad den Beftimmungen 
des $. IM. und von Straßweiher geht die Neuburgifche Grenze bis 
Maufel nad der Beftimmung des $. V. Don da macht die ſchwä— 
bifhe Nezat die Grenze bis Wleinfeld, fo daß die Strafe von 

einfeld nah Ollingen ganz in das Preufliiche Gebiet füllt. 
Sebersdorf, Dsdorf, Fügenftall, Ettenftatt und Engelreut find 
Bayerifh. Bon da geht die Neuburgifche Grenze weiter bis Diren= 
haufen, worüber $. V. die nähern Beftimmungen enthält. , Bon 
Direnhaufen gebt bie Eichftättifhe Grenze bis an Süffersheim, wo 
die Pappenheimifche Grenze anfängt. . 
Da Solnhofen an Bayern übergeht, die Grenzberichtigung fo= 
mit in biefer Gegend wegfällt und oberhalb des Pappenheimiſchen 
Gebiets Feine gemeinſchaftliche Grenze vorkömmt, fo nat lestere 
erft wieder bey Möhrenberg an, von wo die gemeinichaftliche 
Neuburgiſche und Ansbachiſche Grenze fih bis Kronhof. zieht, 
welche ebenfalls im $. V. näher beftimmt ift. 

Bey der Rothenburger Grenze giebt die Landwehre nach dem 
Status quo vom dritten Jung Cintaufend achthundert und zwey 
die Grenze an, 

Bey Aub fängt die Grenze zwiſchen den ——— Würz⸗ 
burg und Ansbach an, und zieht ſich auſſerhalb Waldmanns⸗ 
2 en nah Holzbaufen, Simmershofen, Bfablen: 

eim, SHemersbeim, Gülchsheim, Lipprichbaufen 
nah Gnottitatt an den Mayn, der bis Eicfersbaufen in 
der Art die Grenze madt, daß Epshaufen Bayern verbleibt. Die 
meitere Grenze ift durch Separat-Bertrag beftimmt, Oberhalb des 
Neuftädter Kreifes geht fie über Schornweifach, Tragelböch- 
— Siegeritzhof, Weidendorf, Gottesgab, Allers⸗ 

ach und Bingarten, wo ſodann der weitere Grenzzug nach 
den Beſtimmungen des 8. VIII. fortzuſetzen iſt. 
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Bey der — in dieſem 8. feſtgeſetzten Grenz-Linie gelten die 
Beſtimmungen bes $. IV. 


Art, XI. 


Alſobald nad) beiderfeits ausgewechſelten Natificationen ergreift 
jeder Theil von den ihm überlaffenen Ausgleichungs-Objekten den 
wirklichen Beſitz, mittelft gemeinfchaftlich zu verfündender Minifterials 
Patente und der hierauf jedem Theil freiftehenden Aborbnung von 
Kommiffarien, Huldigungs-Anftalten und andern erforderlichen be> 
liebigen Maaßregeln. Sämmtliche Territorial» und Domainens 
Abgaben werben alsdann vom erften Tage des auf die Ratififationds 
Auswechslung folgenden Monats, dem neuen TerritorialsHerrn be⸗ 
zahlt. Damit aber, dieſer alsbaldigen Uebergabe ohnerächtet, jeder 
Theil gefihert bleibe, daß der Ertrag ber übergebenen Objekte rich- 
tig und unpartheiifch ausgemittelt werde, und die — einem ober 
dem andern zu geichehende Vergütung ohne Verkürzung erfolgen 
könne; jo find, einſchlüßlich der im $. XVI. näher angegebenen Des 
flimmungen, folgende Borfichts-Maafregeln beliebt worden: 

a) Die Kameral- und Forſt-Bedienten bleiben ihrem vorigen 
Herrn, bis die gänzlihe Revenüen-Ausgleichung hergeftellt it, 
noch in fofern mit Eid und Pflichten beigethban, dag fie für 
bie Gonfervation der zu einem beftimmten Objekte gehörigen 
Pertinenzien und Revenüen zu wachen und für getreue und 
wahrhaftige Anfchläge, Extrakte und Berichte zu haften haben, 

.. b) Sollen fogleich bei der Befignahme dem abtretenden Theile 
diejenigen Rechnungen im Drginale vorgelegt und die Duplis 
fate, wenn ſolche vorhanden, übergeben werden, aus welden 
bie Anfchläge und Fractionen zu Eertigen find, woburd bie 

Nichtigkeit der Anfıhläge zu kontrolliren ift. 

c) Iſt bei jedem abgetretenen Amte oder Diftriete infonderheit 
eine amtliche Perfon auszuwählen, welche für die Berwahrung 
der Amt3-Bücher, Rechnungen und Akten, und daß damit fein 
Unterfchleif gefchehe, fpeciafiter verantwortlich gemacht wird. 

..d) Soll fein Beamter über die zu fertigenden Anfchläge einfeitig 
von einem Collegio — fondern Lediglich von ber gemeinjchaft- 
lihen Kommiffion, Inftruetionen und. Befehle anzunehmen — 
auch auf Befehl nirgends, als an diefe, dahin einfchlagende 

Aften und Papiere abzugeben haben, bahingegen 

0) jedem Theile freiftehen, den Beamten über Gegenftände ber 

Ausgleihung mit Bericht zu vernehmen, bfehriften zu vers 

langen, auch eigene Kommiſſarien zur Einficht der Amtsbücher 

und Orginal-Aften, wie auch zu mündlicher Vernehmung ber 

Amts = Perfonen und allenfalls nöthig findenden Lokal-Recher⸗ 

hen, abzupronen. | SER TE TR 

v. Aretin's Staatöverträge. 52 
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Art. XII. 
Unmittelbar nach ausgewechſelter Ratifikation ſind gemeinſchaft⸗ 
liche Kommiſſarien zu ernennen, um anf den Grund des gegenwärs 
tigen Bergleiches bie Grenzen zu begehen und zu berichtigen, zuvör⸗ 
derft die Haupt = Punkte zu bezeichnen, wo gemeinſchaftliche Territo- 
rial⸗Säulen zu errichten find, hierüber alfenthalben gemeinfchaftliche 
Protofolle aufzunehmen und fodann, unter ihrer Leitung, durch die 
beiderfeitigen Amts⸗Behörden die Grenzbefchreibung und Grenz-Riffe, 
auf den Grund diefes Vergleichs und der Protokolle über die Ge— 
neral-Begehung, aufnehmen zu Yaffen und unbedeutende Anftände 
und Jrrungen auf der Stelle abzuthun, hierauf aber die Grenzen 
alfenthalben, wo es erforderlich ift, deutlich) zu bezeichnen. Hiezu ift 
a) eine eigene Kommiſſion zu befiellen, um nad) Maafgabe des 
Koncertationg-Protofolles yom 17. September vorigen Jahre 
und $. III. gegenwärtigen Bergleiches die Grenzen zwiſchen 
dem oberen Fürftenthum Bayreuth und Ansbach und der Obern 
Pfalz — fo wie auch zwifchen. gedachtem oberen Fürftenthbum 
und ben Bambergifchen Landen bis zum gemeinfchaftlichen Ter- 
ritorial-Diftriete auf den beiden Landftraffen herab zu reguliren 
und zu bezeichnen. 
b) Weitere Kommiffionen zu Regufirung und Befchreibung ber 
Grenzen zwifchen den Kurbayerifchen, Pfalz-Neuburgifchen und 
Kurs PfalzeBayerifhen Indemnitäts-Randen und dem Fürften- 
thum Ansbach und dem Bayreuthifchen Unterland, 
Diefe Kommiffionen follen die Art der generellen Grenz-Be- 
gedung und der fpeziellen Grengbefchreibungen, VBermeffungen ‚und 
ermarfungen, die Form der Territorial-Säulen und übrigen Grenz= 
Zeihen und alle — auf dieſes Gefchäfte Bezug. habende Punfte 
enau verabreden, um ganz gleihförmig zu —— Sie richten 
ch hiebei nach der — im $. X. beſchriebenen generellen Directiong- 
Linie, dergeftalt, daß es bei den — im Koncertationg = Protokolle 
vom 17, September 1802 enthaltenen natürlichen Grenzen der — 
von dem Egerifhen Markftein bis zum Straßweiher herab anges 
nommenen Linie, und bei ben hierüber in den $. III. und IV. dies 
ſes BVergleiches enthaltenen Beftimmungen fein Bewenden alfo be= 
hält, daß, wenn bei ber Begehung der generellen Directions⸗Linie 
noch Punkte befonders zu berichtigen find, dieſes allenthalben mit 
Rückſicht auf die — in diefem Vergleich angenommenen allgemeinen 
Grundſätze nefchehe, 

Die auffer mehr gedachter — laut Protofolles vom 17. Sep⸗ 
tember 1802 in $. X. dieſes DVergleiches noch weiter beftimmte 
Grenz⸗Linie dient alfo, wo nicht bereits Ausnahmen beftimmt find, 
oder noch nothwendig erachtet werben möchten, dergeftalt zur Norm, 
daß alle Orte, die nad folder im Gebiete des einen oder andern 
Theils Tiegen, mit ihren ganzen Orts- Markungen zu folhem ges 
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hören follen, Natürliche Grenzen follen hierunter nichts ändern umd, 
wo fie Orts-Marfungen durdhfchneiden, blos als Dirertorial-Linien 
zu betrachten feyn, die Orts-Marfungen aber die Territorial-Gren- 
zen ausmachen. Wenn ein Ort —9— durch einen Fluß oder Bach 
als Territorial⸗Grenze getheilt wird, fo ſoll er demjenigen Gebiet 
mit feiner ganzen Marfung incorporirt feyn, zu dem der größere 
Theil des Orts bisher gehörte. Wenn durch dieſe Beftimmungen 
auch einiges Gebiet an der Grenze mehr oder weniger dem einen — 
oder andern Theile zugeht, fo foll dafür und für die — auf ber- 
gleichen Kleinen Gebiets -Theilen haftenden und zugleich mit über- 
ehenden Iandesherrlihen Abgaben, Steuern, Konfumtiong » Gefälle, 
Sad, Polizey, Kirhen-, Pfarr- und Jurisdietiond = Gerechtiame 
weder Anfchlag, noch Vergütung erfolgen, Die nad) der Territorial- - 
Grenze übergehenden Domanial= Nusungen follen aber in eben ber 
Art angefhlagen werden, wie folches in Abficht auf die Grenz-Tinie 
von dem Egerifhen Marffteine bis zum Straßmweiher oben im $. 
IV, beftimmt iſt. 
Art, XII. 


Auch ſogleich nach ausgemwechfelter Natififation ſoll ferner nie⸗ 
bergefeßt werden, eine gemeinfchaftlihe Ausgleihungs-Koms 
r ſion, welcher obliegt, von den Amtern über die ausgetaufchten 

bjecte, die Anfchläge und Rechnungsfractionen fertigen zu laſſen 
und ſolche zu prüfen, fie — — zuſammen zu ſtellen, die 
Summe des Ganzen, was jeder Theil an Revenüen giebt und 
empfängt, zu ziehen, und ſonach alſo auch auszumitteln, auf welcher 
Sr 8 Überſchuß, der dem andern Theile vergütet werben muß, 
verbleibe, 

Diefe Kommiffion tritt in Ansbach zufammen, und fie muß fo 
formirt und inftruirt feyn, daß fie allerwenigftens 6 Wochen nach) 
ausgewechſelter Ratififation ihre Arbeit beginnen kann. Sie verfügt 
an beiberfeitige Amter. Sobald als .möglih, muß das Geſchäft 
gefchloffen und die Bilanz gezogen feyn. 


Art. XIV. 


1) Die Anſchläge werben nad) dem Ertrage der Objecte, jedoch 
mit Rüdfiht auf die Verſchiedenheit der Renten, gefertiget, und bie 
Differenz, die fich bei einer jeden Renten= Gattung ergiebt, wird 
nach ben unten folgenden Beftimmungen zu Kapital erhöht. 

2) Jeder Theil übernimmt die — mit den Objecten übergehenden 
Beamte, Binnen 6 Wochen nach Auswechslung der Ratififatton muß 
auf jeder Seite ein Verzeichniß der — an den andern Theil über— 
gehenden Beamten und ihrer rechtmäßigen Dienft- Einnahme herz 
geftellt werben, wornach gütlich auszufgeiden iſt, welche Beamte zu 
Verwaltung des übergehenden Objects nothwendig Br Der fich 
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durch die unnöthigen Beamten ergebende Überſchuß muß ſonach wechſel⸗ 
ſeitig vergütet werden. 

3) Wahre liquide Schulden werden von dem Kapital-Ertrage, 
wie Num. 1.) beftimmt worden ift, abgezogen, mit Borbehaltung 
einer Evictions-Leiſtung für -unbefannte Schulden auf 5 Jahre, a 
dato der Auswechslung der Ratification. 

4) a) Alle — auf den ausgetaufchten Objeeten haftende onera 
perpetua,, die aus einem Privat-Titel an dritte phoftfche oder mo— 
raliſche Perfonen zu entrichten find, und nicht die Eigenfchaft einer 
allgemeinen Staats-Ausgabe haben, werden von dem Erxtrage, mit 
334 pro Cent zu Kapital erhöht, abgezogen. 

b) Wo ganze Neichsftändifche Korporationen oder Reichsftäbte 
mit ihrem Gebiete übergeben, da geben auch die darauf haftenden 
Reichs- und Kreis-Steuern über. Es fommen jedoch bei der Aus— 

feihungs= Berechnung nur die ordinairen Reichs- und Kreis 

"ehe nad) dem Matrifular-Anfchlage und fo, wie fie wirklich be= 
zahlt werden, in Abzug. Der Matrifular » Gulden wird wie ber 
Steuer-Bulden angeſchlagen. 

c) Was insbefondere die Schulden ber übergehenden Reichs— 
ftädte betrift, fo werben diejenigen, welche nicht auf das Vermögen 
der einzelnen Mitglieder der Gemeinde ſchon wirklich radizirt find, 
oder nach ihrer Befchaffenheit daraus getilgt werden müffen, von 
dem gefammten Staats = und Kämmerei-Bermögen einer ſolchen Stadt 
abgezogen. Die auf das Privat-Vermögen ſchon wirffich rabizirte 
oder dahin geeignete fommen nicht in Abzug. Es verfteht ſich übri— 

end, daß bei der Vergütung diefer und ähnlicher Territorial- Ob= 

* allzeit auf den geographiſchen Flächen-Inhalt und die Bevöl— 
ferung bei Herftellung der allgemeinen Bilance billige Rückſicht ge— 
nommen werde, s 

Mit allen übrigen Objeeten, Diftrieten und Amtern geht Fein 
Matrifular- Anschlag über, und wird feine Staats =Laft auffer den 
Schulden in Anrechnung gebracht, weil jeder Theil dasjenige, wag 
er durch den Vergleich erhält, als Surrogat deffen, was er abtritt, 
zu betrachten bat, 

5) Alle Penfionen, welde aus dem Staats-VBermögen gefeiftet 
werben, bleiben demjenigen zur Laft, der fie bisher entrichtet hat. 

6) Freiwillige Beiträge aus den Landegsfaffen für Amter und 
Behörden kommen nicht in Anfchlag, und werben zurüdgezogen. 

7) Belisungen, welde einer Univerfitäit, Pfarre, Schule, 
Armen- oder andern bleibenden frommen Anftalt gehören, find 
wechjelfeitig unter den Tauſch⸗Objeeten nicht begriffen, — 
welche dritte phyſiſche oder moraliſche Perſonen allenfalls hierauf 
haben können, bleiben vorbehalten. 

Alle Beſitzungen, welche die Hochſtifter, Collegiatſtifter, Prä— 
laturen, Probſteyen, Klöſter und andere dergleichen ſäeulariſirte 
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oder noch zu fäcularifirende geiftliche Corporationen. in den beider: 
feitigen Taufch-Objecten innen haben, werden nach der ausdrücklichen 
Beftimmung des Separat-Bertrages über die geiftlichen Befigungen, 
wie die übrigen Staats = und Kammergüter angefchlagen, und ohne 
Abzug vergütet, wogegen jeder Theil die reichsſchlußmäßige Befrie— 
digung der Präbendirten und Eonventualen übernimmt, die in den — 
an den andern Theil übergehenden Objeeten ſich befinden und zu 
einer Penfion qualifieirt find. 

Sollte eine ſolche geiftliche Korporation Befisungen haben, welche 
aufferhalb der Austauſch⸗Diſtriete gelegen find, fo können die in den 
Fränfifchen Brandenburgifchen Fürſtenthümern befindlichen, ba fie ver- 
möge des Separat= Bertrages bereitd abgetreten find, nicht mehr 
angefchlagen werben. Solde, welche in einem alten oder neuen, 
nicht ausgetaufchten Kurbayerfchen Territorio liegen, verbleiben Seiner 
Kurfürftlihen Durchlaucht, und kommen alfo auch nicht in Anſchlag. 

Diejenigen endlich, welche in dem XTerritorio eines britten 
liegen, fo wie bie Activ-Rapitalien, fallen dem Theile zu, der das 
Haupt » Object erhält, von welchem fie Pertinenz - Stüde find und 
Eommen in Anfchlag. Diefes findet jedoch bei Kapitalien nur in fo 
ferne Statt, als fie liquid find, 

8) Die Ausmittlung der unbeftändigen und nicht Fataftrirten 
Nenten geſchieht im zwanzigjährigen Durchichnitt yon 1780 bis 1800, 

. _Die Fractiong » Berehnungen müffen aber wechfelfeitig dahin 
yerifieirt werden, daß fie nicht mehr enthalten, als was in den 
zur Austaufchung beftimmten Diftrieten wirklich angefallen ift, fo 
daß die Autbentieität derfelben wirklich garantirt werden kann, und 
wo ein Durchichnitt von eben fo viel Jahren, aus Mangel der 
Nechnungen ꝛc. nicht zu bewirfen fteht, da müffen. Die Kommiffarien 
fid) über die Methode einer anderweiten Ausmittelung vereinigen, 
und ihren vorgefegten Behörden Anzeige erftatten. 

9) Es werden fowohl die Territoriale als Domanial- Reve- 
nüen in Anfchlag gebracht, wobei jedoch in Abficht auf die Territo— 
rial-Revenüen von den — durch die Grenz-Regulirung an einen und 
ben anbern Theil fallenden Fleinen Gebietstheilen dasjenige ſtatt 
findet, was oben $. IV. und $. XII. beftimmt ift, 

10) Der Ertrag der Steuern und Auflagen, bie in dieſe Ka— 
thegorie gehören, fol wechfelfeitig nach den Kataftern, jedoch nicht 
in Simplo, fondern nad) fo vielen Simplis, als vor dem Kriege 

ewöhnlich waren, angefetst werden, ohne Abzug der Apminiftrationg- 

often und ohne Durchſchnitts-Berechnung des wirklichen Ertrages, 

Jeder durch die gewöhnlichen Simpla multipfieirte Steuer? 
Gulden wird zu 50 in Kapital angefchlagen, 
| Steuer-Simpla zu ungewöhnlichen Zweden in Friedens-Zeiten, 
z. B. bey Kayferfrönungen, werben nicht angerechnet, 
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11) Preuſſiſcher Seits werden die Servis⸗ und Fourage⸗Bei⸗ 
träge nicht angerechnet. 

12) Die Umgelds-Abgabe wird nach einer Fraction von 20 
Jahren beſtimmt, und nach Abzug der äuſſern Perceptions-Koſten 
wird ber Umgelds-Gulden mit 334 zu Kapital angeſchlagen. 

13) Zölle, Impoften und Mauten ftehen einem Jeden nad) dem 
Umfange feines Zoll-Regals innerhalb feiner Territorial = Grenzen 
zu, fommen nicht in Anſchlag, und Fönnen nach Befinden zurüds 
gezogen werden, Brandenburg entfagt feiner Seit ber Erhebung 
bes jogenannten Würgburgifhen Gulden-Zolls aufferhalb feines. Ters 
ritorii, und überläßt foldhen ohne allen Anfchlag an Dfalz- Bayern, 
wogegen dieſes eben fo wenig zur Erhebung befielben in dem gegen» 
wärtigen durch biefen Vergleich beftimmten, als ebenfalls noch zu 
erwerbenden Fünftigen Brandenburgifchen — fo wie in dem Schwars 

bergſchen Territorio, nach der — wegen des letztern verabrebeten 
renze, berechtigt feyn fol, 
eg = und Brüdengeld fommen gar nicht in Aufrechnung. 

44) Preuſſiſcher Seits wird der Ertrag der — wegen der Brod⸗ 
— des Militärs erhöhten Eingangs-Zölle und des erhöh— 
ten Taback⸗Impoſts nicht in Anfchlag gebracht, Dagegen darf aber 
auch Pfalz-Bayern dergleichen aufferordentlihe militäriſche Verpfle- 
gungs=Beiträge oder Ertra-Steuern nicht aufrechnen. 

15) Stempel, Kollateral-Steuern, Gerichtsgebühren find wech⸗ 
feitig nicht anzuſchlagen. Desgleichen die Nachſteuern, da fie ohnes 
dem foviel möglich eingefchränft oder ganz aufgehoben werben follen, 

16) Die beftändigen und Natural= Domainen = Gefälle werben 
nach ben Grund » und Gefäll-Büchern und den richtigen Hebe-Negiftern, 
mithin nach ber wahren Schuldigfeit, ohne Abzug der Nacläffe 
angejest, und mit AO zu Kapital erhöht, 

Die Lokal Preife find nach 20jährigem Durchfchnitt nad) dem 
Martini » Preife des bisherigen Rezeptur» Ortes auf den Grund 
obrigfeitlicher Beglaubigungen zu veguliven, 

17) Die unbeftändigen Gefälle an Geld und Naturalien wers 
ben nad) 2Ojährigem Durchfchnitte bergeftalt ausgemittelt, daß "bei 
den Naturalien vorläufig die verfchiedenen Local- Preife nad dem 
oben bemerften Durchſchnitte für jede Localität berechnet, und mit 
25 zu Kapital erhöhet werben, 

18) Bey den Zehnten wird wegen bes üblichen Feldbaues in 
3 Fluren eine 12jährige Fraction zum Grunde gelegt. 

Der Preis der Naturalien wird wie oben berechnet, und mit 
25 zu Kapital erhöht. 

‚ IN Der Werth ber Forfteyen ift nach ber Morgenzahl in 
einem gleichheitlich zu beftimmenden Maaße, und — im Bauſch 
und Bogen jeder Morgen zu 360 Rheinländiſchen Quadrat⸗Ruthen 
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rechnen. 

Dagegen bürfen aber weber onera perpetua, nod bie Ein- 
— in der Regel in Abzug gebracht werden. 

enn jedoch im Ganzen, beſonders durch die Einforſtungen, 

welche einem jeden Theile angezeigt werden müſſen, ein beträchtlicher 
Schaden für den andern Theil entftehen würde, fo ſoll ihm eine 
billige Vergütung dafür geleiftet werben. 

Dergleichen Einforftungen find nach ben Territorial= Grenzen 
abzutheilen. 

20) Die Jagd-Einfünfte und Wildpretts-Entfhädigungs-Gelder 
gehen ohne Anfchlag über, 

21) Bon den beiverfeitig unmittelbaren Domanial » Befigungen 


werben 
‚ a) fümmtliche Gebäude, die zu einem öffentlichen Zweck beftimmit 
find, nicht angefchlagen. Hingegen 

b) ſolche Gebäude, welche nicht zu einem öffentlichen Zwecke be: 

immt find, werden nach einer gemeinfchaftlihen Schätzung 
n Anſchlag er und darnach entweder übernommen oder 
dem abtretenden Theil zu feiner Veräußerung binnen zwey 
Sahren, von ber era Akt 3 an, überlaffen. 

c) Alle übrige Domanial= Befigungen mit ihren Gebäuden, 3. B. 
Meyereien, Schäfereien, Brauereyen, Weinbergshöfe, einzelne 
Grundftüde, follen nah dem Ertrage, mit Zugrundlegung 
eines zwanzigjährigen Durchſchnitts, dergeftalt in Anſchlag 
gebracht werben, daß nad der Beſtimmung Num. 1. dieſes 
$. der bey der Ausgleihung fich ergebende Uberfhuß mit 25 
e Capital erhöht werde. 

d) Bergwerfe fommen wechfelfeitig nicht in Anſchlag, jedoch ſoll 
ber Werth derfelben durch Kommiffarien näher geprüft, und 
bei Abſchließung des Gefchäftes einer weitern Minifterials 
Unterhandlung ausgefegt bleiben, ob und welde Vergütung 
dafür zu leiften fey. | 

e) Öutsherrliche Nugungen an Frohnen, Scharwerken ꝛc. wenn 
für dieſe fchon ein Geld-Surrogat vegulirt ift, find zu 
Kapital mit 40 zu erhöhen, wenn fie aber in natura 
geleiftet werden, fo find fie nach dem mäßigften Nebemtiongs 
Fuße, der in der Gegend angenommen iſt, anzufchlagen und 
mit 25 zu Kapital zu erhöhen, 

f) Die zur Zeit der Überweifung vorhandene disponible Natural: 
Beſtände bleiben jedem Theil zu feiner Dispofttion, 


Art. XV. 


Die zerſtreuten Befigungen, die Seine Königliche Majeſtät 
innerhalb Seiner Kurfürſtlichen Durchlaucht Altern Landen und itzi— 
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gen Indemnitäten beſitzt, desgleichen bie zerftrenten Beſitzungen, 
welche Seiner Kurfürftlichen Durchlaucht ſchon vor der Entſchädigu 
in den Königlich = Fränfiihen Provinzen zugeftanden, werden ine 
Maasgabe des vorftehenden $. angeſchlagen und in bie allgemeine 
Maſſe geworfen. Eben fo machen die — vermöge der $. VII. und VIIL 
wechjeljeitig übergehenden Dbjecte, fo wie Diejenigen gutsherrlichen 
Nutzungen, die in. Gemäßheit des $. II. dur die Grenz-Regulie- 
rung wechfelfeitig übergehen, Gegenftände diefer Ausgleihung aus, 
und werben nad den Grundfägen des $. XIV. angejchlagen. 


Art. XVI. 


Ergiebt fih nun nach alfen diefen gemachten Anfchlägen bei 
endlicher Bilaneirung berfelben, auf welden Theil etwa ein Übers 
ſchuß der Revenüen fällt, fo muß derjenige, der einen Überfhuß zu 
vergüten hat, in fo weit er von den erften drei Jahren, vom erlang⸗ 
ten Beſitz an gerechnet, berrührt, den andern, fobald fih der Lber- 
fhuß beitimmen laßt, folchen in halbjährigen Friften aus feinen 
Haupt= Kaflen baar und ohne Unfoften ausbezahlen und am Ende 
des dritten Jahrs entweder fo viel von den acquirirten Taufch- 
Objecten — oder ſolche anderweite Territorial⸗Objecte dar⸗ 
bieten, deren Ertrag genau der Summe des Überſchuſſes gleich 
kommt. Dieſe neuen Territorial-Objeete, welche Seiner Königlichen 
Majeſtät angeboten werden können, müffen in Franfen und bie für 
Seine Kurfürftlihe Durchlaucht auch in Franfen oder Schwaben 
liegen und mit ben fchon beftehenden Befigungen eines jeden Theils 
einen Zufammenhang bilden. 

Damit aber jeder Teil in aller Form gefichert bleibe, ſowohl 
daß binnen der erſten drei Jahre der ausgemittelte Überſchuß rich— 
tig bezahlt, als auch, daß mit Umlauf des dritten Jahres der Über⸗ 
ſchuß, falls deffen Fortbezahlung nicht freiwillig vorgezogen werben 
follte, durch Aquivalente und convenable Territorial-Objeete erjeßt 
werde, fo jollen bis dahin jedem Theil die abgetretenen Tauſch— 
Objecte generaliter yerpfändet bleiben. | 

Auf den Fall, daß fih) an Territorial= Dbjeeten bei der zu 
ziehenden Schluß-Balance ein Verluſt an deren Ertrage für Pfalze 
Bayern ergebe, wird Königlich-Preußifcher Seits, mit Nüdfiht auf 
die — $. XIV, am Ende Nr. 4, getroffenen Beftimmungen, in fo 
ferne dieſer Verluſt nicht durch Ülberweifung . anderer — Geiner 
Kurfürftlichen Durchlaucht gelegener Territorial = Gegenftände ver- 

ütet werden fan, die Verbindlichkeit übernommen, fo viel als er= 
orderlich ift, um jenen Ertrags-Ausfall zu decken, an den Grenzen 
der Kurfürftlichen Lande, jedoch übrigens nad) eigener Wahl, von 
den Bambergfchen Amtern Mt. Schorgaft, Kupferberg und Enden= 
veuth, wie aud) von dem Diftricte zwiſchen der Regnig und Aurach 
an Pfalzbayern zurücdzugeben, weshalb fümmtliche te, in Rüde: 
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ſicht dieſes letzten Vorbehalts, in Kurfürſtlichen Pflichten verbleiben, 
jedoch der Königlichen freien Dispoſition über jene Beamte unbeſchadet. 


Art, XV. 


Die Patronate und andere geiftliche Gerechtfame, welche Bran- 
tenburg biöher in den Alt= und Neu-Pfälziſchen Landen, und die 
jenigen, welche Pfalz, Würzburg, Bamberg und die 3 Reichsſtädte 
Weiſſenburg, Windsheim und Dinfelsbübl in, dem Königlichen Ge— 
biete in Franfen hatten, gehen wechfelfeitig ohne Anſchlag und Er— 
fas an den TerritorialsHeren, nad) Mansgabe der neuen Gebiets— 
Grenze, über. Den Predigern, Gotteshäufern und frommen Stife 
tungen eines Gebiets, wenn fie Befoldungs - Stüde, Zehnten, Ge- 
fälle oder Güter, desgleichen Kapitalien im andern Gebiete befigen, 
"bleiben foldhe unverfümmert, e8 wäre denn, daß ein Theil die — 
zu einer andern Kirche haftende Befoldungen und Abgaben auf ein 
anderes Tauſch⸗Object alfigniven und fid) als ein Onus perpetuum 
in Abzug bringen laſſen wollte, Die Kapitalien in fremdem Ge— 
biete fann jede Pfarre, Kirche oder Stiftung fünden und zurüd zie— 
ben, worin fie den andern Theil unterftügen muß. Derjenige, dem 
die Laft, Kirche, Pfarr- und Schulhaus zu bauen und zu unter 
halten, als Gutsheren, Zehntheren, Patronen, oder fonft aus einer 
Stiftung, bisher obgelegen, hat ſolches, wenn ihm Gutsherrichaft, 
‚Zehnten, Patronat oder die fonftige Stiftung noch zufommt, aud) 
ferner zu leiſten oder fich mit dem neuen TerritorialsHeren abzufinden. 


Art, XVII. 


Alle Dominia .directa gehen mwechfelfeitig fowohl über Nitter- 
als Kanzley= Lehen ohne Anſchlag und Erſatz, nach der durch Se— 
parat⸗ Vertrag beftimmten Lehns-Linie, an einander über. 

Alle Lehen, die nicht heimfälfig find und feinen Kanon geben, 
auch alle Lehens⸗Kanones und Nitterpferds-Abträge, da durch folche 
das Dominium directum redimirt wird, geben ohne Anfchlag über, 
Wenn die — unter die Lehenherrlichfeit des andern Theils über: 
gehende Bafallen bisher nach mildern Beftimmungen behandelt wur⸗ 
den; fo it darauf in vorkommenden Fällen von ihren neuen Lehen- 
höfen Rüdficht zu nehmen, Ä 

Die Bafallen werben durch Patente des einen Theils ihrer 
Pflicht entlaffen und durch Patente des andern zur neuen Beleh— 
nung, jedoch auf dieſen Fall ohne alle Koften, aufgefordert. 

Die Lehn= Akten, Lehn= Bücher oder Extrafte derfelben werben 
getreulich wechfelfeitig mitgetheilt, 

Dominia utilia, die etwa in einem Theile bes Gebietes des 
andern Liegen, werben angefchlagen und ausgetauſcht. Gemeine 
Amis = Bauern» und Zinns-Lehen gehen wie dergleichen Allobials 


Güter durch Taufch Über, und werben nach Maasgabe des $. XIV. 
angefhlagen. Bon dem Tage der geſchehenen Auswechfelung ber 
beiderfeitigen Ratififationen des Separat = Bertraged vom zwei und 
zwanzigften November Ein taufend achthundert und zwei, wegen 
Überweifung der Lehen, werden bie durch ſolchen wechfelfeitig zu 
überlaffende Dominia directa ald dem neuen Lehnsheren zuftändig, 
angefehen, und yon eben biefem Zeitpunfte an hängen alle lehen⸗ 
berrlihe Konfenfe zur Verpfändung, Verkaufung, Altenationen und 
fonftigen Difpofitionen des Lehens, Tediglich von dem neuen Lehns- 
bern ab, und dürfen nach erfolgter Unterfchrift dieſes Vergleiches 
ohne Einwilligung des neuen Lehnsheren nicht ertheilt werden, 


Art, XIX. 


Den Privat- Rechten der Dritten, ben Befugniffen der Käm— 
mereyen und Gemeinden, ihren Waldrechten und dergleichen, kann 
durch dieſen Vergleich, wie ſich von felbft verfteht, nichts präjubieirt 
werden. In fofern jedoch durch diefen Bergleih, aus Staats-Rüd- 
fihten, nothwendige und ben beiverfeitigen Unterthanen allgemein 
wohlthätige Beftimmungen und Erhebungs-Normen, in Abfiht auf 
die Nachfteuer, Zunft-Verband und andere Staats-VBerhältniffe und 
Einrichtungen, ausdrücklich feftgefetst werden, müſſen ſich auch die 
Städte und Inſaſſen hiernach unweigerlich achten, | 


Art, XX. 


Meifter, die für ihre Perſon unter Preußifche Landeshoheit 
fommen, deren Innung und Zunftlade aber im Alt- und Neupfälzi— 
ſchen verbleibt, behalten auf ihre Lebenszeit die Freiheit, ferner in 
das Alt= und Neupfälzifche Gebiet zu arbeiten, müſſen fih aber, 
in fofern fie nun ihre Arbeit auch in das Königliche Gebiet erwei— 
tert haben, den Zunft-Anftalten des Königlichen Gebietes unterwer= 
fen und fi) in die Königlichen Zünfte, jedod) . aufs 
nehmen laffen. Gleiches gilt auch umgekehrt von den Meiftern, 
die für ihre Perſon unter Pfalz = Bayerifhe Landeshoheit kommen, 
deren Zunftlade aber im Preußischen bleibt, 


Art. XXI 


Den Unterthanen der Ansbah-Bayreuthifhen und Kurfürftlich 
Pfalz⸗Bayeriſchen Staaten wird vollfommene Freizügigfeit bedungen. 
Es dürfen daher bei dem Vollzuge diefes Landes-VBergleihs, Abzugss 
oder Abfahrtgeld, Abſchoß und Nachfteuer nicht angefchlagen, noch 
vergütet werden. Diefe Freizügigfeit nimmt mit ber at u 
ber beiderfeitigen Tauſch⸗Objecte ihren Anfang. Sie erftvedt fi 
auf Abzugsgeld und Abſchoß, und auf alle Vermögens-Importatio— 
nen, ſowohl zwifchen beiberfeitigen immediaten Beſitzungen und Ges 


‘ 
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richtsbarkeiten, als auch auf die Beſitzungen der Städte und Mes 
diat-Corporationen. Wenn Nitterguts-Behger auf den Grund big- 
heriger NachfteuersErhebungs-Befugniß diefe ferner üben wollen, fo 
verſtehet es fich von felbit, daß diefe Erhebungen gegen fie in allen 
Füllen, wo Bermögen in ihren Gerichtsbezirk übergeht, retorquirt 
werben. Dergleichen Privat Berechtigte follen in ein Verzeichniß 
gebracht und dem andern Theile foll ſolches communicirt, aud von 
dem Gouvernement möglichſt dahin gewirkt werben, daß bie obige 
— für beiderfeitige Unterthanen wohlthätige Beftimmung allgemeine 
Anwendung finde, und die allenfallfigen Privat Berechtigten folder 
untergeorbnet werben. . 


Art, XXIL 


Der Kanton richtet ſich nach der Territorial- Grenze. Solche 
Kantoniften und Einrangirte, bie als Einländer aus Drten und 
Diftrieten eingeftellt wurden, die an den andern Theil übergehen, 
müſſen entlaffen und dem neuen Landesherrn zugeftellt werben, 

Diefes erſtreckt fich nicht auf Deferteurs und freiwillige Kapi— 
tulanten, welchen Yestern jedoch der Abſchied nach Ablauf der Kapi— 
tulation ertheilt werden muß, | 


Art. XXI. 


Allen einzelnen Perfonen fowohl,, als den Gemeinden, bleibt 
bie bisherige Freiheit ihrer Neligions-Übung. ‚Wegen der Neligion 
fol Niemand von allgemeinen Rechten und Prärogativen der übri= 
gen Unterthanen, Bürger oder Staats = Diener im mindeften aus= 
geichloffen werden. Das — zum Gebrauch einer beftimmten Kir—⸗ 
en bisher ausſchließlich angewendete Pfarr- und 

irchen⸗Vermögen ſoll derſelben nicht entriſſen, oder ihr eine Thei— 
Jung mit andern Religiond-Berwandten zugemuthet werben, 


Art, XXIV. 


Jecbder Theil verbindet ſich, alle weltliche Diener und Beamte, 
bie nad dem $. XIV. Num. 2,) übernommen werden müffen, ohne 
Berfürzung ihres dermaligen rechtmäßigen Einfommens, auf ihren 
Poften zu belaffen, oder fie wenigſtens auf feine andere, als gleich 
anfehnliche und gleich erträgliche zu verfegen, oder fie zu entſchädi— 
gen, bei entftehenden Beſchwerden aber ohne Urtel und Necht feinen 
gu entjegen. Es fteht in ber Wahl aller Beamten und weltlichen 
Diener, die Forft-Bedienten mit eingefehloffen, ob fie in die Dienfte 
bes neuen Territorial⸗Herrn mit übertreten, oder von dem bisheris 
gen Gebiet3-Herrn eine anderweite — ihren Verhältniffen angemef- 
jene Anftelung nachſuchen wollen. Auf alle Fälle aber, wenn fie 
auch mit übergehen, bleibt ihnen für ihre Werfon Tebenslänglich die 
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Freiheit, ohne Nachfteuer wieder in das andere Land zurüd zu keh— 
ven, und die — ihnen anfallenden Erb- und Kaufgelder ohne Ab— 
zug zu beziehen. Auch follen ihre Kinder in dem vorigen Lande 
aller Schulftipendien und Stiftungen theilbaftig bleiben Fönnen, und 
ihnen frei ftehen, ob fie fich als Landesfinder bey dem vorigen — 
— dem neuen Gebiets-Herrn zu Amtern und Dienſten melden 
wollen. 

Die Geiftlihen und gehen zwar mit den ausge— 
taufchten Orten in das neue Gebiet über, doch bleiben ihnen und 
ihren Kindern dieſelben Vortheile ausbedungen. 


Auch Haben fie volllommenen Anſpruch, von dem vorigen Ge⸗ 
biets⸗Herrn noch weiter befördert und vocirt zu werben. 

Alfe Zoll-, Maut= und Aceife- Bediente fommen dahin, wohin 
die Stationen übergehen oder verlegt werden, 


Art, XXV. 


Die Kammer » Amts» Regiftraturen follen nad) vollendeter Ka⸗ 
meral = Ausgleichung und mit Beobachtung der Beftimmungen des 
$. XL, die Yuftiz-Amts-Regiftraturen ohne Bedingung, die Amts— 
Sportel⸗Kaſſen, die gerichtlichen Depofita, die Bormundihaftsgelder 
— ſogleich bey der Beſitznahme getreulich überliefert 
werden. 

Die in den Depositoriis vorfindliche Königliche und Kurfürſt- 
liche Staats-Papiere können in gleichem Werthe ausgewechfelt, die 
Realifirung der übrig bleibenden aber nur nad) den beſtimmten Zeit 
friften verlangt werden, wo die Einlöfung folder Obligationen feit- 
gefeßt worden. 

Alle arhivalifche Erwerb -Urfunden und Documente, die auf 
die abgetretenen Diftriete Bezug haben, in den Archiven, alle laufende 
Kollegial= Acten, find ſich wechlelfeitig auszubändigen, oder, wo die 
Aushändigung im Ganzen nicht thunlich ift, Extracte und Abſchriften 
zu jeder Zeit willig und fchleunig abzugeben. 


Art, XXVL 


Dey der Inſtanz, wo eine Nechtsfache einmal anhängig ift, 
ſoll fie ſchleunig abgeurthelt, fodann aber, wenn fie einen Beffag- 
ten oder ein Klag-Öbjert aus ben abgetretenen Orten und Diftrieten 
betrift, der Berufung an die höhere Snftanz des neuen Landesherrn 
ftatt gegeben ‚werden, Bon beffen Gerichten ift auch die Execution 
ber Urtheile nachzufuchen, die ohne Berufung an die weitere neue 
Inſtanz in. die Rechts-Kraft erwachſen. Die Urtheile der oberften 
verfaffungsmäßigen Gerichts⸗Inſtanz hat der neue Richter des Be— 
Hagten oder der Sache, ohne Eingelenfe, zu exequiren. 
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Par Art. XXVIL 

Beide kontrahirende Theile wollen zur Beförderung des wechſel— 
feitigen Kommerzes und einer freien Handels = Kommunifation, ſich 
freundfhaftlih die Hand bieten, auch zu dem Ende inbsejondere 
die Anlegung von Kanälen und Chauffeen gemeinfchaftlich befördern. 

Beide Theile verfprechen dem Abflögen des Holzes aus ihren 
oberländifchen Forften auf den in den Mayn fließenden Bächen, fo 
wie auf dem Mayn felbft, nichts in den Weg zu legen, und eben 
fo die Schifffahrt auf dem Mayn für die beiderfeitigen Lande und 
deren Einwohner, unter Feinerlei Borwand, zu erfchweren. 

Gleich nad) dem Abjchluffe diefes Bergleiches follen von beiden 
Seiten die Borbereitungen zu einem baldmöglichſt abzufchlieffenden Kom— 
merz⸗Traktat gemacht und die dahin zielenden Unterhandlungen fo= 
dann eröfnet werben, 

Vorläufig wird feftgefegt, daß Fein Theil neue Zölle am Mayn 
anlegen, noch jonft Einrichtungen treffen fole, die dem gegenfeitigen 
Zollrechte und Intereſſe nachtheilig wären, 

Für Fürftengut, namentlich) für alle Güter und Naturalien, bie 
von Landesherrlihen Magazinen jelbft erportirt oder auf landesherr⸗ 
liche Koften und Rechnung zu= oder abgeführt werben, wird beider- 
feitige Zollfreiheit auf dem Mayn bedungen, Es muß jedoch bei 
dergleichen Transporten die Qualität Tandesherrliher Güter durch 
Atteftationen des auswärtigen Departements oder ber zunächſt unters 
geordneten Landes⸗Behörden nachgewieſen werben. 

Wenn aber dergleichen Naturalien an einen Dritten verfauft 
find; fo kann der dritte Käufer die ZollsFreiheit nicht prätendiren, 
noch der verfaufende Theil ihm ſolche als Bortheile und Bedingung 
des Verkaufs zugeftehen, 


Allen Ausflüchten und Einwendungen, die gegen diefen Ver— 

Veih gemacht werden fönnten, wird hiermit von beiden Theilen 
| Feierlich entjagt, Inſonderheit follen gegen den ausprüdlichen In— 
halt dieſes Vertrags oder deſſen natürliche Folgerungen bie Altern 
Berträge und Urfunden nicht angeführt werden fünnen und feine 
Kraft haben, fondern fie follen nur als erfte Erwerbesllrfunden und 
Befig-Titel und als gefchichtlihe Subftvien und Erflärungs- Mittel 
nach einmal berichtigter Grenze ferner in Betracht kommen. Sollte 
über die Deutung diefes Vertrages jemals Zweifel oder Streit ent- 
fiehen; fo it derjelbe nad) dem natürlichiten und billigften Sinn 
mit Zubülfnehmung der Vergleichs-Akten gemeinschaftlich zu erflären 
und dabei von dem Grundjage auszugehen, das fein Theil einen 
Bortheil verlange, den er nicht auch im umgekehrten Kalle dem an— 
dern zugefteht oder zugeftehen würde, daß Feine Ausnahmen von fe— 
ften Grundfügen und Regeln verlangt werden, und daß die Anwends 
barfeit der aufgeftellten Grundfäge immer gleichfeitig feyn muß. 
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Irrungen und Anftände, bie fi während dem Vollzuge des Grenz- 
Berichtigungs= und Ausgleihungs-Gefhäfts felbft hervorthun follten, 
find yon den gemeinfhaftlihen Kommiſſionen mit äufferfter Anftren- 
gung in Güte zu Beben und bei geringfügigen Gegenſtänden ſich 
nicht aufzuhalten. Ä 

Können fie ſich nicht vereinigen, fo ift die Sache den beiber- 
feitigen Minifterien in einem gemeinſchaftlich verfaßten und unters 
“zeichneten Status causae zur Entſcheidung vorzulegen. Alle Bes 

amten und Kollegien follen Fi ſowohl perſönlich, als in ihren ſchrift⸗ 
lichen Verhandlungen, KR een nachbarlich und anftändig be⸗ 
gegnen, fein Kollegium foll ſich einer unfreundlichen und anzüglichen 
Schreibart weder felbft bedienen, noch folhe den Amtern geftatten. 

Endlich ſoll ſich, fobald eine Sache ftreitig geworben, in feinem 
Falle, weder das Amt, noch das Kollegium, und ohne daß Gefahr 
des Verzugs obmwaltete, alfogleich erefutive behaupten, fondern die 
Kolfegien follen zuvor verſuchen, zu Bermeidung einfeitiger Infinuas 
tionen und Darftellungen, den statum causae et controversiae 

emeinfchaftlich aufzufegen, und folden fodann an bie beiberfeitigen 
inifterien zur Entfcheidung oder Vermittelung einfenden, 

Ueber gegenwärtigen Vergleich ſelbſt ſoll unverzüglich bie un= 
mittelbare ——— Seiner Königlichen Majeſtät und Seiner 
Kurfürſtlichen Durchlaucht nachgeſucht, und binnen Sechs Wochen, 
vom Tage der Unterzeichnung an gerechnet, beigebracht werden. 

Zur Urkunde deſſen haben beiderſeitige Bevollmächtigte dieſe 
Vertrags⸗Urkunde, nachdem ſie gleichlautend doppelt ausgefertiget 
worden, eigenhändig unterſchrieben, beſiegelt und gegen einander 
ausgewechſelt. So geſchehen Ansbach, den dreißigſten Junii Ein— 
taufend ÄAchthundert und Drei, 

(L. S.) Carl Auguft von (L. S.) Mar, Joſeph Freiherr 
Hardenberg. yon Montgelas, 


Uro. 935. 


Ertrait du traite d’alliance eoncluw entre-Sa Majeste ! Em- 
pereur des Frangais et Roi d’Italie, et Son Altesse Sere- 
. nissime Electorale Bavaro- Palatine. Würzbourg le 23 
Septembre 1805. *) 


Art. 5, 
Le general gommandant les troupes Bavaro- Palatines 


sera subordonne en tout ce qui concerne la conduite gene- 


*) Diefer Auszug ift nicht aus dem frangöfiichen Original des Vertrags gemacht, fons 
—— nach einer deutſchen Ueberſetzung wieder iu's Franzoſiſche uͤberiragen 
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rale de la guerre, et l’ensemble des op£erations, au general 
en chef de l’armee francaise; mais en tout ce qui regarde 
l’administration interieure, le service et la discipline, les 
troupes bavaroises n’auront d'ordres a recevoir que de leurs 
propres chefs. Ä 

Les troupes bavaroises ne seront employees en nul au- 
tre pays qu’en Allemagne; elles seront aussi, autant que pos- 
sible, reunies en un seul corps et sur le m&me point. 

Aux postes detaches, et dans les lieux oü les troupes 
des deux armees se trouveront ensemble en garnison, le 
commandement sera toujours devolu, ainsi qu'il est d’usage 
dans tous les services, au plus ancien officier de brevet. 

Tout ce qui sera pris sur l'’ennemi, comme drapeaux, 
canons, sera partage en proportion du nombre des troupes 
des deux armees qui auront: coopere aux dites prises. 

Les troupes Bavaro-Palatines seront toujours comprises 
dans les conventions qui auront lieu concernant l'echange 
des prisonniers de guerre. 


Art, 6. 


Les contributions en argent, ainsi que les trophées con- 
quis sur l’ennemi, seront partagees entre les armées com- 
binees, aussitöt qu’elles se trouveront sur le territoire en- 
nemi. 

Le general en chef de l'armee francgaise aura soin que 
les troupes Bavaro-Palatines soient comprises dans les requi- 
sitions qui auront lieu en pain, viande et fourrage, de ma- 
niere qu'elles puissent trouver leur subsistance aux depens 
de l'’ennemi commun, 

Art, 7. 


En cas de succ&s S. M. l’empereur et roi s’engage à 
ne pretendre à aucune augmentation de territoire au delä 
du Rbin; elle promet au contraire d’employer toute son in- 
fluence a ce que le territoire bavarois soit aggrandi et ar- 
rondi convenablement, 





Mro. 94. 


Protokoll über die Mebergabe des Fürſtenthums Aſchaffenburg an die 
&rone Bayern. *) (Afdhafenburg den 26. Junius 1814.) 


Se, Majeftät der Kaifer von Oftreih, König von Ungarn 
und Böhmen, von der Abficht geleitet, den unterm Jien Zuni 1814 


*) Rad einer glaubwärdigen Gopie. 
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mit Sr. Majeſtät dem Könige von Baiern abgeſchloſſenen Vertrag 
in Erfüllung bringen zu laſſen, in deſſen Gemaͤßheit das Sr. Kai— 
ferl. K. A. Majeſtät zu Allerhöchſt ihrer freien Dispofition über 
laſſene Fürſtenthum Aſchaffenburg an die Krone Baiern übergeben 
werden folle, haben zu allerhöchſt ihrem Kaiferl, Königl. bevoll- 
mächtigten Commissaire Se. Erzell, den K. K. wirklichen Geheimen- 
rath, aufferordentlihen Gefandten und bevollmäcdhtigten Minifter 
an den großherzogl. beffiihen und herzogl. und fürftl. Naffauifchen 
Höfen, wie aud) Großkreuz des königl. Ungarifchen St. Stephan= 
ordens, Herrn Joh. Aloys Joſeph Freih, von Hügel allergnädigft 
zu ernennen gerubet. 
In Gemäßheit diefes Kaiſerl. allerhöchſten Auftrags haben fich 

Ge. Erzellenz der 8. 8. bevollmädtigte Herr Commissarius mit 
dem von Sr. Maj. dem König von Baiern ernannten Herrn Feld 
marſchall, wirklichen Geheimenrath, Nitter des Königl. Baierifchen 
Hausordens vom heil, Hubert, Großfreuz des Militair-Marimilians 
Joſeph-Ordens, des Livilverdienftordens der Baierifchen Krone, 
des K. K. Oſterreich. St. Leopold=, des Kaiſerl. Ruff. St. Andreas, 
Alerander- Newsfys und des St. Georgen-, dann des K. Preuß. 
ſchwarzen Adlerordens, Kommandeur des K. K. Oftreih. Marie 
Thereften-Drdend, Groß-Dffizier der Königl. Franzöſ. Ehrenlegion, 
Karl Philipp Fürften von Wrede Fürſtl. Gnaden bereits in Frank— 
furt in freundfchaftliches Einvernehmen gefest, und nachdem die 
Vollmachten gegenfeitig ausgewechfelt, vidimirte Copien aber zu den 
Akten genommen, und anher regiftrirt worden find, haben Se. Ex— 
zellenz der K.K. wirflihe Herr Geheimerath Herr Freih. von Hügel 
die Erflärung abgegeben : FR 

„daß dem allerböchften Befehle Sr. Maf. des Kaifers von Dft- 

„reich zufolge, Sr. Majeſt. dem Könige von Baiern in der Pers 

„fon allerhöchſt ihres bevollmäcdhtigten Commissairs übergeben 

„worden fey, und anburd) wirkl. übergeben werde,“ 
das Fürftenthbum Afchaffenburg, wie foldes von dem letzten Herrn 
Großherzoge von Frankfurt befeffen worden iſt; alles dieſes jedoch 
unter le Bedingungen, wie ‚fie von Seiten der Übergabs- 
Commission beigefügt, und von der Ubernahms-Commission aus: 
drüdfich anerfannt, und in Gemäßheit vorliegender Verträge zus 
geftanden und verabredet worden find. 

1.”° Die Iandesherrlihen Schlöffer werden in dem Zuftande, 

in dem fie fich befinden, übergeben, mit. Vorbehalt desjenigen, was 
als Privat-Eigenthum dem vormaligen Herren Großherzog angehörte, 
mit Borbehalt der Anfprühe, welhe an den Sammlungen der 
Kupferftihe und an der Bibliothek nach den vorliegenden teftamen- 
tarifhen und andern Anordnungen von dem ehemaligen mainziſchen 
Kurftaat gemacht werden Fönnen, und mit Ausnahme des in Aſchaffen— 
burg befindlichen Reichs- und Erzfanzlerifchen Archivs, defien un 
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gehinderter Abführung nach Frankfurt in das Gebäude des General⸗ 
Souvernements nad vorderſamer Ausſcheidung beffen, was zu dem 
Fürſtenthum Afchaffenburg privative zugehörig; durch eine gemein- 
ſchaftliche Kommifftion wird beftimmt werden. , 

Dis zu diefer Ausfcheidung und Abführung werden Se, Mai. 
der König das bisherige Lofale und die von dem Übergabs-Com- 
missaire zu berfiegelnden Gewölbe ohne Störung einräumen, und 
fehen der Beftimmung ver hohen verbündeten Mächte vertrauensvoll 
entgegeit, 

2.tens Die Krone Baiern hat vom Atem? Fulius des Taufenden 
Jahres anzufangen, die Einkünfte des Fürftenthums Afchaffenburg 
zu beziehen, bis zu welchem Tage diefe Einfünfte Sr. 8, 8. Apoft. 
Maj. verrechnet werden müſſen. Wegen der Rückſtände, die big 
zum iten Juli nicht eingegangen find, werben die beiderfeitigen Re— 
gierungen fi über eine Abfindungs-Summe einverfichen. Die Bes 
rechnung diefer Rüdftände hingegen fol binnen 3 Monaten gefertigt, 
und zur Verification berjelben den von dem Ubergabs-Commissaire 
hierzu ernannten Commissaire bie Einfiht der Driginal- Alten, 
Rechnungen und Liquidationen mit den Rechnern freiftehen. 

Ztens Die Kaiferl, Oſtreich. Adminiftration hat die Befugniß, 
durd 3 Monate vom Tage der Übergabe anzurechnen, die Ararial- 
vorräthe und Magazine entweder von der königl. Baier, Regierung 
ablöſen zu laſſen, oder, wenn man fi) hierüber nicht einverftehen 
foltte, fte frei von allen Abgaben jedoch auf eigne Koften abzuführen. 

Bei den Staats= und Landesherrlihen Domainen wird, mo 
ein fundus instructus eingeführt, und wirklich noch unter der legten 
Regierung vorhanden war, fo viel an Natural» Producten zurüd 
bleiben, als zum fundus instructus und der Bewirthichaftung , bis 
zur neuen Erndte nothwendig ift. Daffelbe gilt von den Bergwerfen 
und Salinen in Bezug auf den fundus instructus und bie zu 
deren weitern Betriebe erforderliche Gegenftände. 

4.teus Ein gleicher Termin ift zur Abfuhr der allenfalls in 
Aſchaffenburg befindlichen Artillerie, Munition und Kriegseffeften, 
wenn biesfalls nicht eine andere Ausgleihung ftatt hat. 

5.tens Die auf dem Fürſtenthume Afchaffenburg fpeziell hy⸗ 
pothezirten Staatsfchulden gehen an die Krone Baiern über, | 

6. Die Krone Baiern übernimmt jene Staatsbeamten, 
welche zur innern Verwaltung des Fürſtenthums Afchaffenburg ge: 
hören, in foweit dieſe Beamte in Königl. Baier, Staatsdienften 
. verbleiben wollen, fo wie die von der innern Verwaltung des Fürs 
ſtenthums herrührenden Penfionen, 

T.iens Denjenigen Individuen, welche aus dem Fürftenthum 
Aſchaffenburg auswandern wollen, find für fie felbft und für ihre 
Familien ſechs Jahre zu Veräußerung ihrer Güter und Fahınife 
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eingeraumetz fie können während biefer Zeit den bafür gelösten 
Betrag ohne Abzug in das Ausland abführen. 

gen, Se K. K. Majeſt. haben die Verbindlichkeit über— 
nommen, vom Z3ten Juni 1814 an gerechnet, binnen Jahresfriſt die 
aus dem Fürſtenthum Afchaffenburg gebürtigen nod in Allerhöchſt 
ihrem Dienft ftebenden Militair-Individuen in ihre Heimath zu ent= 
laſſen. Jedoch foll e8 auch Dffizieren und Soldaten frei ftehen, in 
Kaiferl, 8. Dienften zu verbleiben, und fie follen deswegen weder 
in Hinficht ihres Vermögens noch ihrer im Lande bleibenden Fami— 
lien einen Schaden oder Nachtheil erleiden. 
Über alles dieſes, was nad dem vorftehenven Inhalte verhan— 
belt und von beiden Theilen anerfannt worden, ift Das gegenwärtige 
Protokoll in fünf Eremplarien gefertigt, und von den wechfelfeitigen 
Herrn Commissarien unterzeichnet worden, Gefchehen Aſchaffenburg 
im Schloffe den 26ten Juni 1814, 


> 
Fürſt“ von Wrede, Freiherr von Hügel, 
Königl, Baieriſcher Übernahms⸗ Kaiſerl. Oſterreich. Ubergabs⸗ 
Commissaire, Commissaire, 
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Yerichtigungen und Nachträge. 


3 Zeile A if ftatt ©. 54 au lefen ©. 58. 
„ 10 if beijufügen: Lünig, R. A. P. sp. Th. I. ©. 636. 
„ iſt nach St. Dionnfins beigufügen: (11. Detober.) 
T ift beisufegen: München am St. Egidien-Tag (1. September) 1516. 
8 iſt ftatt 364 zu lefen 6A. 
3 iſt zu lefen: Strobel’s Miscellaneen. Samml. Il. ©. 2%. 
„» iſt beigufegen: Dumont, 1. e. 9.166. — Lünig, 1. c. Abthl. IL ©, 21. 
18 ift nach Zeile 10 einzufchalten: 
1558. Revers der Stände des Landsberger Bundes gegen Herzog 
Albrecht von Bayern als Bundeg-Öberften. Den. . No: 
vember 1558. 
®. Stumpf, Diplom, Beitrag 3. Gefch- des Landöb. Bundes, ©. ?7. 


1559. Kaifer Ferdinand J. erneuertes Privilegium, dem hochfürſt— 
lihen Haufe Bayern der Appellationen halber ertheilt. . 
Augsburg den 4, Junius 1559, 

©. Lünig, R. 9. P. sp. Th. I. S. 67a 
23 it nach 3.8 einurücen: 
1570. Abrede zwifchen Herzog Albrecht von Bayern und Kurfürft 
Auguſt von Sachſen, den begblichtigten Beitritt dieſes letzte— 
ren und einiger anderer Fürften zum Landsberger Bunde 
betreffend. Prag den 3. März 1570. 
S. Stumpf, Diplom. Beitrag. ©. 164. 
25 Zeile 15 iR beizufügen: Fl. Dat.tam, Concilia Salisburg. p. 596. — Bauner, 


alzburg. Urfunden, ©. 9%. — Hunpii, Metropolis Salisburg. T. 
p- 63. — Hansız, Germania sacra, T. I. p- 639. 


% » Gift ſtatt Hommagii zu defen Homagii. 
236 u iſt beüufegen: Lünig, R. A, Spieil. eccles. Th. I. Fortf. ©. 10%. 
31 3 iſt ſtatt 13. März zu lefen 15. Mär. 
35 ift nach 3. 5 einzufchalten: — 
1627. Kurbayeriſche Reverſales wegen erlangter Prorogation des 
Zolles, jedoch daß die Stadt Regensburg mit ſolchem ge— 
ſteigerten Zoll nicht beſchweret werden ſolle. München den 
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S. Lünig R. 9. P. sp. Cont. IV. Zh. I. ©. A. 
37 Zeile 11 if flatt Rotenburg zu lefen Rotenberg. 
39 it nach 3. 9. einzufchalten: 

1638. Caution von Kammerer und Rath der Stadt Regensburg 
an Kurbapern ausgeftellt, allem demjenigen nachzuleben, 
was ihnen ber rechtliche Austrag wegen des Ländrechts und 
der Waſſer-Maut auferlegen und anbefehlen wird, Regens— 
burg den %, Zunius 1638. 

©. Lünig, R. 9. P. sp. Cont. IV. Th. 11. ©. 87. 


An den Buchbinder. Diefes Blatt ift am Ende einzukleben. 


Grite a0 it nah 3. 22 einzufchalten :' 


1645. Collegial=» Schluß zwifchen Kur-Mainz, Kur-Eöln, Kur- 
Bayern und Kur-Örandepburg, bie in Münfter und Osna— 
brüd begonnene Friedend- Handlung betreffend. Längerich 
den 10. und 11. Julius 1745. 


Ausjugsweife in Meiern’d A. P. Th. J. ©. 504. — in Gärtner’s 
B Friedend:Eanzlen Th. 2 . 425, — und frauzoͤſiſch in den 
Negociations secretes, T. I. p. 3 
„ Bletzte 3. iſt zu lefen: Leowaro T. III. 
„8 3.6 iſt gu leſen: Braunau den 16. März 1605. 
„S iſt nach 2. 2 einzufchalten : 


1701. Geheime Artifel diefes Vertrages.  Berfailled den 18. 
März 1701. 
Yngeführt im Separat-Artikel vom 2. April 1714, 
56 Zeile 33 ift zu lefen: Verſailles den 17. Junius 1702. 
56. 3T if zu leſen: Berjailles den 7. Nov. 
57T» 16 if zu leien: Verfailled den 18. Auguſt. 
» 57 °. iſt zu lefen: Marly den 3. Jul, 
7 „ Bit * de ————— den 15. Sept. 
57 
68 


„ Lil; n: Verfailles den W. — 1714. Nebſt einem Separat⸗ 
ne erfailies den 2. Aprıl 171 


30 ift beizufegen: Wien den 21 Gestenber 1753, Defterreichiiche Ratifi⸗ 
- eation, Wien den 29, September 1753. Auswechſelung der Ratificatio⸗ 
nen, Wien den 17. October 1753. 


“ 2 iſt zu leſen: 1754. Th. vi. ©. 24 
Zn ift na 7 einzuschalten : 
BumeN ee Intelligenz⸗Blatter f.d. 3. 1779, ©. 1. 
» Dil nah >. y“ einzufchalten: 
1780. Militär-Cartell zwifchen Pfalz. Bayern und dem Fürft-Bi- 
fchof von Paffau. Münden den 9. September 1780. 
©. Mündner IntelligenzBlätter f. d. 3. 1781. ©. 147. 
» 82 vor der legten 3. ift einzufchalten: 
1802. Separat-Vertrag zwiſchen der Krone Preußen und dem 
Kurfürften von Pfalz» Bayern „ . den 22, November 1802, 
Angef. im Vertrag vom 30. Junius 1808. 
„ 106 Col. I. it ua 3. 37 einufhalten ; - 
80, 9. September, 


„ 106, Col. 2 * nach di 41, eiauntaliens 
1802, 2, November 


„ 307 Coll. 2 „ie int Me lefen: 


„ 112 Zeile rn 5— * — zu leſen Guarient. 
» ſtatt Impertus lied Simpertus. 
„ 1R.Norgl. Mertz. 

2 fl. expectativa |, exspectativae. 

„ 12 ft. Terretis I, Ferretis. F 
„Uſt. Tuendiduenal. Fuentidne na. 
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